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 Telegrapfifiie 7 Depeſchen. | 


(Geliefert von der „Geripps MeRa ripps Meftae Preß Afjociation"), 
Inlaud. 


Des Krieges Nachwirren. 
Dewey ſoll über 30 Schiffe zur Verfügung 
erhalten. 

Waſhington, D. C., 7. Jan. 
heißt, daß das Flotten-Departement 
eine lange Chiffern-Depeſche von Ad— 
miral Dewey erhalten habe, worin der— 
ſelbe Rrungend noch mehr Schiffe 
und Vorräthe für das aſiatiſche Ge— 
ſchwader verlangt! Dem Verlangen 
wird entſprochen werden, und Dewey 
ſoll ſchließlich im Ganzen 30 Fahr: 
zeuge zur Verfügung haben, ungerech⸗ 
net „Oregon“ und „Iris“ 
Honolulu ſein werden. 
Flotte iſt noch niemals, außer unmit- 


teilbar in Kriegszeiten, unter dem Komz | 


mando eines einzigen amerifanijchen 
Befehlahabers aemweien. 
Mafhington, D. E., 7. Jan. Vor 


ber — —— 
ſagte Oberſt Sharpe, vom General— 
kommiſſariat, welcher den Rindfleiſch— 
Lieferungskontrakt mit der Chicagoer 
Firma Nelſon Morris & Co. abae- 


ſchloſſen hatte, ebenfalls aus, daß die- 


ſes Fleiſch ausgezeichnet geweſen ſei. 
In Erwiderung auf die Erklärungen 
Major Daly über die „Einbalſami— 
rung“ des nach Ponce, Portorico, ge— 
ſandten Rindfleiſches, blieb er darauf 
beſtehen, daß das friſche Rindfleiſch, 
welches dorthin kam, von der beſten 
Qualität geweſen ſei. 

Havana, 7. Jan. Das Beweißma- 
terial gegen den Richter Zacarias 
Zıeömes, der bejhuldigt wird, mit der 
Sprengung bes Kriegsjchiffes „Maine” 
zu thun gehabt zu haben ‚Icheint jich zu 
häufen. Drei Wochen vor der „Maine”- 
Erplofion erklärte Bresmes angeblich 
in der Filip. Gonzales’jchen Reftaura- 
tion dahier, wo er Abend für Adenb 
mit fpanifchen Flotten= und Heeresof- 
figieren zufammentraf und Champaa= 
ner tranf, geradeheraug, daß die Spa= 
nier jenesKriegsſchiff in dieLuft ſpren— 
gen ſollten, und als dasSchreckliche ſich 
ereignete, und man das Geräuſch der 
Exploſion bernahm, rief Bresmes an— 
geblich aus: „Wir haben die erſte 
Schlacht des Krieges gewonnen und 
zweihundert amerikaniſche Schweine ge— 
tödtet.“ Bresmes war bereits vor ei— 
nem Richter angeklagt, aber durch 
Blanco's Bemühungen raſch auf einem 
der Transportboote nach Spanien ge— 
ſchaſſt worden. 

Madrid, Spanien, 7. Jan. Der 
Oberſt San Martin, welcher im Krieg 
die ſpaniſche Garniſon in Ponce, 
Portorico, befehligte und die Stadt 
ohne Schwertſtreich den Amerikanern 
überließ, iſt jetzt dafür zu lebensläng— 
lichem Kerker verurtheilt worden! Es 
werden noch mehr tktriegsgerichtliche 
Strafurtheile erwartet 

Manila, 7. Jan. Es wird gemeldet, 
daß General Aguinaldo, der Führer 
der Philippinen-Inſurgenten, nach 
Manila komme, um mit General Otis, 
dem amerikaniſchen Befehlshaber, eine 
Beſprechung zu haben. Die Lage zu 
Iloilo und die Stellung der Filipinos 
im Allgemeinen ſollen erörtert werden. 


Kongreß. 
Waſhington, D. C., 7. Jan. Im 
Geſammt-Ausſchuß berieih das Abge⸗ 


ordnetenhaus die Verwilligungsvorlage 
für legislatibe, exetutive und richterliche 
Zwecke, und ein Antrag von Evans 


(Rep.) von Kentucky, die Verwilliqung 


für die Zivildienſt-Kommiſſion zu 
ſtreichen, 
Stimmen angenommen. Die Freunde 
bes Zibildienſt-Geſetzes hoffen indeß, 
daß in der allgemeinen Hausſitzung, 
bei einer zu protokollirenden Namens⸗ 
Abſtimmung, das obige Votum wie— 
der umgeſtoßen wird. 

Das Haus nahm in regulärer Sitz— 
ung die Reſolution von Marſh von 
Illinois an, welche den Offizieren und 
Mannſchaften der Freiwilligen-Armee 
bei ihrer Ausmuſterung einen Extra— 
Sold für zwei Monate bewilligt, wenn 
ſie außerhalb der Ver. Staaten, und 
einen ſolchen für einen Monat, wenn 
ſie innerhalb derLandesgrenzen dienten. 

Swanſon von Virginien hielt im 
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die Gebietsmehrungs-Politif und "griff | 


die Adminiftration und ben Bräfiden- 
ten heftig an. 
Sterbebett⸗-Bekenntniß. 

Appleton, Wis., 7. Jan. Bedeuten⸗ 
des Aufſehen erregt hier eine Meldung 
aus Clintonville über ein Gterbebett- 
Belenntniß eines 
Ichiedenen Mannes, wonah er einen | 
Mord verübte, der jeinerzeit für einen | 
Unglüdsfall gehalten wurde. 
Name des geftändigen Mörderd wird 
noch nicht mitgetheilt. Mit der Ge- | 
Tchichte felbjt verhält es fich aber fol- 
gendermaßen: 

Am 12. März 1892 begab fi) der 
Zandwirth Frank Froehlich von Toren 
Grant, Shawano-County, mit $60 in 
der Tafche nach Clintonpille, wo er 
nach Verkauf feiner Waaren den QTag 
zubrachte, ohne jeboch viel zu trinken, 
und machte fih am Abend auf den 
Heimweg. Später fand man feine 
Reiche ın der Nähe eines Eifenbahn- 
Ueberganges, und Spuren am Körper 
ließen vermuthen, daß er von feinen 
Pferden tobt getreten worden jei. Geld 
- fand man aber feines an ber Leiche. 
Eine Coroner3-Unterfuhung hatte ei- 


nen auf zufälligen Tod lautenden 


Ina da zur dolge Der angebliche 
örder bat nun. geftanben, nab er 
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Ausland. 


Vorſchlag betreffs der Majeſtäts⸗ 
beleidigungs-Klagen. 

Berlin, 7. Jan. Die ungewöhnlich 
große Zahl der Verfolgungen wegen 
Majeſtätsbeleidigung, oft die Folge ei— 
ganz gemeinen Denunzianten— 
thums, hat in der Preſſe eine Menge 
Vorſchläge gezeitigt, von de— 


obgleich er nicht neu ift, aus dem Grun- 
de allgemeinere Beachtung geminnt, 
meil man weiß, daß Viele, die den Trä- 
ger der Krone gegen Beleidigungen ge= 
fhüßt wilfen wollen, mit jener Anre- 
gung des nationalliberalen Blattes 
einverjtanden Jind. Die „National: 
Zeitung“ empfiehlt nämlih, es jolle 
in Zufunft die Klageerhebung, die jeßt 


in jedem, zu feiner Stenntniß gefomme: 
nen Falle eintreten muß, jtets — 
ähnlich wie bei Privatbeleidiqungsfla- 
aen bom Beleidigten — bon der Zu: 


| ftimmung des Juftizminifters, al3Ber- 
| treter des — — 


abhängig ge— 
macht werden. Damit würden dann 
faſt die meiſten, auf niedrigen Motiven 
beruhenden gehäſſigen Denunziations— 
fälle ausſcheiden, und nur die politi= 
hen Majejtätöbeleidigungen übrig | 
bleiben. 
Papageien als Seuchen: Berbreiter. 
Berlin, 7. Jan. Geit einigen NMo— 
naten bringt die europäifche Preife 
Warnungen von der Gefahr der Ber- 
breitung bon Krankheitsfeimen und 
bon TIyphus-Bazillen, im Beſonderen 
dur) Die in wohlhabenden Familien 
gehaltenen jüdamerifanijchen Papa= 
geien. Dah diefe Warnungen nicht 
red jind, Hat fich jet deutlich 
bei der vom Berliner Kanarienvöael- 
züchter-Verein veranjtalteten Ausftel- 
lung gezeigt, mit welcher eine Bapagei= 
ausitelung verbunden war. Durd) 
die Yusfiellung wurde thatfächlich un 
ter dem Ausftelungsperfonal und den 
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Ehicago, Samftag, den 7. Januar 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Arbeits: Statiftit. 
diemlih günftiger Ausweis über Deutfch- 
lands Arbeitsverbältnifie. 

Berlin, 7. Jan. Soeben ift der ar- 
beitsftatiftifche Bericht für das Jahr 
1897 erjchienen. Derfelbe ergibt, daß 
ſich die Induſtrieverhältniſſe inDeutſch— 
land während des Jahres im Ganzen 
in gedeihlichem Zuſtand befanden. In 
mancher Induſtrie überſtieg die Nach— 
frage nach Arbeit das Angebot, und 
viele der Angeſtellten mußten Ueberzeit 
arbeiten. Derſelbe Umſtand hatte zur 
Folge, daß mehr Arbeitskräfte, als ge— 
wöhnlich, aus dem Ausland zuwander— 
ten. In vielen Fällen ſtiegen auch die 
Löhne beträchtlich. Andererſeits freilich 
war der Preis der Lebenshaltung hö— 
her, die Miethspreiſe ſtiegen; Rind— 
fleiſch, Schweinefleiſch, Fiſch und Kar— 
toffeln waren theurer. In manchen 
Kohlengruben-Gegenden war die Theu—⸗ 
erung der Lebensmittel eine ſo drücken— 
de, daß diejenigen Arbeitgeber, welche 
die Löhne nicht direkt erhöhten, ihren 
Leuten wenigſtens Extra-Anweiſungen 
zum Ankaufen von 
ausſtellen mußten. 

Die Zahl der ko-operativen Lebens— 
mittel⸗Läden, welche von Angeſtellten 
begründet werden, iſt im Zunehmen, 
und die vorhandenen ihre Thä= 
tigfeit bedeutend meiter aus. 


Der umbeitätigte Bürgermeiiter. 


Berlin, 7.-%an. Der Raifer fandte 
ein Schreiben an den Berliner Stadt= 
tath, worin er demfelben für feine 
Slüfwünfhe zum neuen Jahre dantt. 
Sndeß hat er noch immer nicht den 


| Oberbürgermeifter Kerfchner bejtätigt, 
welcher vor fieben Monaten in diejes 


Ausftellungsbdefuchern der Typhus ver= | 


breitet, und jchon find derAlusstellung3- 
direktor Graul, der Vogelbauer-Fabri— 
kant Schuhtnecht und derSchuhmacher— 
meiſter Deter, der ein paar Papageien 
ausgeſtellt und die Thierchen im Aus— 


der tödtlichen Seuche befallen und hin— 
weggerafft worden. Sechs 
Ausſtellungsbeſucher ſind erkrankt und 
infolge deſſen hat — Behörde 
den ſoſortigen Schluß der A Ausſtellung 
beim Polizeipräſidium beantragt. 


Miquel gegen Hohenlohe. 


— 


Berlin, 7. Jan. 


wäre es nicht, wenn der, immer mehr 


Amt gewählt wurde. Die ganze libe— 
rale Preſſe Berlins dringt jetzt gemein— 
ſam darauf, daß Kerſchner endlich ent— 
weder beſtätigt, oder zurückgewieſen 
werde, da unter den jetzigen Verhält— 
niſſen die Intereſſen der Stadt ſchwer 
leiden müßten. 


Einer Mittheilung des ſozialiſti— 


ſchen „Vorwärts“ zufolge hat kürzlich 


Dr. v. Lucanus, des Kaiſers „ſchwar- 


zer Mann“ 


„Hrnu. Kerſchner hinſichtlich 
der Ordre des Stadtraths ausgeholt, 


die Thie welche beſtimmt, daß eine neue Einfrie— 
ſtellungslokal täglich beſucht hatte, von 


hin⸗ tions⸗Märtyrer von 1848 
weitere 


i 


Zu verwundern 


hervortretende Gegenjaß zmwilchen dem | 


Kanzler Hohenlohe undMiquel jchließ: 
li zu einer fcehweren inneren Krijis 
Köllers Ausmweifungs - Editte, 


der Rebolu= 
errichtet 
ob B: 


diguna um die Gräber 


merde, und hatte ihn gefragt, 


I nicht möalich fein würde, diefe Srore | 


widerrufen zu laffen. WS Kerfchner 
berneinend antiortete, fehüttelte Lu= 
canus in bezeichnender Weije den Kopf. 


Alſo doch. 


Berlin, 7. Jan. Die, vom Polizei— 
präſidium in St. Petersburg ſtam— 
mende und in das „BerlinerTageblatt” 
und andere Blätter übergegangeneMel- 


ı dung von der Ausmweifung 30 rufiticher 


die in ziemlich fouberänerWeife mit in= | 


dividuellen Antereifen jpielen, drohen | 
der deutſchen Politik, die ſtandinavi— 
ſchen Länder möglichſt nahe heranzu- 
ziehen, einen völligen Mißerfolg. Da— 
her ſteht das Auswärtige Amt ganz 
entſchieden auf Hohenlohes Seite, wäh— 
rend dv. Köller befanntli an Miquel | 
eine mächtige Stübe hat. Die däni- 


chen Handelstreife machen mit ihrer 
Drohung, die Beziehungen zu deut: 
Ichen Firmen löfen zu wollen, allge: 


mein Ernft, jodaß ein völliger Still: | 
itand im Verkehr der beiden Länder in 
Ausſicht ſteht. 


Seine erſte Jagd. 


Berlin, 7. Jan. Der junge Kron- 
prinz Friedrich Wilhelm wohnte feiner 
eriten Jagdpartie im fönigl. Forst zu 
Budau bei. 


Der Shulmeiiter nad) Dem Soldat. 


Kairo, Eappten, 7. Yan. Lord 
Eromer, der bdritifche diplomatische 
Agent in Eaypten, leate in Khartun 
den Grundjlein zu einer „Gordon: 
Gedähtnig-Hohichule”. Im Namen 
der Königin veripracd) er, daß tein Ver— 
juh gemacht werden jolle, eine angli= 
zifirte Sudan-Bevölferung zu Ichaffen, 
jondern man ein fich jelbit regierendes 
Bolf erziehen wolle. yerner kündigte 
er an, daß in diefer Hochichule Land- 


| wi tt, Mafchinenktunde und alle 
Haus eine feidenschaftliche Rede geaen | BIAROR —— eb 5 


anderen nüglichen und praktiſchen Ar— 
beiten geleyrt würden, und zwar in 
arabifcher Sprache. Die Rede Cromer’3 
zahlreichen VBerjamm 
lung, unter der fich viele hervorragende 
Eingeborene befanden, beifällig aufge- 
nommen. Damit’ hat im Sudan die 
ziviliſatoriſche WUrbeit begonnen, vier 


dort jüngſt dahinge— | Monate nach der Uebermältigung des 


Khalif en zu Omdurman. 


Der | Die Kongo-Truppen geſchlagen. 


Brüffel, 7. Jan. Nachrichten aus 
Zeopoldspille, im afrifanifchen Kongo= 
lande, bejagen, daß ein aufftändijcher 
Eingeborenenftamm. zu Battale Die 
Kongo = Truppen angegriffen und ge= 
Ichlagen hat. DieAufftändifchen ergrif- 
fen auch Befit von der Station Ko: 
bamlano, tödteten drei weiße Offiziere, 
bermwundeten drei andere und jchlach- 
teten 200 Garnifongfoldaten ab. 

Eine Abtheilung Dhanis verfolgt 
jet die Aufftändifchen. 


Wohlthätigfeits-Turnier, 


Hannover, 7. Jan. Man erwartet, 
daß Kaifer Wilhelm im. März in Han- 
nober fein wird, um dem großen mili- 
tärifhen Turnier beigumohnen, mel- 
ches von den Offizieren der Militär- 
NReitfchule dahier, der Artillerie und 
den Köniassillanen geplant wird, und | 
ã — re — — Kreuz fomie | 

en Frauenberein 
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Zigarettenarbeiterinnen aus Berlin 
ift befanntlich offiziell dementirt mwor=- 
den. Das „Berliner Tageblatt” hat 
jet jedoch den Wortlaut des, vom Po- 
lizeipräfidenten v. Windheim unter= 
zeichneten Musmweifungspdefret3 ge— 
bracht, gleichzeitig auch v. Windheims 
„Dementi“. Spöttifch bemertt das 
ı Blatt dazu, da$ Dementi fei troßdem 
infofern wahrheitägetreu, als die aug= 


| gewiefenen Ruflinnen zwar in Berlin 


gearbeitet, aber in’ Charlottenburg ge= 
ı wohnt hätten; mithin könne v. Wind— 
| heim mit Recht Jagen, aus Berlin feien 
| feine Ruffinnen ausgemwiejen worden. 
Schlechtere Ausſichten der Heeres—⸗ 
vorlage? 
Berlin, T. Jan. Während der Fe— 
rien-Zeit des Reichstages ſcheinen ſich 
die Ausſichten für die kommende Seſ— 


ſion (am nächſten Dienſtag ſoll der 


Reichstag wieder zuſammentreten) in 
mancher Beziehung nicht unweſentlich 
geändert zu haben. Die 21 bairifchen 
Mitglieder des Zentrums erklären, fie 


Nahrungsmitteln | ton hat im ber 
e 





| Qloyd „Raifer Friedrich“ hat die 


Gin „‚Geitändnig“ Lucchenis. 

Genf, 7. Jan. Es wird jetzt mitge— 
theilt, Luccheni, der zu lebenslange 
Strafhaft beruttheilte Mörder der 
Kaiferin Elifabeth, habe dem Gefäng- 
nißdireftor neuerdings erflärt, er habe 
troß feiner früheren Ableugnung doch 
Mitſchuldige gehabt. Einer derſelben 
habe mit dem Rebolver auf dem Bahn— 
hofe in Genf, ein anderer mit einer 
Bombe in Lauſanne auf die Kaiſerin 
Eliſabeth gelauert, ſo daß dieſelbe, 
wenn ſie auch einen andern Weg, als 
den zu Schiff, gewählt hätte, dennoch 
dem Verderben nicht habe entrinnen 
können. Dieſem angeblichen Geſtänd— 
niß Lucchenis wird ſowohl in Genf als 
auch andernorts mit berechtigtem Zwei— 
fel begegnet. Man hält den zyniſchen 
Kerl jeder Schandihat fähig und 
glaubt, daß er nur beäbfichiige, durch 
die nothwendige Unterſuchung die Ein— 
tönigkeit ſeiner Einzelhaft zu unter— 
brechen. 

Freie Bahnfahrt für Wähler. 

Paris, 7. Jan. Der Sozialiſt Ber— 
Abgeordnetenkammer 


ine Vorlage behufs unentgeltlicher 


Bahnbeförderung in gewiſſen Fällen 
eingebracht. Diejenigen, welche im 


Dienſt der Regierung ſtehen, fahren 
ſchon jetzt auf franzöſiſchen Bahnen 
frei. Berton nun will dasſelbe Privi— 
legium auf Alle ausdehnen, welche 
heimfahren wollen, um an einer Wahl 
theilzunehmen. Died würde auf Hands | 
lungsreifende und noch manche Andere 
Anwendung finden, deren aejchäftliche 
Pflichten fie meiftens von ihrem Heim 
fernhalten. Etwa 350,000 Wähler 
mürden in Yrankreich von der neuen 
Vorlage Bortheil haben. 
Heue Steuernsftrawalle. 

Nom, 7. Yan. Yus Niscemi, Sizili- 
en, wird depejchirt, daß fich die Auf⸗ 
ftände wegen ber übermäßigen Steu— 
ern-Zumuthungen erneuert haben. Ein 
Haufe von etwa 1000 PBerfonen um= 
tingte die Öffentlichen Gebäude, warf 
die eniter ein und fchrie: „Nieder mit 
der Verwaltung!” Dreißia Stationen, 
an denen Steuern erhoben zu merden 
| pflegen, wurden mit Betroleum begoſ⸗ 
ſen und niedergebrannt. Die Truppen 
haben bis jetzt die Empörer nicht bän— 
digen können, und die Stadtregierung 
hat um Zufendung weiterer Verſtär— 
kungen nachgeſucht. 
wurden verwundet. 

Drfan im Elbe:-Thal, 

Dresden, 7. Jan. Weber das Elbthal 
im Königreich Sachſen iſt ein Orkan 
hinweggebrauſt, wie er kaum jeit Men— 
ſchengedenken erlebt worden. Im Elb— 
thal und in Dresden richtete er großen 
Schaden an und ſtürzte in Keſſelsdorf 
bei Dresden einen auf dem Geleiſe ſte— 
henden Zug um, wobei 5 Perſonen ver— 
letzt wurden. 

Dampfernuach richten. 
Angelommen. 

Nem York: Umbria von Liverpool. 

San Francisco: Doric von den afia- 
tiichen Häfen. 

Abaegangen. 


New York: Aleſia nach Marſeille; 
Paris nach Southampton. 
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Die Korruptionäre. 





Staatsanwalt Deneen noch auf der Suche 
nach Material, 


Auf ihrer Suche nach Bemeismate- 
tial gegen die Jurh=Beftecher haben 
Staatsanwalt Deneen und feine Leute 
in Erfahrung gebracht, daß „Billy“ 
nnd, ein Bruder des bereits in An 
klagezuſtand verſetzten Gerichtsdieners 
James J. Lynch, ſeit geraumer Zeit im 
Dienſte der Weſtſeite— Straßenbahn 
ſteht, und zwar im ſogenanntenRechts— 
Departement t Derjel ben. Vor einigen 
Ssahren hat James Lynch verjucht, lei: 
nen Bruder als Elert bei ver Jury: 
fommiflion anzubringen, doch gelang 
ihm das nicht. Ob „Bi“ Schon da= 
mals von der ihn bejol denden Korpo— 
ration nur an die Jurykommiſſion 
hätte abkommandirt —— ſollen, 
darüber laſſen ſich natürlich nur Ver: 
mutbungen anftı ellen. 

Daß die Weſtſeite Straßenbahn- 
| Gefellfehaft, wie man zu jagen pflegt: 
mehr Sehnen an ihrem Bogen aehabt 
hat, als nur eine, daS geht au man= 
herlet Mitthetlungen hervor, melde 
dem Staatsanwalt von Wdoofaten ge= 
macht werden, die ala Gegner mit der 
genannten Gefellichaft zu thun gehabt. 
Der junge Unmwalt €. Helmer Johnfon 
erzählt, daß ihm, während er noch ala 
Gehilfe im Bureau des Adookaten 
Charles B. Fist befhäftiat war, in 
einem anonymen Brief $300 verfpro- 
chen worden feien, falls er der Weitjeite 
Straßenbahn⸗ Geſellſchaft die Namen 
der Zeuge n in einem beitimmten, von 
Herrn Fist gegen fie geführten Scha= 
denerjah-Prozeß übermitteln wolle. — 
Der Anwalt John F. Waters bringt 
einen Schadenerlaß- Prozeß gegen die 
Weftfeite Straßenbahn = Gefellichaft in | 
Hüderinnerung, bei welchem die Jury 
zu Gunften des Klägers 
Zwei Geſchworenen waren an— 
geblich von einem Anwalt je 8300 ver— 
ſprochen worden, falls ſie nicht gegen 
die Geſellſchaft ſtimmen würden. Sie 
gingen auf dieſes Anerbieten ein, er— 
hielten nachher aber das verſprochene 
Geld nicht. Darauf gingen ſie in ih— 
rem Aerger hin und meldeten die ganze 
Sache dem Richter. Dieſer ſchickte ei— 
nen von den Burſchen auf ſechs Mo— 
in's Gefängniß, der andere 


brannte rechtzeitig durch. Der Anwalt, 


Zwei Soldaten 


welcher die Beiden ſo erfolgreich ver— 
ſucht hatte, erklärte die Angaben der 


Bethörten unter Eid für unwahr, und 


New York: Hekla nach Kopenhagen 


u. f. m.; Aurania 
Maasdam nad) Rotterdam. 

Der neue Dampfer des Noxpd. 
an 
Erwartungen nicht 


ihn gefnüpften 


| erfült und ift nah dem Schilhauer 


Sciffsbauhof gebradjt worden, damit 
er ummodellirt werde. 


(Zelegrapbiiche Notizen auf der Xnnenjeite.) 


Lokalbericht. 


Muß in's Zuchthaus. 








Der berüchtigte Taſchendieb Vincent 


Shevlin, welcher ſchon unzählige Male 
mit den Geſetzen in Konflikt gerathen, 


wollten unter keinen Umſtänden für die aber ſeiner Jugend wegen immer wie— 


Heeresvorlage der Regierung ſtimmen. 


Und das Zentrum erklärt auch als 
Ganzes, daß es die Vorlage nicht un— 
terſtützen werde, wenn die Regierung 
darauf eingehe, einen zweijährigenHee— 
resdienſt zu einem Theil der Reichsver— 
faſſung zu machen, — ein Zuſatz, wel— 
cher indeß vom ganzen liberalen Flügel 
begünſtigt wird. 


Zur Revifion ärztlicher Prüfungen. 


Berlin, 7. Jan. Sm Reichamt des 
Sinnern wurde die, von allen deutjchen 
Staaten befchidte Konferenz zur Reis | 
fion der medizinischen Prüfungen eröff- 
net. Die Konferenz joll fich auch über 
die Frage äußern, ob Frauen und Aus 
länder als Werzte zugelaffen merden 
jollen. 


Der Rhein-Elbe:- Kanal. 


Hannover, 7. Jan. Die Provinzen 
Hannover, Weitfalen und Sachen und 
die Städte Berlin, Bremen und Mag- 
deburg haben fich endgiltig geeinigt, die 
Antheilfcheine für die Erbauung des 
Kanals zu garantiren, melcher den 
Rhein und die Elbe, fowie die Zweigka— 
näle mit einander verbinden fol. So- 
mit ift die Bedingung erfüllt, unter 
welcher die preußifche Regierung eine 
diesbezügliche Vorlage imLandtag ein- 
bringen wollte, und die Einbringung 
wird noch in der jeßigen Geflion er- 
folgen. Die gefammten Koften des 
Unternehmens werden auf 200 Millio- 
nen Marf veranfchlagt. 


Das Bismard-Begräbnig. 


Hamburg, 7. yon. Der 1. April, der 
ee be ahingeſchie denen Für⸗ 
Ben Bismard, nis ib ber ei für 

—— räbniß der im 
von — beſtimmt wor⸗ 





funden, 





| 
| 
| 






einen ——9 


der dem Zuchthaus entronnen iſt, wur— 
de heute von einer Jury ſchuldig be— 
im November einem Herrn 
auf einem Straßenbahnwagen die 
Börſe geſtohlen zu haben, und 
zu Zuchthausſtrafe von unbeſtimm— 
ter Dauer verurtheilt. Shevlin iſt 
noch nicht volljährig, wurde 
in Anbetracht ſeiner Vorbeſtrafungen 
auf Grund der Atte für die Beſtrafung 
rückfälliger Verbrecher mit Zuchthaus— 
ſtrafe belegt. 
riger Knabe wurde er 
bung eines Straße nbahnkondukteurs 
nach der Reformſchule geſandt und 
ſpäter wiederholt auf die verſchieden— 
ſten Anklagen hin zu Haftſtrafen in 
der Bridewell verurtheilt. Im vori— 
gen Jahre war der jugendliche Verbre— 
ſcher angeklagt, einen gewiſſen James 
Maher erſtochen zu haben, mußte je— 
doch wegen Mangels an Beweiſen frei— 
geſprochen werden. 


* In der Gießerei der „National 
Malleable Iron Co.“, an Rockwell und 
26. Straße, brach heute Morgen infol— 
ge einer überheizten Dampfröhre ein 
Feuer aus, welches einen Schaden von 
nahezu 8600 anrichtete, ehe es gelöſcht 
werden konnte. 

* Die Herren Boldenwed, Wenter, 
Braden und Mallette jind beute nad 
Springfield gereilt, um dort mit Gou= 
berneur Tanner wegen der VBorfehrun- 
gen zur amtlichen Befichtigung des 
Drainage-Grabens Rückſprache zu 
nehmen. 

* Infolge eines überheizten Dfens 
brach heute, am frühen Morgen, in ei- 
nem nahe Bolt und Sherman Straße 

benden Güterwagen ber New Hort 
— —— ein Feuer aus, das 

n ungefähr 


Liverpool; | 5 u5pendi 
nad) Liverpool; | ;\ependiren, 


Schon als dreizehnjäh- | 
wegen Beraus | 


$50-an- | 


| Brototollführer des Kreis- 


es war deshalb gemäß der aeitern in 
diefer Verbindung angeführten Ent: 
jcheidung des WUppellhofes in. Sachen 
des Sumner E. Welch nichts gegen ihn 
zu machen. Herr Waters meint, bie 
Surpbeftehung würde nur aufhören, 
menn bie Praris eingeführt würde, 
Prozefle, in welchen die Gefchworenen 
fich nicht einigen, fofort von Neuem 
verhandeln zu laffen. Mie die Sache 
jebt ftände, thäten Privatperfonen, die 
auf der Straßenbahn zu Schaden fom= 
men, beifer daran, fich mit einer belie- 
bigen Entiehädiqung zufrieden zu er» 
flären, welche ihnen von der anderen 
Seite angeboten mird, al3 zu flagen. 

Sheriff Magerftadt wartet nur noch 
auf wenig neue Bemeife, um auch zmei 
weitere Gericht3diener vom Amte zu 
welche ver Betheiligung 
an den Beitehungd-Umtrieben verdädh- 
tiq find. 3 heißt, daß auch mehrere 
und des 
Superior = Gerichts mit in die borge- 
fommenen Durchitechereien vermicelt 
find. 

Der Staatdanmalt 
gegen zwanzig Herren, 


empfing heute 
die im Mer: 


“ : Jaufe des lehten Jahres im Kreisgericht 


als Geichmorene fungirt haben, ohne 
daß fie eigentlich dazu verpflichtet ge- 
mejen mären. &3 handelt fich jegt da= 
rum, genau feitzuitellen, mie die be- 


| treffenden Gerichtödiener und ihre Ver- 
| biindeten, wer immer biejelben gemejen 


aber | 


jein mögen, e3 angefangen haben, dieje 
Reute in anscheinend requlärer Form 
als Geichmorene unterzubringen. 


— — —— _ 


Großgeſchworene für Februar. 





Unter den Bürgern, die heute als 
Kandidaten für den Grand Jury— 
Dienſt im Monat Februar ausgelooſt 


worden ſind, befinden ſich die nachge— 
| nannten, in weiteren Kreifen befannten 


W. 






Herren: Peter Schüttler, 287 Weſt 
Adams Str.; Chas. . Bartlett, Vir— 
ginia Hotel; John J. Gleßner, 1800 
Prairie Ave.; John M. Smyth, 300 
Adams Str.,; Wm. C. Holliſter, 
665 Burling Str.; J. L. Wendt, Niles 
Centre; Rudölph E. Rhode, 151 Goe— 
the St. Anthony Schmidt, 4537 Dre— 
rel Boulevard. 


Immer frcher. 


Mie erit jegt befannt wird, ift am 
legten Dienftag der 7Ojährige Metho- 
diften-Geiftlihe %. A. Hardin aus 
Rocdford auf einem Vorſtadtzuge Der 
Chicago & Eaſtern Illinois-Bahn am 
hellen Tage in der Nähe der 16. Str. 
von dreiStrolchen angefallen und voll— 
ſtändig ausgeplündert worden. Die 
Räuber entkamen, indem ſie von dem 
in voller Fahrt begriffenenZuge ſpran— 


gen. En Su: 


* Der Schankfellner Harry May 
bon Nr. 304 State Str. gibt zu, daß 
er e3 war, der den Wim. Donoghue 
(man vergl. den Beriht „Drei neue 
Mordfälle“ an anderer Stelle) durd) 
einen Revolverfhuß tödtlich verwundet 
hat, er behauptet aber, Donoghue hätte 
ihn mit einem Rafirmefjer angegriffen, 
und er hätter nur gejchoffen, um jein 
eigenes Leben zu retten.— May wurde 
heute von. ber berief den 
überwieſen. 











Stadt und County. 
Vas heutige Jadjon-Tag-Banfett. 


Die Eounty-Affefforsbehörde mirb 
am Montag ihre temporären Bureau= 
räumlichkeiten im „Ieutonic-Blod,“ 
Ede von Fifth Ave. und Wafhington 
Straße, beziehen. Hilfs-Komptroller 
Dronaghban bat in feinen Voranfchlä- 
gen für das Jahres-Budget ber ver= 
Ichiedenen County-Behörden die Sums 
me von $225,000 für die Aifellorsbe- 
hörde ausgemworfen, doch alaubt Lebtere 
nicht, hiermit ausftommen zu fünnen. 
Hr die Repifionsbehörbe find $41,700 
borgemerti worden. 

Sm Iremont Houfe findet heute 
Ubend unter den Auſpizien der Bryan— 
Liga das übliche Jadfon Taa-Bantett 
jtatt. Col. Bryan wird hierbei 
Hauptrede halten, der man allgemein 
mit gefpanntem Intereſſe entgegenſieht, 
da der Silber-Mpoitel bei diejer Gele- 
genheit höchjt wahrfcheinlih das Zu- 
funft3-PBrogramm feiner Partei einge 
bend erörtern wird. Der National 
Abgeordnete John 3. Lenk, von Obie, 
mird über das Ihema: „Worin beiteht 
die wahre Größe eines Präfidenten“ 
Ipreden; Kongreßmann Hinrichſen 
über „Parteiaefolgspflicht“; Mayor 
Roſe, von Milmaufee, über „Fin Dlid 
in die Zufunft”; Kapt. Blad über „Die | 
Soldaten der Republif,“ und Dr. Ho= 
ward ©. Taylor über das „Fahnen 
Slaubensbetenntnig.“ Weitere turze 
Unjprachen werden aebalten werben 
von Mayor W. CE. Wlanbury, von De- 








troit; Mayor Ihomas Yaagart, von 
Indianapolis; W. F. MeKnight, von 


Michigan und Charles K. Ladd, von 


Kewanee, Ill. Mayor Harriſon wird 
bei dem Bankett als Toaſt -Meiſter 
fungiren. 


Der ſtadträthliche Bridewell-Unter— 
ſuchungsausſchuß, aus den Aldermen 
Math, Ballenberg, Maypole, Schlake 
und Neagle beſtehend, hat ſich heute 
Vormittag nach jener Beſſerungsanſtalt 
begeben, um ſeine Arbeit zu beginnen. 
Es wurden zuvörderſt die jugendlichen 
Gefangenen in Bezug auf das heitle 
Thema „körperliche Züchtigung“ ver— 
nommen. 

Der Anwalt C. Porter Johnſon hat 
heute bei Richter Stein die Niederſchla— 
gung der Anklagen beantragt, welche 
wegen Mogelns beim Zivildienſt-Exa— 
men gegen die Polizei-Sergeanten Ho— 
mer und Larkins erhoben worden ſind. 


Der Richter hat eine ſchriftliche Be— 
gründung dieſes Antrages verlangt, 
und die Verhandlung darüber auf 


nächſten Samſtag anberaumt. 


In heimathlicher Erde. 





Die Leichen der Opfer des Krieges mit Spa> 
nien werden nach den Der, Staaten 
gebracht. 

Vom Bundestongreh find $200,000 
zur Beitreitung der Koften bewilligt 
worden, welche e8 verurfachen wird, die ! 
Leichen der auf Cuba gefallenen oder | 
dem Klima erlegenen amerilanifchen | 
Soldaten zur Beltattung nad) denBer. 
Staaten zu fchaffen. Bezüglich der=- 
jenigen Falle, in denen es fid) um die 
Leichen von Soldaten handelt, die am 
gelben Fieber oder anderen jehr ans 
ſteckenden Krankheiten geſtorben find, 
iſt es noch unentſchieden, ob mit der 
Heimſchaffung nicht einige Jahre lang 
gewartet werden muß. Die Gebeine 
der an malariſchen und anderen nicht 
anſteckenden Krankheiten Geſtorbenen 
werden dagegen, auf Wunſch von Ver— 
wandten der Todten, ſchon jetzt ausge— 
graben und heimgeſchickt. 

Der Leichenbeſtatter Van Duſer in 
Evanſton, welcher im Auftrage derFa— 
milien von fünf im Felde gebliebenen 
Mitgliedern des Erſten Regiments 
ſchon im Herbſt nach Cuba ging und 
die Leichen jener Fünf nach Chicago 
holte, benutzt jetzt die damals von ihm 
angefnüpften Verbindungen, um bom 
Armeefommando auch die jegt auf öf- 


fentliche Kosten heimzufchaffenden Leis | 
Als erite | 


chen zugemwiefen zu erhalten. 
der zu erwartenden Leichen werben 
Mitte Februar die von nachgenannten 
Mitgliedern des Eriten Regiments in 
Chicago eintreffen und von dem Zeug: 
baufe der Organifation aus beitattet 


werden: Albert Michelfon, Komp. W; 
Korporal Charles Vibert3 und W, 


Harlan Young, Komp. J; G. W. Ri— 
chardſon, Komp. L. ⸗ 
Tödtlicher Sprung. 

Geo. Killian, ein Patient in der 
Illinois Charitable Eye and Ear In— 
firmary“, Nr. 227 W. Adams Stı,, 
Iprang während der legten Nadıt 1u3 
dem Syeniter des erfien Stodwertes und 
309 19 dabei fo jchmere Berlegungen 
zu, daß er nach kurzer Zeit feinen 
Seit aufgab. Der Veritorbene jtammte 
aus Peru, JU., von wo er wegen eines 
Augenleidens nach dem biejigen Ho— 
jpital gebracht worden war. 








Das Wetter. 





Vom Wetter: Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wi rd fiir die nähiten 18 Stunden folgende Witterung 
* Ausſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Klar und anhaltend kalt 
heute Abend; Minimaltemperatur wahrſcheinlich et— 
wans8 bis 10 Grad über Null; morgen theilweiſe be 
wöllt und wärmer; weſtliche Winde, die morgen nach 
Süden umichlagen, 

Allinois und Andiana: Ehön uud anhaltend —— 
beute Abend; morgen theilweiſe bewöltt, dei ſteiger 
der Temperat: ir in den mittleren und nörblichen 
Tbeilen; weltliche, jpäter veränderfihe Winde. 

Mifionri: Schön ute Abend und morgen; tär- 
mer im nmordöftlihen Xbeile; veränderlidhe, fpäter 
füdliche Winde. 

MWisconfin: Am Allgemeinen jhön beute Abend 
und morgen; wärmer morgen Vormittag; lebhafte 
nordivetlihe Winde, die morgen nah Süden um: 
i&hlagen. 

SR Chicago elite F* der — von 


gelern Abend bis _beute Mittag * * Abends 
* 11 Grad; 58 12 9 Grad —— 
25 Grad Uhr 9 & 





Deutiche Seitung 


die ! 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Baar 


Beite 


Anzeigen. 


11. Jahrgang. — No. 5 


Der erſchoſſene Poliziſt. 
Wallner's Mörder noch nicht gefaßt. 








Morgen Vormittag wird der am 
Donnerſtag von verwegenen Raubge— 
ſellen erſchoſſene Geheimpoligift & 5dw. 
J. Wallner auf dem Bonifazius-Fried⸗ 
hof zur ewigen Ruhe gebettet werden. 
Ein Polizei-Detachement, einem 
Lieutenant, zwei Sergeanten und vier⸗ 
undzwanzig Blauröcken beſtehend, wird 
dem ermordeten Kameraden das lezte 
Geleit geben. 

Inzwiſchen werden alle 
wegung geſetzt, um die 
ruchloſen That dem Arme des Geſehes 
zu überliefern, doch hat man die Kerle 
ſoweit immer nod) nicht fallen fünnen. 
Eine große Anzahl von verdächtigen, 
Burſchen ſitzt ſchon hinter Schloß un 
Riegel, und es iſt wohl möglich, daß 
der eine oder andere Arreſtant ein 
ſchuldbeladenes Gewiſſen hat. Auch 
hat die Polizei in der Nähe des That— 
orts einen alten, zerriſſenen Ueberzieher 
gefunden, der zweiſelsohne einem der 


aus 


Hei bel in Bes 
Verüber Der 


Banditen gehört hat, die den feden 
Ueverfall auf den Weihwaaren-Hände 


ler Borrinann unternahmen. In Dee 
einen- Tajche des Nodes jtedte nämlich 


eine Sfilberne Streichholzbüchje, Die 
Borrmann als jein igenidum bes 
zeichnet. 


Batroiman MecEauley, der von den 
Stroldhen evenfalls angefchoffen wurde, 
befindet jich auf dem Wege der Bejle- 
rung und die Werzte hoffen ihn bald 
wieder völlig hergejtellt zu jehen. 

— 

Den Großgeſchworenen über⸗ 

wieſen. 


Unter der Anklage des mehrfachen 
Einbruchs iſt heute ein gewiſſer Auguſt 
Weber im Chicago Ave.Polizeigericht 
zum Prozeß feſtgehalten worden. Der 
Beſchuldigte ſoll ſieben Mal in die Fa— 
brik der „Seidel Yeaſt Co.“ eingebro⸗ 
chen ſein und dort jedesmal eine Quan⸗ 
tität Waaren geſtohlen haben. Mehrere 
Male war er angeblich dabei abgefaßt 
worden, entfloh jedoch wieder, bebor 
die Polizei zur Stelle war. Als We— 
ber geſtern wiederum in die Fabrik ein— 
gedrungen war, wurde er von dem 
Wächter Philpp Stahl überraſcht und 
an Händen und Füßen gebunden, jo= 
baß er nicht entwifchen konnte. Zur 
Zeit feiner Verhaftung trug Weber ein 
dem Trabrifbefiter gejtohlene 
Handichuhe und ein Paar Stiefel, mel» 


ı che der Nr. 844 Elybourn Ave, mohn- 


1 


| 
| 


| dunasitüde gejtohlen zu haben. 


| pharmazeutifchen Behörde dem: Kan 


| antiworien, 


Bodemann für 
Sefretärs, Herrn Sun. 


klagten 


ſtern die von dem kürzlich im Fort 
ridan abgehaltenen Kriegägericht 
fällten Urtheile. Diefelben la 
vier Soldaten auf 
dem Heereöverband und für b 
dere auf Geldbußen im Betra 
S30—$60 und Zwangsarbeit 

Daugr von einem Monat bie 

Monaten: : 


| bafte Huffchmied Ernft Kegler al fein> 


Eigenthum identifizirte. 

Im Desplaines Str. Polizeigericht 
hatte fich heute eine gemifle Beriha 
Werner gegen die Untlage zu berz 
dem MWittwer Michael DO 
Gonnor von Wr. 11 
bei welchem fie als Haushälterin anges’ 
ftelt war, Schmudfachen und > 

u 
| Beichuldigte, welche ihre Schuld einge FE 
ftand, wurde an’3 Kriminalgericht vera} 
wieſen. 


— — 


Wollen nicht, wie er will, 





Aus Springfield wird berichtet, ba® 
Gouverneur Tanner die von ihm g 


machte Ernennung des Apothefers Wr” ß 


‚Ei, 


Bodemann zum Nachfolger des Her 
Fred M. Schmidt als Mitgliedes dl 





22 Datvale Ane., „# 
















































nicht zur Beltätigung unterbreiten wer) 4 


Herr Bodemann foll fi nämlid 
für Die — 


de. 
gewei igert haben, 
eines 
gebrachten Herrn Kuenſter aus Waler 
loo zum Sekretär der Behörde zu im. 
men. mei meitere Mitglieder der Be 
hörde, deren Amtstermin noch wich 
abgelaufen ift, find vom Gouperneu 


aufgefordert worden, um ihre —— 


ſung einzukommen, weil ſie mit Her 
die Beibehaltung des 
bisherigen 
geſtimmt haben. 


— 


Eins nach dem Andern. 








Die Firma Frank Bros. welche a 
gelündigt hat, daß ſie zu liquidiren be— 
abſichtigt, ſtößt mit der Ausführung 
dieſes Vorhabens bei einzelnen von — 
ren Gläubigern auf Widerſtand. Dief 
haben im Bundesgericht die Einleitung: 
bes Banferotiverfahrens gegem 


porher ihre Forderungen an bie ren 
in den Gtaatägerichten 
Frank Bros. haben nun den Rid 
Chntraus erfudht, alle in den Giaa 
gerichten gegen | ſie ſchwebenden Rlagen 
zu fuspendiren bis zur Erledigung & 
im Bundesgericht angejtrengten Ve 
fahrens. 
ſen Antrag ift vom Richter Chyira 
auf nädjften Samftag anberaumt wot— 
den. 





* Die Fabrik und das Waarten 7 
ger der Rex Cycle Co. ſind zur Befrie- 7 
digung einer von Clarence Rae einar 3 
Forderung im Betrage Me 
$27,456.67 vom Gheriff in Belhlcg 
genommen tvorden. 


Das Geihäftsid‘ 
fal der Rer Co befindet ih Wr. 


MWabajh Wve. und ihre Fabrik Tiegi a 
Wallace Uve, 


und 72. Straße. 
* General Sheridan bejtätigte ge 


Ausſtoßꝛ * 


vom Gouverneur in Vorſchae 


Firma beantragt. Andere hatten Howe 


eingeflagt, © 


Die Verhandlung über di — 
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Samen! 
Eine 8Schachtel frei. 


— 
8 N 
— 

II 


ee 


N 


9 I 
Anna B. Hohe 


Hür eine kurze Zeit werden wir eine 


1.00 Schachtel von Hazeline an jede | 


me, die an irgend einer yorm meib- 
> Hicher Schwäche, Verfchiebung, Leu 
eorrhoea, unterdrüdten oder jchmerz- 


! furirte, die jo frant mit fchmerem mo» 
natlichem Unmohlfein mar, daß fie 
| meiltens das Bett hütete. Bon Sacra- 
| mento, Cal., fehreibt eine Dame, daß 
| biefes Heilmittel twundärztliche Opera= 


haften Menftruationen, oder mit irgend | tionen überflüffig macht, daß jie der 


einem Leiden behaftet ijt, das eine 
Fe Frau elend, blaf, frant, alt und qrau 
- madt, fojtenfrei zuichiden, e8 gewährt 
 fofortige Erleihterung und heilt im- 
— mer. 
€ Unna ®. Fo, 621 16. Unenue, ©. 
FE. Minneapolis, Minn., jchreibt: „Ic 
ann nicht genug zum Lobe bon „Ha= 
„zeline“ jagen, denn es hat mir die Ge- 
undheit wiedergegeben. Seit Kahren 
tt ih an gefährlichen, meiblichen 
Krankheiten, Prolapſus, oder Gebär- 
mutter⸗Vorfall, ebenfalls an Entzün— 
F bung und Leucorrhoea. Sch jtand mehr 
Fang, als wie fih mit Worten erzählen 
— —* Ich habe ſehr viel Geld ausgege— 
—* um Linderung zu erhalten, aber 
nichts half mir im gerinaiten, bis ich | 
zeline zu gebrauchen begann, das 
Bat mi volljtändig geheilt und ich 
" Fühle wie neugeboren.“ 
In MePherſon, Kanſas, heilte es 
Feine Dame, die fortwährend feit über 
zehn Jahren an verſchiedenen Mutter 


& leiden frantte, und nachdem fie von 12 | heute. 


eefsiebenen Merzten ohne Erfolg be= | 
anbelt worden war. Eine Dame in 
£oto, Starke Eo., Ind., jchreibt, daß 
beſe berühmte Medizin ihre Tochter 


Mart Twain als veifer. 


JSor einigen Jahren, ſo erzählt das 
ZSadies Home Journal“, erſchien 
Ark Twain im Konſulat der Ver— 
igten Staaten zu Frankfurt a. M. 
"9 fand zu feinem Erftaunen den ©e= | 
raltonful Kapitän Mafon damit bes | 
"jäftigt, feine Bücher, Papiere, jorie | 
Yabjeligteiten einzupaden. „Was ijt 


| ber, 


des Meilers 
Eine 


| Gefahr und der Tortur 

| entging, weil Hazeline fie heilte. 

| Dame in Gilver City, Nem Merico, 
Jagi, dat, als fie vor fünf Monaten 
den Gebrauch dieſes Heilmittels be— 
gann, ſie ſo ſchrecklich litt, daß ſie faſt 
wahnſinnig wurde, aber die rechtzeitige 
Ankunft von Hazeline rettete ihren 
Verſtand und heilte ſie, und jetzt iſt ſie 
geſund und glücklich. 

Solche Worte wie dieſe ſind beredt. 

| &ie fommen direfi bon Herzen. E38 
ift die ernite Aufforderung an jede 
Frau, die Hazeline gebraucht hat, ihren 

| Namen als einen Reuchtthurm für die 

| vielen anderen Frauen glänzen zu laf- 

| fen, die noch in der Duntelheit der Lei- 
den juchen und nicht im Stande find, 
auch nur einen Strahl von Licht oder 
Hoffnung zu finden. 

Schidt Euren Namen und Woreffe 
an die Hazeline Eo., 303 Brehler Blod, 
South Bend, |nd., wegen eines $1.00 
Freipackets von Hazeline. Schreibt 

Ganz gleich, ob Ihr gänzlich 

| berzmeifelt und ganz entmuthigt 
feid. Dies Mittel wird Euch heis 
len und darüber gibt e& abjolut feinen 
Zmeifel. Schreibt beftimmt heute, 


England in Italien. 


Rom, 18. Dezember. 


Die in Jtalien amjälligen Englän- 

namentlich die in lorenz woh— 
| nenden, ſcheinen fi) zu einer Art Auf: 
jichtsrath über talien aufammengus 


| thun. Zum größten Xeidmwefen der \ta= 


| 


82“ fragte MartIwain. „Meine Zeit | 


* um,“ antmworiete Mafjon heiter. 
"Wir haben einen demofratifchen Präs | 
nten, und da ich Republifaner bin, 
be ich meineStellung an einen aus | 
mofraten abzugeben, welcher bald 
Srankfurt ernannt fein mird.“ | 
a8 ift aber wirklich unerhört!“ rief | 
 Zwain aus, verlieh das Konfus | 
und wandte jich nad) feinem Gaft- 
2, wo er folgenden Brief an die da- 
F is einjährige Tochter des Präſiden— 
>, ber Vereinigten Staaten, Ruth 
"eveland, fchrieb: „Meine theure 
ith! Ich gehöre zu den „Mug— 
wumps“, und eine der ſtrengſten Re— 
geln unſeres Ordens verbietet uns, 
Siaatsbeamte umGefälligkeiten zu bit- 
„ten ober zreunde für ein Amt zu em= 
Be &3 ift jedoch ganz harınlos, 
Mi a0 diefe freundfchaftlichen Zeilen 
Di richte, um Dir zu jagen, daß 
in Vater im Begriffe ift, ein arohes 
Erbrechen zu begehen, indem er den 
Konful, den ich fenne (und ich 
mne jehr viele), aus ſeinem Amte ja— 
EM, nur weil er Republikaner ift, 
d ein Demokrat feinen Plab haben 
I." Und dann erzählte Mark Twain, 
8 er von Kapitän Mafon und feiner 
Ban Zhätigfeit wußte, und fuhr 
er fort: „Sch felbft kann mich nicht 
# ben Präfidenten wenden, wenn Du 
nächftend Gelegenheit haft, mit 
mem Vater über Amtsfachen zu 
hen,- jo bitte ich Dich, den Fall 
Raf on zu erwähnen und ihm zu fagen, 
Er über eine Regierung vente, die 
? beiten Beamten in ſolcher Weiſe 
ndelt.“ Drei oder vier Wochen 
pät erhielt Marf Imain einen Elei- 
Beine mit dem Boftitempel 
fbinaton, in welchem ein Brief in 
ebelands eigener Hanfchrift und fol- 
Inhalts ſteckte: „Miß Nuth 
and beſtätigt dankend den Em— 
Jvon Mr. Twains Brief und be— 
dab fie fich die Freiheit genom- 
7— denſelben dem Präfidenten 
welcher Mr. Twain beſtens 
Information danken läßt und 
di —53— gibt, daß Kapitän 
ſeinem Frankfurter Poſten 
n wird. Auch wünſcht der 
r. Twain zu verſtändi⸗ 
$, falls leßterer noch einige an- 
Te ähnlicher Art wühte, er ihm 
nd jchreiben Be, wodurch er 


ht. — Iener Herr dort tritt 
Zi EB auf; fein Haupttrid 
fen! — Wirth: Kellner, 
Tüfigen che vomzifg! 


| 


liener ſchicken dieſe engliſchen Florenti— 
ner allerlei Beſchwerden an die großen 
Blätter Londons. So gingen von der 
Arnoſtadt die erſten Proteſte gegen die 
| Opfer der legten Kriegsgerichte aus, 
| dann wurde ein Proteſtſturm gegen die 
Sanirung der Stadt Florenz in der 
— Preſſe entfeſſelt, weil die 
alte hiſtoriſche Stadt zerſtört werde, ſo 
daß der Bürgermeiſter von Florenz 
ſich genöthigt ſah, eine Reihe von Auf— 
klärungsſchreiben nach London zu rich— 
ten, welche die Haltloſigkeit der Vor— 
würfe darthaten. Jetzt kommt ein enge | 
liſcher Italienfahrer aus Florenz und | 
protejtirt gegen die Yinanzpolitif ber 
Regierung, welche das Leben für 
Anläffigen — die Touriften empfinden 
| das ja nicht — derart veriheuere, daß 
ber Fremdenzufluß Darunter leiden 
müfle. Und damit hat der Engländer 


| Recht. Die Lebenshaltung in den qrö- 


Beren italienijchen Städten ift that- 
fächlich theurer, als in allen Städten 
des Kontinents, weil außer den hoben 
ftaatlichen Gefchäftzfteuern, auch der 
Stadtzoll die Vreife der Lebensmittel, 
der Beleuchtung u. |. w. derart fteigert, 
daß es fchier ungemüthli wird, um 
fo mehr, als die Fremden überhaupt 
immer mehr bezahlen müffen, als die 
Einbeimifchen. Die Regierung könnte 
auf die Nationalöfonomie des Landes 
mehr Nüdficht nehmen, denn der Ein- 
fuhrartikel „Fremder Reiſender“ be— 
deutet Goldeinfuhr. Anderswo iſt die 
Regierung leichter geneigt, national- 
ökonomiſche Rückſichten zu nehmen; ſo 
hat ſie z. B. das Unweſen der „vor— 
übergehenden Ehen“ der italieniſchen 
Offiziere mit den abeſſiniſchen „Ma— 
dames“ bis jetzt immer mit den ökono— 
miſchen Rückſichten und mit dem Klima 
entſchuldigt. Jetzt aber zeigt ſich, daß 
das Unweſen zur ungewollten Spio— 
nage geführt hat; denn die Offiziers— 
„Frauen“ benutzten die Intimität, um 
für ihre Verwandten am Hofe des Ne— 
gus militäriſche und politiſche Geheim— 
niſſe zu erſchleichen. Jetzt will man na⸗ 
türlich einſchreiten. Ebenfalls aus öko— 
nomiſchen Rückſichten hatte Rudini eine 
große Zahl von „Eoatti” (zum 
Zwangswohnſitz Verurtheilte) nach der 
Kolonie Aſſab geſchafft. Die ſozialde— 
mokratiſche Preſſe ſchlug Lärm, denn 
die Verſchickung nach dem heißen Sand— 
loch kommt der Todesſtrafe gleich. Au— 
genblicklich läßt die Regierung die dor— 
tigen Straffoloniften in Gruppen nad 
Italien zurüdbringen. Die Leute fom- 
men, nach dem „Apanti“, in fchaubder- 
haftem Quftande an. Wie viele Opfer 
ber ötonomifche Plan Rudini’s gefoftet 


bat, fteht noch nicht feit. 


g 


die ı 


„Wbendpoft“, 


Die neue Suprotherapentifhe Ab⸗ 
theilung des Alexianer 
Hoſpitalo. 


(Bon Dr. 4. BI Nervenarzt in Chicago.) 

Es iſt eine der intereſſanteſten und 
wohlthuendſten Exſcheinungen des mo⸗ 
dernen Lebens, daß alle kulturellen 
Fortſchritte, die der menſchliche Geiſt 
in nie raſtender Arbeit erſinnt und er— 
| jtrebt, in kürzefter Frift Gemeingui 


| 
| 


k Ghicane, Samt, den 7, 


| der Gejammtheit des Voltes werben. | 


| Diejes Streben, Jeden, auch den Ge- 

ringſten, theilbaftig werden zu lafien 
| an den Wohlthaten der heutigen Kul- 
| tur, tommt mwohl am ebeljten und 
| jelbftfofeften überall da zum Ausdrud, 
| imo e3 jih um die Behandlung und 
| Pflege kranker Menſchen handelt. 
Wiſſenſchaft und Nächſtenliebe wett— 


eifern hier mit einander, um auf der 


einen Seite eine immer größere Ver— 
vollkommnung aller therapeutiſchen 
Hilfsmittel zu erſtreben und auf der 

andern Seite die Reſultate dieſer Ar— 

beit allen Hilfsbedürftigen, 
| ob arm oder ci zugänglic) zu ma= 
| Sen. 
| Seboch ift e8 erft feit Errichtung von 
\ Krantenhäufern möglich geworden, 
| diefes humane Prinzip in allen Ston= 
‚ fequenzen durchzuführen, und e8 iit 
auf dem Gebiete der Humanität einer 
der größten Yortihritte diefes YJahr- 
hunderts, daß alle Kulturftaaten be— 
jtrebt find, für diefen Jwed Mujteran- 
italten, in des Wortes mwahrjter 2Be- 
deutung, zu bauen. Daß aud in eis 
ner Stabt wie Chicago, deren tpunder- 
bares Emporblühen alle Welt in Er- 
jtaunen jeßt, diefe Seite des modernen 
Rulturlebend in vorzüglicher Weile 
entmwidelt ift, iit für eben, der den un= 
gemein mohlthätigen Sinn des Umeri- 
faner3. fennt, jelbitverftändlich, und 
mit Stolz fünnen toir auf eine Reihe 
bon Kranfenanftalten bliden, die in je- 
der Hinficht ala muftergiltige zu be= 
zeichnen find. 

linter diefen nimmt Das 


pradtoollen Neubaues allen Anforbe- 
rungen in hygtenijcher Beziehung ge= 
recht wird, fondern meil es aud 
folge harmoniſchen Zuſammenwirkens 


vollſtändigung ſeines therapeutiſchen 
Apparates allen Kranken die denkbar 
günſtigſten Verhältniſſe darzubieten. 
Infolge dieſes Strebens iſt in den letz— 
ten Monaten in aller Stille eine neue 
Abtheilung geſchaffen worden, welche 
urſprünglich nur beſtimmt war, die 
Anwendung des geſammten Waſſer— 


ermöglichen, die jedoch während des 
Baues eine weſentliche Erweiterung 
dadurch erfuhr, daß noch drei andere 
wichtige Hilfsmittel der modernenThe— 
rapie derſelben einverleibt wurden, 
nämlich die Elektherapie, Maſſage und 
Schwediſche Heilgymnaſtik. Dieſe 
Abtheilung, welche ihre Entſtehung der 
Initiative des Bruder Rektor-Provin— 
zial und des Herrn Dr. L. O. Schmidt 
| verdankt, entfpricht al& erjte derartige 

Anlage unter den SKrantenhäujern 
| Chicagos einem thatfächlichen Bedürf- 

niß und ift nach den Angaben des 

Schreiber3 diefer Zeilen ausgeführt 

j worden. Da fie in den nädhjiten Tagen 
| zur allgemeinen Benußung dem Bus 
blifum übergeben werden foll, erlaube 


ich mir eine furze Bejchreibung deriel- 
ben vorauszufchiden, um auf ihre Be- 
deutung im nterefje der vielen Kran 
fen, denen fie Hilfe bringen fann, auf— 
merfjam zu machen. 

Bekanntlich ift die rationelle Anmwen- 
dung des Waflers zu Heilzmeden eine 
Srrungenfchaft des 19. Kahrhunderts; 
nicht nur Nerzte, jondern auch Laien 
— ich braude nur an den Namen 
Prießnig zu erinnern — haben fi 
um die allgemeine Verbreitung diejes 
Heilverfahrens verdient gemacht; einen 
großen Auffhwung hat dasfelbe, mie 
allgemein befannt, dur) die Erfolge 
des Pfarrers Mar. Stneipp erfahren. 
Sedoch tit es erjt den Arbeiten bes jeßt 
noch lebenden Prof. Dr, Winternig in 
Wien zu danfen, daß die Hydrotheras | 
pie auf ein jtreng phyfiologifches Fun- 
dament geftellt und zu einer Heilmifz | 


15,000 
Jirobe-Parkele Stei! 


Te 
| 
| 


Für Rheumatismus, den Schreden | 


der Menfchheit, habe ich ein harmlofes | 
Mittel, welches ich meinen Mitmenfchen . 


mit ehrlichen Gemifjen empfehlen fann. 
Diefes wunderbare Mittel, welches ich 
dern reinen Zufall verdante, heilte einft 


Januar 1899: 


unferer beften, Häufig fog fogar das befte 
Mittel ift, To ift es doch durchaus fein 
Univerfalmittel und oft genug müffen 
noch andere Heilfaktoren hinzugezogen 
werben, um eine beabjichtigte Wirkung 
zu erzielen: 

Diefe Lüde auszufüllen ift in erfter 


 Rinie die Eleftrotherapie berufen. Das 


ijt ohne weiteres klar, wenn wir beven- 


ten, daß ein großer Theil der Kranfen, 
' die fich einer Wafferbehandlung unter- 


mich und either Taufende von Ande= | 


ven, und um den Lejern biefer Zeitung 
oder deren Freunde, welche mit Rheu⸗ 
matismus behaftet ſind, eine Gelegen— 
heit zu geben, daſſelbe kennen zu lernen, 
bin ich geneigt, jedem, der es zu probi⸗ 
ren wünſcht ‚ein 


wenn ſich mehr als 15,000 Kranke mel— 
den ſollten. Tauſende ſind durch das— 


ſelbe von jahrelangen Qualen befreit 


gleichviel 


Alexianer 
Hoſpital einen hervorragenden Platz 
ein, nicht nur weil es in Folge ſeines 


nend feine Hilfe möglih war. Wer 
daher mit diefer fchredlichen Krankheit 
behaftet ijt, der merfe alle andere Me- 
dizin fort und probire diefes Mittel, 
denn Fälle jelbit von einer Dauer von 
40 Kahren und darüber mußten der 
Heilfraft desjelben weichen. 


Sohn U. Smith. 


In Corning, Ohio, heilte e8 Herrn | 


| Mich. Balder, welcher feit dem deutich- 


| Frangöfiichen Kriege 
in= | 
| berger in Aihtabula, Ohio, 
mit feinem Merztejtab beftrebt it, mit | 
ver Zeit fortzufchreiten und durd) Ver= | 


mit Rheumatis- 
Herr John Schnee 
berichtet, 
daß Diefes Mittel eine Frau in ber 
Schmeiz heilte, welche 62 Jahre alt jei, 


mus behaftet war. 


und 40 Nahre an Rheumatigmus ae= 


| Titten hatte. 
P. 


ſchreibt, 


heilverfahrens in rationeller Weiſe zu 


| erledigte. 


Herr Earneft Mahlhorn, 
DO. or 906, Bennington, Bt., 
daß deſſen Schwiegervater, 
welcher von den beſten Aerzten 
Worms und Frankfurt (Deutſchland), 
als unheilbar erklärt worden, durch 
mein Mittel vom 20jährigen Rheuma— 
tismus befreit worden ſei. Frau Mina 
Schott, Marion, Ohio, heilte ſich und 
eine 82jährige Frau vom ſchmerzlich— 
ſten Rheumatismus. 
ſtiger Kuren könnten erwähnt werden, 
darunter einen Herrn in Lyon, Mo., 
welcher ſich im Alter von 82 Jahren 
von ſeinem 40jährigen Rheumatismus 
Die Original = Briefe von 
obigen Zeugniffen fomie Yaufende von 
Undern, können in meinem Gejchäfte 
bejichtigt merden. 
daber, fondern 
Probe-Badet und fonjtige Anformas | 
tion. Man adrejfire: Kohn Y. Smith, 
823 Summerfield Cdurch Bldg., Mil: 
maufee, Wis. 


aa zu — ih: eine Anlage 
zu jhaffen, die in miffenfchaftlicher, 
tie technifcher Beziehung vollftommen 
auf der Höhe der Neuzeit fteht. Eine 
ausführliche Beichreibung. ber einzel- | 


ı nen Räume zu geben, würde zu meit 


| 


jenjchaft eriten Ranges erhoben mor= | 


den ift. Die Ergebniffe Winterniß’- 
ſcher / Forſchung waren deßwegen auch 
bei Schaffung der neuen Abtheilung 
ausſchließlich maßgebend, und ich 
glaube, daß darin ein Hauptvorzug 
der Anlage beſteht; denn die Anwen— 
dung des Waſſerheilberfahrens erfor— 
dert, wenn ſie vonErfolg begleitet wer— 
den ſoll, dieſelbe wiſſenſchaftliche Ba— 
ſis, die bei anderen therapeutiſchen 
Maßnahmen als ganz ſelbſtverſtänd— 
lich von Jedem vorausgeſetzt wird. 
Was die ſpezielle hydropathiſche 
Einrichtung betrifft, ſo muß ich be— 


Hoſpital weder Mühe noch Koſten ge— 
ſcheut hat, um allen meinen Wünſchen 


No ordinary beer can excel in fine 
flavor and taste.--It takes the extra 
ordinary "Blatz' to do so and there- 
by prove its superiority in purityand 
high quality. 


Wu.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. U.S.A. 


Chicago Branch, cor. Union and Erie 
cot. 
Tel, 4357 Main. 


fonder3 rühmend herborheben, daf das 


i 
| 


| Maffer8 aenau 


führen, eg genügt herborzuheben, da 
die Einrichtung die Möglichkeit bietet, 
ausnahmslos alle Methoden des Waf- 
jerbeilverfahrens durchzuführen. Nur 
über die Douchen und das Schwigbad 
möchte ich ein paar Worte jagen. Die 

Douchen aehören befanntlih bei jach- 
verjtändiger Anwendung, zu den mäch- 
tigiten und wirfungspoliften Mitteln 
der modernen HHhdrotherapie und mir 
fönnen durch fie faft alle Wirkungen 
erziehlen, die in Betracht fommen. lim 


jedoch fichere Erfolge zu erlangen, find | 
nothmen= | 


fehr fompfizierte Apparate 
| dig, die nicht nur die Temperatur, fon- 
| dern vor allem aub den Drud des 
zu regeln und jeden 
Mugenblid zu verändern im Stande 
find, Die Douche-Einrichtuna des 
Hospitals ift nach diefen von mir noch 


freies Probe-PBadet | 


unenigelilidh zu überfenben, jelbft aud) | Arztes — niemals aber in denen eines 


— überrafchend günfti= | 


Niemand verzage | 
Ichreibe für ein freies | 


Seiten des 
und diefen 


ziehen, Störungen von 
Nervenſyſtems aufweiſen, 


Erſcheinungen gegenüber ift die Elet- | 
‚ trizität eins der wirfungspolliten Mit- 


| tel. 


[ 


| 
! 
! 
I 


+ Brunswic-Balfe-Collender Eo., 


Gefchäf äfts-Ralender von 1 Chicago. 


Arbeits⸗Rachweiſungs⸗ Bureaus. 
Lynch & Ruby, Room 36 B, 211 State Str. 


Awningd und Zelte: 
Bentley & Germig Ltd., 69 Wafhington St. Tel.M.1586 | 


Banten. 

America National Banf, Ede Monroe u. La Salle Str. 
Leopold Mader & Son, 157Randolvd ©t., etabl. 1855. 
Gontinental Nationnl-Banf, Ede Adanıs u. YaSalleSt. 
Bank of Commerce, 188 La Salle Str 
Moulten Lathrop & Eo., 152 La Sale Str. Wedhiel 

nach Deutſchland. 

Bantk⸗, Offiee-⸗ und Saloon⸗Einrichtungen. 
2603 Wabaſh Ade. 


| 


| Jennings 


| Ebicago Store & Office Firture Eo., Canal u. Polf. St. | 


Denn aud die Elektrotherapie hat | 


ı Ti im Laufe der Jahre zu einer Heils | 


Kurpfuſchers! 


wiſſenſchaft erſten Ranges ausgebildet, 
die in den Händen des ſachverſtändigen 


A LANOGE 


ge Reſultate aufzuweiſen hat und die 


morben, felbft in Fällen ‚wo anfchei- dei 


' Eleftrotherapie 


beitimmten 
durch fein befleres Mittel 
iſt. 


zu erſetzen 


an ſehr 


Nervenerkrankungen 


Da die rationelle Anwendung der | 
fomplizirte | 


und defmwegen fehr koftipielige Uppas | 
ı rate gebunden ift, jo verdient befonders | 


hervorgehoben zu werben, daß das 9o- 
Ipital auch hier beftrebt gemwejen tit, 


Billige Bauitellen und Darlehen. 
©. 3. kingle, 4 ©. Clark Str., Zimmer 401. 
Bicycles. 
E. Salzuman, 217 W. 12. Str.; in Auftrag 80.50. 


Blunengeihäite. 


51 DMouroe Str. T. 2006 MR. Vsegenüb, Palmer Houſe 


Braiding, Beading, Applique & 
Embroidering. 

a& Embroidern Co. Joſ. Alexauder 
und Hans Schloeger, Prov., 24-25 Franthin Str., 
Tel. 428 Harriion. Retail: Ds ut. 73 State Str., geg. 
Marihall Field, Zei. 479 Won. Brand 155 Et 
Kiair Eır.. Grand Arcade, ee veland, Obıp. 

The Wilion Braiding u. Embrorderiug Eo. — Parifer 
Stidereien für Kieider, 185-187 Wabajh Ave. 


Gabinet:dardivare. 
Aug. Hener & Sons Eo., 199 Madiion Str. 


Cameras und Kodate. 


Chicago Braidin 


' SWEET, WALLAGH & 69,, 
ı nur die beiten Erzeuanilfe der elektro= | 
| medizinifchen Induftrie anzufchaffen, 


84 Wabafh Avenue. 


‚YALE GAMERA 60, 


| und io diefelben nicht in genügend qus | 
| ter Qualität vorhanden waren, mie 3. 


| 


| 


I 





| Als dritte Unterabtheifung 


| tet worden. 


B. beim eleftrifchen Bad, dasjelbe von 
| gaben befonders bauen zu laffen. 
ten für Maffagebehandlung eingerich- 


Ein Wort über die Be- 
deutung der Maflage, Tpeziel in Ber=- 


| bindung mit der Hndrotherapie zu ja= 
; gen, ijt faum nöthig. 
| tel erfreut fich einer fo allgemeinen An= 
' erfennung mie jene und fie bildet jebt 
| einen mejentlichen Beitandtheil 
Waſſerkur. 


Wohl kein Mit— 


jeder 
Es 


Heilgymnaſtik zu ſprechen. 


in | 219 
| Entmwidelung erfahren 


Zaufende jon= | 


ı gemeiner befannt aemorden, 
doh in Schweden jeit Anfang diefez ! 


| qründer diefer Methode, die jet 
| ganze zivilifirte Welt fennt, war ber 
| geniale Behr Henrik Ling. 
| deifen im ‚Jahre 1839 erfolgtem Tode, 
wurden in Stodfholm zwei Staat&in= | 


ı jten Vertreter 
| hervorgegangen Jind. 





Die Schwedische 
erit in den legten 15—20 Jahren all- 
wird je= 
Der Bes 


Sahrhunderts ausgeübt. 


ftitute gegründet, in welchen die medi— 
zinifche Gymnaftif ihre hauptfüchliche 
hat und 


N ER. 
. ur REN - I Hohn Held, TEN. Elarf Str. 
Raum mit den nöthigen Geräthichaf- | “ 


Sraend eıne Camera an Fleinen wöchentlichen Abs 
zahlungen. 33 Randolph Str. 


Garriage Trimmings. 


einer hiefigen Firma nach meinen An- ı Chicago Dash Recovering Co., 


Joi. F. Biedermann, 429 Wabaih Ave. 
Deforationd:Maler. 

Tel. N. 574. 

Drudereien. 


Wir drucken 1000 Rart en 75c, 1000 —* 81.50 Rechn. 


Schuler & NWiueler, 4-86 Marke t Str; 
bleibt mir dDefmweaen | 
Inur noch übrig, über die lebte Unter- 
| abtheilung, über die für Schmedilche | 


Heilammfinaftik ift | 


die | 


Schen vor | 


aus | 


melchen eine Reihe der hervorragende | 


dieſes 
Zur Ausübung 
der Heilgymnaſtik ſind eine Anzahl 
gymnaſtiſcher Apparate wenn 
nicht ganz unbedingt nothwendig, ſo 
doch höchſt wünſchenswerth, da ſie die 


Arbeit des Arztes weſentlich erleichtern 
und mit dazu beitragen, daß aute Re= | 
| jultate erzielt werden. 


Unſere Gerä— 
the ſind den im Stockholmer Staatsin— 


ſtitut gebräuchlichen Apparaten genau 
nachgebildet und entſprechen allen An- 
| forderungen, die im Intereſſe einer ra⸗ 


| 


| 


| mit 


tionellen Kur an fie gejtellt merden 
| müffen. Sie find ebenfalls in borzüg- 
licher MWeife von einer hiejtgen Firma 
ausgeführt worden. Für Die legten 
beiden Unterabtheilungen hat der in 
Ehicago rühmlichit befannte Maffeur 
und&ymnaft, Herr Madjen, feine Hilfe 
dankenswerther Bereitwilligkeit 


zugeſagt, indem er die Ausbildung der 


Brüder, welche mir bei meiner Arbeit 
helfen werden, in Maſſage und Gym— 
naſtik übernommen hat. 


Zum Schluß möchte ich noch 


Heilverfahrens 


Zuchthausſtrafe 


Envelopes *81. 25, Ueberjtzg. frei 
Clark Str. 
Elettriſches Licht und elektrifche 
Anlagen. 


— 


139 Adams Str. 
Farbiges und Kunſtglas. 
Rlanagan & Biedenweg Co Illinois 


Betrie bo⸗ 


‚57-63 Str. 


Färbereien. 


'Herm. Kornbrodt, 


81 Milwaufee Ave., Chicago. 


Feuerverſicherungs-Agenturen. 
Adolph Loeb K Son,. 189-191 La Sa lle er 
Palatine Aninrance &o., 205 Ya Salle Str 


205 Ya Salle Str. 
Rollo, Win. E & Son, 210 La Salle Str. 
908. M. Wile, 158 Ya Salle Str. Tel. Maın 3665. 
Friedensrichter. 
Mar Eberhardt, 146W. Madiion Str. 
Georg Keriten, HFN. Clark Str., 3. 2 und 3. 
Frucht: und Farmländereien. 

Bu verfanfen: 1 Heimftätte in Wir wmont bei Cullman, 
Ala., d. idealen Fruchtkolonie imSi 
in einem Weinberg an gelegt” fihert Euch ein jährl. 
Einf ommen vd. FOWW—E1500. Schreibt od. ſprecht vor: 
S. E. Ockerlund,& Co., 89 Dearborn Str., 
312, Chicago, Ill. 


Luchenis Strafantritt. 


Der Mörder der Kaiferin Elifabeih 


| bon Dejterreich hat, wie aus Genf be= 
aud) | 


richtet wird, lebenslängliche 


der dortigen 


ſeine 
in 


Strafanſtalt l'Eveché angetreten. Un— 


Uhr 
cheni in ihrer 
Hof des Gefängniſſes, 


de⸗Four. 


ter Vorantritt von zwei laternentra— 
genden Wächtern durchſchritten um 11 
Nachts fünf Gendarmen mit Luc— 
Mitte erſt einen inneren 

dann ging es 
über Stiegen des Juſtizpalaſtes und 
über deſſen Hof auf den Platz Bourg— 
Raſch wurde der in dieſem 


Augenblicke menſchenleere Platz durch— 
quert und ſodann der Verurtheilte die 


Degrès 


de Poules (Hühnerſtiege“) 

Einige Minuten ſpä— 
Sforte vor dem Thore de3 
Quckheni blieb 


— RE. 
ter hielt die & 
Eveché-Gefängniſſes. 


ſtehen, umfaßte mit einem langen, mie 
ſuchenden Blicke die freie Straße, zuck— 
| te dann leicht die Schultern und trat 


| in das 


Veitibule des Gefängnilles. Er 


| hatte zum legten Male in feinem Leben 


furz | 


ein paar Worte über die Krankheiten | 
| der ihn erwartet hatte, ließ ihn in die 
| Abtheiluna B der Strafanitalt führen, 
| Qucheni mußte fich entfleiden und die 


| jagen, die Hauptfähli für die neue 
hydrotherapeutiſche Abtheilung 


| übrigens eine Bezeichnung, die ich nur 


der Kürze wegen beibehalte, die aber 


| jelbjtredend nicht ganz richtig ift — in 


| Betracht fommen. 
‚ ganz 


&3 ilt das nicht 


leicht, 


| einen oder der anderen Methode jelbft- 


| rebend 
' angeblich auch aeheilt merben. 


Ich 


will deßwegen nur diejenigen anführen, 


iſt. 


deren günſtige Beeinfluſſung durch die 
obigen Hilfsmittel der Therapie durch 


den Boden der Stadt Genf beſchritten 
... M. Perrin, der Gefängnißdirektor, 


Sträflingskleider anlegen. Dann 


Fführte man ihn in die Zelle CNr. 95. 


| Luchheni hat alfo die 
da bon TFanatitern ber | 
| Nummer 1144 trägt er auf 
alle Krankheiten behandelt und | 


ſechsmonatliche 


Einzelhaft angetreten. Außer der 


Sträflingskittel auch die Zellennum— 


ſeinem 


Tel. M. 1680. 


Gas:Einrihtungen und Lampen. 


THE H. 6. SCHROEDER 60, 


480 Diiltwaufee Ave. und 234 W. Chicago Ade 
Altes Gold und Silber. 
A. Lipman, 9 Madiion. Baar für alle Edelmetazie. 
Graveure und Goldarbeiter. 
Gentih, 138 State Str., Graveur, & pr. Buditabe 


Grundeigenthum, Darlchen ıc. 


Anlehen $100 aufıw.; feıne Rommiifion; leichte Bedin- 
gungen. &3 w. deitich geipr. 310, 145 La Sale Str. 
& Wittefind, 105 Waibington; Zeil. M. 296. 


Hypotheken-Banten. 
Hart & frank, und 4 Waihington Str. 
Kaſſenſchränke. 
Diebold Safe & Lod Eo., 175 Monroe Str. 
Kleidermaderinnen. 


Mı3. M, Rudy, 199 €. North Ave. Neueite Mode in 
Kleidern, Cloafs und Pelzwaaren. Reparaturen. 
Zufriedenheit garantixt. 


Leichenbeitatter und Ginbalfamirer. 


| W. D. Eurtin & Co., 148 und 150 Wells Str. 


| The Singer Mia. Co., O2: 


Cable 


C. Dohrmann & Co., 146 Clark Str., deutſches 


RR Antite Möbel. 

Visconti, Cabinetmacher u Tapezierer, 2209 Mıdigan. 
Nahmaſchinen. 

Wabaſh Abe 

Varkett-Fußböden. 

J. Dunfee K Co. 106 Franklin Str., Tel. M. 1801 
VPatent; Auwãlte. 

Um. Zimmermann, 164 Dearborn Str, Bimmer 612, 

Public Hccountants und Auditors. 
©. 2. Marchand Co., R. 516 Chit. Op. H., 112 6larf St. 
Pianos. 


Piano Co., 
260 Wabaſh Ave. 


Raſier- und Meſſer⸗Schleiferei. 
Geſchäft. 
Rechtsanwälte. 


A. H. Heyman, 1525 Unith Gebäude, 73 Dearborn St. 
Fred B Schudardt, 160 Walhington St. Tel. DE. 8714. 


Nchtd: und Uusfunfts:Bureaur, 


I 92 8a Salle Str., R. 41. vöhne fojteufrei follettirt, 


suntus & Son, 183 | 


Safety Depofit Baults. 
North Side Safety Depofit Baultd. R.G. Schmidt & 
Son, N. W. Erte North Ave. und Elybourn Ave 


Schattenbilder- Apparate. 


! Gekauft u. verk. Stereopticon-Exch., 108 Franklin Str. 


Silberwaaren. 


S. D. Stevend & Company, 9 State Sirafe. 


Stamping Patternd & Material. 


 Embroidery Stamping g bo. 


86 State Str., gegenüber Marſf 
Stod⸗Brokers. 


U Field, 3. 20. 


Jamieſon & Co., New Dorf Life Bl’g, 169 La Salle St. 


Surveyord und Civil Engincers. 


| €. MeLentan, Zintnter 1405, 100 Wafhington Str. 


Wringers. 


ILI 
PHENIX INSURANCE CO, of Brooklyn, 


95 Dearborn Str., Wringers u. Sweeper3 reparirt. 


Zahnärzte. 


I 5 2 
Deut. zahnärzt. Stirn, TIEN. Park Ap., aea. Lincoln 


| Tr. Julius Ditimai In 


geg. Uinon Str. | 


Park Eingang Zähne unentgelt. gezogen, gefüllt ꝛtc. 
Zr. Fritz Dreibrodt 1013 Zacoına Blds. 


Dr. M. Yeitinger, 198° MW. Divifton Str, Ede Ajhland 
Ave. Office-Stdn. IVorm. b. 5Nadhın. Tei. Werft 623. 


| Dr. Ernft Pfennig, 18 und 20 Eigbourn Ave. 


| nadı 902 Stewart Blda. State Str, EteWW 
Sitden. Wenig Geld | 


Zimmer | The Chas. J 


mer und an allen Kleidungsſtücken den 
breiten, ſchwarzen Streifen der zu le— 


benslänglichem Zuchthaus 


ten. 
| zahlreiche kliniſche Beobachtungen mit 
abſoluter Sicherheit feſtgeſtellt worden 


In erſter Linie kommen hier, wie 


ich ſchon oben erwähnt, die Krankhei- 
| ten des Nervenſyſtems in Betracht, und 
Sport! — B.: Freilich, ſeit ſich ein an- 


näher angegebenen Geſichtspunkten von 


einer hieſigen Firma in vorzüglicher 
Weiſe konſtruirt und ausgeführt wor— 
den. Bei Anlage des Schwitzbades 
habe ich von den jetzt ſehr oft üblichen 
Kaſtendampfbädern vollſtändig abgeſe— 


ſofern bieten, daß der Waſſerdampf 
nicht eingeathmet werden braucht, ge— 


gen die vielen andern Nachtheile faum | hanifchen Reiz des Waflers beeinflußt 
Der Shwigraum | werben fünnen; und als Iehte Gruppe 


in Betracht fommt. 
ift vielmehr ziemlich groß gnaelegt, fo 
daß er bon einer ganzen Anzahl von 
Kranken zufammen benutt werben 
fann, und denfelben während des Auf- 
enthaltes volltommen freie Bemwequng 
und die Benußung abfühlender Dou- 
chen geitattet. Außerdem ift er derar- 
tig fonjtruirt, daß jowohl Dampfbä- 
der als auch Heihluftbäder zur An— 
wendung fommen fünnen. 

Mie ich Schon oben erwähnte, joll die 
neue Abtheilung nicht ausfchlieglich 
dem Waflerheilverfahren dienen, jon= 
dern e& jollen auch noch andere erprob- 
te Heilmethoden in derfelben Berüd- 
fichtigung finden. E3 ift daS meiner 
Ueberzeugung nach ein ganz mefentli- 
cher Vortheil der ganzen Anlage, und 
es ijt mit Sicherheit anzunehmen, daß 
durch dieje Ermeiterung fich die Ne- 
fultate noch bedeutend günftiger ge— 
ftalten werden. Eine einfeitige An- 
wendung des Maifers, ie fie bon bie- 
len begeifterten Apofteln biejes Heil- 
verfahrens gepredigt, und leider auch 
ausgeführt wird, wird niemals die Er- 
folge aufmweifen, die in übertriebener 
Meife hauptfähli” von Seiten des 
Laiendublitums erhofft werben; im 
Gegentheil find fo manche Mißerfoige 
nur durch dieſen blinden Optimismus 
hervorgerufen worden. Wenn auch 
das Bee bei vielen —“ eins 


die an nervöſen 


zwar ſowohl die funktionellen, als auch 
die organiſchen. Alfo alle Kranken, 
Erſchöpfungszuſtän— 


den, Hyſterie, Neuralgien oder Läh— 


geeignet und werden 


behandelt werden. 


hen, da der kleine Vortheil den ſie in- Yifpen Störungen des 


mungen leiden, find für die Mbtheilung 

jtet3 erfolgreich 
Die zweite Gruppe 
Blutkreislaufes 


und der Reſpiration, welche beide in— 
tenſiv durch den thermiſchen und me— 


kommen endlich alle Stoffwechſeler— 
krankungen in Betracht. 

Dieſe kurze Aufzählung ſoll jedoch 
keineswegs Anſpruch auf Vollſtändig— 
keit machen; es würde den Zweck dieſer 
Zeilen weit überſchreiten, wenn ich eine 
auch nur einigermaßen erſchöpfende 
Darſtellung der hier zu berückſichtigen— 
den Krankheiten geben wollte. Manche 
derſelben ſind aus rein äußerlichen 
Gründen auszuſchließen, wie z. B. die 
Frauenkrankheiten, die bekannterma— 
ßen durch Waſſer, Maſſage und Gym— 
naſtik ungemein erfolgreich behandelt 
werden, jedoch hier keine Berückſichti— 
gung finden können, da im Hoſpital 
nur männliche Kranke verpflegt wer— 
den. 

Das Feld für die neue Abtheilung 
desAlexianerhoſpitals iſt alſo kein eng⸗ 
begrenztes. Hoffen wir, daß die viele 
Mühe und Arbeit, die den Brüdern da— 
durch erwächſt, immer von Erfolg be— 
gleitet ſei, und daß ſich die Anlage als 
ein meiteres Glied in ber Kette auf- 
opfernder Röcftenliebe bewähren möge. 

— Hartgejotten. — „Nun, was hat 
Ihnen auf der Hochzeit Jhres Freun- 
des am beiten gefallen?“ — Yungge- 
elle: „Daß nicht ich der Br tigen 


geweſen. 


— — — — — 


— Bekehrt. — A.: Fräulein Müller, 


Dr. E. Pöſſel. MeVickers Theatre Bld. Room 16. umge. 

Waſhington. 

Dr. Grant Roberts, Jahn u. Ohrenchirurg. — 
von Geſchwüren. 695 Lincoln Ane. 8:30 dis 


Zuidhueider Schule. 
Stone Eo., 194 und 196 Sa SallStr. 


‚HENAY STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave,, 


+ DloR weftlih von Salfted Straße 
Tel. South 382, 


Müöbel, 


Teppiche, Oefen, 
Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eijenwaaten, 


Mir führen nur folide dauer- 
hafte Waaren von feinfter Ar- 
beit und Gejchmad und berech- 
nen allerniedrigite Preiſe. 


1eli,ddia 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 
Wir führen ein volltändiges Bager von 
Möbeln, Teppidien, Befen und 
Haushaltungs-Gegeufländen, 


| die wir auf Abzahlungen von Sl per Woche 


Verurtheil⸗ 
verkaufen. 


oder 84 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
Ein Beſuch wird Euch über— 


zeugen, daß unſere Preiſe ſo niedrig als die 


| wiebrigiten find. 


die feinerzeit, al3 die erften jungen Das | 
men bier Rad fuhren, jo jehr dagegen | 


eiferte, 


duldigt ja nun auch Diefem | 


ı deres älteres Fräulein, das auch Rad- | 


.— — — — — — — 


lerin iſt, verlobt hat! 


Zum Scheuern, Reinigen und Putzen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


iowie Sinn, Zint, Mefiing, Nupier uud 
allen Kuchen: und plattirten Geräthen, 
©Olas, Solz;, Marmor, Porzellau u. j.iw. 
Verkauft in allen Kpothelen au 25c 1 Pid.-Bor. 
Chicago öffice: 10nov,dbdilj 


| 119 0 Madifon Zt., Zimmer 9. 


Kohlen. 


x Die Sarttohle die wir verfaufen, die 


Cross Creek Lehigsh 
unterfcheidet fih bedeutend don der gewöhnlichen bier 
in der Stadt verkauften Darttoble. Sie it härter, 
elänzend, rein geliebt, fchieferfrei und wird garans 
tirt, feine Schladen anzujegen, macht weniger Aiche 
und reicht weiter, als jede andere Hartkohle. 

Weichkohlen zu — Vreiſen in 

er 


Welliton Lump (raudios, fein Ruß), H.Xonne 8: 4 

Echte Hocking Lump, per Tonne 

Indiana Gartſide Block, per Tonne * 

Andiana Semi-Plod Fump oder Egg, Tonne 83.00 

Refte Allinoi® Qump oder Gag, per Tonne . 82.75 
Volle! Gewicht, reine Roble, prompte Bedienung. 

Briciliche oder Telephon Beftellung C. 0.D. audgefü rt. 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str, 


Telephone West 90. 80, jdh* 


Schukverein der Hausbefiker 


\ gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


| ihre ibt: 
ı meh teren 


| Perfauft bei Anotbefern ober bei 


— ——— 


a TB), 


3 16 
BIOLLIS TTME 


— — er 


| Für Rheumatismns, ih und Reuralgie, 


Schlägt nie fehl, Werzte verorduen ed. _ 
Dr. Ehas. Pague, 204:5 Inter-Dcsen B'dg., Chicago, 
„3b tenne Schräge’s Rheumatıc Cure \eıt 

Jabren und bette Gelegenpeit, die Wir: 


! Fung dieje® Heilmittel in fchweren und bartnädigen 


! Rbeumatismus- und Gichtfallen 
| glaube, daß es das bei 


zu beobachten. 
te von allen jekt 
Birfulare und 


Ich 
offerirte en 
uoni iſſe. 
no,mmij* 
—— 


Schüfl das Eilen, 


Wie eine ölige Shuhmwidie 
Urn Eure Schuhe und guter An 
EN ſtrich Euer Haus ſchützt, ſo 


E-Z Liquid 
Ofenſchwärze 
Adas Eiſen Eures Ofens. 


5 giebt nichts ebenijo gutes 
BN oder „gerade jo gutes“. 


Martin & Martin, 


Fabrikant CHICAGO. 


Mitteln ift. Schidt fiir 


Frank Schrage. ®hbar., 977 ® Slart Str... 


lol, didofa.biw 


Weare 
Commission 
Company, 


Room 427, 
Stock Exchange Building, 
Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


jan7,ia,om CARL MOLL, Manager. 


unzteies Auskunfts-Bureau. 
Reaittagen aller 


— 


a. um 


























Dr. ©. B. Hartman, Golumbu3, D. 
Geehrter Herri— Ic litt zwanzig 


gend der Nacht im Bette durch Kiffen 


zu nehmen und glaube nun, 


welches das Weſen des 
mit geſundem Nenſchenverſtande verſteht. 


— — 


elegruphiſche Notizen. 


Inland. 


der Bundeshauptſtadt brann— 
ten das „Hotel Main“ und das an— 
ftoßende Leping-Gebäude nieder. 

- — Der SKongreß-Übgeordneie Ri- 
hard Bartholdt in St. Xouis ijt eben 
falls fchwer an der Grippe erfranft. 

— Sin Lima, D,, 
Bapierfabrif nieder, welche der „QAmes 





— In 


rican Strawboard Co.“ gehört. Scha— 
den eiwa $125,000. 
— Der Senat der Miſſourier 


Staatslegislatur beſchloß die Ernen— 


tionellen Anſchuldigungen betreffs der 
Verwaltungs-Korruüption in St. Louis 
zu unterſuchen. 


— Wie es heißt, macht Gomez, der 
Obergeneral der cubaniſchen Inſurgen— 
ten, Propaganda für ſeinen Plan, 
Cuba und San Domingo zu Einer Re— 
publik zu vereinigen, welcher auch Hayti 
bald beitreten würde. 


— Auf dem Jackſon-Bankett des de— 
mokratiſchen Duckworth-Klub in Cin— 
tinnati hielt W. J. Bryan wieder eine 
große, mit ſtürmiſchem Beifall aufge— 
nommene Rede gegen die Gebietsver— 
mehrungs-⸗Politit. 


— Während der geſtern abgelaufe— 
nen ſieben Tage wurden in den Ver. 
Siaaten 243 Bankerotte gemeldet, in 
Canada 24, zuſammen alſo 267, gegen 
354 (in den Ber. Staaten 322 und in | 
Canada 32) in derjelben Woche bes 
Borjahrs, 274 in der borigen und 289 
in der boroorigen Woche. Die Dun’fche 

“ Handeltagentur meldet bezüglich der | 
allgemeinen Gefhäftslage, daß eine 
lteigende Nachfrage nach fertigen Pro- 
dukten herrſche. — Die Bank-Ausglei— 
chungen in den wichtigſten Städten der 
Ver. Staaten und Canadas haben in 
verflofjener Woche um 7.6 Prozent zu= 
genommen, in den Ber. Staaten allein 
um 22.7, in ber Stadt Chicago um 20 
Prozent. 

Ausland. 


— Raifer Wilhelm hat fich jebt faft 
böllig von der Grippe erholt. 
— Fürſt Herbert Bismard mil | 


- nächitvem feinen Wohnfiß dauernd in | 


Berlin nehmen. 

— Der Entwurf 
ftungs-KRonferenz iit dem Zaren zur 
Unterfchrift vorgeleat worden. 

— m ungariichen Reichsrath ab 
e5 wieder Radau-Szenen. Die Oppo= 
jition verüdte den greulichiten Qärm 
und forderte ben PBremierminifter 
Banffy unter fortaefeßten 
Schimpfwörten zum Rüdtritt auf. 

. — Viel beiprodhen wird das Fern— 
bleiben des Prinzen Georg von Grie- 
henland, Kommifjärs der SKontroll- 
mächte in Sireta, vom TFeit-Gottespienft 
in der Hauptmofchee in Sanea am Ge— 
burtstag des Sultans, obwohl er ſpe⸗ 
ziell dazu eingeladen war. 

— Maximilian Harden's Zukunft 
theilt mit, daß ein dritter Band vor 
Fürft Bismard’3 „Sedanten und Er- 
innerungen,“ welcher den Rücktritt Bi8- 
mard’3 vom Amte auzführlich behan- 
belt, zwar gebrudt Sei, jeboch noch 
nicht veröffentlicht werden könne. 

— Der Lippe’fche Regierungäftreit 
wird ohne Zweifel aud im NReichdtag 
zur Sprache gebracht werden. Die An- 
fiht, daß der deutfche Bundezrath 
Tompetent fei, fich mit diefer Frage zu 


— 


befaſſen, wird von einer Mehrheit der 
nicht getheilt. 
— Die Studenten der Univerſität 


Kenner des Staatsrechtes 


von Budapeſt, Ungarn, wollen nächſt- 


| dem eine Maflenverfammlung abhal- 
ten, in ber fich alle Studenten verpflich- 


für die Abrü- | 


gemeinen | 





Den Wind fäen. 


— Vehandlung oder Fernachlaſſiguug des Katarrhs verurſachen Anheil. 
Herrn J. W. Orpe's Erfahrungen. 


ift ein Feind, der fid 


ftets in unferer Mitte 
befindet. Er belauert 
nedt und; er irritirt 


uns; dann ändert er feinen Namen und töbtet ums. 
Bier Fünftel der Bewohner unferes Landes haben Ka= 
tarrh. Einige haben ihn leicht, andere fhwer. Biele 
kämpfen dagegen; andere vernadhläffigen ihn; allein 
Katarrh unbeadhtet Iafjen oder ihn unrichtig be 
handeln bringt Unannehmlichleiten über Unans 
nehmlichkeiten. 


Pe⸗ru⸗na greift Katarrh in feiner Hochburg, 


u erſticken. laube nicht, daß ich je kurirt werden könne. 
— 2. daß ich gründlich Zurirt bin. Mein Athen ift vollftändig leicht 
und frei, und id) Tann Ihre Medizin, Pe⸗ru⸗na, 
tarrh ſcheint mich nicht im geringſten zu affiziren.“ 

Katarrh muß kräſtig und geſchickt in — — rg 
kurien. m Ratarrb richtig zu behandeln, muß man ihn verjtehen 

Dr. Hartmand Bücher über Latarıhalifhe Krankheiten werben frei verfäiet, wenn man fi 
an die Perrusna Diedicine Co., Columbus, D., wendet. 
Ratarrhs umgiebt und find i in einer Weife gejchrieben, die jede Perſon 
Ein Spezialbuh für Frauen unter dem Titel 


„Befundheit und Stönheit” wird nuran Frauen verſchickt. Alle 


den Scleimbäuten, an und treibt ihn 
thatlädhlih aus. Dr. Hartman, der Ers 
finder von Bertusna, hat Katarrh ſeit vie⸗ 
len Zahren kurirt, und er thut dies mit 
Besrusna. 

Die allgemeine Erfahrung mit 
dem Gebraud von Perrusna gebt 
dahin, daß e3 durch Befeitigung bes 
Katarrhs das Syſtem kräftigt und 
den allgemeinen Geſundheitszuſtand 


— et. Herr J. W. Orpe, Duanab, Teras, hatte 
Re ui Jahre lang Katarrh. Pe⸗ru⸗na kurirte ihn voll⸗ 
ftändig. Hier ift fein Brief: 


Zahre lang an hronifhen Katarıh. Seit zwölf 


ton Seite theilmeife taub. Bor je Morlaten mußte ich mic) wäh: 
Sa ver Haft * — * — ee und auf der Seite liegen, weil ich fürchtete, 


Trogdem begarın ih Pe⸗ru⸗na 
nigt eindringlich genug empfehlen. Der Ka: 


oder man kann ihn nie 
Sie Hären das Geheimnifvolle auf, 


Apotheter verlaufen Besrusna. 





= hie — der Mititärpflicht nicht nach⸗ 
zufommen, jo lange nicht wieder ein 


verfaffunggmäßiges 
garns 


| 


ı anbere Berfonen wurden getödtet. 
brannte die große | 


; ftiimmelt. 


Verhältnig Un- 
zu Defterreih beiteht. Man 
fürchtet, daß e3 zu Kramallen fommt! 
In Hewitt's Schiffsbauhof in 
London explodirte ein großer Keſſel, 
welcher probirt wurde, und der die Auf— 
ſicht führende Maſchiniſt, ſowie acht 
Ei- 
iwa vierzig Berfonen wurden verleßt, 
mehrere davon tödtlih. Die Leichen 
der Getödteten waren jchredlich ver= 
Das ganze Gebäude murbe 


in einen Trümmerhaufen verwanbelt. 


nung eines Komites, um die jenjas | 


Eine Dame wurde dreihundert Yard 
bon dem Schauplaß der Kataftrophe 
entfernt tobi aufgefunden. Cine An— 


ı zahl Männer und Knaben wird ver- 


| 














| 


| 





| 
| 
| 
| 
| 


mißt. 

— Briefe, die aus Kiao-Tſchau, 
Deutſch⸗ China, in Berlin eingetroffen 
ſind, enthalten Näheres über die grau— 
ſame Behandlung, welcher der deutſche 
katholiſche Miſſionar Pater Stenz un— 
terworſen wurde. Der Prieſter war 
im Begriff, die Stadt Tin-Tau, in der 
Provinz Schan-Tung, wegen der dorti— 
gen feindlichen Stimmung gegen die 
Chriften zu verlaffen, als er fich Flöß- 
lich einer Rotte Chinefen gegenüber fah, 
welche die Ausrottung aller Ehriften 
verlangten. Er flüchtete fich in eine 
Hilte, wurde aber herausgezogen, feine 
; Kleider wurden ihm vom Leibe gerif- 
fen, worauf die Chinefen ihn mit Stö- 
den jhlugen, mit Meffern und Lanzen 
tachen und ihm fchließlich den Bart 
ausriffen. Gin höherer Beamter ver- 
binderte das Allerfchlimmite, zwang 
aber den Priefter, die Gegend zu ber= 
lafjen, unter dem Verfprechen, nie mies 
ber zurüdzufehren. 


Dampferuadhridten. 


Ungelommen. 


New Hork: La Flandre von Ant: 
werpen. 

Kopenhagen: Thingvalla, von New 
York nach Stettin. 

Amfterdam: Edam von New Vork. 

Rotterdam: Werkendam von New 
Hort. 

Liverpool: 
New Hort. 

Glasgow: Affyrian von New Hork. 


Mbgegangen. 


Nem York: Patria nah Hamburg; 
Rotierdam nad) Rotterdam; La Gas- 
cogne nad) Habe. 


Etruria und Eufic von 





— — — — 


Lokalbericht. 


Wer iſt der Patieut? 








An Clark und 22. Straße ſprang 
geſtern ein unbefannter, ungefähr 45 
Jahre alter Mann von einem im Yab 


ı ren begriffenen Vorftadtzuge der Late 


Shore Bahn ab und fam fo unglüdlich 
zu Fall, daß er einen fchweren Schä- 
velbrudh erlitt. Bemwußtlos wurde der | 
Berlegte nach dem St. Lufas:Hofpital 
gebracht, mo er big jeßt noch nicht wie— 
der zur Bejinnung gelommen ift. In 
feinen Tafchen fand man außer einem 
Zettel, auf welchem der Name „Nidfo= 
la83 Leone” gejchrieben ift, nichts, was 
zur Feititelung feiner Perfönlichkeit 
| dienen fünnte. Der Patient ift 5 Fuß 
9 Zoll aroß, er hat jchwarzes Haar 
und dunfle Augen und war mit einem 
braunen PR befleidet. 


— —jh — — 


* Vor dem Gebäude Nr. 122 N. 
Gentre Straße alitt geftern der 57 
Sabre alte John PVierengel auf dem 
Ichlüpfrigen Bürgerfteige aus und fam 
jo unglüdlich zu Fall, daß er das [inte | 
Handgelent brach, Der Verlegte fand 
im Countyhofpital Aufnahme. 








"WAS 
IST 


SAPOLIO. 


E3 ift ein mafjives handliches Stüd Scheuerfeife, dat für alle Nets 


nigungszwede, abgejehen vom Wäjdhewajchen, jeines Gleichen nicht hat. 


Es 


zu brauchen heißt es zu ſchätzen. Was leiſtet Sapolio? Es reinigt den 
Delanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Geſimſe 


wie neu ausſehen. Von Tellern, Pfannen und Keſſeln beſeitigt es das Fett. 
Du kannſt Meſſer damit ſcheuern und Blechgeſchirr glänzend wie Silber 
machen. Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die ſchmitrig⸗fettige 
Küchen: „int“ wird damit ſo rein und glänzend, wie eine neue Stecnadel. 


— 


— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — ——— —— —— — — — — — — 











wurde dem 





Bolitit und Berwaltung. 


Die Republifaner und die fommende 
Mayors-IV ors⸗Wahl. 


Bürgermeifterliher Befuc Beſuch in der Bridewell, 





Die republitanifchen Parteiführer 
reiben fich ob der Disharmonie im geg- 
neriſchen Lager vergnügt die Hände, 
und es iſt jett ſchon eine ausgemachte 
Ihatjache, daß die republitanifche 
Stadt-Ktonvention zur Aufftellung ei- 
nes Mayor3-Kandidaten erjt ftattfin- 
den wird, nachdem die Demokraten 
ihren „regulären“ Bannerträger erfo- 
ren haben, der natürlich niemand An= 
ders, als Harrifon fein wird. Wenn 
nun auch dieAltgeld'ſche „Side Show“ 
die Ausſichten der Republikaner auf 
Erfolg ziemlich günſtig geſtaltet, ſo iſt 
von einem Jagen und Haſten der Par— 
teigenofjen nach der Mayors-Nomina= 
tion doch bis heute nur wenig zu mer= 
fen. Someit jpricht man von fünf et- 
maigen Kandidaten. E3 jind dies die 
Richter Gibbons und Brentano, Er- 
Sheriff Peafe, Zina R. Carter und 
Graeme Stewart. Von ihnen haben 
Stewart, Carter und Brentano angeb- 
lich die beiten Chancen, wenngleich der 
Lebtgenannte nur geringe Luſt ver— 
jpüren fol, fich in den bürgermeifter- 
lichen Wettfampf einzulaffen. 

Ex-Gouverneur Altgeld hat ſich nach 
Omaha begeben, um heute Abend auf 
dem Jackſon-Tag-Bankett der dorti— 
gen Demokraten die Hauptrede zu hal— 
ten. Gleich nach ſeiner Rückkehr ſoll 
dann ſeine Wahlkampagne allen Ern— 
ſtes begonnen werden. 


Die in Schmitt's Halle, Nr. 57 6 
Larrabee Straße, abgehaltene regel⸗ 
mäßige Monatsverſammlung des 


deutſch-demokratiſchen Vereins der 21. 
Ward war recht gut beſucht. Von den 
verſchiedenen anweſenden Rednern 
wurde im Laufe des Abends ganz be— 
ſonders betont, daß die Demokraten 
deutſcher Abkunft unter allen Umſtän— 
den dahin ſtreben ſollten, dauerndeOr— 
ganiſationen zu ſchaffen und es zu 
vermeiden, profeſſionelles Politikan— 
tenthum großzuziehen. Der deutſch— 
demokratiſche Verein der 21. Ward iſt 
der einzige politiſche Verein ſeiner Art, 
deſſen Thätigkeit ſich nicht ausichlieh- 
lich auf Anerfennung feines politifchen 
Mirfens bejchräntt, jondern es fi 
auch angelegen jein läßt, durch Pilege 
bon Gefelligfeit, u. werfthätige Fürforge 
für hilfsbedürftige Mitglieder dieAuf— 
merkſamkeit und das Intereſſe aller 
Deutſchen ohne Ausnahme ihrer der— 
zeitigen Parteifärbung wachzurufen. 

In der geſtern Abend abgehaltenen, 
gut beſuchten Verſammlung des 
Deutſch-demokratiſchen Clubs der 22. 
Ward wurden für das nächſte Jahr die 
folgenden Beamten gewählt: Präſi— 
dent, Carl A. Vogel; Vize-Präſident, 
Math. Bauler; Sekretär, Henry Dop— 
pheide; Finanzſekretär, Dr. Oskar 
Kraft; Schatzmeiſter, Hermann Mark— 
wardt; Marſchall, B. Holzel; Delegat 
zum Zentralverbande, Julius Tuch— 
band. 

Der Deutſch-demokratiſche Silber— 
Club der 15. Ward hält morgen Nach— 
mittag, um 2 Uhr 30 Minuten, in 
Wendels Halle, Nr. 1504 Milwaukee 
Aoe., jeine Jahres-Verfammlung ab. 
Wi chtige Geſchäfte, ſowie die Wahl der 
Beamten für das laufende Jahr liegen 
zur Erledigung vor, auch können neue 
Mitglieder in dieſer Verſammlung 
aufgenommen werden. 


* * 


Der „Unabhängige deutſch-demokra— 
tiſche Klub der 26. Ward“ erwählte in 
ſeiner letzten Verſammlung folgende 
neue Vorſtands-Mitglieder: Präſi— 
dent, Ernſt Devine; Vize-Präſident, 
Karl Eiſenbeis; Sekretär, Jakob Bu— 
dinger; Schatzmeiſter, Hans Linde— 
mann. — Verſammlung jeden zweiten 
und vierten Dienſtag im Monat; Ver— 
ſammlungslokal: Nr. 240 Roble Une. 

*  * 

Mayor Harrifon hat geftern Nach⸗ 
mittag auf Einladung des Superin- 
tendenten Sturm hin der Bridemell ei- 
nen Bejuch abgeftattet, um fich einmal 
perjönlih von dem Stand der Dinge 
zu überzeugen. In feiner Begleitung 
befanden fich die drei Bridewell-Rom= 
miffäre Adam W. Goodrih, Rudolph 
Seifert und Franf Brignadello, mie 
meiterhin auch der Privat-Stenograph 
des Bürgermeiftere. SämmtliheHilfs- 
porsteher und jonitige Angeltellte der 
Beſſerungsanſtalt wurden geſtern „un⸗ 
ter vier Augen“ vernommen und an ei— 
nem Tage der nächſten Woche will der 
Mayor auch den Gefangenen Gehör 
jchenten. Someit foll Alles in beiter 
Ordnung befunden worden jein, nur 
Borfteher Sturm der qute 
Rath ertheilt, die Zügel etwas |traffer 
anzuziehen und etwas ftrengere Dis- 
ziplin zu halten. 


* 


- 


* 
In der Kanzlei Richter Neely's hiel— 
ten geſtern Nachmittag die Mitglieder 
der verſchiedenen Gerichtshöfe von 
Cook-County eine Verſammlung ab, 
um gemeinſame Amis angelegenheiten 
zu erledigen. Zur Entgegennahme von 
ı Applifationen um Anftellung als Frie= 
densrichter wurde ein aus den Richtern 
E. ©. Neely, Elbridae Hanecy, E. F. 
Dunne, F. C. Ball und Jonas Hut— 
chinſon beſtehendes Komite ernannt, 
und im Gerichtsgebäude ſoll ein Buch 
öffentlich aufgelegt werden, in das ſich 
ſämmtliche Friedensrichter -Kandida— 
ten einſchreiben müſſen, und zwar bis 
ſpäteſtens zum 15. Februar d. J 
Das Kreisrichter-Kollegium hat 
geſtern beſchloſſen, den Vorſtehern der 
——— County = Departements 
| die verlangten Hilfsarbeiter zur Ver: 
| fügung zu ftelen. Nur die Forderung 
des Recorderg, ‚der bier weitere Clerks 
angeſtellt wiſſen wollte, wurde aeftri- 
chen, während man ihm als Reaiftra- 
tor mehrere Hilfäträfte gemährte, um 
die duch das in Kraft getretene Tor: 
rend-Gefeß vermehrte Arbeit bemälti- 
gen zu fünnen: 


* 


Aus dem gefeiert 2 
| rationsanına enton ift erfichtlich, 
mr in ben en zwölf Monas 








| 


| 
| 


| 


| 


— 





| ten gegen bieStabt nur bier Zahlungs⸗ 


urtheile in Schadenerſahzklagen gefällt 
worden ſind, während alle anderen 
Fälle vom ſtädtiſchen Juſtizamt ge— 
wonnen wurden. Von den 2540 Spe— 
zialſteuerklagen hat die Stadt nur 23 
derloren. Das Juſtizamt hat im vori— 
gen Jahre insgeſammt 1171 Gutachten 
ausgegeben und 259 verjchiedene Dr- 
dinanzen entworfen. 


* * * 

Die Polizei-Inſpektoren Hartnett 
und Heidelmeier werden ſchließlich 
doch wohl noch zu dem am 2. Februar 
ſtättfindenden Veſörderungs-Examen 
zugelaſſen werden, trotzdem ſie zur Zeit 
ihrer Ernennung noch kein Jahr lang 
den Kapitäns-Rang bekleidet hatten, 
wie das Zivildienſtgeſetz eigentlich vor⸗ 
| Fchreibt. Man bat nämlich eine Ge- 
ichäftsregel der Zivildienſtkommiſſion 
entdect, wonach e3 lehterer erlaubt tit, 
auch andere Kandidaten, als folche aus 
dem nächitniedrigen Range zu einer 
Gejörderungsprüfung zuzulaſſen, ſo— 
fern dieKommiſſion dies für angebracht 
erachtet. Mayor Harriſon wird der 
Zivildienſttommiſſion aber Int ſchon 
die Ueberzeugung beibringen, daß es 
ſehr „angebracht“ iſt, Hartnett und 
Heidelmeier das Examen mitmachen 


zu laſſen. 


* * 


Vorſteher Davidſon, vom ſtädti⸗ 
ſchen Kanaliſationsamt, wird nach ei— 
nem gejtern abgegebenen Gutachten des 
Korporationsanmwalts 3 feine weitere 
Ungft um jeine Stelle zu hegen brau= 
chen. Sein derzeitiger Mitbewerber 
um das Unt, Col. Burke, machte nad 
bejtandenem Zivildienfteramen geltend, 
dag er als früherer Soldat das erfte 
Anrecht auf den Boften habe, doch ent- 
> der Korporationsanwalt, daß 

iefe Anfprüche nicht berechtigt feien, 
* Burke ſie erſt erhoben habe, nachdem 
Dabidſon's — bereits erfolgt 
und auch — worden war. 





* Extra Pale, Salvator und „Bai- 
rich”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Co. zu haben in Fla- 
ihen und Yäflern. Tel. South 869. 





Eine Goethesfeicr. 





Sn Deutfchland werden großartige 
Vorbereitungen für Die ‘Feier von 
Goethes 150- Geburtstag getroffen, 
der auf den 28. Auguft nächiten Jah⸗ 
res fällt. Bis zu dieſem Tage ſoll ein 
Fond für ein dem deutſchen Dichter— 
fürſten in Straßburg zu errichtendes 
Standbild aufgebracht werden. Zum 
Mitglied des Denkmal— Ausſchuſſes für 
Nordamerika iſt, neben zwei anderen 
Lehrern an amerikaniſchen Hochſchu— 
len, auch Profeſſor James Taft Hat— 
field von der Northweſtern Univerſith 
in Evanſton ernannt worden. Dieſer 
nun bereitet für den 14. Januar eine 
große Goethe⸗Feier vor. Dieſelbe wird 
im Saale der „School of Oratory“ 
ſtattfinden und Mitglieder der deut— 
ſchen Theatergeſellſchaft von Welb & 
Wachsner, der „Germania Männer— 
chor, die beliebte Sängerin Frau Bren— 
tano, Profeſſor Curme und Frau 
Cohn merben bei der Durchführung ei= 
ne3 jorafältig aufammengeitelltenPro- 
gramms mitwirken. Eintrittskarten 
für die Feier können zum Preiſe von 
50 Cents von der Buchhändler-Firma 
Koelling K Klappenbach bezogen wer— 
den. Der finanzielle Ertrag der Ver— 
anſtaltung iſt für den Denkmal— aa 
beitimmt. 


Deutiher Wohlthätigfeits = Ball. 


Die Vorbereitungen für den am 24. 
Sanuar im Auditorium ftattfindenden 
Sahresball des Deutjch-Amerifanifchen 
Mohithätigkeit3-Vereind find nahezu 
vollftändig getroffen, und demnächſt 
merden den Subffribenten die bejtellten 
Eintrittöfarten zugehen. — Für Die 
Heimfahrt fönnen Ballgäfte in der Ro- 
tunde des Auditoriums fich Fahrgele- 
wr“ zu folgenden Preifen fichern: 

Nach BahnFöfen, 25 Cents die Perfon. 
Nac der Nordfeite bis Chicago Abe., 
nad der Sübjeite bis zur 18. Str., 
nad der Weitfeite bis Halfted Str. — 
Coupes, 50 Cents; Kutjchen, $1.00; 
nad) der Nordjeite bi3 North Ave., Rad) 
der Südfeite bis zur 26. Str., nach der 
Weitfeite big Ajhland Une. — Coupes, 
$1; Kutjchen, $1.50. Nach der Nord: 
feite bi3 Belmont Uve., nach der Süd- 
feite bis zur 51. Str. und nah ber 








MWeitjeite bis Kalifornia Ave, — 
Coupes, $2; Kutjchen, $2.50. 
— — — — 
Boro:Formalin — (Eimer & Amend) — ein neues 
antijeptiiches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 
aller Zahn: und Mundwafler. Gale & Blodi, 44 
Monroe Str. und 3 —————— Etr,, Agenten, 





Zu Schaden gefommen. 


Als geſtern Nachmittag der 19 Jah— 
re alte Kohlenfuhrmann Alois Glaſ— 
ſenberg, von Nr. 127, Marwell Str., 
mit ſeinem Wagen die Geleiſe der Bur- 
lington und Quincy⸗ Bahn kreuzte, 
wurde er durch eine Rangirlokomotive 
über den Haufen gerannt | und dabei le- 
bensgefährlich verlegt: Der Unglüdli- 
che, welcher außer anderen ichmweren 
Berlegungen au einen Schädelbrud 
erlitten hatte, fand im Countyhofpital 
Aufnahme. Diejelbe Lofomotive fol- 
lidirte bald darauf mit einem aus ent- 
gegengefegter Richtung kommenden 
Fuhrmwerf, welches von dem Nr. 107 
Blue Kaland Urenue mwohnhaften Wle- 
rander Bajtian aelentt wurde. Baiti- 
an ftürzte von feinem Site herab, fam 
jedoch mit unbedeutenden Kontufionen 
dabon. 








Fand einen jähen Tod. 


An Grand Mve und Rodmell Str. 
gerieth aeftern Abend der 35 Jahre alte 
Eifenbahntondufteur Sohn  MeMa= 
bon zwijchen die Buffer zweier Wag- 
gons und trug dabei jo ſchwere Quet- 
ihungen davon, daß er jchon im Am- 
bulanziwagen, welder ihn nach dem 
Hofpital bringen jollte, feinen Tetten 
Athemzug that. Der PBerunglüdte 
wohnte mit feiner Yamilie im Haufe 
Nr. 823 m Tale... Übenue, _ 


Sei Enupblaebr Mapt, 





„abendpoft“, Chicago, ——— den 7. Januar 1899. | 





WOK OL MORD OO} 

Wir laden das Bublitum herz- y 
fihit ein, unfere Zagerräume zu 
bejuchen und fich die 












. · · · Ce 





— 
MN 
m 


nn — — — — — — nn —— — — 








J $ 
;s PIANOS. ; 
‘ neuer Tonleiter anzujehen. x 
$y Sie ftehen unerreicht da in Bezug $ 
$ auf Arbeit und Material, in x 
y Entwurf, Politur, Ton, Medanit $ 
x und Dauerhaftigfeit. Ein voll- > 
+ jtändiges Lager von Boje Pianos + 
% it in unferen Waarenrännen im= % 
y mer vorrätdig. Verkauft auf y 
% tleine monatlicde Abzahlungen. y 
; Vose & Sons Piano Co., ; 
y e erregen mſa Y 
Y 245 Wabaſh Avenue. 


..0 · —EXRXXRX S · O ˖˖ O ˖ ˖O ˖ ˖ O ˖˖D ˖ ˖ D ˖ 





Deutiche Geſeuſcaft. 


Ihre Thätigkeit während des verganaenen 
Monats. 

Nach dem Bericht, welchen Gelchäfts- 
führer Späth aejtern dem Direktorium 
der Deutichen Gelellichaft für den Mio 
nat Dezemder unterbreitete, haben ich 
Unterftügungsagefuche, welche an 
gerichtet wurden, wieder ſehr be— 
232 ſolche Geſuche 


die 
dieſe 
deutend gemehrt. 


I 


| Inftallirung der Beamten 


Aus Bereinstreifen, 





Am „Deutfchen Yandimwehrverein von | 


Chicago“ fand gejtern Abend die feier- 
lie Jnftallirung der neuen Beamten 
ftatt. E83 waren dies: Präfident, Ro- 
bert Zaffte; Wize-Präfident, Carl 
Chrijten; prot. Setretär, ©. Selten; 


Finanz = Setretär, Dttomar Dieb; 
Schatmeifter, Carl Velten; Fahnen 


träger, Ouftav Naegli; Verwaltungs 
rath, Anton Nieffen; Arcdhivar, Gas 
ſpar Lewien. 

Die zur Verleſung gelangten Jah— 
resberichte bekunden ein ſtetiges Wach— 
ſen und eine geſunde Finanzlage des 
kameradſchaftlichen Vereins, während 
der flotte Kommers, der ſich der Be— 
amteneinführung anſchloß, zeigte, daß 
auch die Fidelitas von den deutſchen 
Landwehrleuten beſtens gepflegt wird. 

Die vor einigen Tagen vom Hum— 
boldt-Park-Frauenverein vorgenom— 
meneBeamtenwahl hat das nachſtehende 


Reſultat ergeben: Ex-Präſidentin, 
Wilhelmine Breedſeldt; Präſidentin, 
J. S. Heubach; Vize-VPräſidentin, 
Selma Honner; Prot. Sekr., Kuni— 
gunde Lange; Finanz:Sefr, Meta 
Lehman; Schatmeifterin, eiffie Keller; 


Führerin, Katie Jochiam; Innere Wa: 
che, Sophie Pieterien; Merikere Wache, 
Minnie Boller; Berwaltungsrath: Aus 
quite Ainopp, Bielenberq und 
Henriette Schüüman. —- Die feierliche 
findet am 


Louiſe 


Don nerflag, den 23. Januar, im der 
Vereins-Halle, Nr. 311 W. Divifion 
| ©tr., Statt, wozu alle Freunde und 


| Befannte des Vereins eingeladen find. 
ı Kaffee und Kuchen 10 Cents. 


wurden gejtellt, und davon haben 204 | 
Lyra“ hat in feiner am 5. Janıtar ab= 


Berückfihtigung gefunden. Unterjtüß- 
ung wurde 150 yamilien mit aufammen 
434 Kindern und 54 ledigen Berfonen 
gewährt. Verausgabt mwurden für 
Unterftüßungszmede $729.47. An Beis 
trägen gingen während des Monats 
$111 ein. Vier neue Mitglieder tras 
ten der Gefellichaft bei. 163 Perſonen 
wurde von der Geſellſchaft im Laufe 
des Monats Arbeit verſchafft. 

In den drei — Monaten vorigen 
Sahres: Oktober, November und De- 
zember, hat die Deutiche@ejelliaft, mit 
einem Koltenaufwand von $1660.57, 
324 Familien mit zuſammen 800 Kin— 
bern und 152 ledige Berjonen unter= 
fügt. Während derjelben Zeit ain= 
gen nur $675 an Mitgliever-Beiträgen 
ein. Das Direktorium richtet an alle 
deutfchen Bürger, melche der Gefell- 
Tchaft noch nicht angehören, und denen 
ihre Mittel den Beitritt geftatten, das 
dringende RENNEN ih MEER 
Die beite Pille — Jayne's Painless Sanative, 


_— nn — 


Eine Tanzjhalle als Rauchfang. 








AUbram Rabinomicz ift vor einigen 
Tagen in das Haus Nr. 257 W. 12 
Str. eingezogen. Er hat an den Wän- 
den des Wohnzimmers feiner neuen Bes 
haufung vergeblich nad) einer Dejfnung 
für die Ofenvöhre gejucht und fi 
Ichließlixh geholfen, indem er eine folche 
Deffnung beritelte.e Dann fonnte er 
Teuer in feinem Ofen machen, und 
bald fühlten er und feine Familie jich 
recht behaglid. Weniger behaglich 
murde es einer Gefelichaft zu Muthe, 
die gejtern Wbend in der alten Bor- 
märt3-Iurnhalle, Nr. 251—255 Welt 
12. Straße, ein Iangvergnügen ab- 
hielt. Der Saal füllte fih nämlich auf 
unerflärliche Weife mit dichtem Rauch 
an, und es blieb fchließlich meiter nicht 
übrig, ala das Tyeld.zu räumen und die 
Feuerwehr zu alarmiren. Dieje hat 
dann umfonft nach der Urfache des 
Rauches geforſcht, bis Chef Swenie 
perſönlich in einem Fenſter der Halle 
die Mündung von Rabinowiez' Ofen— 
rohr entdeckte. Herr Rabinowicz wur— 
de dann veranlaßt, eine entſprechende 
Aenderung in ſeiner häuslichen Ein— 
richtung vorzunehmen. 





Schwer verletzt. 





Der 65 Jahre alte Georg Landreth, 
von Nr. 2070 Carroll Ave. ſtürzte ge— 
ſtern Nachmittag in das Erdgeſchoß 
des Hauſes Nr. 357 Weſt Erie Str., 
und erlitt dabei einen Schädelbruch. 
Der Verletzte fand im Countyhoſpital 
Aufnahme. 

Beim Verſuche, die Straßenbahnge— 
leiſe an Cottage Grove Ave. und 65. 
Straße zu überſchreiten, wurde geſtern 
der Nr. 714 66. Straße wohnhafte 
Schriftſetzer P. Graham durch einen 
Kabelbahnzug über den Haufen ge— 
rannt. Man brachte den Unglücklichen, 
welcher dabei einen Bruch beider Beine 
davongetragen hatte, nach dem Poſt 
Graduate-Hoſpital. 








Uernachläſſigt nicht 


Irgend einen Fall von Hämorrhoiden. 








Es mag ſchlimme Folgen haben. 





Wenn die Leute erſt allgemein be— 
greifen, daß ſo tödtliche Krankheiten 
wie Fiſteln, Aftergeſchwüre, 
u.f.m. beinahe jtets mit einem einfachen 
Fall von Hämorrhoiden beginnen, To | 
werden fie auch einfehen, wie nöthig ſo— 
fortiges Eingreifen beim erſtenErſchei- 
nen des Leidens iſt. Die Pyramid 
Pile Cure heilt ſicher jeden Fall von 
Hämorrhoiden, ob es blutende, juckende, 
vorſtehende oder blinde ſind und hun— 
derte von Leben ſind durch die prompte 
Anwendung dieſes billigen wirkſamen 
Mittels gerettet worden, denn im An— 
fang genügt ein einziges Packet für die 
Heilung, während bei allen chroniſchen, 
hartnäckigen Fällen manchmal mehrere 
Packete nöthig ſind, ehe eine dauernde 
Heilung erzielt wird. 

Aerzte ziehen die Pyramid Pile 
Cure wundärztlichen Operationen vor 
und mit gleichbleibendem Erfolg. Das 
Mittel wird hergeſtellt von der Pyra-⸗ 
mid Drug Co., Marſhall, Mich, und | 
wird von allen Apothelern zu 50c und 
$1 das PBadet verkauft. 

Schreibt wegen freied® Buch über 
—— und Heilung von a. 


| gehalie 


Der Gemifchte Chor „LZafe View 


nen Oeneralverfammlung die 


| folgenden Beamten erwählt: Präfident, 





Fiffures | 


| 


| 


| 
1 


| bon Hugh 


| April das Frühja 


Hoffnungs-Loge Nr. 12, 


| Windbiel: Finanz-Sekretärin, 


M 
’ oO 


Herr Karl Krap; Bize: Präfident, Hr. 


| Henry Kleinhans; Sekretär, Herr Geo. 
ı ‚gilt; 


Finanz = Sekretär, Hr. Theo: 
dor Sadomsti; Scagmeifterin, Frl. 
May Klemin; Wrchivarin, Frl. Dora 


Franke; Bummelichagmeifter, Herr 
Ludolf Lehmann; Dirigent, Hr. Emil 
gott. — Um 5. März; wird der Ver- 


ein ein Mas tenfränzchen und am 30. 
brsfonzert, beide in 
der Lincoln Turnhalle, abhalten. 

Der neugewählte Worftand der 
vom Orden 
der Hermannsfchweilern ift wie folgt 
zulammengejegt: Gr = Präfidentin, 
Ernejtine Steinnaael;  Präftdentin, 
Goa Fleig; Vige-Präfidentin, Minna 
Lehmann; Prot. Sekretärin, Barbara 
Sophie 


Ihomfen; Schaßmeifterin, Wilhel- 
mine Pankow; Verwaltungsrath: 


Minna Ramſted, Ida Maatz und Eliſe 
Weinberg; Füh rerin, Thereſe Zeck; 
Innere Wache, Sophie e Öranzom; Aeu— 
ßere Wache, Emma Fiedler; Finanz 
Komite: Anna v. Zirngiebel, Ida Rei 
mer und Anna Schmitz; Repräſentan 
tinnen für die Groß-Loge: 
Barbara Windbiel und Minna Leh 
mann. Die Hoffnungs-Loge 
jammzelt jich jeden 1. und 3. Montag 
im Monat. Anmeldungen zum Bei: 
tritt werden bon den Sefretärinnen, 
Frau Barbara Windbiel, 
Straße, und Sophie Ihomfen, 696 
N. Haljted Str., entgegengenommen. 

Der Deutiche Soldatenverein hielt 
jüngithin in jeinem Hauptquartier, 
No. 378 MW. North Ave., in Paul Krüs 
gers Halle, feine Generalverfammlung 
und Beamtenwahl ab. Die letere hat 
folgendes Rejultat ergeben: 

Dtto Nitiche, Vorfitender; Theo— 
dor Roth, 2. VBorfigender; 5. Brofenne, 
Prot. Schriftführer; F.Schmidt, Korr. 
Schriftführer; Baul Krüger, Zahlmei- 
jter; Verwaltungsrath: U. Stibbe, R. 
Ahlers, R. Schulz. — Nah Schluß der 
Verlammlung fand ein jlotter Kom- 
mers, verihönt durch muſikaliſche 
Vorträge des Kameraden Paul Gras 
bomwsty, ftatt. Weitere Anmeldungen 
zum Beitritt in den Verein merben 
von den Mitgliedern, jowie im Haapt- 
quartier, Nr. 378 W. North Aoe., ent- 
gegengenommen. Die regelmäßigen 


VBerjammlungen finden an jedem erften | 


und dritten Dienftag im Monat ftatt. 
Der Verein bejchloß, es bei dem Ein 
trittsg.!d von 1 Dollar bis auf Weis 
teres beivenden zu laſſen, um es Jeder— 
mann zu ermöglichen, dem Verein bei— 
zutreten. Das Agitations-Komite be— 
ſteht aus den Kameraden Spoonholz, 
Skibbe und Broſenne. 

Der „Deutſche Kellner-Verein“ hat 
in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen 
Generalverſammlung die folgenden Be— 
amten wiedererwählt: Präſident, Paul 
Maeulen; Vize-Präſident, Bernhard 
Roſe; Prot. Sekretär, Henry Thomas; 
Finanz-Sekretär, Otto Picht; Schatz— 
meiſter, Wm.H. Jung; Archivar, Louis 
Loß; Finanzkomite: Henry Eckert, 
Chas. Kittel und Robert Bügel. — Der 
Berein befigt ein Vermögen von $1600. 


_—s 


Spfer von Taſchendieben. 








Als fih geitern Nachmittag der an 
Noble und Haljted Str. mohnhafte 
Örundeigentyumshändler Robert R. 
| Elart auf einem eleftrifchen Straßen: 
bahnmwagen der N. Clark Str.-Linie 
befand, wurde ihm das Portemonnaie 
mit $75 in baarem Gelde gejtohlen. 
Der Beraubte vermuthet, daß einer bon 
| vier anjtändig gefleibeten jungen Zeus 
ten, welche fich in auffälliger Weife an 
ihn herandrängten, den Diebitahl ver- 
übt bat. 





* Während der lebten Nacht entjtand 
in dem vierjtödigen Yabrifgebäude Nr. 
2931 Jefferſon Str. ein Feuer, wel- 
ches einen Schaden bon ungefähr $400 
zur Folge hatte, 

* Gegen die Hillman Dry Good3 
Eo., Nr. 112—114 State Straße, it 
J. Gillen wegen angeblichen 


| Rontrattbruchg eine auf Zahlung von 


! 


$15,000 lautende Schadenerfag-Rlage 
| angeftzengt worden. Kläger gibt an, 
die Hillman Co. habe ihn ala Einfäus 
fer für ihr Seidenwaaren-Departement 
angeftellt, und ihn dadurch zur Aufge- 
bung jeiner früheren Stellung veran- 
laßt, jih dann aber gemei * ihn 
deie | feine Pflichten antreten zu 


Eva Fleig, | 


Ders | 





| Ber dem engagirten»Orchefter wird eine‘ 
| erit fürglid „importirte“ 
| tapelle eines ihrer ejfettvolliten Stüde, 





| 


I 





| ſei noch, 


114 Orchard | Senefelder Liederfranz am 4, Yebruat 
4 Vrchar 


kneipte John kürzlich am frühen Mor 
gen in einer Wirthſchaft an Weſt Ma— 


| armten und ihm dabei 60 Cents auf ges 


ee 





‚Keidens-Perioden. 


Der Monatsfluß, der Wahrer des Sleich⸗ 
gewichts im Leben der Frau, iſt zugleich der 
Fluch des Daſeins für viele, weil er eine 
Zeit ſchwerer Pein bedentet. 

Während feine Frau gänzlich von zeit⸗ 
weiſen Schmerzen frei iſt, ſcheint es nicht 
im Plane 
der Natur 
gelegen zu 
haben, daß 

fonft gefunde 
rauen fo 
fhwer leiden 
follten. £ydia 
€. pin? 
ham’s „De 
getable 
Compound“ ift 
das gründlich: 
fte der ärztli- 
chenWiſſenſchaft befannte weibliche Regulis 
rungsmittel. Es lindert den fo viele Un: 
behaglichfeit vernurjachenden Zuftand und 
benimmt dem Monatsfluß feine Schreden. 
Bier ein Beweis: 

Werthe $rau Pintfham:— Wie 
fann ich Ihnen jemals genügend danfen 
für Das, was Sie für mich gethan haben A = 
Als id Ihnen fchrieb, litt ich unfägliche \ 
Qualen zur Zeit des Monatsfluffes;ich war 
nervös, hatte immerfort Kopfichmerzen, 
feinen Appetit, jenes Gefühl der Mattig« 
feit, und war ftumpf für Alles. Jhnahm, °° 
drei Flaſchen Lydia E. Pinkham's Vege -· 
table Compound‘, eine Flaſche Blutreini⸗ 
ger, zwei Schachteln Keberpillen, und heute 
bin ich eine gefunde frau. Jch möchte es 
gerne allen Keidenden wifien laffen, daß ich 
eine von den Dielen bin, die von Srauen- 
leiden durch Ihre wunderbare Arznei und 
Ihren Rath geheilt wurden. —£räulein 
Jennie R. Miles, Leon, Wis. 

Wenn Sie mit derartigen Leiden behafs 
tet find, jhreiben Sie, wie es Srin. Miles 
that, an Srau Pinfham in £ynn, Maff., um 
den Rath, welchen fie unentgeltlich allem 
grauen anbietet. 








































































































































































Sumoriftiiche Adendunterhaltung, 


Der Senefelder Liederfranz betaffe 
ftaltet am morgigen Sonntage in dert 9 
Nordjeite-Iurnballe eine Komplimene Te 
tar=Abendunterhaltung mit darauffol= 
gendem Ball. Das Programm ift auf 
vieljeitiges Verlangen faft durd- 
weg bumortjtiich gehalten, jodak den 
Befuchern ein vergnügter Abend bevor- 
fteht. Einige der HYauptnummern find: 
„Robert und Bertram,“ komiſche 
Operette für Solt und Chor; „Der 
Schneidertongreß,” fomifche Szene für 
Männerquartett; Donaumwellen- Walzer 
für Chor. Zwei VBereinsmitalieder, die 
Herren Michaelis und Rieth, Haben je 

eine Solonummer übernommen. Aus 


Dorfmufit- 


eine Miordgejchiehte, zum Wortrage 
bringen. Rad dem Konzert findet ein 
Tal fait. — Das Komite wird tdun, 
was in feinen Kräjten fteot, um bie 
Abendunterhaltung zu einem Erfolg zu 
machen. Billets find unentaeltlich bei 
allen Nitaliedern zu baden. — Bemerft 
daß der große Mastendall des 


in der Norodfeite-Turnhalle jlattfindet, ° 
wozu jegt jchon die umfaffendften Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden. 


— —— — 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wi. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 





Bekam ihm ſchlecht 





John Hope arbeitete eifrigſt als 
Schriftſetzer, bis ihm vor einiger Zeit 
eine fette Erbſchaft zufiel und er als— 
dann beſchloß, ſich von nun an beſſere 
Tage zu machen. Seelenvergnüg 


diſon Str., als drei Männer ihn un 
der Taſche ſtahlen. Der Beſtohlen 
welcher ſofort ſeinen Verluſt bemerkte 
zog darauf 83400 hervor und hielt den 
Spitzbuben eine Standrede, weil fie} 
ihr Gefchäft jo schlecht verftänden.E 
Nachdem er die Drei noch tdieberholt}} 
traftirt und ihnen befohlen hatte, fi RR 
fortzufcheren, verlieh er kurz darauf 
jelbft das Lofal. Kaum hatte er aber ‘= 
wenige Schritte gethan, fo fchlugen ihn 4 
die Kerle, welche im Hinterhalt lagen, 
zu Boden und beraubten ihn um feine = 
ganze Baarfchaft. i 


Todt aufgefunden. 


Xn dem Orte Deerfield, JU., it der 
50 Jahre alte Julius Chriftenfen nahe” 
den Eijenbahngeleifen todt aufgefune 7 
den worden: Anfcheinend hat der Un« 7 
glücliche, welcher bis bor wenigen Jah⸗ 
ren in Chicago ein Kommiſſion * 
ſchäft betrieb, ſeinen Tod durch u 
frieren gefunden. Er 30g, nahen a 
fein Vermögen verloren hatte, zu fei= 
ner in NRacine, Wis, mohnhaften 
Schweiter und trat bon dort aus vor 
wenigen Tagen eine Reiſe nach Chice— 2 
go an. Man vermuthet, daß — 
ſtenſen auf der Rückreiſe begriffen, de 
Zug verließ und dann ziellos 
irrte. 





* Vor dem —* an 54. u 
Monroe Straße murbe vor brei Sn t 
dem damals ſechsjährigen Jar 
Pidens von dem neumjährigen Chazl 
Eaton mit einem Wurffreifel un 
fichtlich eine Verlegung beigebracht, 
welche für den Kleinen den Berluft Teck 
ne3 rechten Auges zur Yolge hatte, & 
ftern mwurben bie Eltern be Ehark 
Caton von Gefhmworenen in Ri 
Gibbons’ Abtheilung des Freißgen 
beruriheilt, dem tleinen Pidend ei 
Entfehädigung von $3650 zu zab 


Frei an leidende Fra 


30 lit 
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Batriotifcher Hebereifer. 


Auf eigene Fauft hohe Politif zu - 


treiben, ift den amerifantfchen Konfuln 
nur dann gejtattet, wenn fie Erfolae 
aufweiſen können. Als beifpielämeije 
 ünter ber Hartifon’jchen Verwaltung 
Ber amerifanifche Generaltonful in 
Een bie rehtmäßige Regierung be& 
Heinen Reiches ftürzte und eine Ge- 
“ waltherrichaft einfegie, wurde er vom 
Mräfibenten nicht verleugnet, fondern 
"im Gegeniheil als Staatömann erften 
= Ranges gefeiert. Dagegen ift jeht der 
Konsul Pratt in Singapore abgefekt, 
und gegen ben berüchtigten Konful 
| MWildman in Hongkong ijt die Unler- 
> juhung eingeleitet worden, meil diefe 
beiden Herten durch ihre diplomatifchen. 
Fax dieAdminijtration ın arge Ver— 
genheit gebracht haben. 
In vorigen Frühjahr glaubten fie 
h. - hämlid, dab die Ver. Staaten den 
| Er mit Spanien möglichit fchnell zu 
> Enbe zu führen, und deshalb den Feind 
an jeder Schwachen Stelle anzugreifen 
" wünjcten. Sie jehten fich deshalb mit 
den: philippinifchen Flüchtlingen in 
© Berbindung, die fich nad) Singapore 
— und Hongkong „gerettet“ hatten, und 
überredeten dieſe, in die Heimath zu— 
- züdgufehren und den Kampf gegen die 
fpanifehen Unterbrücer auf’3 Neue zu 
beginnen. Aguinaldo bejonders, ben 
"ber Spanifche Generalgouverneur in 
Manila eben erjt durch klingende Be- 
EC Wweisgründe zur „Flucht“ veranlaßi 
hatte, brach nur deshalb feinen Der: 
frag, weil Pratt und Wildman ihm 
orftellten, da die Ver. Staaten fein 
Vaterland ganz befreien und ihn für 
N eine etwanige Hilfe angemeifen belob- | 
hen würden. Dielusficht, eineRepublit 
“errichten und fich als Diktator an ihre 
Spiße ftellen zu fünnen, jehien dem pa= 
W triotiſchen Jüngling ſo verlockend, daß 
r trotz des Judaslohnes in ſeiner Ta— 
Iſche den Aufruhr wieder entzündete und 
em Admiral Deweh, der damals noch 
feine Berftärkungen erhalten hatte, vom 
"Rande ber Beiftand gegen die Spanier 
Fleiftete. Jebt beruft jich Nauinaldo auf 
"bie Zufagen Pratts und Wildmans, 
"bie er für Benollmächtigte der Ber. 
FBStaaten halten mußte. Er behauptet, 
Ebaß er fich nur als Bundesgenoffen ber 
Saroßen Republit betrachtet und nie er- 
"martet habe, bie Ver. Staaten würden 
E bie Philippineninjeln ala Giegesbeute 
—— Da ſich aber inzwiſchen 
Sin ben Ber. Staaten der bekannte „Um— 
ihmwung“ vollzogen hat, den der Präfi- 
Bent bon ber hinteren Platform eines 
Balaftwagens feitgeitellt hat, jo müflen 
bie Konfuln, die ihre Vollmacht über- 
jchritten und „die Adminiftration fom= 
Spromittirt“ haben, in aller Form ver= 
leugnet werben. Was fie den Philip- 
Sinern verſprochen haben, als noch kein 
enſch an eine Angliederung der In— 
n dachte, darf heute nicht mehr gel— 
“ und damit die Welt fieht, daß fie 
Recht hatten, Namens der Regie- 
Ing Bundesgenoffen zu werben, imer- 
In ſie abgeſetzt. 
Wenn die Philippiner trotzdem 
od ‚ die Erfüllung der 
nen gemachten Aufagen zu for- 
ın, jo merden fie al3 Empörer 
NAlandelt und mit Gewalt unterworfen 
Sfben. Duty and destiny zwingen 
Präfidenten, das philippinifche 
Fahnen feftzuhalten. 


ir =. 
geque Steuern für die Steuerzahler. 
zuff 
nidOb nur ber Rafjenha die weißen 
benmwohner der Stadi Wilmington in 
deprd-Earolina veranlaßte, die „Nig- 
diseherrfchaft“ mittels eines Gtaals- 
ueiches zu brechen und die Neger in 
ı Maffen zu vertreiben, erichien von Anz 
Be an mindeftens sehr fraglich. Es 
—— ſeinerzeit an dieſer Stelle darauf 
gewieſen, daß die Wilmingtoner 
Beichäftsleute und Steuerzahler“ ſich 
—— gegen die Zumuthung auf— 
jnten, den miltelloſen und keine direk— 
m Steuern zahlenden Schwarzen aud) 
nut ben Heinfien Antheil an der jtädti- 
1 Verialtung einzuräumen. Da 
h ihr Staatsftreich unbeitraft ge— 
und gegen’ bie Entrechtung der 
in Nord- und Süb-Carolina 
on Seiten det Bundesverwaltung fein 
si ſptuch erhoben worden iſt, ſo 
Fi man auf dem beiretenen Wege mu- 
his Weiter wandeln. Die „Gebildeten 
A Befipenden“ haben befchloffen, bie 
bildeten und Belitlojen vollends 
deloten herunterzudtücken. 
x biefem Zweck iſt in der Staatsle— 
Aur von Nord-Carolina bereits 
AAnltag eingereicht worden, die 
asverfaſſung ſo zu ändern, „daß 
le Gelber, welche aus der Bejteuerung 
Sfimmtäften und des Einenihums 
* Raſſe für die öffentlichen 
Mulen erfliehen, für die Unterſtü— 
Eder bffentlichen Schulen ber wei- 
m jaffe bemilligt werben follen, und 
; al t, welche aus der Beiteue- 
ber Stimmpläge und des Eigen- 
n der farbigen Raffe für die öf- 
ander erfließen, ven öffent- 
ulen ber farbigen Raffe zuge- 
ven - follen.“ Erläuternd 
fügt, daß bie Er— 
Xhulfteuern jejgt im 
Itni‘ zur Bevölkerungsziffer 
= ‚werben, und die Neger 
"Ro HF ber Bevölkerung ebenjo 
alten, tie bie Weißen, obwohl 
Theil der Steuern 
Baier Ungerechtigkeit 
acht werden. 
Neger, die erſt vor 
enalter aus bet Stlavetei 


N 


Abendyoft. |: 


— — — — *z 


entlaffen murben,. noch nicht fo Reuer- 
fräftig find, wie ihre einftigen Beſitzer, 
ſollen ſie auf ewig zur Unwiſſenheit 
und Äbhängigkeit verdammt werden. 
Was ſie ſelbſt für Schulzwecke beizu—⸗ 
ſteuern vermögen, genügt auch nicht an⸗ 
nähernd, um ihren Kindern öffentlichen 
Unterricht zu verſchaffen, aber man hat 
bisher immer angenommen, daß es im 
Ssntereffe des ganzen Staates liegt, die 
Volksbildung zu heben und bejonders 
bie Neger auf eine höhere Stufe der 
Bildung und Gefittung zu bringen. 
Eelbit im Norden würde die weitaus 
größte Mehrzahl der Kinder ohne Un= 


terricht aufwachfen, wenn bie öffentli= | 





hen Schulen nur den Sprößlingen ber 
birefien Steuerzahler offen 
den, und im Giüden ift das 
Verhälinig noh viel fehlimmer. 
Wird der Grundfat aufgegeben, daß 
jeder Bürger nach Waßjtab feinesBer- 
mögen zu den öffentlichen Laſten 
heranzuziehen, der Ertrag der Steuern 
aber zum Nuten der Gefammtbevölfe- 
rung zu verwenden ilt, jo wird aus 
dem bdemofratifchen der plutofratifche 
Staat, d. h. ftatt der Volksherrſchaft 


wird die Herrfchaft des Geldjads ein= | 
geſetzt. 


Es entſteht eine befehlende und 
eine gehorchende Klaſſe, und nur den 
Allertüchtigſten iſt es möglich, von der 
letzteren in die erſtere aufzuſteigen. 
Das führt dann nothgedrungen zum 
Aufruhr und zur gewaltſamen Um— 
wälzung, denn auf die Dauer laſſen 
ſich die Vielen nicht von den Wenigen 
knechten. 

Es kann dem Norden keineswegs 
gleichgiltig ſein, daß in den Südſtaa— 
ten unter den Formen einer republika— 
niſchen Regierung thatſächlich die Oli— 
garchie eingeführt wird, denn jede Ver— 
ftümmelung der einzelnen Glieder 
macht fich dem ganzen Körper em= 
pfindlih. Die nördlichen Steuerzah- 
ler werden auch bald genug verjuchen, 
fih der „Hürforge für andere Leute“ 
zu entziehen, wenn fie jehen, mie er- 
folgreich jich die jüdlichen Steuerzahler 
entlaftet haben. Ob die „anderen 
Leute” der Tchtwarzen, oder der meihen 
Kaffe angehören, ob fie Niager, oder 
Huns und Dagos, oder fonjtiger Po- 
bel find, macht offenbar feinen Unter: 
ſchied. In jedem Falle fommen Die 
Steuern Denjenigen zugute, die Sie 
ı nicht gezahlt haben, und der Gab: 
„Die Steuern für die Steuerzahler” 
fann in Illinois ebenſo gut aufgeſtellt 
werden, wie in Nord-Carolina. Daher 
ſollten namentlich die nördlichen Arbei— 
ter der Entwicklung der Dinge im Sü— 
den nicht mit verſchränkten Armen zu— 
ſchauen. Wie es heute den Negern er— 
geht, ſo mag es morgen ihnen ſelbſt 
ergehen. 

General Heury als Geſchichtener⸗ 
zähler. 


Was man auch von den Zuſtänden 
auf Cuba und den Philippinen halten 
und ſagen mag, ſo viel iſt ſicher: auf 
Portorico herrſcht bhliſche Friede. 
Die ganze Bevölterung jhmwimmt in 
eitel Wonne und Dantbarteit ob der 
—— Beſetzung und nicht 
eine Stimme wird laut gegen die 
neuen Herren. Nicht einmal die allzeit 
ſchnüffelnden und tadelſüchtigen Zei— 
tungsſchreiber haben irgend etwas 
auszuſetzen an der neuen Ortdnung der 
Dinge und den blauen Jungens On— 
kel Sams; auch ſie finden nur Worte 
der Liebe und Verehrung für die theu— 
ren Befreier aus ſpaniſcher Knecht— 
2* 

Das war nicht immer ſo. Es gab 
eine Zeit, da heftige Schmähungen und 
bittere Vorwürfe an der Tagesord— 
nung waren. Es wurde an dieſer Stel— 
le darüber berichtet. Man nannte die 
amerikaniſchen Freiwilligen Bummler 
und Raufbolde, die Immunen eine 
Horde gefährlicher Menſchen, und er— 
zählte, daß Frauen in den Straßen 
von Ponce von dieſen Menſchen mit 
brutaler Gewaltthat bedroht wurden, 
daß friedliche Bürger die Siraßen 
und öffentl chen Lofale meiden müß- 
ten, da fie daum hoffen durften, unbe- 
läftigt zu bleiben von den uniformir= 
ten Raufbolden. Die geitungen ber 
Stadt Ponve erflärten aanz offen, dag 
ein ſolcher Zuſtand unerträglich ſei, 
und forderten baldigſtes Aufhören der 
Militärherrſchaft und die Errichtung 
einer bürgerlichen Regierung. Alle 
dieſe Schmähungen und Klagen ſind 
aber, wie geſagt, vollſtändig ver— 
ſtummt; und dieſen erfreulichen Um— 
ſchwung hat man einzig und allein 
dem Erzählertalent des Militär-Gou— 
verneurs General Henry zu danken. 

General Henry ift ein Eluger, mwelt- 
erfahrener. und dabei hHumaner Mann. 
Er ift Herr über Leben und Tod auf 
Nortorico und beffaß und befigt bie 
Macht, jeden Schreier und Nörgler hin 
ter Schloß und Riegel zu ſetzen, wenn 
nicht für immer ſtumm zu machen. Aber 
er iſt ein milder, menſchenfreundlicher 
Mann und weiß, daß man mit Güte 
und Ueberredung mehr ausrichten 
kann als mit Gewalt; er verzichtete 
auf die Anwendung von Gewaltmit— 
teln und verſuchte es im Guten und 
hat damit die ſchönſten Erfolge erzielt 
— keine tadelnde Stimme wird mehr 
laut auf Portorico. 

Genau wie er das machte, das er— 
fahren wir aus einer Korreſpondenz 
der Aſſociirten Preſſe — es iſt zu be— 
achten, doß die Mittheilung nicht von 
einem „unberantmwortlichen“ Speztal- 
tortefpondenten fommt — aus Ponce. 

Bon den in diefer Stadt erfcheinen- 
den, Zeitungen waren e& hauptfächlich 
zwei, die, veranlaßt durch die vielfa- 
—* Ausſchreitungen der amerikani— 


Rheumafismus 


ist eines der Leiden, die in dieser Jahreszeit häufig 
sind wegen des überarbeiteten Zustandes der lebt 
und Nieren, die n’cht im Stande sind, die Uoreinig 
keiten aus dem Blut »u scheiden. Hood’s Sarsa- 
rila hat wunderbaren Erfolg in der Heilüng 
ieser Krankheit. Es neutralisirt die Säuren im 
Blut dauernd, kurirt die Schmerzen und Leiden, 
die andere Arzeneien nicht zu verscheuchen ver- 
mochten, Bedenkt, 


Hood’s Sars2- 1. 


ist Amerikas grossartigste Medizin für Rheuma- 
Be 7 Tun 3 So 3 N 2.2832, 


Hood’ sin Pitten kalen Migflinn. Mbe. a. Soc. 


| Bonce). 
ſtän-⸗ 
trieb dabei ein wenig, wie man das 
kleinen und großen Kindern, 
man das Gruſeln lehren will, gegen— 


barkeit der Kentuckier; 
Kentuckier, die 


ſchen Soldaten, heftige Artikel — 
dieſelben brachten und in len 
ten don der Regierung in bington 
ein Einjchreiten gegen das fchandbare 
Treiben verlangten. Es murbe einge: 
fohritten, nicht von Wafhington aus, 
aber General Henry bejorgte das. Er 
ließ die Redakteure jener beiven. Blät- 


| ter vor fich fommen und erzählte ihnen 
| in leicht verftändlichem und intereffan- 


tem Vortrag bon den Kentudiern und 
deren Gebräuche in ihrem Heimath- 


|; ftaate (die zur Zeit in Ponce anivejen- 


den Truppen waren aus Kentudy und 
die Mittheilungen gewannen jomit be- 
ſonderes Antereffe für die Männer von 
Der General ſprach in vä— 
terlich liebevollem Tone und er über— 


denen 


über gern thut. Er ſprach von dem 
großen Selbſtbewußtſein, dem ſtark 
ausgeprägten Ehrgefühl und der Reiz— 
erzählte, 
verleumdet 
aern das Gefeh in ihre 


find. Zwi⸗ 


der großen rohledernen Hundepeitſchen, 
die bei jenen ſehr beliebt ſeien. 
beſchrieb, wie dieſe Peitſchen angefer— 
tigt und wie ſie mitunter angewendet 
werden, und ſprach von den Folgen ei— 
ner Züchtigung mit ſolchen Peitſchen. 
„Es kommt ſelten vor,“ ſagte der Ge⸗ 
neral, „daß ein Mann ſtirbt 

einer Auspeitſchung, aber oft 
nachher ziemlich En 
Zum Schluß verficherte 


ift er 


der General 


man doch nicht reden. 


noch) ein Webriges und bot ihnen eine 
Schutzwache von Regulären an, aber 
die beiden Zeitungsleute hatten wäh— 
rend des intereſſanten Vortrags das 
Gruſeln ſo gründlich gelernt, daß ſie 
nur mit ſchwacher Stimme Run Be 
fonnten, fie glaubten, das fei nicht nö- 
thig. Den nächjften Morgen aber ver- 
ließ der eine von ihnen die Infel in 
einer Schaluppe, die nad) St. Thomas 
jegelte, und der anbere flüchtete aus 
der Stadt und hielt jich jo lange ber= 
boraen bis das Kentucdier Regiment 
Ponce verlaffen hatte. Yept ift er wie- 
der dort, aber fein Wort des Tadels 
iſt feitbem bon feinen Lippen oder aus 
feiner Fever gefloffen. 

So fommt e8, daß heute eitel Zu- 
friedenheit —E herrſcht auf Por— 
torico, und daß die Prefie fein Wort 
des Tadels mehr findet gegen die Ame- 
rifaner- Und das hat mit feiner Mil- 
de und feinen Gefchichten General 
Henry aethan. Man muß es nur ber= 
ftehen. „General Henry hat es bisher 
nicht nöthtg gehabt, einen einzigen Zei— 
tungsredafteur einzufperren.“ Warum 
auch, er braucht nur Gefhichten zu er= 
zählen. 


Der Achtung uawürdig. 


Gegen den ordentlichen Profefjor an 
der Univerfität in Berlin, Dr. Hans 
Delbyü ick, ift wegen feiner Aeußerungen 
über die Musmweifungen aus Nord» 
ſchleswig in den „Preußiſchen Jahrbü— 
chern“ auf Grund des Paragraph 2 
des * vom 21. Juli 1852 über 
die Dienſtvergehen der nicht richterli— 
chen Beamten das Disziplinarverfah— 
ren eingeleitet worden. Die Beamten- 

bisziplin fol wieder einmal als Waffe 
gebraucht werben gegen einen Lehrer 
einer deutfchen Hochfchule, gegen einen 
Mann, der nicht einmal zu der libera- 
len Bartei, aefchimeige zu den bater- 
landsloſen Gefellen zählt, einen Pro- 
feffor, der nicht freifinnta, fondern mur 
freimüthia ift und mitunter ausſpricht, 
was Tauſende empfinden, an einen 
Scriftiteller, der aus der Gefchichte 
gelernt hat, daß der Bürger dem DBa=- 
terlande dient nicht durch Ttumme 
Gleichgiltigkeit und Vertrauensſelig— 
keit, ſondern durch Selbſtverantwort— 
lichkeit und Wahrheitsliebe. 

In einem längeren Artikel, dem die 
obenmitgetheilte Betanntmachung des 
— vorangeſtellt wird, 
fagt die Vofj. Ztg.: Als Herr Bofle, 
der „Minifter des Geiftes“, zu Anfang 
legten Jahres die Privatdozentvorlage | 
einbrachte, da jchrieben 
Blätter, die ihm Weihrauch fpenden, 
auch ein Profefforengefeg müfle 


daß | 
murden, | 
eigene Hand | 
ı nehmen, und daß fie befonders gegen 
Leute, welche die Ehre der Nation oder 
| des Staates angriffen, recht rüdfichts- 
ı 108 vorzugehen gewohnt 
ſchenhinein in biefe Schilderung der | 
| Rentudier flocht er eine Bejchreibung 





| jemals univürdig zeiaen fünne. 


| und noch im 


deutfche — und "vollendete 


Rechtsbürgſchaften nachdenken. 

„Der Achtung unwürdig!“ Es war 
in der männermordenden chlacht von 
Gravelotte, da wurde ein junger Sol⸗ 
dat dur Ernennung zum Offizier öf- 
fentlich, auf dem Schlachtfelde, außge- 
zeichnet. Er war nod nicht 21 Jahre 
alt, Wenn er damals in die Zufunft 
blidte, er hätte nicht geglaubt, daß ihn 
einft der Vorwurf treffen fünne, ich ir- 
gend welcher Achtung, irgend welchen 
Anſehens unwürdig zu zeigen. Im 
nächften Frühjahr ift ein Vierteljahr- 
hundert berfloflen, feit der Kronprinz 
einen, jungen Gelehrten in fein Haus 
309; er fand bei ihm Willen und Kön- 
nen, aber, was ihm nichtminder werth- 
boll war, Offenheit und SFreimuth. 
Der Kronprinz mar ein Mann von 


ſcharfem Blick, ein Menfchenkenner, er 
las mit feinem durchdringenden Auge 


in Jedermanns Seele. Das aber hätie 


er in dem Herzen des Gelehrten, der an | 


feinem Tifche fpeifte, nie aelefen, vafı | 
er fich der Achtung, des Anſehens, des 
Vertrauen, die fein Beruf erfordert, 
Und 
mwunderlih, Delbrif hatte jchon oft 
den Muth feiner Ueberzeugung aud) 


ı gegenüber der Regierung bemiefen, 


Ssahre 1896 ahnte felbit 


der „Miniſter des Geiftes“ nicht, was 


' fur der Gefchichte 


ge bon Herrn Delbrüc erfahren könne; 


denn er gab ihm die ordentliche Profei- | 
an der Berliner 
Hohjehule. Was ift inzwischen geiche- 
ben? Herr v. Köller hat eine Anzahl 


durchweg unbedeutender, meift harm= 





einzelne der | 


infolge | Inter, 


unfchuldiger Leute ausmeifen, 


und Herr Delbrüd diefe Maßnahme | 


entſtellt.“ tadeln zu müſſen geglaubt. Und dazu 


ſoll ein Profeſſor der Geſchichte nicht 


| ht} in? 
den beiden Medatteuren, daß ſie ihm berechtigt ſein? 
von Herzen leid thäten, es könne —* | 
Manches pafliren. — Ki ai” 
Manches pafliren. giebevoller fan | nicht wundern. Denn uns Tiegen aud 
| die Yrtheil 
Der gute General Henn that jogar te Kriheile 


Sollte Herr Delbrüd feines Amtes 
enthoben werden, wir mürden uns 


8 gegen Kirchmann und 
Möller por. Möller war Profeffor der 
Medizin, Direktor der Klinik für in- 


ı nere Krankheiten, und er hatte nur ein 


Hoch auf Bodum- Dolffs ausgebracht 
und eine Verſammlung geleitet, die ge— 
gen die verfaſſungswidrigen Preßor⸗ 
dinanzen Einſpruch erhob. Der ge— 
ſammte Lehrkörper der Univerſität, die 
geſammten Behörden der Stadt, hun— 
dert Aerzte, tauſende Bürger traten 
für ihn ein und bezeigten ihm Achtung 
und Vertrauen — es war alles ver— 
geblich; das Schema bewährte ſich, die 
Formel hielt Stich, und immärz 1864 
tonnte Möller die Veröffentlichung der 
Prozeßakten mit den Worten ſchließen: 
„Geſtellt zwiſchen Ehre und Vortheil, 
kenne ich nur den Wahlſpruch: Alles 
verloren, nur die Ehre nicht!“ 

Brofeffor Hans Delbrüd hat feine 
Kritik geübt nicht innerhalb feines 
amtlichen Berufs, fondern kraft feines 
Rechts als Schriftjteller und Bürger. 
Hat der Profeffor nicht das Recht der 
freien Meinungsäußerung? Wir leben 
heute fchnell, und jchnel, ſehr ſchnell 
geht e& rüdmwärts. Der unbefangene 
DBeobadhter kann fich, troß der Zufrie- 
denheit des Grafen Bofadomwsty, man 
cher bangen Sorge nicht entjchlagen. 
E3 ift immer ein bedentliches Zeichen 
der Zeit, menn gegen den Freimuth der 
Gelehrten das Schema von 8* Be⸗ 
amtendisziplin verſucht wird. Wer 
aber iſt der Leiter der Verwaltung, der 
Herr Delbrück angehört? Das iſt der— 
ſelbe „Miniſter des Geiſtes“, Herr 
Boſſe, der am 12. Dezember 1897 die 
herrliche Rede auf die Freiheit hielt, 
auf die „reine Bergluft der Freiheit“, 
auf die „freien Arbeiter des Geijtes“, 
auf die „Nothmwendigfeit, die Bahn des 
Geiſtes frei zu ‚machen und die Schlag- 
bäume mwegzuräumen, die fie fperren“, 
auf „trreiheitäliebe und Unabhängig— 
keitsſinn“. Freiheit und abermals 
Freiheit und nochmals Freiheit ſingt 
Herr Boſſe, „Freiheit, die ich meine.“ 
Aber, ſie führt ihren Reigen nur am 
Sternenzelt. Wenn unter dem heutigen 
„Miniſter des Geiſtes“ ein „freier Ar— 
beiter des Geiſtes“ ein freies Wort 
ſchreibt, ſo erſcheint eine Note im 
„Reichsanzeiger“, und es raunt und 
rauſcht in heiligen Bureaukratie: Der 
Achtung unwürdig! 


Badener oder Badenfer. 


Eine intereffante Umfrage hat ber 
Vorfigende des Berliner „Vereins ber 
Babenfer”, Herr Emil Faller, veran- 
laßt. Er richtete an die eriten germani- 
ftifchen Brofefforen ven zwölf deutfchen 


; Univerfitäten die Frage, ob fich die 


ges | 


macht und mit den „Helfer&helfern der | 


Srzialdemofratie auf den Kathedern“ 
aufgeräumt werden. Melche Thorheit! 
Ein Profefforengefeß ift nicht nöthig. | 


ı ner“ nennen Sollen. 


Einwohner des Großherzogthums Ba— 
den richtiger „Badenſer“ oder „Bade— 
Dem Antworten— 
Material entnehmen wir folgende, nicht 
nur für die Bewohner Badens, ſondern 


Seine Dienſte leiftet das Disziplinar- | für alleDeutjche bemerfenätoerihe Aus⸗ 


geſetz aus der düſterſten Reaktionszeit führungen. Alle zwölf namhafte Ger— 
maniſten erklären mit Entſchiedenheit, 


mit ſeiner klaſſiſchenformel „Der Ach— 
tung unwürdig“. 
mel nach gleichartigen Geſetzen 
Richter wie v. Kirchmann 
feſſoren wie Julius Möller 
Amtes entſetzt worden. Wären Vir— 
chow und Mommſen nicht Männer 
von Weltruhm, auch ihnen gegenüber 
hätten Schema undFormel ausgereicht. 
Jetzt wird einmal die Probe an einem 
Gelehrten gemacht, der einſt im Reichs— 
tage ſeinen Platz in der freikonſerva— 
tiven Partei gehabt, ja, früher noch, 
das beſondere Vertrauen des Kaiſer— 
hauſes genoſſen hat. Als Herr Del— 
brück Herrn v. Köller, da er noch Mi— 
niſter war, beleidigt haben ſollte, 
wurde der Strafantrag gegen ihn ge— 
ſtellt, aber zurückgezogen. Als Herr v. 
Stumm den Bannſtrahl gegen die 
Katheder-Sozialiſten“ ſchleuderte, 
blieben troß ihrer bündigen Antwort 
Delbrück, Schmoller und Wagner un— 
behelligt. Jett aber hat Delbrück über 
die Ausweiſungen in Schleswig ge— 
ſagt, was er denkt, und wie fragte 
neulich Graf Poſadowsky: Welches 
Reich erfreut ſich ſo freiheitlicher Ein— 
richtungen, ſo vollendeter Rechtsgaran— 
tien wie Deutſchland? Nur aus einem 
Luxus des Wohlbehagens ſollte die 
Unzufriedenbeit zu erklären ſein. Heute 
kann Profeſſor Hans Delbrück über 


ſind 


i 


Unter gleicher Forz | 


daß e3 „Badener“ und nicht „Baden- 


; Fer heißen müfle. Diergorm „Badenfer“ 


und Pros | 
ihres | 


iſt eine halblateiniſche Zwitterbildung, 
die unglückliche Latiniſirung des Wor⸗ 
tes „Badener“, die in korrektem Latein 
“Badeniensis” beißen würde. Aber 


Scons 


Emulsion 


nimmt in der ganzen Welt den 
erften Rang ein. &3 gibt feinen 
Mann, Frau oder Kind, die 
abgemagert und entkräftet find 
oder jchwache Lungen haben, 
für die Scott’s Emulsion nicht 
heiljam wäre. Euer Apothefer 
“mag, wenn hr dasjelbe ver- 
Yangt, jagen, ex habe ein „eben 
fo gutes Emulsion.” Dies ift nicht 
— Denn fein Emulsion fi 
„eben fo gut” wie Seott’s Emu 
sion. welches jchon Mirlionen 
turirt hat, Fragt Euren Arzt. 


le Apotheker verkaufen Beott's Emulsion. 
Bwei Größen—50 Gents umb $1.00. 


ars, % 
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| 
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| 


‘| den berzoglichen Balajt bringen. 


her Deulfäie pflegt die Bewohner der 
beutfchen Gaue ja nicht mit lateinifcher 


‚Horm zu nennen, ebenfomwenig mie die 


Bemohner der Städte, mie man ja auch 
3. B. nicht Dresdenjer ftatt „Drespe- 
ner“ fagt. Daher jind die Formen 
„Bremenjer”, „Hallenfer“ ebenfo un: 
berechtigt. Aus Hanglihen Rüdfichten 
hat man allerdings noch einer anderen 
deutichen Bevölferung eine latintjirte 
Namensform gegeben. Man jagt, ebenjo 
fälſchlich wie „Badenſer, „Hanovera— 
ner“, weil angeblich „Hanoverer“ 
ſchlecht klingen ſoll. Goethe hat übri— 
gens, nachdem er zuerſt „Badniſche“ 
ſchrieb, dießorm „Badenſer“ gebraucht, 
wohl, weil ihm die latinifirten formen 
„Weimaraner“ und „Senenier“ nabe 
lagen. Ob fi) nad) diefen bündigen 
Ausführungen das Großherzogthum 
Baden für die Anwendung der Form 
„Badener“ entjcheiden wird, iſt zweifel— 
baft. Bayern hat das dur Ludwig I. 


befohlene undeutjche „y“ (früher \hrieb | 


man „Baiern“) ebenjomenig befeitia 
wie Württemberg 


Namen des ſchwäbiſchen 
kam. 


— * 


Eheſcheidungen in Itallen. 


In Italien gibt es bis jetzt kein Ehe— 
ſcheidungsgeſeß, trotzdem hat der Ap— 
pellgerichtshof von Mailand den Ur— 
theilsſpruch des Apellgerichts von 
Chambery in Frankreich in dem Ehe— 
ſcheidungsprozeß des Herzoz? Pompeo 
Litta und der Gräfin Tarſis auch als 
rechtskräftig für Italien 
Der Herzog Litta nämlich, der faſt 
ſein ganzes Leben inItalien zugebracht 
hat, und erſt, um das italieniſche Ehe 
ſcheidungsgeſetz zu umgehen, 
Frankreich übergeſiedelt war, erbrachte 
den Beweis, daß er von franzöſiſchen 
Eltern abſtamme. Da nun der Ge— 
richtshof von Chambery ſich für die 
Eheſcheidung ausgeſprochen hatte, ſo 
erklärte das Mailänder Gericht, daß 
eine Ungiltigerklärung dieſes Urtheils 
für Italien eine Beleidigung aller der— 
jenigen Nationen enthalten würde, 
welche die Eheſcheidung zulaſſen. Der 
Gerichtshof erklärte außerdem, da ein— 
mal vom italieniſchen Gerichtshof an— 
erkannt ſei, daß ein Ausländer hin— 
ſichtlich ſeines perſönlichen Rechtes nach 
den Geſetzen ſeines Landes zu behan— 
deln ſei, daß Eheſcheidungen hierin 
keine Ausnahme bilden dürften. An— 
dere Eheleute, natürlich nur aus den 
reichſten Kreiſen, gingen bisher allen 
Weiterungen der italieniſchen Gerichte 
aus dem Wege, indem ſie nach Frank— 
reich oder auch nach Deutſchland aus— 
wanderten, Unterthanen dieſer Länder 
wurden, und falls ſie ſich nicht inzwi— 
ſchen eines Beſſeren beſonnen hatten, 
die Hilfe der dortigen Gerichte in An— 
ſpruch nahmen. Im Anschluß hieran 
jei erwähnt, daß das römifche Tribu- 
nal die Trennung der Ehe des Ermis 
nifter8 Branca und feiner Gemahlin, 
der Neapolitanerin Yürftin Unna 
Garacciolo di Furino ausgefprochen 
bat, und daß der Erminijter verpflich- 
tet wurde, feiner Frau eine jährliche 
Rente von 12,000 Lire zu zahlen. 


Ein Silberfreiler. 


Daß in der Induftrie großen Men: 
gen Silber verbraucht werden, ift all» 
gemein befannt; daß e3 aber \nduftrie- 
zmweige gibt, die Silber vollftändig ber- 
zehren, indem fie aus demselben einen 
ganz neuen, grunbberfchiedenen Stoff 
erzeugen, Davon weiß das große Bus 
blitum faum etwas. Unter folchen In=- 
duftriezweigen nimmt die Herftellung 
photographifcher Platten, zu melcher 
Silbernitrat verwendet mird, einen 
ganz hervorragenden Rang ein. Nom 
Umfang des Bedarfs an Silbernitrat 
fann man fich einen Begriff machen, 
wenn man folgende Daten lieit, die von 


dem auch durch feine Fachlchriften be= 


fannten Photochemifer Adolf Herzka 
in Dresden herrühren: Herzta bat in 
den legten zehn Nahren feiner Ihätig- 
feit auf dem Gebiete der Irodenplat- 
ten-Fabrifation rund 7500 AKilo- 
gramm Silbernitrat mithin etwa 5000 
Kilogramm metalliiden Silders für 
TIiodenplatten verarbeitet. Die MWelt- 
pruduftion an metalliichem Silber be- 
lief fih im Jahre 1884 auf 2,957,322 
Kilogramm. Dur) Herzfas Hände 
find demnad in diefen zehn Jahren 
ein Fünfhundertundeinundneunginitel 
der Weltproduftion des genannten ‘ab 
re3 zur Herftellung von Ixrodenplatien 
gegangen. Seinem Ilmfange nad 
würde das aljo verwendete Silber ei- 
nen Blod von nur etwa 15, Kbm.Größe 
darftellen. Da fich ferner aus 1 Gramm 
metallifchen Silber3 ein Draht von et= | 
wa 2500 Meter ziehen läßt, jo würde 
bh aus den 5000 Riloaramm ein | 
Draht herftellen Iaffen, der 13,000, 
009,000 Meter lana wäre und mit dem 
man 324 Mal den Erd-Aequator um— 
Tpannen fünnte. Nimmt man iveiter an, 
daß zu einer phoivaraphifchen Platte 
im Format von 13:18 (Kabinetformat) 
ungefähr 0,7 Gramm Silbernitrat ver- 
braucht werden, fo ergibt fih, daß man 
aus den 77500 Kilogramm etwa 10,- 
714,300 Stüd oder ctwa 900,000 Du= 
gend Trodenplatten für Kabinetformat 
beritellen fann, bie einen Flädhenraum 
von 250,715 Quadratmeter zu bededen 
im Stande mären. 


@in intereffanter Brosch 


wird demnädhlt die italienifchen Gerich- 
te befehäftigen. Don Robert von Bour- 
bon, Ynfant von Spanten, fordert die 
Nüdgabe feines Erbes, der Balaft-Bi- 
bliothef von Parma. Die Herzogtbü- 
mer Parma und Piacenza gehörten 
nach dem Bertrage von 1815 der Ge- 
mahlin Napoleons I, Maria Rouifa. 
Die nachfolgenden Verträge von 1817 
fiherten den Bourbonen die Nachfolge 
in diefem Bejig, den Karl IL im Jahre 
1847 nad) dem Tode Maria Louifa’s 
antrat. Diefer ließ die Bibliothek in 
500 Kiften von Lucca nah) Parma A 

a 
er aber bald der Biicher und der Regie- 
rung in jo untubigen Zeiten überbrüf- 


fein überftäfiges 
zmeites t, das durch Mi Ihelm I. in den | 
Königreichs | 


anerfannt. | 


fig wur | 0 Dankie.er 1849 zu. Sun- 
ften feines Sohnes Karls II. ab und 
lebte ala penfionirter Fürſt dorkrefflich 
in dem fchönen Viaregaio, jodak ihn 
weder der Tod feines Sohnes durch 
Mörderhand im Kahre 1854 alterirte, 
noch die Vertreibung feines jungen En: 
tels Robett im Jahre 3859. Gr bezog 
von Beiden feine Benfion und erhielt fie 
auch fpäter vom italtenifchen Staate 
bis an fein Ende. Inzmwilchen jchentte 
Victor Emanuel die Bücher der altbe- 
rühmten Qibliothet bon Parma, die 
dem Bublitum geöffnet jteht. Und jetzt 
nach ſo vielen Jahren verlangt Robert 
von Bourbon die Bücher wieder. Um 
die Bücher wieder in den Beſitz der 
Bourbonen zu bringen, bliebe dem ita— 
lieniſchen Richter nichts Anderes übrig, 
als anzuerkennen, daß dieNachfolge der 
Savoyher auf die Familie Bourbon un— 
geſetzmäßig erfolgt ſei. Robert iſt ei— 
ner der reichſten Fürſten ohne Fürſten— 
thum; es iſt noch nicht lange her, daß er 
die foloffale Erbſchaft des ‚Strafen 
Chambord antrat. Er ift einer der 
fatbolifchiten Fürsten 
XIIT, wohl gelitten. 


mit Vorliebe auch heute noch Herzog 


und bon Leo | 
Robert nennt fich | 


bon Parma, Piacenza und Guaftalla | 


und hat feine Ansprüche auf diefe Her- 
zogthümer niemals aufgegeben. Er ift 
Vater von 19 Infarten von Spanien, 
eine Tochter ift die Mutter des Prinzen 
Boris von Bulgarien, 


Barifer Beirathöfdwinnter. 


Ein intereffanter Prozeß it vor dem 
Parijer Zuchtpolizeigericht zum 


| dak unfer geliebte 


— 


ſchluß gekommen. Angetlagter war ein 


angeblicher Marquis de Maſſa. Wes— 


halb Maſſa? Vielleicht weil er früher va 
nach 


Maſſeur oder „Profeſſor der Maſſir— 
kunſt“ geweſen. Sonſt nannte er 
wohl Hildebrandt und erleichterte als 
ſolcher zu Pau den Beutel der Baronin 
Hirſch um eine anſtändige Summe; er 
ſtellte ſich ihr mit der Empfehlungs— 
karte eines Rabbiners vor. In Paris 
aber ſcheint er ſich hauptſächlich für den 
Marquis de Maſſa, den Sohn des 
früheren franzöſiſchen Geſandten zu 
Kopenhagen, ausgegeben zu haben. 
Als ſolcher miethete er ein möblirtes 
Zimmer auf dem Boulevard Hauß— 
mann und kündigte ſich in einer Zei— 
tung als Heirathskandidaten an mit 
den Worten: „Gibt es eine hübſche und 
geiſtreiche Dame aus der Geſellſchaft, 
die ſich mit einem ſehr diſtinguirten 
Offizier, Lieutenant de M. zu verhei— 
rathen wünſcht?“ Dieſe Dame fand 
ſich: Madame de — eine junge 
Spanierin aus dem Quartier 
Champs Elyſees; ſie schrieb ihm und 
befuchte ihn in feiner Moh nung, wo er 
ihr als Hufarenlieutenant der Garni— 
fon Saint-Germain entgegentrat; fein 
blauer Dolman wirkte beftechend, fie 
machten gemeinfchaftlice Ausflüge, 
bi3 der Hufarenlieutenant, nachdem er 
ihr eine, allerdings nicht allau große, 

Summe abgepumpt hatte, verfchimand. 

Bald nachher mard fie brieflich vor 

ihm gewarnt; er werde alö Spion ver: 

haftet werden. Daran [chloß fich ein 

Brief aus London von einem gemiflen 

Arthur Witfinfon, der ihr verrieth, 

daß der Monfieur Maffa na Irans- 

vaal durchagebrannt jet mit Hinterlaf- 
fung von Schulden und verfchiedenen 

Liebesbriefen der Madame de GSierro; 

legtere ftänden ihr gegen Tilqung der 

Schulden zur Verfügung. Da Madame 

de Sierro verjtocdt blieb, folate eine 

Drohung: Falls fie nicht zahle, würden 

die Briefe an ihre Verwandten auäge- 

Itefert werden. Wa3 blieb der Spa- 

nierin anders übrig, wenn fie fich nicht 

bt3 auf den legten Heller ausziehen laf- 
fen wollte? Sie wandte fih an die PBo- 
!izei und fiehe da: der Geheimpolizift, 
der nach Yondon aefandt mward, mar 
fein anderer al3 der Hufarenlieutenant 
Marquis Raoul de Maffa, der ihr den 
Hof gemacht hatte! Man denfe fich das 
Miederfehen vor Gericht! Llebrigens er- 
hielt derMarauig, der iiber feine Xden- 


der 


tität hartnädigqg jchwien, durch eine 
Zuchthausſtrafe von zwei Jahren Gele— 
genheit, über dieſes Abenteuer reiflich 
nachzudenken 


Licht und Bilanzenpuft. 


Nad) einer Mittheilung des „Pro⸗ 
metheus“ machte Eugen Mesnard auf 
der Hoſchule zu Rouen den Einfluß 
des Lichtes auf den Pflanzenduft zum 
Gegenſtand eingehender Studien. Aus 
ſeinen Ergebniſſen iſt die Thatſache 
lehrreich und anziehend, daß im Mor— 
genlande die Blumen, wenigſtens am 
Tage, nur wenig duften, weil die Wir— 
kung des Lichtes mächtig und die Tro— 
tkenbeit groß iſt. Sträucher, 
1? Früchte und®emüfe enthalten mehr ver- 
| harzte als flüchtige Dele. Die duftend- 
| fen Früchte und Gemüfe liefern die 
gemäßigten Zonen, namentlid) Schmwe- 
den und Normegen, mit ihrem gemä- 
htaten Licht und feuchten Alima. Das 
andauernde, aber gemilderte Licht des 
fangen GSommertages verleiht den 
Trüchten, die dort reifen, und aromati- 
fhon Murzeln (3. B. Sellerie) einen 
Mehlaefhmof, den mar im © 


Bäume, 


Süden 
nicht kennt. Der Vorzug des deutſchen 
Obſtes und Weines vor dem im Sü— 
den gezogenen Obſt und Wein beruht 
auf denſelben Verbältniſſen. Der Sü— 
den erzeugt mehr Zucker als Aroma in 
ſeinen Weintrauben, und die Süd— 
weine entbehren daher der Blume. Die 
Kunſtgärtner können aus dieſen Er— 
gebniſſen beherzigenswerthe Lehren be— 
ſonders für das Treibhaus ziehen. 


— Ganz einfach. — Sie: „Du, ſag' 
mal, Robert, warum werden denn die 
Männer in den modernen Ehen immer 
aröber?* — Er: „Weil fie ed mit 
Frauen zu thun haben, welche immer 
feiner werben.“ 


— Bepis Entihuldigung. — Beim 
Hinausgehen trat der kleine Pepi dem 
Xehrer auf den Yu. Der Lehrer hielt 
'hn zurüd und fragte ihn: „Was er 
denn zu jagen babe?“ — Nach einigem 
Zögern brachte Bepi. enblih ftodend 
heraus: „Bitte, Het, Lehrer, nehmen 


1 Sie Ihre Füße eg! 


fich | 


— [ 


— nun ssistesueenen sie 


- Zodcd- Anzeige, 
Blattdeutihe Gilde @eteniwig Ne. 2. 


Den Beamten, Schiwetern und Brüdern die trau: 
tige Nachricht, daB aunier Bruder 
Edward Sawuſch 
am 6. Januar 1869 geftorben tft. Die 
Ber ‚fatt am M tontagı ‚ven 9. Jauuo 
m Trauer 32 Wei 


* 


—* —* 


Beerdigung 


6 v 
ide er h , WB: y 
em ru yer Die ke * Ehre zu erweiſen. 


arin ð v⸗ „He, Schreiber. 


TodesEinzein e. 
Goethe Fraͤuen-Verein. 


Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, daß 
Schweſter 

Ida Schachteldeck 

am Freitag, den 6. Januar, geſtorben iſt. D ie Be: 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 8. Sanuar, 
punft 2 pr, vom Trauerhanje, 452 North — 
nach der St, Pauls-Kirche, von da nach Wunder's 
Friedhof. Die Beamten mögen fid um 1:30 ühr in 
der Bereins balle einfinden. 

Amalie Wellenberger, Präi. 
Anna uber, ER 


Todes⸗inzeige. 
Goethe Loge No. 422, D. O. H. 
Den Brüdern zur Nachricht, daß unſer Bruder 
Herman Koſche, 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
lag. den 8. Januar Nachmittags 2 Uhr, vom 
Zraucthauſe. 104 Burelir aStr., nah Wunders Fried 


bof. Tie Ordensbrüder verjammeln fich punft 1 Ubr 
30 in "der Halle. 


Sonn 


Guitav Erdmann, ©. 3 
san Kofint, Sekretär, 


Todes: zuneige. 


Freunden und Befar uten die traurige 

er Sohn und Ruder 
John Bier 

aMtorben ift. BYerrdigung Mo antag den 9, 

Nachmi ar um > Uhr, vom Tre 

ton Ave 


Nachricht 


Januar, 
nerhauſe IS] ehr 


wriederida Merz, Mutter. 
Dina —— Schweſter. 
— 
M Jahre alt, Peg räbniß Sı untag 192 Mittaos, 
vo F Franerbaufe, 3030 Don ore Str., zu Bethauny 
Audsuſt Bens Satte. 


Banti ina Bent, am? 


Dankſagung. 


und Bekaunten für die liebevoll 
d nenſpende, ſowie I 
olt für die troftreihen Worte am Sarge 
movergeklichen Töchterchens 
Johan a, 
fagen twir biermit tnieren berzlichiten Dant, 
Eite ind Martha Sciiert, Eltern. 


Dantfagung. 


en wir alle n Freunden und Refannten 

N ı Dank für rege Theilmabme und 

die chen Blum den bei der Beerdigung un— 
es — Gatten und Vaters 
Maͤthiao Schulz. 


Frau Mathias sul; mbR Rinde: en. 


| CharlesBurmeister 


® 


Yeidjenbeflalter, 


301 und 303 Larrabee Sir. 


Teil: North 186. novl ddſbw 
Alle Aufträge pünktlich und billigſt beſorgt. 


Deutfches Theater 


POWERS’ (zo5i5y's) 
Flooley's 
Tireftion. Welb & Wanjsner. 
Geigäftsführer...... Sigmund Selig. 
Sonntag. Den 8. Januar 1899 
17. Abonnementa⸗Vorſtellung. 


Souvenir: Meu einſtudirt): 


Abend /Großſtadtluft 


dieſen Schwank in 4 Akten von 
Sonntag Blumenthal und Kavelburg 


Site jent — — — 


Capitain Dreyfus 


an Sonutag, den 3. Jannar O9 im 


Apollo · Theater, 239-2892 Blue Ysland Avenue, 
nahe 12, Straße. 


Hreißergs Opernhaus, 180-182 €. 22. Str. 
Poſſe! Morgen Abend: Poſſe! 


Bummelfritze!! 


Xünfter Preis⸗Maskenball 
— des — 
Iſabella Frauen-Vereins 


in der 
APOLLO HALLE, 
256 -62 Blue Zsland Ave, nahe 12. Str., 
am Samftag, Den 14. Januar 1899. 


Anfang Abends 8 Uhr. Eaal-Tidets 50c & Perfonr. 
3 Cash Gruppenpreife u. wenigitend oO andere Preiip. 
Publifun eutſche idet über Vertheilung der Preife. fie ie 


Heillig: gemälgliche Verfammlung 
Sozialen Turnvereins 


Mufif» Geiange:VBorträge und Theater, 
Sonntag, den 8. Januar ’99. Vortrag von Turs 
ner M. Schmidhofer. — Anfang 74 Uhr Abenvs, 

Zanztränzcden. 
Eintritt 10 Cents @ Perion. 


Grites großes Stiftunsfen 
verbunden mit Konzert und Ball, veranftaltet vor 
Brand 101 der algenı, Arbeiter- Aranken- 

und Sterbekafle von Amerika 

am Sonntag, den 8. Januar 1899, in der 

TEUTONIA TURNHALLE, 
Aſbland, Ave. und 9. Etr. — Tidets für Serr_ und 
ame 25e im PVorverlauf, an der Kaffe 25 Eent3 
die Ver ſo Anfang 4 Uhr Nachmittags. — Die 
Mi Re tief fert Direftor M. Barsy von der Gity 
on Rand, 


Masken - Ball! 


veranitaltet Dom 
Schwäbiſchen 
Anlerſtüt Verein 
BD in UHLICH’S HALLE, 
Ecke Elarf und Kinzie Straße, 


\ Samiftag, den 14. Januar 
1899. Ein tritt 2560 Ferfon. 


Großer, 


Grof;er Preis: :Mastenball 


beranfialtet don der 


Südſeite Turnerſchaft, 


Samſtag, den — Januar 1899, 
FREIBERC’S OPERA HOUSE, 


182 — 22. Straße. 
Zidets 50 Geui# @ Be” 


14. großer Preis: Maskenball 


Martha Waſhinglon dr A cher Sranenverein 


nı YONDORFS HALLE, 
Ede Norty Ave. und Halited Str., 
am Samitag, den 14. Januar 1899. 
———— 25 Cents die Be 7; 


TIVOLI -CARTEN. 


149-151 Oft Norih Avenue. 

7 f Neu! 
Htohe Vorlleilung! Sand, Zrei’l, Brone. 
Sans Althalers Sproler Truppe. 
Erftes Auftreten der beliebten Soubrette Frl. Roia 
Norman, jomwie des bier jo beiiebt gewordenen Kos 
mfers Win. Often. Zur Aufführnng gelangt: Die 
weilsarntze! Die alten ungfranes Vene und Jette, 
oder Til und Dünn. — Mufif von Srof. Andreas 
agich. 6s ladet freundl. ein Hans Mithaler. 


ABSE 


Pabſt's Select er— 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor⸗ 
züglichem Kohlgeihmad und 
jucht feines Gleichen. 


nr. 


Wenn ZHr einen Brief oder Telegramm abs 
ibidt, jo baden Undere nob viel Damit zu ibm, 
ebe e3 ankommt. Mittelt Xelepbone ſprecht Idr 
direft mit Eurem KRorreipondenten. Bedenkt tinmal 
den Unterjhied, — — Kelephone - Ge., 208 
BWafdington Eir. 





utzdk(o 


Al 1000 1002 & 1004 

Main Floor Bargaltts. 
1000 Vds. he Qualität ſchwarzes Velveteen⸗ 
Stirt Binding, per Vard 
—6 
Starke nidelplatiirte Sajety Pins, alle 
Größen, 2 Papiere für 
5000 Dos. Kid Finifh Stirt Cambrict, alle 
Farben, per Yard für 
100 Dugend fleecg gefütterte Strümpfe für 
Finder, alle Größen, das Baar für... 
29 Dugend jeäivere mwollene Mittens für 
Männer, das Baar flir 
40 Dutzend 50c fleece gefütterte Qud- 
Handihube für Männer, das Paar für . 
1000 Yards 40 Zoll breites jchivarzes engliiches 
Jacguard Glotb, wertb 48 
IT FEERRETAETFTTTT 19% 
Räumung don 5m SKleiderftoii = 
Hälfte des Foftenpreiles! 
200 Vds. Ne echtſchwarze Sateen 
Mefter, per Dd. für 
2) Tu. feidene Band Bow Halsbinvden 
für Männer, für 


Glothing— Zweiter Floor, 


Doppelt jlecce gefütterte Hemden und u:25€ 

P techoien für Männer, alle Größen, jür 

Schwarze ud weihe ſchwere Drill Arbeitshemden 
jür Männer, mit so uud Ta 25cC 


then, für... u ET 
Fanch gedügelte Percale Hemden für Männer, 
j 23 
250 


mit Kragen und Manſchetten, 
für 
Seidenplüſch-Mützen für Knaben, ſolid Top und 
Touble Band, mit Seivenfutter, 2 
SET 256 
Shuh:-Bargains—2. Floor. 
Räumung von allen NReitern und Lieberbleibieln 
in Schuhen vor der i 
dem Montags-Verkauf—wird ein fortwähren 
des Gedränge ſein für einige der beiten Schube 
die Ihr je gefeuft—tommt am Montag und 
trefft die crite Auswahl. 


Neitern zur 


Große Partie von Gummifhuben für Damen, | Kyirbants Gold 


meittens in fleinen Nummern, ſämmt 
Klaffe Gummiichube, die 50c Das 
Raar wertb find, für 
Filz-Schnürjchuhe für Männer, 
&2.1ur per Paar, für 
2.0) Beaver Glotb Top Schuhe jür Tamen, 
mit Flanell-Futter, volle Yeder-Foring 
und Gtanzlieder-Spiken, Das 
TE ı "SE — 
75 warn gefütterte Slippers fiir 
Kinder, gutes Tuch und gute Yeder 
Sohlen, das Roar für — 
Fleece gefütterte, „ſelf geting“ Gummiſchuhe 
Männer, Größen 6 bis 8, * 


J 


.. für 
- 


25 


ı tur, begtmiiend nit | 1; 
Inventur, beat ı SHandgepflüdte Napybobnen, 4 


ı lincle 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


% 
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Spezial-Verfauf 


..+ für...» 


Montag, 9. Ianuar. 


Dritter Kloor--Bargains. 

209 Etüde 18 go breites deutſches Damaſt— 
Handtuchzeng, mit echtfarbigem >c 
Vorder, per Nard " 

25 Stüde fchwerer Aean, pafjend für Männer: u. 
Knabenhoſen, 6e 
twertb 15c, per VDard für 

109 Stüde weißer und twilled Shafer-Flanell, 
30 Zoll breit, 6£ 
wertb 10c per Yard, für : 

5000 Yds. 13 Ward breites jehweres gebleichtes 
Kiffen-Ucherzugtuc, 6ic 
iwertb 3230 per Yard, für : 2 

2500 VdS. indigoblauer Deutiher Kleider: und 
Shirting-Calico, getupft, geſtreift und 6!c 
fancy Mujter, wertb 100 per Yard, Fit 2 

1500 Yards ertra fchwerer englifcher Kleider: las 
nell, die neueſten Muſter und ae 
mals verfanft für weniger als 
15c ver Yard, für Int 

ertra ſchwere 


Im Vards 21 Vard breite 
12: 
ic 


Qual, gebleichtes Eheeting, 
volle 


und 


werth 220 per Yard, für 

90 Stüde Spitzen-Gardinen, neue 
Yünge und Wreite, twertb 
$1.25 per Baar, für 

530 Flanellmäntel, gefüttert 
nel ud bejegt mit Braid, 
bitig zu 70%, für 

75 doppelte Beaver Gapes für Damen, gemacht 
mit Sturinfvagen und 4 Reiben von Praid: 


beſatz, 2.48 


werth 86. 00, für 
Groceries. 


X Minneſota Patent 


mit 


J. C. Lutz's beſtes 


Mehl, per Faß? 

per 244 Pfr. Sa 
Eivifts feine Butterine in Rollen, Bid. . . 
Aisconfin Schweizerfäfe, per Pin 
Emwifts Winchefter Schinten, per Bid... . 
Sie. Tür... .& 
PBedet . „!® 
Mr. 4 


Jerry's Pfannkuchenmehl, 
Große Mustatelroſinen, per Pfd. 


Apfel- und Pflaumenbutter, per Quart .. 


| PBoiter Bourbon Santos 


i m | Speziell: 
9 — 20 
Mädchen u. 


1560 


Grandma's Seife, 11 Stücke für 
Duſt, 4 Pfd. Packet für . 
Eryſtal Gum Drops, per Pfd..... 
Jumbo Satinp, ver OQuartfilaſche 
Baͤttle Ar Plug Tabak, Pfd 
j Kaffee, 
Lion. Idee — 8 Pid. für 
Fancy gemiſchte Cates, per P 
Bon 8:30 bis 9:30 Morgens. 
Stüde 12 Boll breites ansgezaftes Ehelf 
Oeltuch — fans Mufter — 23 
wertb Gc per Yard, 
Bon 2:30 bis 3:30 Nachmittags. 
209 Dusend 36 bei 45 gebleichte Kiffen- 
Ueberzüge, twtb. dc das Stüd, 2 für... 


— — 


Modernes Räuberleben. 

Aus Danzig wird geſchrieben: Im 
vergangenen Sommer wurden Bewoh— 
ner des Kreiſes Brieſen nicht wenig be⸗ 
unruhigt durch eine Räuberbande, die 
ſich im Frohnauer Walde aufhielt. Sie 
beſtand aus drei halbwüchſigen Bur— 
ſchen, von denen zwei, der 16jährige 
Bäckerlehrling Richard Paul aus Rhe— 
den und der 15jährige Beligerfogn Ri- 
hard Piepfe aus VBopmintel ergriffen 
wurden und inzmwifchen zu zmei rejp. 
einemJahr Gefängniß verurtheilt wor— 
den ſind, während ein dritter Theilneh— 
mer entkommen iſt. Die gerichtliche Er— 
ſuchung hat ergeben, daß die Burſchen 

mehrere Wochen hindurch thatſächlich 
ein Räuberleben geführt haben, wie 
man es in Indianergeſchichten und 
Schauerromanen geſchildert findet. 
Dem Bäckerlehrling Paul behagte das 
Leben bei ſeinem Lehrmeiſter in Rheden 
nicht, er wollte in die Welt ziehen, wo 
es ewig Sommer iſt. Zunächſt ſuchte 
er ſeinen Schulfreund, den Beſitzerſohn 
Piepke, auf, klagte ihm ſein Leid und 
theilte ihm ſein Vorhaben mit. Piepke, 
der in der elterlichen Wirthſchaft das 
Vieh hüten mußte, war mit ſeinem 
Looſe auch wenig zufrieden und ent— 
ſchloß ſich, gemeinſchaftlich mit Paul 
ein freies Leben zu führen und zu die— 


| 
| 


| 


Ein Schaden von etwa $20,000 angerichtet. 


MWahrfcheinlich infolge Entzünduna 
bon Gajolin, welches im Erdgeſchoß 
lagerte, fam geitern im Dliver-Ge 
bäude, Nr. 605—607 Davis Str., 
Svanjton, ein Feuer zum Ausdrudy. 
Die Flammen griffen mit folder 
Schnelligteit um jidy, daß Das ober- 
bald gelegene Waarenlager der Firma 
Connor & Wrnold bereits Tichterloh 
brannte, al3 die Löfhmannfcaiten auf 
ver Brandftätte erjchienen. Die be- 
jahrte, im zweiten Stodmerf mwohnbajte 
Frau Nejle Sobey, bemerfte erit Die 
TFeuersgefahr, ald Dichter Rauch durch 
den Fußboden in die Zimmer drang. 


: Schnell eilte fie in die Stube, mo ihr 


Sohn, unfähig fich zu bewegen, franf 
im Bette lag, hob ihn in einen Rollftuhl 


ı und jchob ihn nad) der Veranda. Bald 


Tem Zmede in bie weite Welt zu ziehen. | 
Zunädjt verfahen fie Jich mit den nö= | 


thigen Kleidungsftüden, einer Pferde- 
bede, einer boppelläufigen Flinte nebft 


Patronen, welde Paul feinem Bater | 
entwendet hatte, und einer Pijtole, bie | 


Piepke ſeinem Vater ftahl. Xhre Baar- 
Ichaft beftand in einer Mark und eini- 
gen Pfennigen. Um nicht von vorn= 
berein Hunger zu leiden, hatten fie fich 
bon Haufe mit einigen Broten verfehen. 


Zuerft begaben fie fich in den FFrob- 


nauer Mald und bauten fich dort eine 
Hütte. Das nothivendiafte Inventar, 
al Tiih, Stühle, Campe u. T. m., 
ftahlen fie aus einem Ierminshaufe 


gen Tagen waren die Qebensmitel aus= | 


geganaen. 


Nun biek e&, neue herbei- 
zufchaffen. 


Das fielen ihnen indes, 


‚ beranrajfeln hörten. 


nicht zu jeher. Von den Kartoffelfel- | 
bern holten jie fich Kartoffeln, und in | 
den Bejit von Fleiſch gelang es ihnen 
durch Ausübung der Jagd zu kommen. | 


sn den nächiten Nächten zogen fie auf 
Diebftahl aus. Bei einem ſolchen wur— 
den fie verfcheucht und von dem Föriter 
Rabomäfi verfolgt, der mehrere Schüf- 


fe auf fie abgab. Die Diebe grwiderten | 


die Schüffe und entfamen jchliehlich 
dureh Flucht in den Wald. Paul war 
durch eintge Schrotförner pom Förſter 
Radomski verleßt morden. Dies 
Ichredte ihn aber nicht ab, die befchrit- 
tene Laufbahn weiter zu verfolgen. Im 
Gegentbeil murden fie immer frecher, 
biS einige vermwegene Heberfälfe auf un- 
| termweas befindliche Fubrleute und Rei- 
fende die Bermohner der Gegend beran- 
| laften, dem Gefindel dadurch auf ven 
' Zeib zu rüden, daß man eine Treibiagd 
veranftaltete. Dabei wurden die Bur- 
Tchen abgefaßt und vingfeft gemadht. 


 2ofalbericht. 


Lebeusmüde. 
In ihrer Wohnung, Nr. 33 Roscoe 
Str. berſuchte geſtern Abend Frau Jo— 
ſefine Geiß, ihrem Leben ein Ende zu 


achen, indem ſie eine Doſis = | R 
— ſ RB Ratten. | ben jebt bewohnen, das Vorfaufsreht 


aift verfchludte. Die Dafeingmüde 
fand im Deutfchen Hojpital Aufnahme, 
ıo die Aerzte fie bald außer Lebenzge- 
fahr braten. 


* rau Loenna Elmftebt aus Wajh- 
ington Heights ift vom Nachlafjen- 
ſchafts-Gericht angewieſen worden, 
dem Anwalt Becker bis Montag genaue 
Auskunft über das von ihrem vor fünf 
Jahren verſtorbenen Gatten hinter⸗ 
laffene Vermögen zu geben. Es 
handelt fih um die Befriedigung der 


.-— 


mwandien Elmitebt’s. 


= Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
deu 
— am beſten durch eine An⸗ 
zeige in ber „Abendpoft”. 


—— 


Co. ungenutzt, 


darauf war auch die Feuerwehr zur 
Stelle und brachte die von Flammen 
und Rauch arg Gefährdeten in Sicher— 
heit. Das Feuer konnte erſt gelöſcht 
werden, nachdem ein Schaden bon etwa 
820,000 angerichtet war. Hiervon ſal— 
len $10,000 auf da& Gebäude und der 
Reſt auf die nachbenannten Inſaſſen: 
Connor & Arnold, Waarenlager, 
*7500; Jeſſey Sobey, 8800; Charles 
Ayres, 5400; Joſef Pearſon, 8300. 
Wenige Stunden, nachdem das Feuer 
unterdrückt ſchien, brachen wiederum 
Flammen in dem Gebäude aus und 
verurſachten weiteren Schaden in Höhe 
von mehreren hundert Dollars. 

Im vierten Stockwerk des Verwal— 
tungsgebäudes des Countyhoſpitals 
entſtand geſtern Nachmittag dadurch, 
daß dort beſchäftigte Anſtreicher ein 
brennendes Streichholz in einen Haufen 
Abfälle warfen, ein Feuer, das ſehr 
ſchnell gelöſcht wurde. Ein beim An— 
blick des entſtrömenden Rauches änoſt— 
lich gewordener Angeſtellter alarmirte 


jedoch die Feuerwehr und verurſachte 


nicht geringe Aufregung unter den Pa— 
und richteten ſich damit ein. Nach eini- fienten, we — pP 


tienten, welche von großer Furcht be— 
fallen wurden, als ſie die Dampfſpritzen 
Die Löſchmann— 
ſchaften konnten nach wenigen Minu— 
ten wieder abrücken, und bald hatten 
ſich auch die Gemüther der Patienten 
wieder beruhigt. 


Gibt nach. 


Die Pullman Palace Car Co. wird „Pull- 
man Town’ veräußern. 

Das Staats-Obergericht von Illi— 

nois hat betanntlich im letzten Herbſt 

nach zweijährigem Ueberlegen auf das 


vom früheren General-Staatsanwalt 


Maloney angeſtrengte Quo warranto— 
Verfahren hin entſchieden, daß derPull— 
man Palace Car Companyy nicht das 
Recht zugeſtanden hat, Miethshäuſer 
zu bauen, Hotels zu betreiben, Straßen 


und Wege zu kontrolliren, kurz die von 


Geo. M. Pullman gegründete „Muſter— 
ſtadt“ in's Leben zu rufen und zu ver— 
walten. 


die Friſt abgelaufen, 


welche die Geſellſchaft gehabt hat, um 


das Inkrafttreten dieſer Entſcheidung 
durch geſetzliche Schritte irgend welcher 


Art zu verhindern. Aber dieſe hat keine 


ſolchen Schritte gethan, ſondern wird 
ſich der Entſcheidung des Gerichtshofes 
fügen, d- b. den Theil ihres Belikftan- 


‚ bes veräußern, den au halten fie nicht 


befugt ift. Beim Verkauf der Urbeiter- 
bäufer wird Denjenigen, welche diefel- 


zugeltanden merden. ‘Für die Leber- 
nahme der „Arcaden“ wird muthmaß- 
lich von den Geichäftsleuten, welche die 


ı 2ofale in denjelben jet miethameife 
| inne haben, eine Attien-Geſellſchaft or— 
; ganifirt werden. ‘hre Ziegelei wird bie 


Pullman Co, verfaufen. 


| nifirt merben. 


Die Pull- 
man Iron & Steel Co. wird reorga= 
Dad Schulhaus “in 


 Bullman und die gepflafterten Mexe, 


den PBarf und alle anderen öffentlichen 


Anlagen und Einrichtungen wird bie 


J 


Eroſchafis Anfprüche von Blutever⸗ Stadt übernehmen, und damit hört das 


„Herzogthum Pullman“ 
auf. Br 

— Mande 
u ihren Werfen, wie manche Väter zu 
ihren Rindern, bie mißrahenen find * 


zu exiſtiren 


Autoren verhalten ſich 


nen die liebſten. 


* 
— — — — 


Geſtern iſt, von der Pullman 


— — 


— — —— 


Urbeiter-Ungelegenheiten. 


Einrichtung ftaatlicher Stellenvermittlungs: 
Bureaur empfohlen. 


Bom Staat3-Bureau für Arbeits: 
ftatiftif in Sprinafield ift eine Gejeß- 
vorlage ausgearbeitet morden, telche 
auf die Einrichtung ftaatlicher Stel- 
lenvermittlungs = Bureaur  binzielt. 
Der Entwurj, welcher jein Entftehen 
angeblich einem Wunfche des Gouper: 
neurs Tanner verdankt, wird dem— 
nächſt der Legislatur zur Annahme 
vorgelegt werden. Nachſtehend folgen 
im Auszug die darin enthaltenen Be— 
ſtimmungen: 

In allen Städten von mehr als 
50,000 Einwohnern ſoll der Staat 
ein „Freies Arbeitsnachweiſungs-Bu— 
reau“ einrichten, Chicago ſoll drei 
ſolche Bureaux erhalten. — Das Be— 
amtenpecrſonal jedes Bureaus bat aus 
einemSuperintendenten 51300 Jahres— 
gehalt), einem Hilfs-Superintendenten 
(41200) und einem Clerk (83900) zu be— 
ſtehen. Die Stelle des Hilfs-Superin— 
tendenten oder des Clerks muß mit ei— 
ner Frau beſetzt werden. An dem 
Bureau iſt ein Schild anzubringen mit 
der deutlichen Inſchrift „Illinois 
Free Public Employment Office“. 
Privatagenturen, welche ſich denſelben 


oder einen ähnlichenTitel zulegen, ſetzen 


ſich dadurch einer Geldbuße von $50 
| bis $100 aus. — In den Bureaux 
| find Lilten zu führen von Merionen 
ı und Firmen, die Mrbeiter juchen, und 
von Leuten, welche Beichäftiaung wün- 
ſchen. 


wie viele Kinder von ihnen abhängig 
ſind und welchen Beruf oder welches 
Handwerk ſie haben. 


elche die Beantwortung dieſer Fragen 
verweigern, dürfen nicht berückſichtigt 


werden. Die Superintendenten haben 
wöchentlich, am Donnerſtag, einen ge— 
nauen Bericht an das ſtatiſtiſcheBureau 


von ihnen in Stellungen untergebrach— 
| ten fomwie der noch um Arbeit nachlu- 
; enden Perfonen. Das ftatiftifche Bu- 
reau hat an jedem Samitag Liiten an 
die Fabrik-Firmen zu verfenden, aus 
ı denen erjichtlich ijt, wie viele Arbeits- 
ı juchende in den verfchiedenen Bureaur 
| eingetragen find. Un Firmen, deren 
| Arbeiter jtreifen, dürfen von den Bu- 
vecaur jtelungsjuchende Berfonen nicht 
| gewiefen werden. Den Bureau=nge- 
jtellten wird unter Androhung einer 
Geldbuße von $25—$50 und 30tägi- 
| ger Haft verboten, Gebühren zu verlan- 
| gen. — Die Fabrik und die Minen- 
Snfpeftoren follen al3 Agenten der Ar- 
beitsnachweiſungs-Bureaux fungiren. 
Dem Bureauvorſteher ſind jährlich 
8750 für Anzeigezwecke zur Verfügung 
zu ſtellen. 

In Verbindung mit der Vorlage iſt 
eine Bewilligung von 855500 per Jahr 
zur Beſtreitung der Koſten vorgeſehen, 
welche die Einrichtung der Bureaux 
verurſachen wird. 833900 ſollen zur 
Bezahlung derGehälter verwendet wer— 
den und 81600 für ſonſtige Ausgaben. 
—Da für die drei in Chicago einzu— 
richtenden Bureaux allein jährlich 
510,200 zur Bezahlung derifngeftellten 
nötbiq jein würden, jo mu bier wohl 
ein Rechnungsfehler vorliegen. 


Der Lebensfaden reißt oft ganz unerwartet im 
Folge der Wachwırfungen einer Erkältung ab 
Etillt den anjtrengenden Hujten mit Jayne's Ex- 
peetorant. 

— — — 


Deutſches Theater. 


Die Souvenir-Vorſtellung am morgigen 
Sonntage. 


Die Direktion des Deutſchen Thea— 
ters wird morgen Abend, wie bereits 
mitgetheilt, an die Inhaber reſervirter 
Sitze Gruppenbilder des Perſonals der 
Geſellſchaft vertheilen. Die Zuſam— 
menſetzung dieſer Geſellſchaft iſt ge— 
genwärtig eine ſo treffliche, daß es al— 
len Theaterfreunden ſicherlich ange— 

nehm ſein wird, eine bleibende Erinne— 
rung an dieſelbe mit nach Hauſe neh— 
men zu können. — Zur Aufführung 
gelangt eines der beſten Stücke der Au— 
torenvereinigung Blumenthal K Ka— 
delburg, derſSchwank „Großſtadtluft“. 
| Die — — für das luſtige 
Machwerk iſt nachfolgende: 


Martin Schröder, Fabrikant ... Theodor Pechtel 
Sabine, ſeine Tochter Thereſe von Kroll 
Walter Lenz, Rechtsanwalt..... Ludwig Kreiß 
Antonie, ſelne Jtau Thereſe Koſſege 
Bernhard Gempe, ihr Couſin .. Magnus Martinus 
Fritz Flemming, Ingenieur Willy Loehr 
Grufius . Ferdinand Welb 

Frau Dr. Cruſius .... Victoria Welb-Markham 
ı Reltor Wrnftedt eelme e 

Frau Arnitedt ..... Johanna Wagner 
Martha, Dienſtmädchen 
; Kin Tapezierer . 
Gin Diener 


Dr 


Siegmund Selig 

Karl Koenig 

' Der Vorverkauf der Site findet an 

der Iheaterfaffe jtatt. Diefe wird am 

| Sonntag von 10 Uhr Vormittags bis 

1 Uhr und Abends von 6 Uhr an offen 
fein. 


— — — 


Rüſten ſich zur Reiſe. 


Im Fort Sheridan werden vom 
Vierten Regiment die letzten Zurüſtun— 
gen für die Fahrt nach Manila ge— 
troffen. Zwöolf Offiziere des Regi— 
mentes nehmen ihre Familien nach den 
Philippinen mit, und die Gattinnen 

dieſer Herren ſind nun eifrig damit be— 

ſchäftigt, überflüſſige Stücke ihres 
Hausrathes zu veräußern. Trödler, 
welche zur Ausnützung dieſer Gelegen— 
heit nach dem Fort kommen, machen 
gute Geſchäfte. —Zwei deutſche Lands— 
knechte, Zimmermann und Denner ge— 
heißen, welche bereits mit dem 18. In— 
fanterie-Regiment in Manila geweſen 
ſind, meldeten ſich geſtern beim Vierten 
zum Wiedereintritt in das Heer und 
werden den Zug nach Süden noch ein— 
mal mitmachen. 


* In Richter WatermansAbtheilung 
des Kriminalgerichts wird eine gegen 
Minna Howell erhobene Brandſtif— 
tungs⸗Anklage verhandelt. Das Mäd— 
chen ſoll am 7. Okt. in dem Privat— 
Hoſpital des Dr. Mark Thompſon an 
der W. Monroe Stx., wo ſie vorher 
bedienſtet geweſen war, Feuer angelegt 
haben. Ihrem Benehmen vor Gericht 
nach zu urtheilen, iſt die Angeklagte 
nicht zurechnungs ſähig. 


| Lebtere haben anzugeben, mie | 
| alt, melchen Gefchlechts, wo fie geboren, 


Iſt es Nachts ſchlimmer? 
— J > g JWOrt der Krankheit? 
einzuſenden, mit Angabe der Zahl der | 


| Wie ift der Stublgang ? 


I Echlaft br aut des 


Spezialiften. 


Die naftehend aufgeführten Arankbeiten 
werden fdinell und dauernd geheilt 


Nur wenige Aerzte find dem Publitum bejfer be: 
faunt, als die Doltoren Mi6oy & Wildman. Wäh- 
rend ihres Aufentdalts In Shicago haben fie Tau 
fende don unangeneymen und langivierigen Krant- 
beiten hariet, welche jrüber als umbeilbar betrachtet 
wurden. Ter Muhm ihrer Heilungen, nur wenige 
davon wurden veröffentlicht, haben ihnen Briefe und 
Patienten von allen Theilen des Landes zugeführt. 

Damit die Kranten und Leidenden ihren Rath, 
und falls ſie mit einer beilbaren Krantheit bebaftet 
find, Die Arzneien und Behandlung von diefen Spe 
zialiiten erbalten fünnen, werden Die folgenden 
Symptome bier anfgezäbit, Damit Wlle Die Natur 
ibrer Kranutheit ertennen und ſich wegen ſchneller 
Heilung an ſie wenden tönnen. x 

Falls Ihr an irgend welchen dieſer Symptome 
leidet, macht bei den vetreffenden Ramen in der 
Liſte ein Zeichen und ſchickt oder bringt es nach un 
ferer Office, und wir werden Euch unſeren Rath 
geben, wie Ihr wieder geſund werden könnt. 


Katarrh der Naſe und Hehle. 
Müßt Ihr würgen? 
Iſt der Athem übelriechend? 
Habt Ihr Kopfſchmerz? 
Iſt die Stimme belegt? 
Schnarcht Ihr des Nachts? 
Verſtopft fih die Naje? 
Blaft Ahr Schorf beraus ? 
it das Gebör verjchlechtert? | 
Müpt Ihr viel niejen? 
ft die Naje wund nmiıd empfindlich? 
Verſchlechtert ſich FEuer Geruchsſinn? 
Findet ein Hinabtropfen in Eure Kehle ſtatt? 
Blaſt Ihr Schleim aus der Naſe? 
Müßt Ihr würgen u. ſpucken um die ſtehle zu reinigen? 


Katarrh der Lungenröhren. 
Habt Ihr Fieber? — 
Habt Ihr Huſten? Dr. Wildman | 
Nerliert Abr an Gewicht? heilt 
Sit Euer Appetit ſchwach? Brouchial⸗ 
Erkältet Ihr Euch leicht? Ratarrh. 
Habt Ihr Seitenſtechen? | — — 
Habt Ihr Schmerzen in der Seite? 
Huſtet Ihr ſo lange bis Ihr wurgen müßt? 
Huſtet Ihr des Morgens? 
Werft Ihr käſige Klümpen aus? 
Iſt Euer Huſften kurz und trocken? 


Dr. Wildman 
heilt | 
Katarıh der 
Naie und Kehle. 


| Eist Ihr des Nachts auf, win Yuft zu fhnappen? 


Applifanten, | 


| Wie tft Die Farbe des Yuswurfs? 


At der Suften des Abends oder Morgens j&limmer? 


Krankheiten der Haut. 
Iſt ſie ſchuppig? 
Jit es erblich? 


J 
i Eure Beichäftigung? 


Dr. Wildman 
heilt 
Haut⸗Krant⸗ 
heiten. 


Iſt ſie wäſſerig? 


Seit wie lange? . | 


Nudt oder brennt es? 

ie ift der Appetit? 

Habt Aber Fuchbebandeln lafen? 
Nachts? 
Wie bezeichnete der Arzt die Krankheit? 

Macht Euch der Magen Beſchwerde? Und welche? 


Katarrh des Magens. 
Müßt Ihr brechen? en 
Fühlt Ihr übel? 

Werdet Ihr ſchwindelig? 

Jit die Zunge belegt? 

Habt Ihr Blähungen? 

Sind die Gedärme verſtovit? — 
Empfindet Jhr Schmerzen nach dem Eſſen? 


Dr. Wildman 
heilt 
Magen: 
Statarrh. 


; Habt Ahr Sodbrennen? 
| Fühlt Ihr nah dem Gfien aufgeblajen? 


Seid Ahr nervös und jhwad ? s 


Habt Ihr Migräne? 


| At ein schlechter Gejhmad in Gurem Munde? 


Findet Vlutandrang nac dem Kopfe ftatt? 
Habt Xbr ein nagendes Gefühl im Wagen? 


Katarrh der Nieren und der Leber. 


| Werdet Ihr leicht ichwindelig ? 


it die Haut gelb? 

YVerdet Ahr leicht milde? | 
Seid hr verftopit? | 
Kt Euer Geväadhtrik Ihwah? 
Habt Ihr Rüdenichmerzen ? 
Fühlen die Augen jchwer ? | 
Habt Ahr Herztiopfen ? | 
Ecdhmerzen Kuh die Gelente? | ____ 
Habt Ahr ichlechten Beihmad im Munde? 
Schwellen Eure Hände und Fühe an? 
Fühlen fie fih Falt und feucht an? 

Habt Ahr Säde unter den Augen? 

Echt Xbr FFleden dor den Augen? 


Üerven- Krankheiten. 


JIſt Euer Rücken ſchwach? 
Schlaft Ihr aut? | 
Werden Eure Füße falt? | 
Habt Ahr Krämpfe? | 
xt Euer Appetit jchledht? | 
Seid Xbr leicht erregbar? hen 
Seid Abe fhmwah in den Beinen? 

Habt Ahr fchlechte Träume? 

Schmerzt Euch Euer Kopf? 

Verliert Ihr an Musteln!? 

Seid Ihr niedergeſchlagen und entmuthigt? 
Iſt Euer Gedächtniß gut oder ſchwach? 
Habt Ihr Flecke vor den Augen? 

Seid Ihr nervös und leicht erregbar? 


DRS. MeCOY & WILDNAN, 


224 State Str., Ede Ouincyh, 
Ghicago, ZU. 

Sprechftunden 9.30 Vorm. bis 4 Nachm.: 7 bis 8 
Abends. Sonntags von 9.30 Vorm. bis» Nachın. 
Dr, Wildman behandelt alle hroniihen Krankheiten. 

Spezielle Behandlung mit Elektrizität 
wenn nöthig. 


Dr. Wildman 
heilt | 
Katarıh der | 
Nieren und der | 
Leber. 
| 


Dr. Bildman 
heilt | 
Nerven-Kraut⸗ 
heiten. 


War ihm über geworden. 


Im Kreisgericht iſt geſtern die Ehe 
von Ernſt und Emma Wooley geſchie— 
den worden, und zwar zum dritten 
Male. Woolehy, der eine Schankwirth— 
ſchaft an der Ecke von Ogden Avenue 
und Taylor Str. betreibt, iſt ein vier— 
ſchrötiger Menſch, der mindeſtens ſeine 
200 Pfund wiegt. Frau Wooley 
dürfte körperlich kaum halb ſo gewich— 
tig ſein. Sie iſt deshalb lange Zeit ge— 
gen ihren Eheherrn nicht aufgekommen. 
Im Jahre 1800 ließ ſie ſich darum we— 
gen grauſamer Behandlung von ihm 
ſcheiden. Bald darauf verſöhnten ſich 
die Beiden aber wieder und ſchloſſen ei— 
nen neuen Bund. Dieſer wurde indeſ— 
ſen 1893 wieder gelöſt, abermals auf 
Anſuchen der Frau und aus dem näm— 
lichen Grunde wie beim erſten Male. 
Inzwiſchen hatte eine zweite Verſöh— 
nung und eine zweite Wiederverheira— 
thung ſtattgefunden, auf welche dann 
das dritte Scheidungsgeſuch folgte. 
Dieſes aber wurde nicht von der 
Miſtreß, ſondern von Miſter Wooley 
eingereicht, und zwar klagte jetzt dieſer, 
er würde von der Gattin ſchlecht und 
grauſam behandelt. Wie er dem Ge— 
richtshofe mittheilte, war die kleine 
Frau ihm auf ſehr einfache Weiſe über 
geworden. Sie hatte ſich nämlich für 
den Hausgebrauch einen handlichen Re— 
volver angeſchafft und mit dieſem be— 
waffnet hat ſie ihren vorherigen Herrn 
und Meiſter nach ihrer Pfeife tanzen 
gelehrt. Dieſe Kunſt hat jedoch dem 
guten Wooley auf die Dauer nicht be— 
hagt, und nun iſt er mit Hilfe der Ge— 
richte ſeiner ſtrengen Gebieterin entwi— 
chen. Ob das Paar wohl ein viertes 
Mal zuſammenkommen wird? 


— — 


Standen nicht in Geſchäftsver⸗—⸗ 
bindung. 


Herr Mark A. Hutterer wünfcht feft- 
gejtellt zu miffen, daß er mit den Ge- 
brüdern Xoeff, die er wegen Verjchmö- 
rung bat verhaften laffen, nie in Ge- 
ſchäftsverbindung geſtanden, ſondern 
nur gemeinſameBureau⸗Räumlichkeiten 
mit denſelben benutzt hat. Die 8100, 
welche die Brüder ihm ſchulden, waren 
geliehenes Geld und für dieſes hat Hut— 
terer, wie er erklärt, jetzt ein Zah— 
lungsurtheil in Hünden. Die Meineids⸗ 
anklage, unter welcher Mortis Loeff 
ihn verhaften laſſen hat, iſt nach Herrn 
Hutterers Verſicherung von dem 
Ftiedensrichter, vor welchem ſie anhan⸗ 
gig gemacht wurde, abgewieſen 
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hi 


m worden, 


Kanuar 1899. 


Wöchentliche Brieilifte. 


Nahfolgendes ift die xifte der im biefigen Bojtamt 
lagernden Briefe. Wenn diejelben nicht innerhalb 14 
Tagen, von untenitebendem Datam an gerehnet, ab 

eholt werden, jo iwerden fie nach Der’ „Dead Yetter“ 
Office in Wajbington gejandt. 

Chicago, 7. 
64 Malit Annga 
541 Bänner Nodolf 
42? Marit A Rev 
643 Mapet Marie Dirs 
4 Mattomsti Star .tum 
045 Mazurtiewiez Antoni 
645 Mazuromwsfi Yudıif 
647 Mendelbaum Wartba 
64 Mihald Albert 
wu Wilos Piotr 
6b Miller 
651 Mistowic Peter 
2 Mirius Antobuy 
Moramwsli Tr 
NMorawsti Dr 
Miller Conrad 
Müller Georg 
Miller Manda 
HR Miüner Walter 

9 Naumann August 
Wo Neobn U 

I Neumanı Anna Mi 

2 Nebring Baulina 

diwezyk M Mes 
Obchsiewiez Jozef 

>) Irpa Geriayn 

; Wapenef Stefan 

7 Patuta Jozef 

Venſak Anna 

ſen Andrew 
» Nobu 
sz30j Walenty 
sti Leon 

3 Rodrazn Noief 

+ Botodi Wojciech 

5 Vrimanoff Mr 

VPudlewiez Anna 

owski Joſef 
haler Younis 
Reezek Pawel 
Rivian Joſef 
Roſina Alojzya 
Roſenzweig Etie 
Rozen Jan 
Ruß Primus 
Schäfer Friß 
Schipohart Adolf 
Schillinger Amalie 
Sekolola Jozef 
Schoenaich Julius 
Schulz Ferdinand 
Schulyen Matthilda 
Skupniewiez Jangcy 
Suifais Mafs 
Sktupuik Franio 
is Michal 
Jokob 


Nan. 1899. 
sl Ubrens Wilbelm 


552 Arniond Yun 
Xriala Kalle 
Auſtman Mer— 
Bäcker F Boeſt Meös 
Baldauf Jobanıa 
Barmeiſter Win 
Benelit Peter 
Berthel Maria Wir 
Berezewski Jan 
Bilszti Stanislaw 
Biron Al 
Borſak Andreas 
Bregenſer Marie Mrs 
565 Bryll SA 
566 Bükmann Jakob 
567 Calien M 
Curyto Helena 
509 Czarnik Jozeph 
570 Gerwariti Boleſtawa 
Daͤvielowski Joſef 
y Cyharlotte 
Piott 
Aunng Mrs 


ẽrnſt 


553 
54— 
55 
or 
38 
5 
8 
>59 
Su 
Al 
Ah 
563 
564 653 
054 
vr 
wi 


Deco 
TE: Dreifu 
3Dreiſchne 
Dreyer Ida 
7 Droed Jan 
578 Dumte Heinrich 
579 Edelmann Jak 
80 Ehreiſer John 
5331 Felſenburg Arthur 
582 Furid Wr — 
Furmeiſter Erneſtine 
Gadek Wawrzenie 
Geriſch Adam 
Gesſhoͤwiß Morris 
Gerſau Leon 
Globis TR 
Globis T 
Goldſtein D 
Groszewiki Felit 
Grübeli E 
Grund Ernſt 
Guſe Alma Mrs 
Hartmann Chas A 
Sind 5 185 
Heueich Ruzaliia 86 
Hi EN BNT 
Hoffmann Adalbert GAR 
Hotlos Maryanna 69 
Horazv Jozef u 
Hrivaoliki Anna vr 
Ingold Ehriftian 
Iwen Thomas 
Jacob Mr 
Joban Boor 
Johnſtone Mark R Stawa 
Kalinowski Michal T Strama Jedrzei 
Kavolak Andrzy Strausty Emil 
Kaitman Annie Strobel Loniſe Mrs 
Karpis Juzop 
Kauck Claus 
Kaſeiei Alizie 
Kievas Joſef 
Klimek Michal 
Köbler Otto 
617 Kolak Wojelech 
618 Kote ky Karel b 
619 Krenkinger Mik is 
Kreiher William omelay Jan 
Krihak Jan 10 Treoder Teodor 
22 Grogulsfi Jan 11 Tryzezyta Antoni (2) 
23 Krown N 2 Tusztewiez John 
Qucyynski Antoni 713 Uhl Marie Miß 
25 Kueuenbecker Mary 744 Ufelding IP 
vs KNübne ran 
»7 unball Noief a 
8Kunik John 
u Nımke Marie 
) Aniterer Gottlieb 
Kukßman D 
2Kuziniski Stanislaw 
33 Larſon John 
+ Yafora Sıuritav 
135 Yajer W 
„6 Yevn 9 
7 Lewandowski John 
Luedtke Moria 
139 Madelska Jadwig 


53 
At 
ad 
5 
587 
588 
589 
5390 
50] 
59 
593 
594 


80 
un] 
682 
083 
[De 
70965 
597 
FOR 
509 
go 
sol 
2 
603 
04 
625 
606 
697 
48 
Ho 
610 
611 ng 
6” udzinski Eduard 

ebeniaf Teodosfa 

ıber Jacob 

ıtn Noyef 
‚ Tate Kohn E Nev 


hielepapa Frik 


614 
615 
616 


6 


7 
zit berger TIperef 
T 


> Bauif Wincenc 
ithen Aulie Mr? 
3 Nozef 
ann Watbilde 
vera R Dirs 
beodi Fruit Dr 
k John 
aager Marie Miß 
hl Arthur 
Voſtanowiez Wojſeiech 
4Zukuvoka Tekla 
720 Ziwatkanski Jange 
728 Zutowski Antoni 


Drei nene Mordfäle. 


Ir der „Abendpojt“ ift Tchon geitern 
berichtet worden, daß der Mächter 
Sames Stahl von der Chicago & 
Eaſtern Sllinvis-Bahn und ein ge= 
wilfer Wrn. Donoghue, der an 21. St. 
und Wabafh Ave. gewohnt hat, im Ho= 
Ipital an Schußmwunden geftorben find. 
Donvahue mar am 12. Dezember vor 
der Wirthichaft Nr. 304 StateStr., im 
Verlaufe eines Streites angeſchoſſen 
worden, Stahl in der Nacht vom 13. 
auf den 14. Dezember von einem 
Menfchen, den er bei dem Verfuche er- 
tappte, in einen Güterwagen der ge— 
nannten Bahn einzubrechen. Weber 
die Tödtung des Donoghue erwartet 
man bon einem Frauenzimmer Na— 
mens Ella yarris, das zur Zeit im 
Arbeitshaufe fißt, und von dem 
Scthanftellner der oben bezeichneten 
Kneipe Auskunft. Als muthmaßlicher 
Mörder Stahls ijt ein gewifler Xohn 
Dohertn gefänalich eingezogen worden. 

Bon der Polizei des Schlachthofbe- 
zirfes wird angenommen, dab aud 
der Wächter David Mitchell, welcher in 
der Nähe der 47. Str. todt neben dem 
Geleife der Chicago & Erie-Bahn ae- 
funden wurde, das Opfer eines Ver— 
brechens . geworden it. Anfänglich 


glaubte man, Mitchell jei durch einen | 
und | 


Eifenbahnzug getroffen worden 
auf diefe Weife verunglüdt. Nachträg- 
lich hat man indefien eine Schußmunde 
am Körper des ITodten entdedt, 
der Revolver Mitchell, welcher bei der 


Auffindung der Leiche neben diefer lag, | 


ijt nicht abgejchoffen geweien. — Mit- 
chell wohnte Nr. 5527 Lome ne. 


- — — — - 


Unter Dammonsfuehten. 


Ex-Pfarrer Frank 8. Vrooman, der 
befanntlich die Kanzel verlafien hat, 
um fi an der Jagd nach den Golp- 
Ihäten Wlasfas zu betheiligen, macht 
unter den Dammonsfnechten üble Er: 
fahrungen. Er hat die Klondite, Nu- 
ton und Copper River Mining Com- 
pann organilirt und jteht als Präft- 
dent an der Spiße diejes mit einem 
nominellen Wftienfapitab von $12,- 
000,000 oraanifirten Unternehmens. 
Rebt muß er aber mit dem Agenten der 
Urbor, Mich., über die Worräthe ver 
Gefelichaft herumprozefliren, 
der Mifter Wallace in jeinem Namen 
bat fpeichern laffen und nicht heraus: 
geben will. Wie Herr Brooman an- 
aibt, wird Herrn Wallace bei feinem 
Verfuhe, die Gefellichaft zu überpor- 
theilen, von verichtedenen 
Vorſchub geleiſtet. 
ſollen ſich Geſchäftsleute von nationa— 
lem Rufe befinden, gegen welche der 


weltunkundige Gottesgelehrte nur ſehr 


ſchwer wird aufkommen können. 


Großer Preis-Maskenball. 


Die „Südſeite Turnerſchaft“ wird 
am Samſtage, den 14. Januar, in ih— 


und | 


welche | 


| Minmie gegen Genen Yinzer 


Gefelihaft: H. M. Wallace aus Ann | 


Brieftatien. 


Die Rechtsfragen beantivortet der Nechtsberatber det 
„MAbendpoit“, Herr Jens. Chriitenien, 
502 Fort Dearborn Gebäude, Chicago. 


R. F. — Ihr Urtifel über die Strakenbabnen gebt 
von Der ganz jalichen Rorausiegung aus, dag den 
Bahngeielibaften ihr Gigentbum ohne Entihädigung 
genommen werden jol. TZavon iii nie Die Kede ge 
weſen. WUndererieits wäre es z1 freigebig, den Ge 
jeltihaften Iw Millionen für Anlagen zu zablen, die 
faum ven zehnten Xbeil vieler Summe  geloitet 
baben. Der Freibrief it ihnen nicht anf ewige 
Zeiten derlichen tworven, aljo Faun jein Wertb bei 
der Abſchähung nicht in Betracht kommen. Uebrigens 
liegt die „Mumizipalifivung“ noch im weiten Felde. 
Borläufig bandelt es fib um angemeflene Keran 
jiebung der Monopolgeiellihaiten zu den öffentlichen 
Yaiten und um gute Dienitleiftung. 

M. U — 1. Die betreffende Wogelbandfung be: 
findet Ah Nr. 152 Clybourn Ave. 

8. 9., Sau Francisco, — An der Pacific-Kiüfte 
wird Der Wrbeitslobn der weibiihen Dienitboten 
durch den ftarfen Mitbewerb beruntergedrüdt, welcher 
Diejen don den in Sausarbeiten jo taihen md ge: 
ididten Chinejen gemabt wird. Sier in Chicago 
Hteben tüchtige Dienitmädcen immer sehr in Nad- 
frage umd erhalten au einen verhältuikmäßig gus 


B. H. 
lannt. 

J. H. — Einen deutſchen Sprachlehrer werden Sie 
rap Finden, wenn Sie eine entſprechende Anzeige 
veröffentlichen. 

B. R. — Mit der „Oifice für Heirathsgeſuche“ 

meinen Sie wahrſcheinltich ein Heiraths—Vermiti— 
lungsburean. veider müſſen wir es ablehnen, Ihnen 
eine beſtimmte derartige Firma zu empfehlen. 
H. M. — Die „Nachrichten aus Schleswig -Hol 
ſtein“, ein alle vierzehn Tage erſcheinendes Blatt, 
werden in Oak Park herausgegeben. Die genaue 
Adreſſe iſt uns nicht beſkannt. 

A. V. — Für Chicagoer Mädchen, die Lehrerinnen 
an den öffentlichen Schulen zu werden wünſchen, iſt 
folgender Yebrgaı der einfachite: Flementarichule, 
Ss Stlaflen: | 4 Slaflen; Lebrer-Seminar ir 
Rormal Park Jahr:; probeweiſe Anſtellung als 
Hilfslehrerin bis zur definitiven Anſtellung. 
AAbonnentin. — Der Chefelerk des Bundes 
—A erbäit KIN, Legislative-Clerk“ 82500 
Jahresgehalt. 

H. K li Das 


seit aus DU 


D 


as fragliche Geſchäft iſt uns nicht be— 


der 


deutjche Neichsbeer beitebt zur 

rmeeforps, nämlich dem Gardeforps, 
den Arınecofrps 17 und den beiden bairiihen Mr: 
meetorps. 2) Die Provinz Ojftpreuken gebört zum 
Bezirk des 1. Armeetorps: die Provinz Weſtpreußen 
mit der öſtlichen elſeite und Danzig zum Be 
zirk des 1. mit Reit zu dem des 2, Armee 
lorps. 

6. 63 Verſuchen bei der Humane 
Soriety, Tas Bureau derjelben befindet fihb Ar. 500 
Wabaſh Ave. 

F. C. J. — Falls die Baroneſſe Hirſch noch am 
Leben iſt, würde fie duch einen Briei, adreſſirt: 
„Madame la Baronneſſe de Hirſch, Paris, France“ 
jedenfalls erreicht werden 

J. Sch. — Schiden Sie den Reſt des 
Angabe des Sa rbalis an das Schakamt (U. © 
Treaſury nach Waihinaton. Fralls die Nummer noch 
zu erfenmen ift, wird Ahnen dann für den bejhädig 
ten ein neuer Schein zuaeitelt werden. 

FrausſSt. Außer einigen S 
gibt es in Chicago keine größ 
welcher Art. Ihr Landsme 
chuſetts weit beſſer aufgeho 
8.» D. — I) Tie Weitern Avenue, inne 
tadtacmarfung don der 123. Straße bis 
ichben Stadtgrenze laufend, it 24 Meilen, die Sl 
ted Straße n 130, Straße bis zur Yafchde Ars 

2 Anſichts-Poſtkarten 

s von hier nach E a geſchichkt 
x müſſen, um re eaut 
den gsıra Papiers 


en Behörden 


Ile; 


Dein 


Sie? 


rhalb der 
De 


ı diefem 
perpflichiet, 
Laſſen 
eriicherungsgefellfibaft abün 


Wit 


ı der 
‚Gmilie\ können Ihnen 
ſagen, ob fib ein Patent bezahlen wird. 
ſiſchen Geſeßke kennen wir leider nicht. 
im ruſſiſchen Konſulat an. 

‚8%. Sie können daz Mädchen wegen Unter 
ſchlagung verhaften laſſen. 


A. S 
1. o. 


unmöglich 
Tie ruj 
Fragen Sie 


\ Der Kleinbändfer fann ohne 
haftbar gemacht werden. 

— — 
Heiraths-Lizenſen. 


Zweifel 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offie 


es County-Clerks ausgeſtellt: 


John Hanſon 


John Weiland., 


Joſephine Johnſon, 
Bertha Beer, 
Vatrick Corcoran, Mary Gillan, 
Hugo A. Bieck, Kate Weske, 2 
John H, Langelund, Mabel O'ſßBrien, 32, W. 
Harry S. Mattbeiv!, Maud Walker, 27, 21. 
Frank Vrating, Mary Beranek, 21, 18, 
Schald Vogel, Aına Bechlin, 
Nofepb Wilhelm, Mary U. 

Harry Nichols, Beth Leslie ‚a. 
Rudolf Filip, Ehriſtina Heihal, 23 
Hermann Hildebrandt, Minn OR 
Kharles H. Redman, Siace Plorabman, 27, 2. 
Karl Medel, aria Ranfabl, W, 0. 

Naac Naflauer, Hannab Yazarııs, 30, 24, 

Leiter Yint, Mamie Berry 22, 

James T. Burke Annie Fordell, 21 

Antoni Newers, Madislawa Aatvorsfa 

Frank Flucke, Emma Kleinſchmidt, 2, 

Albert Johnſon, Elizabeth Johnſon 

Antoni Gura, Pawlina Jabtonski, 22 

Henry Sagehorn, Rebecca Brynildſen, 

Michael Roie, Veflie Novak, 21, 19, 

ohn KSeider, Barbara NRoienfeldt, 20, © 

Kari MM. Nenjen Maren Rasınnilen, 1 
Khriitopber Winters, Kate Seary, 21 
No N. Fblen, Barbara Wiehl, 25 

Sborles X. Gbapmon, A. Da Dallv, 39, 30 
Charles E. Maud Griffith, @, 19, 
Nojepb Mund, Yonife Martin, 30, W, 


30, 27. 


3 


N 


— 
For 


| a — 


Todesfälle. 


Nacitebend veröffentlichen wir die Liite der Deut 
ſchen 
geitern und beute Meldung zuainga: 


Yudlin, Sornelia, &I N, 3111 Michigan Apeiue. 
MWelins, Chriftina, 41 8., 308 Dearborn Sirake. 
Nomirzieon, N, 36 3, PIN. Salited Straße. 
Soldner, Morig, 5 8, IM S. Halited Strakr, 
Bitter, Nobanna, 47 N, Grace Str, nabe North 
Branch. 

Trapp, Caroline, 6 J. 324 W. 
Wunnecke, Lizzie, 50 J. 
Stein, Dora, W N., 82 Halited Straße. 
Eckhholme, Auguſta, ü I. WIM. Obio Strafe. 
Kuri, Matbias, 40 N, 509 Loomis Straße. 
DSanjen, Auauit, 56 3, ON. Hoyne Abenne 
Echepfe, Willie, 7 N., 603 Chriftiana Adenne 
Mittag, Franz, BR N, 213 Mozart Strafe, 
Prett, Malinda N., 30 3, 802 WM 

Sotel Del PRrado. 


Lilienfeld. David, MN. 

Rab, Otto U, 41 J. 3048 Wood Straße. 

Krüger, Fred., 5 N., 110. 23. Straße 

Hofer, Georae, RN, 3V MW, Taplor Straße, 
w Schiller Straße. 

19 Ward Court 


18. Straße, 


ur 
Ni) © 


Ibermaver, Catharine, 71 N\., 
Rademacher, Wilbelmina, &3 N 


— — — — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Lambert geaen Tora Schurz, 
Giter gegen Youis Cransman 

handlung: Meliſſa gegen EC 

Verlaſſung: Geo. gegen Ma ilde Baäier, wegen Ver 
laſſung: Annie E. gegen Harry 6, Wurit, 
grauſamer Behandlung: Anng gegen Frank Dirſon, 
wegen Verlaſſunz; Stephan D.— Mint 


twegen 
tvegen graujawıer Ve 
U. SHenderion, wegen 


ler, wegen Verlaſſung: Jennie gege James A 
Flinn, wegen Verlaſſung: Jeſſie L. gtgen Anna vV. 
Frazeur 
fon Minor, wegen Trunkſucht: Anna gegen B. Bow 
Arnold Prachtheuſer, wegen grauſamer Behandlung; 
wegen grauſamer Be 
handlung. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


W. Kneen, Zt. BridoMWobnbaus, 405 Oft 2, Straße, 


Wltionären | 
Und unter diefen | 


Km, 

. 8. Hodaſon, At. Brick Wohnhaus, 
Avenue, 55000. 

H. Anderſon, drei Iſt. Brick-Wohnhäuſer 


W, Monroe Straße, $21,0W. 


711 Garinen 


130-168 
ar 


Marktbericht. 


Chicago, den 6. Nanuar 1899, 
(Die Breife geltin nur für den Großhandel.) 
Moltereis BProdufte — Butter: Rod: 


| butter 2—14c: Datry 123—17e; Ereameryg 4—0%c; 


beite Kunftbutter 15—ltc. — Räje: 


Pfund; 


Friſcher Rahm— 


füje 9—1lc ds bejondere Sorten 9—11lc 


das Pfund. 


Geftügel, Eier, Kalbfleiſchund 


Fiſſche. — Lebende Truthühner 9—10c das Pfund; 


! Pfund; 


6-11; Gänje 6—Te das 
Er für die Küicpe hergerichtet, 
Hühner T—8 des Pid.; Enten 


6—7c; Unten 
Trutbühner, 
das Wid.; 


Hübner 


10—11c 


I 64-—Re das Piund: Tauben, zabme, 50c—$1.50 das 


ter Halle, Freibergs Opera Houfe, Nr. | 


182 22. Str., einen großen 
Mastenball veranitalten. 

dabei fomohl an die fchönften Gruppen, 
tie auch an die beiten Einzelmasfen 
ichöne und mwerthpolle Preiſe zur Ver— 
theilung fommen, und um punkt 12 
Uhr werden Prinz und Prinzeflin 
Karneval ihren feierlichen Einzug hal- 
ten. Das Komite für diejes Yyeit hat 
die umfaffenditen Vorkehrungen ge> 


Preis | 
&3 follen | 


troffen und wird nicht3 unverjucht laf= | 


fen, um einem Jeden die Gelegenheit 
zu bieten, fich in echt närrifcher Gefell- 
Ichaft föftlich zu amüfiren. Für qute 
Mufit und aud) für die Erquidung des 
inneren Menjchen durch Speife und 
Itanf wird gleichfalls nach beiten 
Kräften Sorge getragen werben. 


1 
| 
i 
| 


l 
l 


| 


Dizend. — Bier 252 das Dub. — Ralbileiih 
50 das Pfund, je nah der Tmalität. — Ans- 
gemweidete Lümmer 1.3.35 das Stüd, je nad 
dem Ganiht. — Fiber: Shweryer Barih 11—11c: 
Sechte HHlc; Karpfen und Büftelfiih 1—2c; Gras: 
hechte, — IAe das Piund. — Frojhichenkel 155% 
das Dusend. r 

Grüne Frühte — Rohäpfel 92.50-93.35 
per ad: Dirhefle u. j. w. K.00-$4.0. — Galifor- 
niſche Früchte: Partlett = Birnen 82.25—$3.50 das 
ah: Zitronen 93.25-54.50 per Kifte; Wmanen 
509c—$1.00 per Gebänge; Trauben 2>—d5c per 8: Pfd.- 
Korb: Apfelfinet EI.UO—K1.50 per Rifte, 

Rartoffjeln — Illinois, Be per Bufbel: 
Minnejota u. j. m. R— Br, 

Gemäde — Robl, biefiger, Bic—$1.25 per Fyak: 
Gurten 50—8öc per Buibel:; Zwiebeln, biefige, 30—33c 
per Rıurfhel: Vobnen 50c—#1.25 per Bufbel: Radies: 
ben, New Orleans, W—50r per Dusend Bündchen: 
Blumenkohl 2.SI-B.50 per Barrel; Sellerie &—-15: 
px Dutzend. 

Getreide — Winterweigen: Nr, 2, totber, 
To-Tle; Wr, 3, rotber, Sk: Rr. 2, barter, 
65T; Nr. 3, barter, B6le. — Sommerkeizen: 
Nr. 2, Ge: Wr. 2, barter, S—HTde: Ar. 3, 
Gi -6 Nr. 4, We — Mais, Ar. 2, Bde. 
— Dafer, Nr. 2%, U Ric — Roggen, WR. 3, 
560 — Gerfte 2—5lc. — Heu per 
Tonne. — Roggenftrob 85.00-88.00, 

sur tpiceh. — Belle Stiere 55.50-15.00 
a} Bund: befte Kühe BO. — Maft- | 
weine 8.08.75. — Edafe B.5H.W. 


ı | Lande, die 


Office | 


über deren Tod dein Sejumdbeitsamte zmwiichen | 


Weiter Avenne. | 


Harriſon Str. 


| 1. Str. 


Verlafung; | 


| Wabajb Ave., 
tpegen | 


i | Winpjor Yive. 
wegen VBerlafiina: Minnie A. gegen Ander- | 
ı 28. Bl., 175 7. öftl. 
ned, wegen nrauiamer Behandlung: GChriftine acgen | 


So unmöglid die von Dr. Birkhol; 
bewerfitelligten Heilungen auch 
icheinen, es jind dod That: 
lachen und Ihatjachen 


laſſen ſich nicht 
leugnen. 


Keine Abführmittel und keine Medizin, 
einfach die Anwendung der pſychiſchen 
oder ſebenserweckenden Kräſte. die 
in dieſem wunderbaren Heiler 
ſo entwickelt ſind. 


Die Grippe, die gefürchtete Krankheit, die jett ſo 
herrſcht, ſofotrt geheilt und alle böſen Folgen abge— 
wendet. 

Leſet was Frau Sarena Block von Auſtin, IIl., 
| jagt: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Siheines mit | 


Dr. U. WB. Birfnolz. 

Tr. Birfhols— 

Herr! Ich weiß es dibt Viele im 
die Grippe haben werden wie ich, und 
ich litt an den Folgen, und 
behandelt und geheilt wurde, will 
ich ein elt abgeben über meinen Fall, 
| jodaß Andere, die Folgen der &rippe leiden, 


| auch bingenen und gebeilt werden. 


Wertber 
! vielleicht jo leiden wie 
! da ih von Ihnen 
f Zeugniß 
an den 
ippe vor ungefähr zwei Jahren 
in mein rechtes Bein 
Ich litt auch 
an meiner linken 
daß ich faf nicht zu gehen 
Athemzug Schmerzen hatte. 
wei der beſten finden 
einen noch dem 
Einer von ihnen 
ch vo id auf und ſagte ich ſei unheilbar, 
und der au mich eine Zeitlang md 
auf wie der erite ud fagte, ich fünne 
| licht gebeilt werden. 
Ich ſah einen Bericht in Zeitungen über die 
wunderbaren Seilungen, Die Sie gemacht haben joll 
und beicbloß Behaudlung zu verfitchen, 
ı md babe es: geiban. Als ich zu Ihnen kam, war ich 
| jo übel dran mich meine nach Ihrer 
Office tragen und Hand war ſo 
ſchwach, daß ich nicht zu ſchreiben vermochte; aber ich 
Wbegann die Behandlung zeitig im letzten Frühjahr, 
| ich gianbe es war im und Sie heitten mich 
und ich bin gejund geblieben und babe 
auch nicht Die geringiten Anzeichen meister früheren 
veiden gehabt, und meine Gerundbeit iſt ſo gut wie 
nur je im meinem Yeben. Sie fünnen von dieſem 
Briefe Gebrauch wagen, und ich werde alles thum, 
* ich vermag, damit die Leidenden iu Ihnen 
vinmen. 


Ich hatte die Br 
und fie schlug 

d das Knochenmark. 

Srite, 
und es wurde 
vermochte und bei jeder 
Ich hatte Aerzte, die zu 


waren, aber erhielt weder von dem 
anderen Silfe oder Erleichterung. 
gab ım 

schendelie 


I gab ini dann 
den 


ten, Ihre 


daß Kinder 


mußten, meine 


Ma 
März, 


often 
vollfäudig, 


Weine Wdreffe it Uuftin, Il. Ich kann Sie ver: 
fipern, Dab 1 Nbnen pie meine wundetbare Sei: 
lung jehr dauntbar bin. Hochachtungsvoll 

grausarenaBlod.“ 
! ‚Lifice, 320 Indiang Yive,, Kbicage. Stunden, 9 
Jbis 0. Sonntags 9 bis 12. Sonder jeds IsWent 
warten zür Bu über Heilung. 


0 —ñ— 


Der Grundeigenthumomäartt. 
Die folgenden Grundeigenthums-Ueberttagungen 


in der Hohe von 51000 und daruber wurden antitch 
eingetragen: 


Sherwin Ave., 376 F. weſtl. von Evans Ave. 5800 

19), T. au Gora Y, Fry, KZUW. 

Dasſelbe Grundſug, Bora Y, Fry an Daniel D, 
VBathrick, 82000. 

VBowen Ave., Nordoitede Ellis Ave., 1553066, Beu⸗ 
a 8. Srmıton u. U, an Wargaret Urumon, 
9. 

Yates Ave., Nordweſteclke 118. Stri, 132x135, und 
anderes Brundeigenthum, Wlizadetb Gyelter u, 9. 
duch DM. in 6. an die St. George Benevolt 
Anociation, *11300. 

Hounon Ave., sordoftede 8. Pl., 2085%x125, Robert 
Kettman u, rau an Fugene Niederegger, KIV,UW. 


katbrı 
x. Bathri 


| Green Bay Ylve., 200 7. jidl. von lus. Str., 2x 
| „12, John 3. streer au Auguft Meinte, *31100. 


AT 


weitl. von Woles 
Parker an Rufus 9. 


33 


si. Str 
2yron N. 


Aoe., 23x15, 
Allen, 5190. 


Wenern Ave, E 7. füdl, von Aadion Eır., 23x12, 


JKary U. Sprague an DM. I. Wckamara, 
Emerald Yve., 3: W. nördl, von 3. Str., 253x135, 
Andreiv Peterjon an Charles Schwwark, $1325. 
W. Ravenswood Part, Nordweitede Utto Str., 414X 
130, Xouis Gnglevaujen an kouis W. Bruno, 

sırW, 


24W. 


| Sarvey Sitr., 48 7. Wweitl. von Lincoln Str., Hx125.- 


und anderes Örumpdeigenthbum, Nahlab von Anna 
Danforty an Charles R. Gollin, $1350, 

Dasjelde Srundfiud, Charles R. Eollin an 
Oſtrowsti, K21W, 

7 u F. weitl. von Robey Str., 50x15, und 
anderes Orundeigentbum, B. F. Jacobs an Beus= 
jamin F. Batrid, 200, 

South Park Ave., Sl F. nördi. von &, Sir., 1524 
“100, und anderes Wrundeigenthum, Fred, 6, 
Wdanıs und Frau an Jacob Franks, $1. 

Vincennes Uve., 298 FF. nördl, von SU. 
Hi4, W. Morris und Frau u. U, 
Sherer, ZW. 

Wentworib Ave, 50 FF. nördl, von 9. Sir. SX 
1264, George Profier an fFrant Wagner, SIE. 
Ellis Ave, 125 F. nördl. von 41. Str. 52x18, 
William %, Mo an Ghriftian U. Vondelius, 

*. 


Thos. 


Str., 24X 
an John 6. 


123 %. nördl, von B. Str., HxXIRO, 
Diana WR. Ghaffiee an Aohn Stanmour, 814,500. 
Boplar Str., 48 F. nördl. von 29, Etr., 21 F. bil 
jur Allen. ©, 6. Wpfniet an den Holland Baus 

und Yeibpverein, $1000, 

340 F. öftl. von fFrement Str., 17X 

Daniel Todd an Mprtle M. Hits, 4500. 

von Kanal Str., 25124, Geo. 
x Büdene an Bridget Sullivan, $2IM. 

Nobnion Str., 311 %. jüdl, von 12. Str., 35x10, 
Nablap von KAojef Hlawfa an Xizzie Hlamfa, 
KR. 

2 Bi, 15 #. meitl, von PBeoria Etr., W0XKH; 
2]. Etr., 105 %. weitl. von PBeoria Str., 75x10, 
The Seymour & Wed Go. an Edmw. Warten, $1. 

Loomis Str., 20 F. jüdl. von Jadion Str., 20x74, 
Dora Hogan an Nlaac De Siwarte, 83500, 

Harvard EStr., 2009 F. weitl, von Springfield Upe,, 
24.9%133, Nellie B. Date und Gatte an Frank ©. 
Cratv, *1400. 

Heine BI., 425 F. mweitl. von Sedgwid Str., 5X 
82, Louis Peterjon an Martin Schmid, 82350. 
Aibland Ave., TO F. jüdl, von Aulian Str., 24x100, 

Kohn 3. Rittamel an Kohn Rittamel, 3000. 

Gryftal Str., 76 FF. dftl. von Spaulding Ane., 5X 
124, Louis 9. Kaudon an 9. Geihomwig, $1800. 

Pierce Anve., Rorpmweitele St. Louis WAve., 24x18, 
Derjelbe an Denjelben, 1200, 

Laiondale Ave., 170 7. nördl, vowW Le Mopne Str., 
235x124, und anderes Grumndeigentbum, Mary 8, 
Ridardion u. WA. an Roswell Miller, 25500. 

Potomac Ave., 191 F. weitl, von Larondale Ave., 121 
<117X50, Spencer Ward an P. 9. Fergufon, 
81000. 

Wabanfia Ave., KH Sy. weitl. von Hancod Ave, 3X 
153, Catherine Roß an Anna Eitel, $1009. 

Dickens Ave., Nordoitede 40. Ave, 50x1254, €. 
Dandelifi an Names Gervenfa, KIT. 

N. 5. M., 75 F. weitl. von R. 58. Upe., HxX135, 
und anderes Grundeigentbum, Henry T. Miller an 
Delmon W. Norton, $250. 

South Park Ave., Nordiveftede 8. Str., 150XITRK: 
Galtmet Ave, MWordoftede 8. Str, 150x178 
Galumet Ave., Nordweitede 8. Str., 150x16.8: 
Preirie Ave, Nordoftede 8. Str., 150X109.R; 
Prairie WUve., Nordweitede 58..Str., 150x184; 
Andiena Ave, Nordoftede 8. Str., 150x161, N. 
9. Eolvin und Frau an Tbie® 3. Leferls, 68,000. 

Kedzie Apde., 57 F. nördl. von Monroe Str., WXTL, 
Selma UAnderjon und Gatte an John Köander, 
412,000, 

Lowe Xbe., nördl. von 9%. Str, 2XxI, 
Dargaret Kellp und Gatte an Mary Ruid, 2m. 

2, Str, DT F. öftl. von Loomis Str., 20x14, 
Kofepb MeDonald u. U. dur M. in E. au Gha3. 
Ruppert, 82020, 

Golorado Ape., 75 F. füdmweltl. von R. 47. Une, 5 
F. bis zur Alley, Edna Eoe an Yiabella Ingram, 
son, 

Indiana Wove., 175 %. nördl. von 53. Sir, 50% 
170.8, Bertha Cofburn und Gatte an Mariba €; 
Nemtirt, $23,W0. 

4. Str... 93 5. öfl. von Drerel Boul., 25x40, 
Marta E. Nemwlirt und Gatte an Samuel ©. 
Tipperts, 810,000. 

Pladbaivf Str., 3.1 8. weitl, von Gleaver Str, ME 
117.7, John ®. Bollaih au Antonina Rabnide, 
210, 1W, 

Raudolpb Str, Mi F. öfil. von Halfted Sir., MX 
FR Stepban an Magdalena Bopenichan, 


ws, 


835 
»> 17. 
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Die Koh’rh: Schwindfant- 
Heilmelhede 


Von der deutſchen Regierung als 
ein Erfolg erflärt. 


Der Profeffor in Berlin mit Ehren bedadit. 


Die Regierung erkennt jeine Fühigleit an 
und bezahlt ihn in liberaler Xeije für Die 
Behandlung der Echroindjucht in ihren Hv= 
Er iſt der einzige lebende Menſch, 
der jemals im Stande war, dieje gefährliche 
Gr hat Taujende von 
Nahahmern, aber feiner ift erfolgreich, aus= 
genommen —— 
ihm in direkter Verbindung ſtehen, wie das 
Koch' ſche Anititut in No. 84 Dearborn Str., 
i Tanjende von Fällen find hier i 
erfolgreicher if iej hi 
Yerzten behandelt worden und Hunderte von 
fröhlichen Patienten haben ihre Heilungen 
damit Die Welt erfahre, 
ferner hier in Chicago erreicht werden fann. 
Sa diejem jchnelt wechielnden Klima hat die 
ſchreckliche Plage Schwindjucht bisher jühr: 
lid) Taujende undAbertaujende in ein frühes 
Grab gebracht. 
da; die Krantheit pofitiv unheilbar ſei, und 
noc) jest glauben Diejenic 
den neuen&utdedungen unterrichtet find, daß 
es für die Schwindiucht feine Heilung gebe. 
ir möchten gleich 
nachdem die Krankheit zu weit vorgejchritten 
ift, au die Profefjor Koch’iche Behandlung 
von feinem Nusgen jein tvird. j 
Stadium desteidens find fait alle Fälle heil- 
Im zweiten Stadium find durch die 
Profefior Koch’icye Behandlung noch beinahe 
die Hälfte zu retten, während 
Stadium der Krankheit nur eine Heine Min 
derheit bei diejer® ehandlung Heilung findet, 
i i Nusen davon ziehen 
Sahre leben durd) die 


Krankheit zu heilen. 


Anititute, welche mit 


teröffertlicht, 


Der Glaube war allgemein, 


‚ die nicht don 


hier fonjtatiren, 


und noch eine Anzahl 
Kraft diejer wunderbaren Methode, entdedt 
Duch Profefjor Kocd) in Deutichland und an 
erfannt von der Deutjchen Regierung. 

Die Lymphe, tvelche diejer große Wrofejlor 
‚ wird zubereitet unter Yufji 
Deutijhen Regierung und nach den N 
tionen, welche jeinen Namen tragen, über die 
ganze Welt verjandt. 
nen find heute am Xeben, die jonft unheilbar 
gewejen wären ohne feine Kymphe und Eine 
. Die Lymphe wird an die Dot: 
toren des Koch’ichen Etabliffements, 84 Dear: 
‚ in veritegelten O —— 
verſandt, direkt von den Regierung 
i welche in dieſem —58 — vor⸗ 
ſprechen, erhalten Konſultation und Unter— 
Fälle heilbar find, 
wird Ihnen dieſes mitgetheilt werden, ebenſo 
auch, wenn ſie unheilbar ſind, oder wenn nur 
geringe Ausſicht auf Wiederherſtellung bei 
dieſer Behandlungsweiſe vorhanden. 

Das Publikum iſt eingeladen, die Heilun— 
Inſtitut bereits zu Wege ge— 
Tauſende von 


Tauſende von Perſo— 


ſuchung frei. 


gen, die dieſes 
bracht hat, zu examiniren. 
Chicagoern werden mit Vergnügen erzählen, 
was dieſe wundervolle Behandlung für ſie 
gethan hat, ihre Nachbarn werden es bezeu— 
gen und auch den ungläubigſten f 
von der Wahrheit der Heilung dieſer glückli— 
chen Patienten überzeugen. 

Die Aerzte, welche die Koch'ſche B 
lung anwenden, machen nicht den Anſpruch, 
daß ſie mehr Kenntniſſe beſitzen, als 
ſondern erklären nur beſcheiden, 
dieſe Heilungen durch die wunderbare 
handlung, die dieſer deutſche Profeſſor ent— 
Die Wahrheit verlangt 
weder ein Lob noch Beifall; ſie will eben nur 
gehört ſein. Ein denkender Menſch wird nicht 
tadeln, ehe er überlegt hat, i 
len, ehe er unterſucht hat. 
über Etwas urtheilt, 


deckt hat, erfolgen. 


Ein Menſch, der 
ehe er Beweiſe, die ſich 
auf dieſes Etwas beziehen, hat, muß als eine 
Perſon ohne Denkvermögen oder gewöhnli— 
chen Menſchenverſtand 
Menſchen ſind nur Geſchöpfe des 
blicks, Prinzipien aber ſind ewig. 
äherer Unterſuchung die 
Ueberzeugung gewinnt, daß unſere Heilun— 
gen Eurer Empfehlungen werth ſind, dann 
erwarten wir von Euch, daß Ihr allen De— 
nen, die mit dieſer J—— Krankheit be— 
haftet ſind, davon exzählt, da wir mit den 
Erfolgen dieſer wunderbaren 
ſtehen oder fallen wollen. 
legten zwei Sahre haben wir Taujende don 
Fällen in Behandlung gehabt, 
Erfolg fann nur durch die erzielten Reful- 
Wenn wir Eud) den Nac)- 
weis liefern, daß diejeBehandfung pofitiv er- 
folgreic) ift, würde es nicht feige, und mehr 
noch verbrecheriichh von uns jein, wenn mir 
der leidenden Menjchheit nicht in der wirk: 
jamften Weife, die uns nah Möglichkeit ge= 
ift, Diefe Mittel mittheilten. i 
Aerzte, welche dieje Krankheit in unjerem 
haben ihre Lebenszeit 
einem tiefen und durchgreifenden Studium 
Lungenkrantheiten i i 
ſchließlich Katarrh, Aſthma und Bronchitis, 
und Tauſende von Patienten, 
heilbar aufgegeben waren, ſind heute lebende 
Beweiſe unſeres Erfolges. 


Behandlung 
Während der 


tate fich zeigen. 


Snftitut behandeln, 


die al3 un 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


Theater: 


Sothern in „Ihe King’s Mustketeer«, 
. — In Did Sentudy. 
ıje. — Mansfield 
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Jack and the Beanſtalk. 
— The Air Ship. 

— U Grip of Steel. 

Over Br Sea. 


nn n 
Omyann 


— —— Lights. 
— U Gilded Fool. 


ie — Baudenille 


pero Houfe. — Baudenrille. 


ertempel:- Dadgarten. — 


nA ,90 ym DH 


Rongerte: 
» Turnhalle —!eden Sonntag 
— vom Bunge⸗-Orcheſter. 
-Turnhalle. — Jeden Sonntag 
achmitt s Konzert. 
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Wer hat Schuld? 


Belanntlich hatte man an den ſpani— 
ſchen Senatspräſidenten die Frage ge: 
ftellt, wer an der Niederlage der Spa= 
nier fchuld jei und wen man*dafür be= 
trafen müffe. Statt einer Antwort er- 
zählte Montero-Rios folgendeGefchich- 
te: „In meinem Heimathlande, in Ga- 
lizien, wurde in einer Heinen Stadt ein 
Berbrechen begangen. Man hatte einen 
Mann im Schlafe ermordet. Die Rich: 
‘ ter bemühten fich eifrig, den Schulbi- 
ı gen zu ermitteln, doch vergebens. Da 
. man aber unter allen Umftänden des 
Mörders habhaft werden wollte, 
beſchloß man, alle jungen Mannet des 

rtes, welche ihrem Alter und ihrer 

hririchen Kraft nach die Blutthat aus- 
fonnten, zu verhaften. 
ihnen in’3 
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eführt haben 
ann trat der Richter zu 
efängniß und ſtellte an ſie die Frage: 
„Der von euch hat den Mann ermor⸗ 
antworteten: 
t ze Pe allebabenibn 


#2“ Und fie 













ehwindiudt geheilt. 

alten Urzte, der von der Praris zurüdgezos 
tourde duch einen oftindiichen Miffionär die 
ng. eines einfachen vegcetabiliihen Heilmit- 
fü die fhnelle und dauernde Heilung von Lun— 
mbjucht, Bronditit, Katarrb, Afıbma und ale 
8: und Qungentrankheiten autgebändigt. Aud9 
Fel für poſitide, raditale Heilung von 
und allen Rerdenkrankheiten. 
wunderbaren Heillraäfte in tauſend Fallen 
erachtete et es für ſeine Pflicht, 
leidenden Mitmenſchen bekannt zu ma⸗ 
dieſem Motiv und Wunſch getrieben, han⸗ 
ſende dieſes Rezept ganz koſtenftfei, an 
wunſchen, in deutſcher, eug liſchet und 

= Svrası mit voller Anmweifung der Her⸗ 
A Sende Adreſſe und 
ns auf dieje ee und ic 
U. Ropes, 820 MWowers Bid, 













gähmung afritfaniiher Ele: 
phanten. 


Den Bätern vom Heiligen Geift in 
Eabun ift e8 gelungen, den afrifani- 
Ihen Elefanten nad) Art des indifchen 
zu zähmen und dienfibar zu machen. 
Eine ausführliche Echilverung. Diejes 
Berfuches bringt das lebte Heft Der 
Arnales Wpoftoligues. Die große 
Schroterigteit, jo führt Pater Faugere 
zunädjt aus, dag Hinterland der neu- 
erworbenen afritanifchen Kolonten, be- 
jonders von Franzofiich- Kongo, wirt» 
lich zu erfchließen und nubbar zu ma= 
chen, ijt und bleibt auf lange Zeit hin- 
aus Die Iransportfrage. Gebahnte 
Wege gibt e& ja fo qut wie gar nicht; 
die zahlreichen Flüffe und Ströme bil- 
den zwar gute Wafferftraßen, allein die 
vielen GStromfchnellen machen bie 
Fahrt gefährlich, oft unmöglid. Es 


bleibt alfo nur der SNaramanen- 
Iransport mit jchwarzen Trägern 


übrig ; diefer aber ift unficher und über 
die Maßen koftjpielig. Man ift ganz 
auf den auten Willen ber launiſchen 
Wilden angewieſen, die einen ſo oft im 
Stich laſſen, bei eintretender Gefahr 
ihren wi bon fich werfen und außstei= 
Ben. Und dann die Koften. Ein Trä- 
g.r, mit 25 Kilogramın beladen, foftet 
50—60 Tranlen für eine Strede von 
500—600 Stilometer, Die Trans⸗ 
portkoſten einer Tonne Waaren kom— 
men fomit auf 2000—2500 Tsranfen. 
ie, wenn ber Elefant, der mit Leich- 
tiafeit 2000—3000 Kilva. trägt, als 
Laitibier Yerwendung finden könnte? 
Allein bis jeht zeigte fich der afrifani- 
ſche Dickhäuter durchaus nicht geneigt, 
dem Beiſpiel ſeines indiſchen Vetters 
zu folgen. An Verſuchen hat es nicht 
gefehlt. Das erſte bekannten Beiſpiel, 
daß es gelungen, bietet bisher die Miſ— 


irr von Fernan Baz. Ein günſtiger 
Zufall führte den Miſſionären einen 
jungen Elefanten zu. An den Nord— 


ufern des Nkomt-Sees hauſen die Pa— 
huinsftamme, ein Fühnes, thatkräftiges 
Bolf, die feinen ungeftraft in ihr Ge- 
hese einbrechen laffen. Nun hatte eine 
Elefantenfamilie fih auf ihrem Ges 
biete hauglich niedergelaffen und nahın 
jtch heraus, in ihre Bflanzungen einzu— 
fallen. Geborene Jäger, wie jte jind, 
rücdten die Bahuins jogleih aus, um 
ji) der ungebetenen Gäjten zu entlebi- 
gen und gleichzeitig fih deren Zähne 
und eines fetten Braten zu verjichern. 
Sobald fie denStandort derThiere auf- 
geſpürt, umſchloſſen jie denjelben nach 
ihrer Jägerfunft mit einem doppelten 
Gehege von Baumftänımen. Bald be- 
gannen die Diehäuter argen Durft zu 
leiden, und fo hatte man mit den er- 
Iıhöpften Ihieren leichtes Spiel. Sech$ 
Elefanten wurden erlegt, nur einer, 
deiien Jugend ihn meniger gefährlich 
machte, wurde verichont. Die Bahuins 
bofften, ihn mit Vortheil an ihre 
Freunde und Nachbarn, die Miffionäre 
bon Fernan VBaz, zu verfaufen. Man 
benachrichtigte alfo die Patres VBichet 
und Davezaz, und diefe bemannten jo: 
fort ihr Boot und famen über den See, 
um das Thier zu holen. Der diehäu- 
tige Burfche beimies fich freilich bei der 
Rückfahrt als ein ungeberdiger Paſſa— 
gier. Obſchon mit Stricken und Ket— 
ten hübſch feſtgelegt, brachte er das 
Boot wiederholt beinahe zum Kentern. 
Doch erreichte man glücklich die Miſſion 
von St. Anna, und mit Hilfe des Miſ— 
ſionsperſonals wurde der Elefant 
glücklich gelandet. Sofort wurde nun 
ein Erziehungsplan entworfen, und 
die Brüder Florentin und Matthias 
mit deſſen Ausführung betraut. Der 
Plan verband in glücklicher Miſchung 
Güte und Feſtigkeit. Um Fritz, ſo 
wurde der Hinterwälder getauft, ma— 
nierlich zu machen, unterwarfen ihn ſei— 
ne Erzieher zunächſt einer ſtrengen Ab— 
geſchiedenheit und einer klug abgemeſſe— 
nen Ernährungsweiſe. Zwei Monate 
dieſer Erziehungsweiſe genügten, um 
den Gefangenen ſittſamer zu machen. 
Fritz verſtand es bereits, dem Pater 
Breidel geſchickt die Bananen aus der 
Taſche zu holen und ihm mit dem Rüſ— 
ſel ſchmeichelnd den Bart zu krauen. 
Es iſt ein altes Wort, daß Gegenſätze 
ſich anziehen. Fritz beſtätigte dieſen 
Erfahrungsſatz. Vom erſten Tage ſei— 
nes Aufenthalts in St. Anna verrieth 
der junge Koloß eine merkwürdige 
Schwäche für die kleine Statur des 
Paters Breidel. Als Fritz nun ſoweit 
vorbereitet ſchien, um mit Nutzen die 
erſten Lektionen häuslicher Erziehung 
zu empfangem galt es vor allem, ihn an 
Gehorſam zu gewöhnen. Bruder Flo— 
rentin ſchlang alſo um den Hals ſeines 
Zöglings ein Seil mit laufender 
Schlinge, Bruder Matthias bewaffnete 
ſich mit einer Eiſenſtange, und ſo wur— 
de Fritz aus ſeiner Strafzelle herausge— 
führt. Bei den erſten Verſuchen ging 
es nicht ohne einiges Hin- und Herzer— 
ren ab. Der Zögling war ebenſo lau— 
niſch als ſtark, und der Anblick des 
friſchen Laubes und der Fruchtbäume 
reizte ſeine angeborene Freßluſt; allein 
das Seil des BrudersFlorentin zog bei 
den geringſten Irrgängen ſtraff an, und 
die Stange des Bruders Matthias blieb 
auch nicht müßig. Durch derartige Be— 
weisgründe gedrängt, kehrte Frik zur 
Pflicht zurück. Sechs Wochen ſpäter 
war der Zögling ſchon ſo gelehrig und 
ſo gezähmt, daß man ihn ohne Schaden 
auf dem Grundſtück der Miſſion frei 
ſich ergehen laſſen konnte. Zuweilen 
freilich erwies ſich die Verſuchung an— 
geſichts eines fruchtbaren Bananen— 
baumes noch zu ſtark; allein der Stock 
des BrudersMatthias ließ nichts unge— 
ſtraft, und heute wird keiner mehr den 
Fritz aufObſtdiebſtählen in den Pflan— 
zungen von St. Anna ertappen. Nach— 
dem einmal der Gehorſam feſtſaß, gin— 
gen nun Fritzens Erzieher daran, ihn 
ans Arbeiten zu gewöhnen. Das wur— 
de dank dem planmäßigen Fortſchreiten 
vom Kleinen zum Größern auch ohne 
große Mühe erreicht. An einen leich— 
ten Schlitten geſpannt, lernte er mehr 
und mehr ſeine angeborene Arbeitsſcheu 
überwinden und ſich in die Rolle eines 
Zugthieres einleben. Allmählich nur 
wurden dann die Laſten vermehrt. Aber 
heute zieht Fritz mit Leichtigleit Stäm⸗ 


me von 800 bis 1000 — und iſt a 


— — 


— ——————— Chicago, Samſtag, den 7. 


in den Pflanzungen der Miſſion zu 


werden. Wie Pater Bichet verſichert, 
iſt Fritz ſehr artig, gehorcht aufs Wort 
und hat die Kraft, 20 Arbeiter zu er— 
ſehen. Nur einen Fehler hat Fritz. Er 
kann keine längere Abweſenheit ſeines 
Freundes, des Paters Breidel, ertra— 
gen, der einſt die Bitterkeit ſeiner 
Strafhaft dadutch verſüßte, daß er ihm 
zur rechten Zeit immer mieder einige 
ſaftige Bananen zufchmuggelte. So: 
bald ver Pater fortgeht, ift Frig unrus 
big; er läuft in ven Plantagen umber, 
fucht die Büthe ab, befichtigt das 
Gee-Ufer, ftößt Thüren und Feniter 
auf, um einen prüfenden Blick durch die 
Zimmer zu werfen. Kaum aber ijt ‘Ba= 
ter Breidel wieder da, fo hört die Un- 
ruhe auf; der Riüffel winkt dem An- 
fümmling einen  freundfchaftlichen 
Gruß entgegen, und ein freudiger 
Irompetenftoß ruft das Echo pon St. 
Unna wad. Das ift Friß, und Herr 
Bourdarie (Rolonialbeamter, der fich 
‚mit der Zähmungsfrage beichäftigt) 
mag bei einem Befucdhe in St. Anna 
bon Fernan Baz Jich mit eigenen Aus 


gen überzeugen, daß fein fTchöner 
Traum ich hier zu verwirklichen be— 
ginnt. 


— — — —— 


Luecchenis Feile. 





Ueber die Vernichtung der Mord— 
waffe Lucchenis wird aus Genf be— 
richtet: Ein feierlicher Alt muß noch 
vollzogen werden. In Gegenwart des 
öſterreichiſch - ungariſchen Geſandten 
und ſeiner Beamten werden die Feile, 
mit der die Kaiferin ermordet wurde, 
und Die Inſtrumente, die der Arzt im 
Hotel Beaurivage zur Feitjtelung des 
„Falles brauchte, forafältig vernichtet 
werden, damit auch nicht ein Stüd das 
bon übrig bleibe. Dies gefchieht aus 


doppelten Gründen, Grjtens ift Die 
Möglichkeit nicht en daß, 


jo jorafältig diefe Sachen auch aujbe- 
mwahrt werben mögen, doch einmal Un 
jug damit getrieben werden fönnte, 
um die Senjationzluft des Bublitums 
durch eine Ausflelung Diejer Gegen 
tände zu befriedigen. Dann  beiteht 
aber auch eine alte Sitte, die aug dem 
15. Jahrhundert jtammt und vor= 
Ichreidbt, daß Derartige Mordmaffen 
vernichtet werden müflen. Bis zum 
Mordverfuch auf die Königin Xjabella 
bon Spanien (1852) find alle folche 
Mordwalien derart vernichtet worden, 
daß die Holzflüde verbrannt, die Me- 
talltheile zerjchlagen wurden. Der 
legte Fall betraf die Piftole, die bor 
einem Jahre auf den König von Grie- 
chenland abgefeuert wurde. 


——— — 


— Auf der Sefundärbahn. — Ba: 
ſagier (Abends): „Warum hält denn 
der Zug auf einmal?“ — Schaffner: 
„Ja, ſehen Sie, wir hatten nämlich 
keine Laterne bei uns, und da werden 
—— vom —— aufgeſchrie— 

en 

— Amerikaniſches Duell. — Zahn— 
arzt: Welcher Zahn iſt es denn, der Ih— 
nen Schmerzen verurfacht ?— Patient: 
Gar feiner, es ift mir ganz egal, was 
für einen Zahn Sie mir ziehen, aber 
ziehen muß ich mir, infolge eines ame 
tifanifchen Duells, heute einen laffen! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt : Männer nud Siuaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


“ Verlangt: Ein Mann im Grocerpgeichäft zu arbeis 
e Mus Pferde bejorgen fünnen. 145 Blue Island 
ve, 




















Verlangt: Junger Mann, neu eingewanderter vote 





gezogen, im Feed-Store zu bheifen. 1560 Lincoln 
Ave. 
Verlangt: Wagenmacher an Omnibus-Kaſten. 48 


Auſtin Aloe. 


Verlangt: 
D david Berg. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Tapezierer, der willens iſt 
nach Milwaukee zu gehen. Stetiger Platz für den 
rechten Mann. Nachzufragen von 255 Uhr. Sonntag 
und Montag. 136 Oat Str. Chicago. 


Verlangt: Dann für allgemeine Urbeit bei Viers 
den und Küben. Sofort. Empfehlungen verlangt. — 
6260 Indiana Une. 

— 1249 


Verlangt: Ein junger Mann an Cafes, 
Belmont Ave. 


2 Wurſtmacher. Ede 37. 





und Butler Str. 





Mann für Stallarbeit. Gute Referen: 


Halited Str. 


Verlangt: 
zen. 3001 S. 


— 





Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen ı unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Sejuht: Ein Farmer fucht irgendwelche veſchaf⸗ 
tigung für Board und Logis. Adr. W. 773 Abend⸗ 
poſt. 


Gefucht· Ein junger Maun, un das Avotbetefge: 











Ihäft zu erlernen. Giner wer fih vor der Wrbeit 
nicht fürchtet und bei feinen Fltern wohnt. Nadzu= 
fragen 411, Etate Etr., €. GE. Behfte. ſmo 


Geſucht: 


Zuverläffiger nüchterner Mann (ohne Fa: 








milie) juht Stelle als JIanitor,, Water. ete. Adr.: 
R. 612 Abendpoit. 

Gejugt: Welterer Mann, ledig, ipricht fein Gug: 
Lich, bier fremd, jauber und fleibig, in üllen Haus: 
arbeiten erfahren, ſucht feſte Stellung bei guten 
Leuten. Apr. DR 6 Abenppoft. 

Geſucht: Arbeit als Partender, Waiter oder 
Lunchmann. Adr. NR. 655 Abendpoft. dia 





Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter dirjer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und nd Fabriten. 

Mädchen an Vower Nähmajchinen zu ars 

34 Martet Str. 
3jenim 


Verlanat: 
beiten. Düflen Erfahrung haben. 





Verlangt: Grfte umd zweite Hand Maschinen: Mäd- 
hen an Weiten. 1026 | Lincoln Ave. fſa 


Verlangt: Erſtes und weites Maſchine n n-Mädchen 
und mehrere Handınädhen an Shopröden. ; 203 
Wajhburn Ave. bilw 


Verlandt: 2 Maſchinen madchen und 4 Handı nädchen 
an gute Shopröde. 037 ©. Union Str, nabe IN. 
Str, ſmo 

Verlangt: Maihinenmädden. 2 Haddon Ade,, 
nahe Weitern Ave. und Diviiion Sir. Nachzufragen 
im Dinterhaus, 

erlangt: Maichinenmädcen an Hoſen. 707 Weſt 
19. Str. ſamo 

Verlangt: Lehrmädchen zum Kleidermachen. 514 


S. Union Str. 


VBerlangt: 


N. Wood Sn. S Str. 








Verlangt: Handmãdchen zum Baiften don Rdn 
und zum Yernen. 293 Dayton Str. jun 





Sehrmädeen an Was ten nd u n, 
Madiad, 734 Ely: 


Verlangt: 
und eine Kleidermagerin. Mrs 
bourn ve. 





Verlangt: Fin Mädchen zum Stafrii ven an Rüden. 


350 N. Paulina Str. jamo 
Werlangt: Vreſſer an ginder Jadets. 55 W. 15. 

Str, imdi 
Verlang at: m aſchin nenmädchen an Röcken. Kommt 

Montag fe rtig zur Arbeit. 25 W. North Ave. 


Verlandt: Mädchen für Blumenſto ve, 217 Gentre 
Str. 


Snusarbeit. 


Mädchen für allgemeine Hausar- 
jrſamo 


Gutes 
5412 Calume At Ave. 


Verlandt; Ein qute 
Plumenftore, Muß etw 
gute V jerfäuferin. fein, 


erlangt: 
beit. 


zuverlä ifiges Mad hen für 
: von Gejchäft veritehen u. 
1355 N. Glart Str. 


Verlangt: Ein Mädchen von "15-16 Jahren, zur 
Stuitze der Hausfrau. Kann auch zu Hauſe ſchlafen. 
. Clinton Str., 


im So Salooı i. 








UL 


37 © 
-i oO 


w 


' 


Verlangt: Fin Mäpdden für allge meine e Stüchens 
arbeit im Saloon md Reftnurant. 183 MadiſonStr., 
*85 die Woche. Keine Sonntassſ⸗-Arbeit. 


Verlangt: Ein nettes williges Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit in einer Privatfamilie. Kohn 84. 
Muß engliſch jprechen. 4746 Madijon Ave, Ede 48. 
Str, 





Mädchen für allgemeine Haußar: 
178 B. Plae e. 


Gutes 
Aäfche, 


Verlangt: 
beit. feine 


Verlangt: 6 utes de eutſches Madchen für allgemeine 


Hausarbeit. 4326 Nernon Uve,, eine Straße öftlich 
von Grand Boulevard. 
erlangt: Aeltere Verſon für Hausarbeit. 11339 


Michigan Ave. Nehmt Süpdjeite Hocdhbahn und W. 


Pullman 6 ar. 


Berlangt: Fin ftartes 
Ave., Reſtaurant. 


Verlangt: E 
denberg, — 


Madchen. 4653 Wentworth 





ine ältere Frau für Ha us Sarbeit. Freu⸗ 
Southpart Ave. und 35. Str. Ina 


Verlangt: Gutes deutichet Mädchen Für Haus ars 


beit. 37 Walton Place, 1 . Ylat. jmo 
Verlangt; Mädchen für leichte Haus Sarbeit, Kein 
Majchen, 15 bi8 17 Sabre alt. Nadzufragen heute 


und morgen, Mrs, Kraus, 112 S. Morgan Str. 


Rerlangt: Deutiches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 3609 S. Halſted Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen Für, allgemeine Haus⸗ 
arbeit, gut zu Kindern. Guter Kohn. Mı3. Garey, 
Flat 1 MWoodlatın Yuilding, 440 North Normal 
Barkivay, Englewood, 

Rerlangt: Ein nettes gindermädchen, 17 bis 18 
Kahre. Sleine Familie. Guter Lohn, 4753 Champ— 
fain Ave. 

vVe rlangt: Tuchtige dute Köchin. Muß endliſch 
ſprechen. 53 Wells Str, 

Verlangt: Ein "Kindermädchen. 1035 Wincheſter 
Avenue. 


Hausarbeit.— 
freund, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Ha 
Guter Lohn. Gutes Heim, Kleine Familie. 
4502 Vincennes Ave. 


Verlandt; Ein Mädchen für Haus sarbeit in einer 
PBrivatjamilie. 33 N Aſhland Ave. ſamo 





Verlangt: Eine qute Haus pälterin für einzelnen 
Herrn. Abr.: R. 69 Abendpoſt. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegauss 


arbeit. 93T N. Elart Str., 1. Flat. 


Berlangt: 1t: Ein. Madchen für leichte Hausarbeit.— 
Nahzufragen beute und morgen. 38 E. 37. Str., 
nahe Indiana Ave. Flat A. 





Werlandt; Köchin und Saundreß in Meiner Fami—⸗ 
lie, fie. 3613 Prairie Ave. — 
Werlandt; Küchen madchen für Reſtaurant. Muß 


waſchen und bügeln können. 190 E. Van Buren Str., 
oben. 








Verlandt Ein junges Mädchen, bei Hausarbeit 
behilflich au ‚fein. 1670 Buckingham Place. 

Berlangt: Starkes gefundes Mädchen als. Rinder: 
mäddhen. Muh mit Babies umzugehen veriteben. 
Nahzufragen Montag zwiichen 10 und 12. 481 2el: 
den Ave,, 1. flat. 

Nerlangt: Erfahrenes Mädchen “für allgemeine 


gu arbeit. Nachzufragen Montag zwiichen 10 und 
. Outer Lohn. 481 Belden Wve., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus — 
beit. 2 in der Familie. 3269 Cottage Grove Ave., 
Floor. 


Verlandt; Jundes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Keine Kinder. 351 Monamt Str. 


PRerlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 441 Milwaufee Ape., 1 Treppe hoch. 





R... — — 
Verlangt: Stetige Teamiters. $18 den Monat und 
Board. 916 Dunning Str. 


Terlangt: Guter gründlicher Kod. Mus englifch 
ſprechen. 53 Wells Etr. 


Verlangt: Flinker junger Mann für leichte Arbeit. 
$10-$15 und Board. 671 Fulton Str. 


" Rerlangt: Porter. 2 die Mode, "Zimmer und 
Board. 122 ©. Desplaines Str. 

 Rerlangt: Ein junger Deutjcher Buircher. 8 S. 
Kedzie Ude. 

Verlangt: : Erfahrener Mann in Blechkannen⸗ 
Fabrik, um Maſchinen zu ſetzen, die für die Fabri— 


kation von Backpulver-, Fetttannen etc, benußt wer— 


den. Anzufragen 60 und 62 Superior Str., Gde 

Toronfend. 
Verlangt: Mann, welcher kochen kann, im Saloon 
22 ©. Water 


zu arbeiten. Deuticher vorgezogen. 
Etr. 


_ Verfangt: Uhrmacher. Adr.: big i8 Montag Mittag: 
R. 6656 Abendpoft. 
Verlangt: 15jähriger aufdewecter Junde für Re: Re: 


ftaurant. Einer mit Erfahrung vorgezogen. 
Randolph Str. 


" Verlangt: Ein junger, lediger Bäder als 2, Hand 
an Brot. 570 S. Halfted Str. 


{ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie. 521 E. 45. x. 

Verlangt: Junge, Pferd au tenden. Einer, der 
fein Heim bat, dorgezogen. 12 NR. Maplewood Ave. 


Verlangt: Starker Numnge in Päderei, als „Hoftler* 
zu arbeiten. $20 den Monat und Board. Nahyufra: 
gen: WApotbefe, 941 31. Str. 


154 Weit 











Verlangt: Mehrere Hofenfchneider. New Era Bldg., 
Ede Harriion und Blue Island Ave. 

Verlangt: Vorter. 20 Pine Grove Ane. __ fambi 

Verlangt: Mann für Koblengeichäft. Bastet-Ar- 
beit. SON. Kedzie Ave. 

Verlangt: Ro blentreiber. Muk Meinen. Bond ge: 


ben. 8 die Mode und Board. 5164 Prairie Ave. 


Nerlangt : Ein guter Läder an Brot. 6330 Cottage 


Grove ne. 


Terlangt: Ein jun ger Mann. Muß flint fein und 
eng! iſch ſprechen fünnen. 144 Dsgood Str. 





Rerlangt: Junge, an Gates au belfen.. 74 Gentre 
Str. 
Verlangt: ‘unge von 14 big 16 Jabren, zur Hilfe 


am Deliverpwagen. Ein auf der Nordweitieite Mob: 
nender borgejogen. Nachzufragen 741 Elt Grove Avbe. 


Berlangt unge, 15 Jabre „ leichte Orbres abzıs 
liefern. Mub zu Haufe jhlafen. 532 GE, Dipifion 


m — 


Verlangt: Antelligenter Aunge, um die Ubrmache- 
rei zu erlernen, div E. Divifign Str, 





Nerlangt: Ein Mann an Brot und Cafes. 914 
Sheffield Abe. 
Verlangt: Schmiedebelfer, der beichlagen Tann, 


auf 2 Land. Nachzufragen 5148 S. >. Wihland Re. 


Verlangt: Gute Handftuble Weber. Phoenig Trim- 
ming Co. 572 ., 512 Elybourn Une. doff 


Berlangt: Gabinet:Maters (ifler). Bloomingt 
Gabinet Gabiner orts, ts, Dloomingten, jr r Gife 


„oerlangt; t: ana Das Urbeitt-Rahime ungs-Burea 
eutiden Belelihaft non 5 50 8a —* 
Ei Dermittelt 48 




































Verlangt: Fine - Hauzbälterin, um 2 Perſonen das 
Haus zu fübren. 61 Wobamt Str. 


Verlangt: Mädıen, Geſchirr zu waſchen. Reſtau⸗ 
tant, 385 E. Divifion Str. 


Gefucht : Mädchen en für allgemeine Hausarbeit. %7 
Fremont Str., 3. Flat. 


Nerlangt: Ein Mädden für Haus Sarbeit und zum 
Näben. Keine Wäiche. 3.50 per Woche. Referenzen. 
214 N. Robey Str., nabe Lincoln Ave. 


 Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 


523 Milwaufee Ave. 
Verlangt: Madchen. 19 W. 


Verlangt- Gutes deutſches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mub etwas vom Kochen veriteben. Kleine 
Familie. Guter Lohn. 4758 Champlain Ave. 


" Röhiunen, viele Mädden. für Geſchafts und Pri- 
—— Waitreſſes. Nur gute Plätze. 498 N. Clark 











Divifion Str. 





— Anttändiges Mädden von 20 Jahren, 
für Kinder und zweite Hausarbeit. 85 Sedamwid St., 
Eingang Beethoden Place. 





Verlangt: Eine Frau, die » während des Tages be: 
fhäftigt ift, faun für das Reinhalten 2 Zimmer 
freie Wohnung erhalten, Nordjeite. ZI N. State 
Err. 

Verlangt: Hausbälterin, eine Frau mit oder ohne 
Kind, bei einem Mittwer. Vorzufprechen Sonntag 


Vormittag zwiſchen 9 und 12 Uhr oder Montag zwi: 
ſchen 6 und 7 7 Ubr. — &%0 Abland Str, 


Berlangt: Deutſche Ordrestochin für  Reftaurant. 
ſamo 


81868 State Str. 


Rerlangt: Gutes deuti- «8 Mãadchen für © allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. Guter Xobn. Empfeb: 
lungen verlangt. 4105 Grand Poulevard. 





Verlangt: Anftändige Wittfrau in mittlerem Al: 
ter, als Hausbälterin, proteitantiih, Store, 55 W. 


13. Str. ‚ Eigentbümer. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


 Verlangt: it 
Mus toben tönmen. Keine Wäfche. Referenzen. 321 
Webiter Ave. fia 


Verlangt: Junge Frau als Haushbälterin, von Ge— 
ſchäfts mann außer der Stadt. Gute Behaudlung.— 
Antworten bis 10. Januar. Adr.: 3. 581 Abendpoft. 
ſamiſa 


Ein Madchen für Hausarbeit. Muk wa: 
Salfted Str. fi 


für gewöhnliche 
dofj 





Perlangt: 
ihen un und bügeln fünnen. 6701 S. 


Vverlangt: Ein qutes Znäpcıen 
Haus arbeit. 1345 Daden Ave 


 Berlangt: Gine ältere fyrau, zwei Meine Kinder zu 
bejorgen. 1026 Lincoln Une, dofi 


" Perlangt: Köhinnen, Madchen für ztveite Arbeit, 
Kindermädchen, Hausarbeitsmädden werden unters 
gebracht bei —— Familien durch Mes. S. Man— 
dei, 200 31. Etr 


“ Berlangt: —— Madchen für Hausarbeit und 
iveite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanbderte Mäds 
hen erbalten jofort gute Stellen bei hohem Xobn, in 
feinen Privatfamilien, durch das bdeutjche Vermitt- 
lungsburenn, jeßt 479 N. Glart Str., nahe Divifion, 
früher 599 Wells Str., Mı3. €. Runge. Sinim 


Verlangt: Ein Mädchen, das gut fodden und iva- 
hen fann. 347 South Part Ave. Sianlw 


Verlangt: 200 Bann für Hausarbeit. 83.50 und 
1.50. a ‚Cart Sr dan im 


Berlangt: &o —— — —— — Inn Ir Baus 
| 











# 





‚Sanuar 1899. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefee Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 








Verlangt: Ein deutihhes Mädchen für Hausarbeit. 
984 N, Halſted Str. 

Der langt: Alte Dame, die gute Heimatb winjcht, 
in Deuticher ar nilie, eine die flicken und ſtopfen 
lann, und altem Hertnaufzuwarten, Nachzufragen: 
Apotheke, Rosſscoe und Robey Stt. 

Verlangt: Mädchen füt Hausarbeit. 100 W. Di 
viſion Sti. tia 
Berlangt: Cin junges Mädben. jur Teic die Haus 
arbeit; feine Wajibe, mug 3u Haufe ſchlafer a 7 
VBeethoden Place, 3. Floobt. Nachzufragen Vor— 
mi ttays 5, jla 
Verlangt: Madchen für allgemeine. Hausarbeit in 
gu milie von 2, 173 Illinois Str. fſa 
Achtung! Tas größte erfte deusich- amerifaniiche 


weibliche Vermittlungs⸗ Inftitut bei 
N. Clark Eitr., gs ber 545. Sonntags offen. Gute 
a ge uud gute dädchen prompt beſörgt. Telephone 

North 455. 80;* 


ındet ſich jest 586 





Stellungen ljudhen: rauen. 
(Uinyeiaen unter Dieler Rubrik. 4 Gent das Wort.) 


Gefucht: Gin nettes 
Hausbälterin, 


} Deutiches 
ſucht Stelle. 


Ma dchen, ſehr gute 
616 Noble Str. rſa 





Geſucht. Gute Waichı läge, in oder außer dem 
au auch zum Bügeln. 726 Addiſon Ave., hinten, 
Daniels. 
Geſucht: Ein nettes deutſches Mädchen ſucht eine 
St elle als Haushälterin. 616 Noble Str. 
Geſu cht Aelterer Moe Bun jucht. Stelle für Saus satz 
beit und Furiace. 3. Toggenburger, 105 Wells Str. 






Gefucht: Ein deutihes Mädchen jucht Stelle. — 
601 Yincoln ve, 
e Frau mit Kind juht Stelle als 
icht mehr auf aute Beh ‚als 





auf boben Lohn. sı4 21. Place. 






Sejuht: Frau mittleren Alters wüniht Stelle in 
feiner Familie. Keine Heiratbslandidaten brauden 
vorzuſbrechen. Adr. R. 669 Aber t 





Geſucht: Zwei deutſche M en ſuchen Stelle im 
Reſtaurant oder Hotel. Pe zu ſprechen. 152 
Illinois Str., Top Flat 

Geſucht: Anſtändiges, im Haushalt erfabrenes 
Mädchen, welches gut näben fanıı, ſucht Ste elle als 
Haus hal terin, wo ein oder zwei Kinder fü Lohn 


2.0.00. Adr.: NR. 651 Abendpoft. 


und 


Kochen 







Sefuht: Mädchen juchen Stelle für 
Hausarbeit, 51) Sedawid Str. 
Geſucht: Plaͤtze zum Waſcheu. 242 Bladhawk Str. 
Geſucht: Ein 15jä hriges Mädchen juht Stelle für 
isar 19 Fremont St 


leichte 


adchen ſucht Stelle im Saloon oder im 














Gefucht t 
Boardi nabaus 19 W. Diviſion Str. 
Der iſch B, chriiliche Frau ſucht Stelle als 
äl ı in te iner Familie. Sicht mebr auf 
aute — ——— als auf hohen Lohn. 15 Churchill 
Str. ſmo 
Geſucht: Gute Köchin, Haushä iterin 1, Madchen ſu⸗ 
chen Stellung. 498 N. Clark Str. 





Zimmer und Board. 
— unter die ſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Roomer 5 


Air. 


Zu vermietben: 


serr findet ei in fr — ches Bi m⸗ 
North Ave. 


mer, wenn gewünſcht mit Board. 288 E. 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 177 N. Elm 


Str. Ludwig. 


Verlangt: Noomerd oder Boarders. 
MR Robev Str. 


12 


Zu vermietben: 


tung oder au 2 Herren, 54 Elybourn ve. 


gu vermiethen: 


3 > Clybourn Ave. Flat 6. 








u vermietben: 
vejpettablen Frau, 


251 Elybourn Ude, 


Zu vermietben: 
281 Gleveland Ave. 


Zu vermietben: 
zimmer. Separater Eingang. Bei anitändiger Dame. 
197 Mohawt Str., Ede Eugenie Str, 1. 
vorne, 


Zu vermietben: 
zimmer mit Close 





Sceparater Fingang. Keine ander 





ren Noomers. 355 €. North Ave, Ede Sedawid 
Er, 

Geſucht: VBoarders bei einer Wittfrau. 6422 ©. 
May Str. fino 

gu vermiethen: Möblirte Zimmer, 75c bis $1.50. 
582 Wells Str. 

Zu dermiethen: Schöne möblirte Zimmer und 


Board bei einer Wittive. 
Floor. 





Fu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif, 2 Ceuts dad Wort.) 
Zu miethen geiudht: Billig, Kleine Cottage 
glat, nabe N. Takley und Graceland Ave. 
Oatley Ave. 


Bu miethen defucht 3 möblirte Zimmer 
Haushalten, Nordſeite, Carl Str. oder 
Place vorgezogen. Nähere Angaben unter 
W. 778 Abendpoft. 





Zu mietben 
lung jucht großes unmöblir tes immer bei gebildes 
ter Familie, Nordjeite, Adr. R. 657 Ubendpoft. 


dſamo 





gu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Rott.) 





paffend für Bäderei, 


Zu vermiethen: Store, 
North Ave., oben. 


Ofen. Nachzufragen 132 E 
Zimmer. 


Zu vermiethen: 3 546 Wells Str 























Pferde, Wagen, Hunde, Bogel 2c. 


(Anzeigen unter Ddicier Nubrit, 2 Een t3 das Wort.) 


Achtung, J 
befannte „Atlantic & Pacific Vogel:Store“ 


fein reichhaltiges Nager zu folgenden Preifen: Sarzer 






Eänger $1.50 und aufwärts, echte Andreasberger 
Roller, Stamm: und Zuhtweibchen, jprebende Bapa 
febr billig; ferner Stieglige, bänflinge, Yud- 
1, geifige, $1.25 da? Stüd, Dompfaifen 82.0. 
Meflingene Käfige von vu) Cents aufivärts. Gold— 
fiſche 4 Gents Yguariums in allen Größen. N 





bitte da8 aechrte Nublitum, meinen Store, 
der größte VogelsStore in Chicago tft, zu befichtigen 
Ahtungsvol N. Slottin, 2W E. Madijon Str., 
nabe Franklin Str. 





Zu verfaufen: Feine Undreasberger Roller. 


Rıibop Str. 


Zu verfaufen: Andreatberger Kanarienvögel, 
Ro aller er. 140 Dayton Str. 





Kanarienvd ael, feine Roller, 
1174 Iripp Wpe. 


Bu verfaufen: 
Wei bchen, billig. 
Au verfaufen: Däniiche Dogge, 8 
188 Weit 20. Str. 
ftarfer Frprebmwagen, Top: 
bidi J9. 752 


Zu verkaufen: Pferd 
busah, verſchiedene Geſchirre, 
Ave. 


gu verkaufen: Andreas bergen. "Kanarienvögel, bil- 


fig, ‚ Sowie Käfige. —117 Soutbport Ade. 


‚laufen: Ein echter Schaferhund, 


Zu verkaufen: 
391 Maxwell Str. 


und gelernter Viehtreiber. 


Bu verlaufen: feine Edelroller:Kanarienvögel.— 
959 S. Kedzie Uve., nahe Ogden Ave, Schmidt. 
jan7, 14 


Zu verfaufen: 
impe ortirte, dute Sänger. 342 Cornell Str. 


Zu verfaufen: Ein leichtes fjorwie 2 ſchwere Pferde, 
billig. 106 E. North Ave. 


gu verfaufen: 2 gute junge Wahtbunde, 
bourn Ave. 








gu verkaufen: Billig, g, Andreas berger Kanarienvögel 
einzelne 


— Mänıchen und Weibchen. Hed— 


Bauer. 174 Racine Ave. 


Zu verfaufen: Kanar ienpögel, feinſte Soblroller, 
billig. 31 Maud Ape., nabe Sheificlo Ave. 


und 








Bu verkaufen: Neufundländer, Bern ard, 


ine. 68 Beethoven Place. 


Ta 


gu verfaufen: 
alt, billig. 314 She Island Ave. 


Wagen, Buddies und Geſchirr, 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in Wirk 
lichkeit Alles was Räder hat und unſere 
ſind nicht zu bieten. Thiel K Ehrhardt 395 
baſh Ude. 


gu verfaufen: Aunge Hunde griih Setter), billig. 
442 Sedgwid Str. dia 


die arögte Aus— 








Bicnycles, Rähmafhinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dad Wort.) 











oder "zweite Kochn n. — 


oder Boar ders. 294 Waſhburn 


Wenzel, ' 185 
- 2 möblirte Zimmer für Haus hat⸗ 
Moblirtes Zimmer, bei Wittwe ⸗ 
Schön möblirtes ; Zimmer bei einer 


Ein warmes Zimmer, mit Board. 


Ein n freundliches warmes Shlaf⸗ 


Floor, 


Bili d, möblirtes beizbares Fronts 


3834 Blue Island Ave., 3. 


oder 
2486 N. 


zum 
Beethoven 
Adr.: 


Deutige Dame in guter Stels 


mit 





Vogelliebbaber !—Der all⸗ 
offerirt 


welcher 


12. dzminſalm 


4813 
feine 
auch 


Monate alt.— 


Clybourn 


wachſam 


Kanariendögel, ‚ felbfigegogeme und 


735 Ciy: 


Great 


Bernbardiner ı Hund, ‚4 Monate 





Sefhäftsgelegenheiten, 
(Anzeigen anter diejer Rubrik, 2 Gemts das Wort.) 





Zu vertaufen: Butchergeichäft, billig. 3600 Aihland 
u Ade. 


— 


3u vertaufen: Ein qutbezahlendes 
Gepreßgeibäft. Nabzujragen fofort. 
Geihäfte. DIE Yarrabee St 


Zu verlaufen: 
arimetbiijhe Tabellen. 


Kohblen⸗ 
Habe andere 


"mathematijche und 
von Dlatten 


Verlags sgejhäft, 
Stod 


go 


GCopprigbt. Unter jebr günftigen Pedingungen. or. 

N. 785 Abendproit. 
gu verlaufen: Sp tbilig Vutger Eis bog, muß 
ommen werd ‚Tagen Aitte ſe Iber 





beraus gt 


— Joſeph Stei 





Zu verkaufen: Grocery und Butcher ſhop. +5 Bifiel 


Str, 3 Bu Front. — —— 
Zu verkaufen: Gutgehende Grocery und "Meat 
Market. Nahzufragen 31 Mapdijon Str. Keine 
Algen ten, Mr Er Ze 7 
gu ve raufe u; 1: Horieiboeing Shop. Adr.: R. 008 


Adendpo ft. 


igarren- u. Gandyit ore. 
Miethe mit 2 


vor; ügtichen 
Bill ig für 2). 


5 tauft 
zeichnete Yage 






















i ern *12. Bu verfaufen. Kommt jofort. 578 
Wells Str. 
Zu werth $250, Gro= 
cery:, Waarendorratd, 
feine ( ein Höcft jeltene 
Selenenbeit. \ ge Mic Sorte; Str, nahe 
Weitern Ave. und D idie 
ertaufen: Ein gu Reitaurant, wegen 
uverhältnifſen. * wo Sıhawid Str. 
loon, billig, wegen 





26% md Wohnung. 702 
PBerey Str., ( 















‚Hu verfaufen: 6 Schmiede 
Ibov. Nachzufragen inten. 
Riegert K Co. 93 Erie e3 ı bödite 
Baar: Breiie für "allerhand pa dDivare eine 
Ep ialität. mdofi 
Griümd! ich erfahrener Butcher mit wenig Kapital 
fanı I — Gehilie oder für ſich anfangen. Guter Platz. 
Näheres: A. W inzfo) vsty, OT N. Wood Str Mi 
Su verkaufen: Billig, gutgehen der Butcherſtore; 
geseinnahmen 50: Pferd ud 1; Vorrätbe; bil 
lige Mietbe; verlafie Chicago. Aber ++, Room 3 159 
Las alle et bian lw 
3u he Zeitungs-Route; billig. 
Sram % ©&t 5. Floor fa 
Fred s Str., 83. Floor. rn 








Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 








gewünſcht (aftin) der e8 duch cine 
v 2000 bis LEN erhalb 2Jahren 


Vermögen bein at. ante nicht ausge 






une 
5 










WW. 772 Aber 
Verlangt: Partner für AUbzabluı u ft. Mu 
etivas Geld haben. Aor. W Abendpo 
Par —— ‚ei nfonmen.— 
Gin i inſtehend, mit 


Artikeln, 
Keigeiligung für 
00 Baar:@inlage. 
Abendpoſt. 


83000 oe r ! 1 
wünjht Dame oder 
Mail Order Geihäit, 


mit 8250 
Eigene Offerten uuter R. 677 


Verlangt: Partner mit 875 in Horſeſhoeing Shop. 
Plattdeutſcher vorgezogen. Adr.: W. 768 Abendpoſt. 
— — —— — — — 


Verſonliches. 
(Anzeigen. unter die e Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Ylezanders Bebeim s Bolizeis 
Ugentur Y3 und Yo tlty Wve, YZinmer 9, 
bringst irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege, unterzudt ale unglüclichen Fan tilienvers 
bältnıjle, Ebe nands Tele u. j. w. und janımelt 9 
weije, Diebjtühle, Räubereien und Echt pindele ien 
verden umterjucht und Die Schuldi gen zur Rechen— 
schaft gezogen. Anſprüche auf Schader ierſat für Ver: 
fegungen, Unolug⸗ jälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
demacht. Freier Kath in Rechts ſochen. Wir ſiud die 
einzige deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn— 
tags offen bi3 12 Uhr Wittags. 22m* 


Töpne, Noten, Koft: und Saloon: Rechnunden und 
ſchlechte Schulden aller Art prompt kollektirt, wo An—⸗ 
dere erfolglos ſind. Keine Berechnung, wenn nicht er⸗ 
folgreich. Mortgages „forecloſed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichts ſachen promote und jorgfälti- 
ge Aufmerfjamkleit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 
und „beglaubigt.— Officeftu nden "vo n 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis i. 

The Ereditor3 Merhantile Ugench, 

125 Dearborn Etr., Zimmer 19, nahe Madijon. 





8 erman SHulk, Anwalt. 
Shas. Soffman, Konftabler, 29otli 
Lohne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 


Schlecht zalende Wieiber binauss 
wenn nicht erfolgreihd, — 
Adjuftment Go, 

Simmtr 15, 


prompt follektirt. 

gejeßt. Keine Gebühren, 
Gconomy, Yawk | 
152 und 154 YaSalle Straße, 





zwifchen Madifon und Monroe Str. 

Emil Rauimann, Anwaltl.— Georg Haas, Konftabler. 

Officeitunden: Von 8 Uhr Morgens bis 

7 Uhr Abends, Sonntags don 8 bis 1 Ubr. 
21dezim 
Löhne, Schuldſcheine, Mieths-, Board- und alle 
derartigen jchlechten Schulden jduell toliettirt. 
Dtietbsleute entfernt. $2 bis $. Hypothelken fore— 


geitellt für angenommene Bills 
Lam and Collection Aifos 
17d31ın 

Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt folektirt. Schleht zahlende Mietber hinauss 
aefegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 


cloſed. Sicherheit 
— Merchants w 
ciation, 4 55 Waſhington Str. 








Albert U. Kraft, Ädvokat, 95 Clark Str., Zimmer 
609. önovlj 
Mrs. Margrei wohnt 366 Wells Str., Gingang 
mn Elm Str. 2lnov2m 





Natente beforgt und vermwertbet. Berthold Singen. 
Vatentanwalt, 56 5. Ane.. offen Sonntag QVorm. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif, 2 Cents dad Mort.) 





Gngliige Sprade für Herren und Da: 
men in SKleinflafien und privat, jowie Buchhalten 
und Handel: jächer, betanntlich am beſten gelehrt im 


N. W. Vuſine 8 College, 922 Milwaukee Ave., nahe 

Jan lina Str. Tags und Abends. Wreije mäßig. 

Leginns jest. Brof. George Seniien, PBrinzipal. 
16ag,ddja* 





dreimal wöchentlich, für 50. — 
99 N. Halited Str. 
30032 


Bither-Unterricht, 1 
Win. Rahns Zitherſchule, 


Mandolinslinter: 


Sither-, Piano, Piolin- und 
richt in Rabn’s Mufit-Alademie, 765 Elybourn ve 
23dez2w 


Gründlicher Zither-Unterricht wird in Prof. Ha⸗ 
brechts Zither⸗eSchule. 413 E. North Ave., nach der 
beiten Methode ertheilt. Grokartiger Erjolg. 2 Let: 
tionen wöcdentlid. $3 per Monat. 9de 32m 





Violin-Unterricht wird ertheilt, 
fig. Adr.: 561 N. Halſted Str., 
pe. Wenzel Krauie. 


gründlich und bil 
oder 48 E. Chicago 

ſimdi 
Minna Schmidt koſtet nur 82 
Kinder und junge Mädchen für 


Tanzunterricht bei 
monatlich. Verlangt: 


die Balletſchule. Halle zu vermiethen. 601 Wells 
Str. Sdez, didi, Im 

Vrof. OQOsſs wal d, bervorragender Lehrer für 
Bioline, Mandoline, Biano, Zither und Guitarre. 


Lection 50 Cents. Anftrumente geliehen. 952 Mils 
waufee Üpe., nabe Aibland Une. 16jeplj 





Seirathogefuche 
(Jede Anzeige unter dieſet Rubrik koſtet Fir ine 
einmalige Einihaltung einen BDolaer.) 





Heirathsgeſuch: Dub ſche⸗ Mädchen, % Nabhre alt, 
tüchtige Kodin und Wirtbichafterin, auf dem Yande 
erzogen, befigt 300 Dollars Vermögen, wünicht zweds 
Heiratb Belanntichaft mit einem braven, arbeitianen 
Manne. Auskunft ertheilt und perſönliche Zuſam— 
menkunft arrangirt Frau Goetzendorff, 374 und 376 
E. Diviſion Sir. Officeſtunden Wochentags bis 9, 
Sonntaos bis 6 Uhr Abends. 


Mann in den beſten Ja hren wünſcht 
Dame, die etwas Ver— 


Heiraths geſuch: 
fich zu verheitathen mit einer 
mögen beſitzt. Jſt Figentt mer eines gutgehenden 
Geſchäftes. Eht ich gemeinte Offerten bitte einzu—⸗ 
ſenden unter Adr. W. 7604 Abendpoſt. ſteine Ver⸗ 
mittlung Anderer. 





Heirathsgeſuch. Wittwer, 47 Andre alt, mit einem 
Kinde, Grundeigentbum und guten Verdienit, fucht 
mit einer Dame mit ein paar Hundert Dollars be: 
kannt zu werden. Bitte Verbältniffe anzugeben. — 
Adr.: R. 656 Abendpoft. 











Herzttihes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
Krebs J ER 


Auf Grund, meiner Frfahrungen dur fünfziefäh- 
rige Praris und geftügt auf meine eigenen (nt: 
detungen auf dem Gebiete der Raturiviffenfchaft, 
garantire id abjolut und pofitiv zu heilen: Alle 
Krebskrankheiten und tre bsartige Geſchwüre, ohne 
een oder Operation. Ich beile jerner Magen:, 
Yeder- und —— Diabetis, Waſſer -Fucht, 
Rheumatismus, Schwindfuht und alfe tomplizirten 
Krankheiten. Konjultation und Unterfuhung_ frei.— 
Dr. Franklin Brooks, 469 Weit Madiion Etr. — 
Sp chftunden: 9 bis [£ Sonntags 1 bis 5 Uhr. 


Deutiger Mafleur und Heilkünſtler em pfieblt J 
Privatberſonen in Krautheitsfällen zut Benutzung. 
Dr. Herm. Ebers, 1072 W. 12. Str., 3. Floor. 


. 
















Die befte Auswahl bon Näpmajginen auf der 
Meitjeite. Reue Maichinen von $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauhte Maihinen von $5 aufwärts. — 
gehielle :» Office von Standard Nähmaichinen, 

Aug. Speidel, 178 W. Van Buren Gtr., 5 Thüren 
öftlih von _Salited. Abends offen. Til® 

Ahr könnt ale Arten Nähmajhinen kaufen zn 
Wbolejale-Breifen bei Afam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. aloh Arın $12. Neue 
Wilfon $10. Specht vor, ehe Abr kauft. 23m;* 








Pianos, mufitalifche Suftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wori 


Nur $110 für ein feines Gerold Upright Piano, 
auf leichte Abzahlungen, bei Aug. Grob, 382 Wells 
Str., nabe North Ape. Zian lw 


Bu verfaufen: Konzerts Zitber mit hi mit —T farfen 
Ton, billig. 47 Sedowid Str., 2 


verfaufen: Gutes — — 
ee Beine Beige. 
















Raufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vertaufen: 16 Stück Niftbeetfeufter, ein Jahr 
gebraucht, billig. Hagans Farm, Jrving Parf Bou= 
levard und Auftin Ave. 


Zu taufen deſucht Meatmartet- Einrichtung. Nat: 
aufragen 1611 öl. Str., im Saloon. 


Zu verfaufen: Reitaurant: Firtures. 364 G. North 
ve. 
Deszahlung für allerhand Verfaufswaaren. — 


Schnelle Erledigung; verjchwiegen. Riegert & Go., 
3 €. Erie Str. mdfrja 





Möpel, Sausgeräthe 2c, 
Anzeigen unter dicjer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Su —— ; —— en werben. 160 3 
im Ga * 
ee, 











und 





ee 
* Sk = = s 
EEws ZB: 952 
rie 385 € ‘3 nz” 
wäoas«e — 
— 
532 









Bote 
—* 





Grunbeigentkum un» Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wert.) 


Farmländereien. 
Farmland!— Farmiand! 








Waldland! 
‚ Gelegen in dem berühmten Murtatbon: und de 
mdlichen Theile von Lincoln Gounts, Wisconft, 
und it zu verlaufen duch eine alte mohibelannig 
Firma twelde j&on an etwa breitaujend Fatmes 
Yand ber fauft bat, und jest neh im Beige 008 
eiwa u, der jchonen Waldianves ti, meidhch 
zu billigen Preijen und jebe güritigen Zablungsbee 
dingungen — zum Verkauf angsbuten witde 





Gu ke fruchtbarer Poren gutes Sol;, gutes Bajiey 
beſundes Kein ir * und guter Markt für Alles. 
Jetzt iſt eꝰ Ze it, fie) QUustunft über Yand zu Ders 


Saften, um ch 
i Meitere 
ſtrittes “ 
eibe ınan 


für das Frübjabr vorzubereiten. 

Austunft, freie Yandtarten und ei 
buh für Seimitätte = Sucher“, 
e untenſtehende Adreſſe oder gebt 
ı Vertreter der Firma, N. D 
Tienftag, den 17. Januar, von 
> 9 br Abends in jeiner Cbis 
zweiten Stod Wr. 142 €. Wort 
n Wpemue, für einen Tag zu 





* 






















Valley Land Go. Waujau, Vlaras 
5. Bitte Dieje Zeitung zu erwähnen. 
31d3— Zlian ſadide 


n. Große und ee: ue Farmen 
» Wisconfin, gegen Chicago Gigen: 


tleine Adzablu ngen. Geld zu 4 Proz. 




















u nd — chäfts-Makler. u rich, 
. Zrjept 
80 Front Farm! 
— dutes Holz, Kirchen, 
zum. vesfal mus verfauft werden nr: 
v at 4 r W 3 
en ge > 30. Henry Ullrih, Agent, 3 
Slart “‚ ‚immer 418, Tdylm 
2 etayrjcdhr BY ’ 
u mieten, 10) “ After Farm in Rei cas fa, jeßf 
e et, 10 Seizenfarm, mabe sborne, 
Kanjas Nach; ufr 50 Belmont Aven Flat. 





meine 160 Acker Farm in 

ontn. Nabzufragen: 321 Wet 
ff 

Nordieite. 

Hau? und Yot für Leere Lotten.— 

115 Gleveland pe, 


Für 00 verfa ufe ie 
Mood Couniy. W ar 
Huron 





Zu vertauſchen: 
Joſ. Haworka, 


Ss mit 64 
wegen 


Zu verfaufen: Ein 2itöd 
Zimmer: ilat, in jchr u 
Fra nfbeit des Kiaentbitt 






Frameh 











er t iverden, 
auch eine Xot als Zablung an ich Schmidt, 

877 Linecoln Ave. 
Zu derkaufen: Haus mit gutgehendem Butcherſhod 
Goldarube, oder tauſche für leere Lot. 777 Southpori 


Ave., 


Conen. 


Nordweit: Seite. 

Yu verkaufen: Nene 5 Zimmershhäufer, zwei Plod! 
von Eliton Mpe,, Electric Gars an Warner Ave. ld 
Dijon Ave), mit Waller: u. Sewer-Kinrihtung; Kid 
Anzablung, 810 per Monat. Preis 81400. (rnit 
Melms, Eigenthümer, Ecke Milwaukee und Galifor- 
nia Ave. 5ja* 


Wir könne n Cure ‚Käufer und Lotten ſchneu ver 
faufen oder vertauſchen. Streng reelle Bebandl 10. 
Auch Farmen vertauſcht. G. Freudenberg K Col, 
1199 Milwaukee Ave., nahe North Ave. und Robey 
Etr. 1353, didoſabw 








Südweitjeite. 

‚ga faufen geſucht: Lot, oder Haus und Lot, bil— 
lig, zwiſchen 4I0. und 56. Str., in der Nähe von 
S. Aſhland Ave. Offerten nad 5203 Aſhland Ave. 
—— 2 dia 

Vertauſche für Stadt: Grundeigenthun 73 der 
Harn, 50 Meilen angerbald. Sehr verbeilert. Jasper 
Benup, 198 YHaftings Str. 

"gu verfaufen: Billig, gute Kanariendögel, Männs 
en, Weit bihen, fowie große Hedfäfige, 80 S. Huls 
ſted Str. beim . 

Zu verfaufen: Haus mit Butheribop. Berkaufss 


preis $4500. Bringt monatlich $43 Miethe. Oder ums 
autaufchen für Cottage oder leere Xotten. 350 Piue 
Iland Ave. janT, 14,21,28. 


gu verkaufen: Wer wi 8200 verdienen? Ich wün: 
ide an Wr. 705 W. Monroe Str. einen jchuellen 
Sehr nettes zweiſtöckiges und 


Berfauf zu machen. 
Bajement Store Front Haus, 11 Zimmer, in gutem 


Zuftande — itödige Frame Barn. est it e8 Zeit 
zu faufen. Irgend Nemand, der mir einen Käufer 
bringt, der wirflich fauft, erhält die Summe. Ne: 


ſeht es ſofort. 


Eigenthümer 177 LaSalle Str., Zim— 
mer 6. 


midofrja 





Gel. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geldpyupverleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 


Rletine Anleihen 
von K2u bis $400 unier Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
garobtedeutſcheGeſchäft 
in der Stadt. 
Alle outen ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns, 
wenn Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zum 
Eurem Vortheil finden, bei mir vorzuſptechen, ede 
Ihr anderwärts hingeht. Die ſicherſte und zuver⸗ 
läjligite Bedienung ungen. 


10apij 


Denn Ihr Beld braudt, 

baum font zu wagle Xoan &o., O. 6. Voelder, 

zeip: Agent, TU XaSalle Etr. * Zinnmer 34, 3. Floor. 
Das einzige deutſche Geſchäft in Chicago. 

320213 KW zu verleihen auf Mödel, Pianos, 
Lagericheine u. j. w. an Xeute bejleren Standes. 
ohne Diejelben zu entjernen, zu den billigiten Raten. 
Leichte mionatiihe Ubihlagszahlungen nah Wunjc. 
Ihr könnt das Geld file lange oder furze Zeit haben. 
Teute, bie Verihwiegenbeit haben wollen, finden es 
zu ihrem Vortbeil, bei uns vorzujprehen, ee fie 
andersivo hingeben. E3 ift unbedingt notbmwendig, 
wenn Ahr Geld borgt, dab Ihr zu einem verants 
wortlichen Geichäit gehet. 

Verſchwiegenheit 6 und anſtändige Beband⸗ 
lung. — Deutiches fhäft. 
Gagle Soau Go, 70 SaSall Str, 

3. Stod, Siminer 34. 23fe* 


Shicago Nurtgage Soan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
Ghicago Mortga eSoan Company, 
Simmer 12, mel Theatre Building, 

161 W. Madifon Str,, dritter Floor. 


Wir leiden Euch Geld zu großen oder fleinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigiten Ges 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an— 
genommen, wodurch die Koſten der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitieite-Office ıft Abends bis 8 lihr ges 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der MWeitjeite 
Wohnenden. llap® 





rend, 
128 SaSall e Str., ‚ Bimmer 1. 








Chicago Gredit Company, 
9 Wajbington Str, Zimmer304; Brandh:Dffice: 534 
Lincolm Xve., Yale View. —Geld geliehen an \eder: 
mann auf Möbel, PBianos, Pferde, Wagen, frirtures, 
Diamanten, Ubren und anf irgend welche Sicherheit 
zu niedrigeren Waten, alö bei anderen Firmen. Zabl 
termine nach Wunjch eingerichtet. Zange Zeit zur Ab: 
zablung; böflihe und zuvorfommendeBehandlung ge: 
gen Kedermann. Geichäfte unter ftrengfter Berjchiwie: 
genheit. Xeute, welche auf der Nordjeite und in Yate 
View wohnen, fünnen Zeit und Geld jparen, indern 
fie nah unjerer Office 534 Lincoln Up. geben, Main: 
Dfiice MW Wajhington | Str., Bimmer 3. 5ja* 


Wenn Jbr Gely vbraugt u und auch 
einen Freund, jo Sprech bei mir vor. Sch verleihe 
mein eigenesßeld aufMöbel, PBianos, Pferde, Wagen, 
ohne dab diejelben aus Eurem Befig entjernt werden, 
da ic die Zinjen will und nicht die Saden. Des⸗ 
bald braudt Ihr Feine Angit zu haben, fie zu vers 
lieren. Jh mache eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 bis 8200 und fanı Cu da3 Geld an dem Tage 
schen, an dem Ib es wünjcht; Ahr könnt das Geld 
auf leichte u. ungen baben oder Zinjen re 
und da Geld jo lange haben, wie Ihr wo 
A. H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, 
&iumer 28, Gde Dearborn und Randolpb & Str. *° 


Rortbweftern Wortgage Xoau Go, 
465 Milwaulee Ave, Zimmer 53, Gde Chicago 
Ave., Über Schroeder’ Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen 
n. f. m. zu billigiten Zinfen; rüdzahldar wie man 
twünfht. Sede Bablung verringert die Koften. Gin: 
wohner der Nordjeite und RNordweſtſeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn fie son uns borgen. 1ljal} 


Brauht Ihr Geld? 

Wir haben Geld zu verleipen in Summen von 
8500 aufwärts, auf Grundeigenthum, zu billic jten 
Raten, Wir verlaufen und verrauichen Qäujer_ und 
dotien ſchnell und zu Eurem Bortheil Wan Fi 
denberg & Go., 167 Dearborn Str., Bimmer 510. 

18jando ja® 


Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg v vre⸗ 
leibt Privat:Rapitalien von 4 Broz. an ohne Kom— 














miflion. Vormittags: Nefidenz, 377 R. Dopue de., 
Ede Cornelia; Nahmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn Str. l3ag 


 Brivatgelder zu verlei! ben, jede, Summe, auf&runds 
eigentbum und zum Yauen, zu 5, 5} und 6 Broyeit 
G. Freudenberg & Eo., 1199 Milwautee Ave, En 
North Abe. und Robey Str. 13d;dido, jabw 


— Ge zu verkleiden. Wir haben eine grose Summe 
Ehicago-Geld und beiorgen prompt jede Hadhfrage. 
Niedrigite Ruten. Madden Bros., 204 Dearboru —* 

2ujen 

Geld ohne Kommifiion zu 5, 54 und 6 Bro oyent auf 
verbefiertes Ghicagoer Grundeigentbu m. nleihen 
. Stone & Go., 206 LaSalle S Un, 

5a 





sum Bauen. 


Rechtsanwälte. 
Unzeigen unter diefet Rubrit, 2 Teuts das Wort.) 








Guguf Büttner, 


Deuticher 
—Adbnolat und Rotau— 


Rat) unentgeltlich. 
18 Jadre Brazis in allen Gerichten. 
160 Waihington Eitr., i. Simmer 38 un» 068 
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red Blotte, KAechtsanwalt. 

Ule Reh prompt t. — Suite 
Unitg Building, ”o Vearhorn Str., Bohnun 8 
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EACHBRũOEMNEBS 


anal MILWAUHNEE: Av 


—⏑— 
Shurm-Uhr-Apotieke, 


Bruchbänder. : 


are none Trennen nur EL. Beitel- 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


| Brusbänder jeder Sorte fehr Silig. | 


Die Aufmerffamteit der Träger von Brud)- 


bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 


zu feltenen Preifen. 


ie doppelten (jede Größe), 


$1.25 


8 Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stock eingerichtet (erreich— 


bar durch Elevator). 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 





ar 
Shallen des. Doppelgängers. 


Sans Freilings Sehr- und Wanderzeitdies- 
feits und jenfeits des @yeans. 


Roman von Bari Gundladı. 


Copyrishted 1898, Hachdrucd verboten, 


(Fortiegung.) 


Alle lachten wieder, verſicherten mir 
nochmals, daß ſie „in's Thiäter“ kom— 
men wiirde, und jchwirrten unier fi- 
herndem „Good bye!” von dannen. 

Da nun den ganzen Abend Niemand 
mebr fommen zu wollen jchien, Dachte 
ich: 

„Was bie andern Bolfätheaterbiref- 
toren thun, kannſt Du ja auch einmal 
verſuchen; jedenfalls iſt es nicht ehren— 
voller, im Laden dem Volke zum Nar— 
ren zu dienen.“ 

Ich ging alſo hinüber zu dem Wirthe 
und ward auch, ehe ich mich's verſah, 
einig mit ihm. Geld halte ich ja noch 
ziemlich in meinem Beſitze, und ſo mie— 
thete ich dieſe Halle zu einem annehm— 
baren Preiſe, holle noch in der Nacht 
meine ſämmtlichen Habſeligkeiten aus 
dem Laden und nahm eine harmloſe 
Privalwohnung. Den Laden überließ 
ich ruhig ſeinem Schickſale. Schaden 
hatte ich ja nicht viel bei der Geſchichte, 
da ich blos fünf Dollars auf die Miethe 
angezahli hatte; die Waare und Die 
Einrichtung waren gepumpt, und meine 
Gläubiger haben fich das ‘hre ohne viel 
Umftänve miebergeholt. 

Die Alte fol am andern Morgen 


en nn nn 


Kunden fönnen da ‘dh jelbit nad) Wunjch die Brucybander ans 
Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 








rn 


Ichwieria, und fo gina der 
Druderei. E3 war ein linitum! 
hatte mir die Theaterzettel der verſchie— 
denen hiefigen Boliätheater zulammen- 
geholt und einen Auszug aus ihren be= 
fiebteiten, jchönften Reflamen gemadit. 

Abends um abi Uhr trat nun meine 


' Garde an, und ich hielt auf der Bühne 


ı nen, Kerle, 


: jten zum Theil 


fürchterlich nad ihren drei Weden ges | 


tlopft haben, bi3 die Nachbarfchaft jich 
den Lärm verbeten hat. 

Nun ging’ mit Macht an’s Volfs- 
theater. 

Seht zeigte fich’3, mas ein paar Krö- 
ten Geld hierzulande vermögen. Weil 
ich am Abende vorher einige Dollar? an 
ber Bar verfpendet hatte, wie man hier 
fo jchön fagt, brachte mir der Wirth 
ein Opfer und ging mit auf die Mit- 
gliederjagd. Wir befamen auch qlüd- 
lich eine ganz anftändige Zahl mohlbe- 
ftanbener Mannen zufammen, die ich 
fämmtlih auf Donnerftag Abend um 
acht Uhr zur Probe beitellte. Vor acht 
Uhr können nämlich die meiften Kunft- 
jünger der Kunft nicht huldigen, meil 
fie bis jeh& Uhr in Fabriken, Yäden 
u. f. m. beichäfiigt find. 

Unfer Weg führte uns im Zidzad 


große Mufterung. 

E35 war ein Anblid zum Kugeln: 
Rekrutenſzene Fallſtaffs in die 
derne Wirklichkeit überſetzt. 
ſpeare hätte mich um dieſe Illuſtration 
beneiden können. Kerle, ſage ich Ih— 
wie fie die wahnſinnigſte 
Phantaſie nicht tollkomiſcher hätte aus— 
brüten können. Sie haben ja heute 
einige Exemplare - Gattung Menich 
gejeben, menn auc) bie haarſträubend 
J * vor die Lam— 
pen gekommen ſind. Was damals blieb, 
war gerade genug, meinen Humor zu 
figein. 

Und nun die Probe jelbii! Sie 
brachte meinen Galgenhumor auf die 
böchite Spite, fo daß er por Wonne 
Burzelbäume flug. 

Andern Tags ging’s an’s Zetteltra- 
gen, wobei ich wie ein böjer Geijt im- 
mer binter meinen Qeuten ber war und 
überall noch bejonders die Lärmtrommi 
ichlug. 

Und ich Hatte Erfolg, riefigen Er— 
jola! Das Haus war zum Beriten voll, 
die Bühne wimmelte von foftiimirten 
Völkern, und der Applaus war betäu- 
bend. Giebenzehn Yak Bier wurden 
vertilgt, und ich war der Löwe des 
Tages. 

Das war der erfie Schritt auf dem 
Ihlehten Wege, und nur der » erite 
Schritt iſt ſchwer. Wie weit ich’S der— 
malen gebracht habe, das haben Sie 


— 
Shate—⸗ 


ja heute ſchaudernd ſelbſt erlebt. 


Dank meiner Vergangenheit, 


Nur etwas tröſtet mich in meiner 
Niedrigkeit: ich frevle nicht an der 
Kunſt. Mein Unternehmen hat mit der 
Kunſt nichts zu thun, wenn ich auch, 
immer⸗ 
hin noch etwas viel Sehenswertheres 
biete, als die andern hieſigen Theater, 


bei denen Gevatter Schneider, Schuſter 


von einem Wirihshauſe zum andern 


und zwiſchendurch ſprachen wir im 
Vorbeigehen beim Zetteldrucker vor. 
Der machte ein beventliches Gefiht, al3 
ih ihm fagte, ich fünne ihm das Zettel- 
manujfript erjt Donnerftag bringen, 
müffe aber freitags den Zettel fir und 
ferlig haben. Als ich in die Tafche 
ariff und aleich bezahlte, verfprach er, 
das vorher Unmöglihe möalih zu 
machen. 


und Schreiner nicht nur Komödie, jon= 
dern auch Direktor Tpielen.“ 

„Aber,“ bemerkte ich, „bei den Ein 
nahmen, die Sie erzielen, jollte eg doc) 


möglich jein, bejjere Schaujpieler zu 
engagiren. Müffen gerade jolche Di- 


lettanten zur Öefchmadäverfchlechterung 
des Volfes beitragen?“ 
Egidius redte den Kopf in die Höhe 


ı und befah fih im Spiegel — er fa 


Mit einem —— Rauſche ka-⸗ 


men wir gegen Mitternacht endlich nach 
Hauſe und derudigten unſere Affen un— 
ten in der Wirthſchaft noch mit einer 
Menge feiner Schnäpſe. Was man 
nicht für's Geſchäft thut! 

Am nächſten Morgen ſaß ich in ei— 
nem fürchterlichen Zuſtande amSchreib— 
tiſche, um den Zettel für die Eröff— 
nungsvorſtellung zu entwerfen. Was 
ich Abends vorher noch für Unmöglich— 
feit gehalten hatte, gelang mir jetzt in 
meiner weltverachtenden Stimmung 
mit überraſchender Leichtigkeit. Ich 
beſchloß, Vabanque zu ſpielen und das 
Publikum zu verblüffen und holte des— 
halb — erſchrecken Sie nicht! — Schil— 
lers Tell hervor. Die Beſetzung ſchien 


Eder 


Kräuter 


Pillen. 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſfen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſiche ſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Leiden verurſacht: 








Gallenfrantheit. Remis er Kopfſchmerz. 
uebelteit. Updrücden. 
Appetitiofigteit. vr e. 
Blähungen. Kurjathmigfeit. 
Belbiudt. Meisbarkeit. 
Retif. Allgemeine 
—— Schwaͤche. 
Gerdroſſenheit. Sciher, wirbeinder Kopf. 
Uuverdanlihteit. Dumpfer Kopiihmerz. 
brechen. edwindel. 
Belegte Zunge. Araftloſigteit. 
Leberſtarre. Serzdrüden. 
Leib ſchmerzen. Nermofität. 
— Schwäche. 
Müdigkeit. Bläfe. 


Berdorbener Magen. Gaftriiher Ropfichraerg, 


richtig wieder einem foldhen gegenüber 
— ftreichelte ich qrinjend dasfinn und 
bedeutete mich: 

„Lieber Freund! Ginmal 
pefuniär nicht dabei heraus, und dann 
mürde das 
Scaufpieler für nichts achten, 
meil er an einem Bolfstheater fpielt. 
Die Leute erwarten hier feine Kunft 
und glauben an feine. Yang und Bier 
und tbeatralifhe interhaltung mit 
recht viel Jur, das alles hübſch durch— 


eben 


einandergemengt und recht billig, das 
iſt alles, was man hier will. 
Wenn wir theatraliſche Vorſtellun— 


gen ſehen wollen, gehen wir in ein wirk— 
liches Theater, hier wollen wir uns 
amüſiren.“ Das hat man mir direkt 
in's Geſicht geſagt. Da werde ich doch 
nicht der Narr ſein und meinen Idealen 
hier einen Altar bauen, um dabei zu 
verhungern. So, wie ich's jetzt mache, 
hab' ich Erfolg, und daß ich vielleicht 
mehr Erfolg habe, als die andern 
Volkstheater, liegt hauptſächlich Ban, 
daß ich hier neu bin, denn ſolche Mimen 
wie bei mir, treffen Sie auch an den 
andern Kunſtinſtituten. 

Uebrigens will ich Ihnen ein Haupi— 


| geheimniß meines pefuniären Erfolges 
| verratben. 


Die meisten meiner M itglieber jind 


ſog. „Iharfe Spieler“; wenn fie eine 
' quite Rolle fpielen — verzehren ſie 


Abends noch mehr, als ſie an Gage be— 


kommen, koſten mich alſo nichts, wäh— 
rend andere Direktoren ſich feloſt mit 


Spielen abquälen 


Leute! 


und Geld zuſetzen 

Da ſehen Sie mal unfern erfien Hel⸗ 
den im Kreiſe der jungen, vergnügten 
Der Mann ift Schreiner fei- 


nes Handwerks und befommt von mir 


fünf Dollars jeden Sonntag. Dafür 


‚verzehrt er jeh8 und bringt an zehn 


bis zwölf quie Freunde mit, von denen 
jeder auch zwei biß drei Dollars fiken 
läßt. 

Die Soubretie befommt adt Dol- 
lar3, die fie allerding® mit nach Haufe 
nimmt; dafür fommen aber minde- 


ı fiens zwanzig bis dreißig tugenbliche 


Schmärmer, jeder wieder mit einer Rot- 
te Anhänger, und bringen mir „bie 


' Gage bundertfac ein. 


Sodbrennen. Kalte Hände u, hühe. 
berjüllter Ragen. 
—— — 
————— 8 eis 
üdenihm ö 
—————— ei. Ermatisug. 


Jede Samitie follte 


©@t. Bernard Kräuter » Pillen 


wogzäthte haben. 


ddſ 


Die kleinern Rollen und Statiſten 
ſtaärken ihre Begeiſterung mit Freibier 


und verleiten ihre guten Freunde zum 
Theaterbeſ uch und Gelbberzehren.“ 


ee ke sm nern ‚Shrer wur” 


„Da muß allerdings jede Rüdficht 


in 33 u; Preis 25 | 
1.96 — —— fün 3 Gea gab ich zu. Allein das 
in ®a —A— —— in tfertigt doch 5 verfeheneh Un- 


bes nicht, wie 3. ®. 





die Blasphemie 





3 * 


| 


ı Mitglieder. 
ſteht 





— — —— — — 


ten Egidius fauniſch. Er ſchnalzte 
mehrmals mit der Zunge und eröffnete 
uns dann im Tone behaglicher Wonne: 

„Das iſt gerade eines meiner beſten 
Sehen Sie, dort drüben 
ſie an der Bar im Kreiſe einer 
ganzen Schaar Männer und Frauen. 
Bemerken Sie, wie ſie dem alten Dicken 
da auf die Schulter ſchlägt, und wie 
alle Umſtehenden in ein wieherndes Ge— 
lächter ausbrechen? Sie hat einen 
ihrer gediegenſtenBlocksbergswitze los— 


gelaſſen und — da haben Sie den Er— 


folg! Der Dicke traktirt die ganze Ge— 
ſellſchaft. Mit dem Profit davon iſt 
die Künftlerin über und über bezahlt; 
fie befommt nämlich blos drei Dollars 
Gage. 

„Da hab’ ich ferner — jehen Sie 


dort!“ unterbrach er jich, indem er nach 


ID 
| Marne zu. 


I i fornp ? 

e 0, | Tonnen le 

mir bei ber Maſſen von Perſonal nicht TEN lernen 

Zettel zur 
N, u - i 1 r o 

‘ch | rafchuna ge faßt. 


der Saalthür zeigte. „Bemerken Sie 
den Mann dort? Er kommt gerade 
hierher. — Das iſt der Einzige, der 
die liebenswürdige Verſunkenheit mei— 
nes Enſembles ſtört — das iſt ein wirk— 
licher Schauſpieler. Wollen Sie ihn 
Schön! Ich rufe ihn 
aber machen Sie ſich auf eine Ueber— 

Holla! Herr Lauber!“ 
„Bitte, bemühen 


tief er dem 


Sie ih 


| doch einmal hierher!” 


die ! 
mo⸗ 


| Meltere, ver 
ı Nero ausübte, 
' Ra 


(Fortjegung folgt.) 


Aerztlihe Beamte im alten Rom. 


Aus Anlaß der beborjtehenden 
| preußilchen Gefetesnorlage betreffend 
— Medizinal-Reform, die den Land— 


ag bielle icht ichon in feiner nädhjten 
Sihung 8 eſchäfti gen wird, hat Sani— 
tätsrath Eimer in ber „Deutichen Me- 
diziniichen Preife” eine unterhaltende 
geiehichtliche Studie über die Stellung 
der beamteten Werzte im alten römi— 
ichen Reiche veröffentlicht. Die Anftel- 
lung jolcher Werzte reichte bis in das 
erste Sahrdundert n. Ehr. zurüd. Die 
ärztlichen Beamten trugen den Titel 
Archiater und genofjen eine hohe Ach- 
tung. Der ältefie in der Gejchichte qe- 
nannte AUrchiater ift Andromadhus der 
fein Amt unter Kaijer 

Man unterfchied amei 
tagruıppen unter den Ttaatlih an- 


ı geitellten Vertretern der Heiltunde. Die 


| fönnte man mit , 


bornehmften waren die archiatri pa- 
latini, die zu ben erften echättnifen | 
gehörten; aus unjern Berhältniffen | 
ihrer Stellung hödh- 


ı fens die vortragerden Räthe im Mi- 


nilterium annähernd vergleichen. Gie 


‚ erhielten zumeilen den Titel der höch- 
ı ften Hofcharge und wurden Jogar von 


; zugeftanden wurde. 


| Kreisärzten zu vergleichen wäre; 


pränge | 


Publikum ſelbſt den beſten 


dem Kaiſer mit der Anrede praesul 
speetabilis geehrt. Wer diefen Rang 
ncch einer gemilfen Zahl von Dienft- 
jahren erreicht hatte, war bon jeder öf- 
jentlichen Abgabe, der die übrigen 
Bürger unterlagen, befreit, er war nicht 
zur Webernahbme von Cinquartierung 
verpflichtet und durfte vor feinen Ge- 
richtshof aefordert werden. Während 
für die übrigen Memter beitimmteSum: 
men von den Beinerbern gezahlt werben 
mußten, genoffen die palatinifchen 
Staatsärzte das jogenannte benefi- 
eium adleetionis (Zumahl). hr 
Anjehen war jo aroß, daß fogar für 
ihre nächiten Erben noch etwas davon 
abfiel, indem diefen das Beimort 
spectabilis und perfectissimus vir 
Die weite Gruppe 
der Merzte führte die Bezeichnung 
archiatri populares, gemifjermaßen 
„Bolf3-Staatsärzte“, deren Stellung 
etwa mit der unferer Stadt: und 
ihre 
Zahl wurde für jede Stadt bejonders 
feitgejegt. In Rom hatte jeder Stabt- 
bezirf einen folchen ärztlichen Beamten, 





Wir beiten Brad) 


volitändig, pofitiv 
und dauernd. 








Keine schuterzei. deine 

Kpiranon. seine Br: 

jahr, Keine Abyaltung 

vout Geſchaft. Gi — 

wie alt eber in welcher 

Zuſtande Euer Fau if, 

das NReſultat der Ve— 

handlung iſt dasſelbe. 

Brüche bei Mannern, 

Frauen oder Kindern 

werden furırt Dur) wit: 
| zre „Verſection“ Wie ER x 

td od8, uud das Vruchpand fir immer bejeitigt. Ge: 

— ne Gargntie einer tebenslänglichen Heilung 

in jeder in Falle gegeben. inderte von Zeugnifien von 
j won! Ib efannten und zuperläfligen Bürgern in Gbi: 
| cago, wide Dauernd geheilt, wurden. Warum unver: 


ſchämte Preiſe zahlen für B ruchbä nder und Behand— 





lung, wenn wir eine jchnelle Sei tung zu einem Preis 
erzielen, der im Bereiche von Jedermann ftebt, Keine 
boben Gebühren verlangt, und Zahlungen tünuen nad 
und nad gen naht werden. Warum deidet Abr au 
dieſer —— zrlichen Ktantheit, die Euer Leben einer 
fortwährenden Gefahr aus ieh, und es Euch unmög— 
ih macht, die Arbeit eistes gefunden Wiannes zu ber: 
richten, noch jeinen Yobn zu verdienen. Unfere We: 
tbode bat Pie Prove beitanden und ift von der me: 
diginiichen YNiffenichait allgemein als Die Munder: 
barf: se Entdetung der ärztlichen Runit der Neuzeit an: 
rtanıt. Sie wird von Kunderten von Werzjten em: 
pioblen, Welde von allen Theilen de3 Yandes zu 








tommen, um Unterweijung in der Metbopde zu 
weldye Die "ehandlung don Brügen um: 
und die barbartichen gefährlichen Cperatio: 
it Wochen und Zi naie langen —— Unge: 
ct und vebensgejabhr unudtpig gemacht hat. Wir 
zufen Euch kein uhband, wir erzielen cine 

g und Abe nt das Bruchband für im: 
Seite legen. Yejet die Namen einiger von 
unDderten, Die fange gedeilt wurden. 

\ IS wurde ih ın Der Zeit von 6 Wo: 
n Ichlimmen Bruch gebeilt, mit dem ich 


S 


ton 












2) Nabre aftet war, Durch Die „Perfection“ Me: 
tbode des irt Medical Dispeniary. Ah bin 66 
Sabre alt und berrichte Die jchiverfte Urt Tages— 
arbeit. Die Behandlung iſt jchmerzlos und hatte 
nicht den Zeitverluſt einer Stunde zur Folge. Lars 
Lindquiſt. 9041 Superior Ade., Süd Chicago. 

F 8 ire ut mich, ausjager zu können, Dak ich vor 


8 Nabren voll; tändig von einem ſchlimmen Bruch, mit 


den ih 14 Nabre beboftet war, Durch das Kirf Me- 
dical Tispenfarp cercilt wurde. Mein Fall war au 
Kercidentlich schlimm, und zu der Beit fonnte ich 





kein Bruchba finden, das die 
ielt: aber jent babe ib feinen 
tn Pruchband und babe es 


(Fingeweide zu: 
Gebrauch niehr 
darum twegaciworfen 





| amd bin alle Tape cur der Arbeit. Antbond Milton: 


| berger, 3 


Wabaihb Ape., Chicago.” 
Nor mehr al3 3 Nabren wurde ih durch das Kirk 
Merical Dievenfary don einem Arud geheilt, mit 


| melden ich jeit meiner Kindheit an behaftet war. 


1 Kerfı uh anzuftellen, 


| mehr. 





icfe Yehandfung ift wunderbar und ich rathe allen 
die damit bebaftet find, einen sofortigen 
um dauernd gcheilt zu werden. 
Tage und braude fein Pruchband 
RB. €. Moden, 121 Franklin Strake, 

63 ift ebenfalls unfere Spezialität, und garantiren 
mir SHeilungen in allen älen von Hämorrhoiden, 
Fifteln, Friffuret, Geihmwüre und alle Krankheiten 
des Afters, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren, 
Gingeweide und Wiafe, allgemeine und ‘nervöfe 
Ehwähe, Mattigfeit und unnatürlihe PVerlufte bei 
ungen, Mittleren und Witen, Katarth, Aſthma, 
Rronditit, Shmwindfuht und alle Rrankheiten des 
SKcopfes, der Keble und der Lungen, „nernöfe und 
private Krankheiten, Krankheiten der rauen. Mir 
haben jede neue und miflenichaftlihe Ginrichtung 
für fchnelle Heilung aller Kronifhen Krantbeiten 
jeder Art, einichlieklih heiker Luft und eleftrifcher 
Behgnblung In jeder Form. 

85 ver onat Für alle Arztlide PRebandlung, 
einfehliehlih Medtzinen. Echiebt e$ nicht auf, fons 
dern Lonfultirt jofort die zuverläfligen Epezialiften 
in diefem alten Etabliffement. welche feit. 18 Aabren 
als Chicaao’s erfte und aeichiteite Werzte anerfannt 
find, Konfultation frei, Falls Ihr auberbalb wohnt, 
ihidt Briefmarke für SFragehoaen, bir garantiren 
Heilung Der oft in allen frällen, die wir in Be 
bandfung nehmen, Patienten befubt in allen Theilen 
der Stodt. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY 
Zimmer 


an 


nen 


Sch arbeite alle 


SH  dente G:bäud 

cage e Gcbäude, 

112 Giarf ‚ Ede Baihingten, 
—— 9 bis 8 ——— * 1 
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Jetzt ward das Lächeln unſeres gu— 
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Moderne dd 
Mediziniſche Wiſſenſchaft, 





wie ſie in dieſem Sande geäbt wird, ift nit im 
Etande Edhritt zu halten mit Den merkwürdigen 
Neiultaten, die mit den berühmten hinefifhen Me: 
Dizinen don 


CEE WO CHAN 


erzielt werden. Sie bewirken täglih Seilungen, die 
in früheren geiten als Wunder betrachtet worden 
wären; doch Die Geicyichte Lehrt, dab Dieje Kuren 
feit Jahrhunderten von den Ghinejen vollbragpt wur- 
den, und Die früheften Yeitenden in dem fremden 
und unbefannten Yand erzäbien von Der wunderbaren 
mediziniichen Wihlenjchaft, wie fie von Ddiefem ge: 
beinmmigvollen Bolf von fonderbaren Wurzeln, Rin: 
den, Ylumen und Beeren entiwidelt worden ift, von 
der Pflanzenwelt als fo verichieden von der aller 
anderen Yänder, und von Den wunderbaren Rejul: 
taten, die in den Händen ihrer geichidten Aerzte er⸗ 
zielt wurden. Doch ſo verſchwiegen find die Chi— 
neſen, daß außer Andehöri gen ihrer eigenen Raſſe 
bis heute noch Niemand ihr Behandlungs siyitem er⸗ 
fahren hat, und es iſt nur durch Zufall, daß einige 
ihrer Meditkamente, wie Opium, Kampher, Methol, 
ete., die ejzt von allen Aerzten ſo vielfach gebraucht 
werden, bekannt wurden. Es gibt noch über 5000 
verſchiedene vegetabiliſche Heilmittel, die in China 
wachſen, die anderen Aerzten vollſtändig unbekannt 
find, und durch deren Gebrauch die ſcheinbar boff- 
nungslojeiten der bartnädigiten fomplizirten Krant: 
beiten fo leicht qeheilt werden fünnen, daß die Leute 
fih fragen, nachdem fie gejund find, waren wir wirk— 
lich frant oder haben mir e3 uns blo8 eingebildert? 
Die Ehinefen haben die ärztliche HKunft jeit ungezähl: 
ten Sabrhunderten geübt und ermeitert, und tau- 
fende von Rezepten, die beute noch angewendet iver- 
ben, find duch die Hände zabllofer Generationen ge: 
gangen. Gec Wo Chan ift einer der gebildetiten 
Mediziner, der je die heimathlichen Geftade verlafien 
bat. Er ftannmt aus einer Familie von MWerzten, 
durdhaus gebildet in jedem Fipeige 
Wurde er von jeiner Regierung al® ihr Vertreter 
nad der Weitauzitellung geichikt; bier erfannte er 
das großartige Feld, das fih ihm für die Heilung 
der Aranten und Yeidenden bot, und er beichloß, den 
Neit feiner Tage dazu zu berimenden, 
niihen Bolt feine Kenntniß der Medizin zu Nuke 
zu machen. Taufende von fräftigen gefunden Män 
nern und Srrauen eilen beute durch die Straßen 
Ghicagos, die, wäre es nicht für dieten chinefiichen 
Tottor geweien, längft in vorzeitigen Gräbern ıno 
dern Würden, Ddemm fie tvaren don den eriten Dolto 
ten diefes Landes für unmbeilbar erklärt und aufge 
geben worden. Gine beiondere Spezialität find die 
ſchweren Krankheiten, wieſtatarrh, Aſthma, Schwind 
ſucht, und alle Krankheiten der Kehle, der Lunge, 
des Magens, Leber und Nieren, Rheumatismus, 
Malaria, Fallſucht und alle Krankheiten, die vitale 
Organe in irgend welcher Weiſe angreifen. Krank 
heiten der Frauen, die er immer ohne Operation 
oder Unterſuchung heilt; allgemeine Zerrüttung, 
Blutkrankheiten, Skrofeln und alle Störungen im 
Nervenſyſtem, verſchwinden wie durch Yauberfchlag 
unter der hbeilenden Kraft dieſer berüihmten Arzneien. 
Aufſchub iſt immer gefährlich. Deshalb ſprecht 
* ſofort vor und ſeht, was ſich für 
Euch thun läßt. Es koſtet Euch nichts, und falls Euer 
Fall unheilbar iſt, wird es Euch bald geſagt. Macht 
es ebenſo wie tauſende Andere es vor Euch gemacht 
haben, ſprecht vor und ſeht dieſen wunderbaren 
Mann, deſſen wunderbare Medizinen täglich neue 
Wunder verrichten, denn nie werdet Ihr leichter, 
ſchneller und billiger kurirt als eben gerade jetzt. 
Sprechſtunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags 10-2 Uhr Nahm. 
Leute, die auswärts wohnen, ſollten ſich Frage— 
bogen zuſchicken laſſen — Seilung ver Roft narantirt. 
Vatienten in allen Theilen der Stadt beſucht. 
Ale Sprachen geſprochen. 


258 STATE STR. 





außerdem war noch je einer für die, wir 
würden jagen: Hauptturnhalle und für 
die vejtalifchen Jungfrauen. Der Kai- 
fer Antoninus Pius regelte für die an- 
dern Städte das Werztemefen derart, 
daß auf die größern Städte zehn, auf 
die mittleren fieben und auf bie Kleinen 
fünf archiatri populares famen. 
Mollten jich noch andere Werzte über 
dieje Zahl hinaus in einer Stadt nie- 
verlaffen, fo blieb ihnen da8 unbenom= 
men, jedoch hatten fie feinen Anfpruch 
auf die VBorrechte ver Staatsärzte, Die 


archiatri populares mählten unter 
ih eine Standesvertretung, die Die 


Kenntnifle eines von der Verwaltung 
und den Bürgern einer Stadt zum 
AUrhiater gewählten Arztes zu prüjen 
hatte; wurden die Kenntniffe genügend 
befunden, jo wurde der Name des 
Sraminanden vorgemerkt, und bdiefer 
hatte den Anspruch auf eine erledigte 
Stelle. Als Beweis dafür, daß Die 
oberjten Staatsbehörden des römischen 
Reiches von der Bedeutung des ärzt- 
lichen Berufes voll überzeugt waren, 
fann Die Ihatfache gelten, daß die 
Kaifer Valens undBalentinianus aus- 
drüdlich bejtimmten, e3 dürfe nicht auf 
Gunft oder Fürfprache einflußreicher 
Berjonen gejehen werden, jondern nur 
auf Fachkenntniſſe und Geſchicklichkeit. 
Die höhern Staatsärzte bedurften der 
Beſtätigung des Kaiſers, die niedern 
ng Sn die Pflichten der letztern 
ar der Unterricht begabter Jünglinge 
* der Heilkunde einbegriſſen. Alle 
übrigen Aerzte, alſo die Privatärzte, 
ſtanden unter der Oberaufſicht des aus 
der Mitte der Staatsärzte gebildeten 
Aerztekollegiums, dem ſie für ihre Thã⸗ 
tigkeit verantwortlich waren; folgen— 
ſchwere Fehler, die aus Unwiſſenheit 
begangen waren, wurden hart beſtraft. 
Die Vorrechte der Staatsärzte gingen 
noch weiter; ſie durften mit keinem an— 
dern beſchwerlichen Amt oder einer 
zeitraubenden Obliegenheit betraut 
werden; ſo durften ſie nicht zur Ueber— 
nahme von Vormundſchaft oder Ku— 
ratel herangezogen werben. Wurden 
fie beleidigt, jo murde fein langes Ge- 
richtsverfahren eingeleitet, fondern der 
Richter konnte dem Verklagten nad 
feinem Ermefjen eine Strafe auferle- 
gen, die meilt in Bezahlung einer Gelb: 
jumme beftand. Hatten die Staats— 
| ärzte einen Prozeß angefttengt, fo | 
mußte diefer mit bejonderer Schnellig- 
teit und von den Nidjrern allein er— 
| Tebigt werden. Selbſt zur Zeit der 
größten Gefahr durften Meder die 
Aerzte noch deren Söhne zum Kriegs: 
dienft angenommen mwerden, meil die 
Ausübung ihres Berufs für nüßlicher 
gehalten wurde. Ebenfo wenig braud;- 
ten fie in Kriegszeiten Abgaben zu 
zahlen, weder in Geld noch in Natu— 
ralien. Das Gehalt wurde den Staats— 
ärzten pünktlich ohne jeden Abzug 
halbjährlich ausgezahlt. Hatten ſie 
Aerzteſchulen gegründet, in denen ſie 
Vorleſungen hielten, ſo wurde ihr Ge— 
halt erhöht; dieſes beſtand meiſt in 
baarem Gelde, daneben aber auch in 
Getreide und andern natürlihen®erth- 
gegenjtänden. Für alle ihre Vorrechte 
hatten fie die Pflicht, armen Kranten 
unentgeltlich Behandlung und Arzneien 
zutdeil merden zu laffen. Won ven 
bemittelten Kranten durften fie Be- 
zahlung annehmen, jedoch konnte das 
Honorar nur dann vor Gericht. einge- 
tlogt werden, menn ber Rranfe die 
Zahlung desjelben in verbäl | 
gefunden Zuſtande sr 








der Medizin, | 


dem amerifa= | 





J 
„Abendpoſt““, — Samitag, den ⁊. Janugr 18099. 











Dagegen galt ein Honotarberfpredien 
nichts, wenn der Krante e3 aus Anajt 
bor der Todesgejahr abgegeben hatte. 





Ein neuer Tihborne:Erbe. 


Nach einer Meldung aus Sidney ift 
ein im Kolonial-Barlament geftellter 
Antrag, Soupmwell, den angeblichen 
wahren Tichborne-Erben, durch ein 
parlamentarifches Komite vernehmen 
zu lafjen, nur mit einer Stimme Ma- 
jorität abgelehnt worden — ein Zei- 
chen, wie ernst diefer neue Anfpruch auf 
die Tichborne-Erbfolge genommen 
wird. oupmell i* jeit Jahren im 
Steenhaus zu Paramatta bei Sidney 
internirt gewejen und hat jich vor eint- 
ger Zeit durch feine Freunde bewegen 
laffen, jich öffentlich für den angeblich 
1854 mit dem Segelfchiff „Bella“ un: 
tergegangenen Sir Robert Tichborne 
zu erflären. Nach feiner Behauptung 
ging die „Bella“, von der befanntlich 
nie eine Spur gefunden murde, nicht 
unter, fJondern wurde von ihrer Be- 
fagung räuberifch in Beichlag genom- 
men, in ihrem Weußeren unfenntlich 
gemacht und in Australien verkauft. 
Ein Theil ihres Holzmeris fol zur 
Konftruftion der hölzernen Yandunas- 
drüde in Melbourne benußt worden 
jein, und mehrere ihrer Offiziere leben 
no, wie Coupmell erklärt, und feien 
bereit, für ihn als Zeugen aufzutreten. 
Den Namen „Soupmwel“ habe er nad 
pemXTode eines gleihnamigenFleifchers 
aus Baddington in Yondon angenom- 
men, mit welchem er zufammen im aus 
ftralifchen Urwald lebte. Diefer Coup- 
twell hatte eine furchtbare Narbe am 
Arm, welche dadurch verurfacht war, 
dat ihm durch einen Frleiichhaten die 
Muskeln von der Schulter bis zum 
Hrndgelent aufgeriffen worden waren. 
Sr wurde im Hoſpital behandelt, wo— 
rüber ein Eintrag in das Krantenbuch 
deſſelben erfolgte. Nun ſei dieſes 
Krankenbuch zwar abhanden gekom— 
men, aber ein eidlich rg Aus— 
zug aus demſelben noch vorhanden. 
Der neue angebliche Fichborne beſitzt 
keine ſolche Narbe, woraus — 
daß er nicht Coupwell ſei. Dagegen 
ſoll er faſt alle die 27 Merkmale am 
Körper tragen, welche der echte Roger 





Tichborne nach dem Ausſpruche des 
Richters in dem berühmten Tichborne— 


Prozeß haben muß. Hierzu gehören 
eine transberſale Narbe an der Schläfe, 
ein Ueberbein von der Größe eines 
Taubeneis auf dem Spann eines Fu— 
ßes und der berühmte „Tichborne— 
Fuß“, d. h. der eine Fuß iſt um einen 
halben Zoll kürzer als der andere. Wie 
gemeldet wird, iſt die Leitung des Ir— 
renhauſes von Paramatta er 
einen Xnfpruch auf das Tichborne’ich 
Vermögen geltend zu maden, um Mich 
für die langjährige Unterhaltung des 
angeblichen Roger Tichborne zu ent- 
Tchädigen, fodaß thatfächlich ein neuer 
Tichborne-Prozeß im Sicht it. Der 
Held es eriten Tichborne-Prozefles, der 
sleifcher Orton aus Wapping in Zon= 
don, tijt befanntlich erit vor wenigen 
Monaten gejtorben. 





Ein ihwäbiicher Marftfleden. 


Irtipstril bedeutet im Volks— 
munde gewijjermaßen ein Nirgend- 
beim, in das man feherzweife einen 
allzu Neugierigen und unberufenen, 
najeweifen und indisfreten Frager 
eilt. Der vielberufene Ort eriftirt 
aber mwirflich, und zwar in Schwaben. 
Im Herzen von AUlt-Württemberg, in 
einer von deifen lieblichiten und male- 
tifchiten Gegenden, am öjtlichen FuRe 
des ſchöngerundeten waldreichen Berg— 
ſtockes Stromberg, der das mittlere 
Neckarthal vomKraichgau ſcheidet, liegt 
Tripstrill. Dort bildet der Michelsberg 
einen Vorſprung oder Eckpfeiler des 
kuppenreichen Strombergs oder deſſen 
öſtlichſte Spitze. Auf dieſem Michels— 
berg befindet ſich ein ehemaliges Kapu— 
zinerhoſpiz mit einem ſehr alten Kirch— 
lein, das noch intereſſante Ueberbleib— 
ſel frühromaniſchen Stils zeigt und an 
das ſich die Sage knüpft, daß hier, wo 
die Römer einſt gehauſt, ein Tempel der 
Luna geſtanden habe, der dann vom 
heiligen Bonifazius in eine chriſtliche 
Kirche umgewandelt und dem Erzengel 
ag geweiht worden jei. Um Fuße 

3 Michelsberges befand fich zuerit 
J römiſche Niederlaſſung, die ihren 
Namen Trephonis Trulla von einem 
römiſchen Hauptmann Trephon und 
ſeiner Gattin Trulla erhalten hatte, 
und ſpäter ein danach Tripstrill be— 
nannter Marktflecken. Dieſer Markt— 
flecken wurde 1360 zerſtört, und ſeit— 
dem war Tripstrill Jahrhunderte lang 
vom Erdboden verſchwunden, bis vor 
etwa 100 Jahren der Ort neu begrün— 
det wurde und der Name Tripstrill, der 
jetzt übrigens in der Amtsſprache Tref— 
fentrill lautet, wieder auflebte. 


— — — 


— Gemeinſamer Neid kann oft 
Feinde verkitten zu einem Bündniß 


gegen den dritten. 


Ein Sprichwort ſagt, daß Rache ſüß, 
Doch rächen kann ſich jedermann, 
Verzeih'n jedoch iſt ein Genuß, 

Den nur der Edle haben kann. 








frei vertrieben. 
eheilt, 


DBauerndg 

Bahnfinn erbfndert dur 

Dr. Kleines geoßen Nerven» 
Wiederberitelier. Wolitive 

Heilung für alle Nerven» 
Kranfheiten. Fits. Eptiepite. Krämpfe n. Veitö» 
tanz. Reıne Hits oder Nerpöfität nad) eintänigem 
Behranh. Rehnndlungs:Aniveliung und 82 Ver 
ſuchſsflaſche frei für Fits-Leidende; ſie haben nur 
hbeim Empfang die Expreßkoſten u zahlen. 
Schreibt on Dr. Kleine Atd., Beltevue Auftitute of 
—— 1 Ard Str.. Vhiladelpbia, Va 


Feil Euch —1 mer alle 
Rranfbeis 
ten und unnatürlihe Entleerung der Harn: Organe, 
Beide Geichhlehter. Lolle Anweiiungen mit jeder 
Flaiche: Preis $1.00. Verkauft don &. X. Stadl rug 
o. oder nad — des Preiſes per Erdreß ver⸗— 
ſandt. Adreſſe: L. Stahl Drugs Company, 
Ban Buren Gehe und 5. Avenue, Chicago, 
Ruinvis. SSaddil 


Deutsche Hebammen: Schule. 
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Elektrizität 
und Medizin 


versus 


Krankheit. 





I 


Der Wiener Spezialift hat auf’8 Neue fein Anrecht darauf bewieien, den 









Bie größte 
Entdekung 


U. 


Zeilallers. 





Der Wiener S3pezialiſt, 
Eutdecker die ſer Methode. | 


rößten lebenden Spezialiften 


gugezählt zu werden, dem ec der Welt eine Entdedung idpenkt, die die jet im Sebrau befindliden Methoden 
bollitändig revolutioniren wird, und dieie Entdedung beitebt in der Verbindung von @lektrigität un» 


Medizin 


Die Elektrizität als Seilmittel. 

Eletttizität iſt feit langeın von den ärztliden Aus 
toritäten als ein wunderbares und fräftiges Mittel 
'n Heilung don Kronijchen und jpeziellen Kraufpei: 
ten anertannt. 

Eleftiizität ift oft ungenügend, wenn allein 
angewandt. 

Togleich vieleicht der Wiener Spezialiit erfolgrei= 
her in der Antvendung von Gleftrizität war als ir— 
gend ein anderer Doktor ian Weiten, jo jab er doc, 
in feinen Veitreben WUle Die zu ihm Ffamen zu 


heilen, daß es mande Fälle gab, wo Elektrizität. als 
fein nicht die gemwünfchten Reiultate ergab. Das: 
felbe ließ fih von Wrzneien fagen, und das mar 


der Grund, 
verbinden begann. 

Sojsrtiner Erfolg über alle Erwartungen. 

„ Des TDoftors Theorie, dak der eleftrifhe Strom 
fo verwendet werden fünne, daß er die Medizin 
durh den Körper nah dem Sitze 
treibe, erwies ſich als richtig 


ausgeführt. 


| 
|: 
| 
| 
| 
| 


ı 


in Der Behandlung von Srankheiten aller Art. 


Er wünfdht, dDak Jedermann, 


der an Baricocele, Striftur, Blutvergiftung, 
Ampotenz, Wervenzerrüttung, Dintälligfeit, 
Rheumatismus oder an einer Kombination 
dieier Krankheiten leidet, in jeiner Office 
vorſpricht. 


Ihr könnt Euch darauf verlaſſen, 


daß, ob Ihr nun in Behandlung tretet oder 


nit, Ihr mit größter Höflichteit behandelt 


| werdet, jomohl mündlich als brieflich. 


weshalb der Wiener Spezialift beide zu | 


Er faun Euch heilen, 


| falls Euer vall heilbar it, und garantirt bie 


der Srantheit | 
5 und beute werden | 
wunderbare Heilungen durch den Wiener Spezialijten | 


Wir haben die jhönjten eleftrifch ausgeftatteten 


Kuh. Konfultation frei. 
Spreditunden: 9—12, 


Kur. Und weshalb jollte er nicht? Xeber Tall, 
den er überninmt, erhält medizinijche oder 
eleftrifche oder elektro: mediziniſche Behand⸗ 
lung. 
Offices 


im Weſten. Sprecht vor und überjeugt 


28; Mittwochs nur von I—12; Sonntags 10-2. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


New Era Blög., Ede Sarriion, Dalite» und Blue Island Avenue, 








Seit 50 Jahren das befte 
Haußmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


| 


Fimm nur 


"TRESE'S” 


mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
auf dem Padet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheten, 





GRATIS! FREI! GRATIS! 


Leidet Ihr an Gicht oder rheumatijchen 
Schmerzen, jo jchreibt oder fprecht vor 
bei der 


58-60 Wabaih WUve., Zimmer 513. 
Wir geben Euch eine Probeflaihe Agar 
umjonft, um Guhb zu überzeugen, 
wie fchneli die Medizin Eure Schmer— 
zen bertreibt. 
Andere Medizinen, die gegen Rheumae- 
ti3mus angeboten werden, entbalten meis 
ftens Salicyl (Salzjäure). „Agar“ jedoch 
enthält bdergleihen nicht. Die Mepdi 
zin tit in Deutichland gemadt. Kommt 
ichnell oder fchreibt nach einer Probe— 
frlajche, folange wir die Medizin nod 
frei ausgeben. Die beiten Nerzte des 
Sandes empfehlen „Agar“ al3 das einzig 
fihere und unfhädliche Mittel. 
Macht Eure leidenden Freunde 
aufmerfjam. 
„Kommt beute oder morgen“ zur 


[t, ‚Anti fi Gont and Rhenmatism Ch,, 


60 WABASH AVE, 
FP’rei! 


5. Floor. Sjanlır 


F'rei! 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

84 ADAMS STR. Zimmer 67 und 68, 
gegenüber ber Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spe- 
—— und betrachten es als eine Ehre ihre leidenden 

itmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter GSarantie, 
alle geheimen Krankheiten der Maänner, Frauen⸗ 
Leiden und Menſtrugationsſſtörungen ohne 
Operation. Hautkraukheiten Foigen von 
@elbitbefletung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von erfter Klafie Dperateuren, für radıs 
ale Heilung von Brücen, Kreb3, Tumoren, Baricocel« 
(Hodentranfheiten) ıc. Konfultirt ums bevor Ahr heie 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unſer 
Privathoipital. Frauen werden vom Frauenarzt 
"Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


n Monat. — Schneidet Died aus. — Stunden: 
‚übe mern bi8 7 Uhr Abendö; Sonntags 10 bı3 
bw 


IIXMA 


— — — ——— ——— — —— — — — ————— — Dieter 


FREI! 


bierauf 


Ror 
IL GH 








Bruche. 


Mein neu erfunde⸗ 

nes Bruchband, von 
J ſammtlichen deutſchen 
J Profefloren enipfohs 

Ien, eingefübrt in der 
deutimen Armee, ift 
ür ein jeden Bruch zu heilen da® beite. Feine falidde 
eriprehungen, feine Giniprigungen, frine Gleftris 
dität, feine Unterbrehung vom Geſchäft; Unterſuchung 
ft frei. Ge alle anderen Sorten Brucdbänber, 








Berfrummungen des Rück: 
erden dam einer “Do von einer Dame bedient. 


Eine ine glüdlide Ehe 
VRR 


Bandagen für Nabelbrüche, ! 
Reibbinden für ihwaden ! 
Anterleib, Mutterihäden, 
Häüngebauch uno fette Yeute, | 
Gunmiftrumpfe, Grades | 
alter und alle Apparate für | 
I 
x, in reichbaltigiter Aus | 
wahl au? TFubrıkpreiien vorräthig, bein. agrähten dent-⸗ 
ſchen Fabritanten dr. Kob't Wolfertz. 60 Fıfth Ade., 
nabe Randolnh Sir. Spezi alıft für Brüde und Der 
wadiungen des Körpers. in jedem le pofitive 
Seilung. Yum Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
einzugeben und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wifienswerthe über @eichlehtö:-franfheiten, 
jugendliche Berirrungen, Impotenz, Unfruchts 
arfeit u. 5. iv. enthält das alte, gebicgent. deutſche 
uch: „Der Rerrungs:Unker‘‘ Aufl, 30 
Eeiten, mit vielen lehrreidhen Gebilpungen" Gsi 
der einzig auverläffige Rarbgeber für Arante un 
Sefunde und namentlih nicht zu entbehren für 
Keute, die fi) dverheiratben wollen, oder unglüdlid 
—— find. Wird nah Empfang bon 25 Gt3, 
oft-Stamp8 forgiam verpadt 


ep Tandt 
DEUTSCHES HEIL-INS 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y, 


„Der Rettungss Anker‘ ift auch zu bäben im 
Ghicago, JU., bei Chas. Salger, © UN. En Str. 





Wichtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezahlung, mo twig nicht furiren! Ges 
fhiechtstrantheiten jeder Urt, Gonorrboeg, 
Samenjluß, verlorene Mannbarfeit, Monaiss 
ftörung; Unreiniofeit des Plutes, Hautausidlag 
jeder Yet, Spphilis, Aheumatiimus, Rothiauf 
u. j. m. — Bandwurm abgetrieben! — 28, 
Andere aufbören zu furiren, garantiren wir zu 
turiren! Freie Konfultation mündl. ober briefl. 

Etunden: © Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
— Vrivat Eprehzimmer. — Epredhen Sie in der 
Apotheke vor. 

Gunradi’d Deutihe Apotheke, 


441 ©. State EStr., Ede Ped Court, Chicago. 











Dr ar” 
* album. 7; . ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaflung 


ben Glätern für alle Mängel der Sehfraft. Roniultirt 


uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St., 


qegeunber der — e. 
DD “Malt 
al 


I a * ptifer. 
Brilien und YUugengläfer e Gpesialität, 
Modats, Sameras u. pbotoeravs. Material. 


Unerfannt ber beite, jene 


FAR, en? est 250 Sivifion 


o&bbahn-Station. Feıne 

ne 35 und aufwärts. ne fdhmerziod nejogen. 
ine u atten. © 

Arbeiten garantirt. Sonntags oj Slen. 





Dr. SCHROEDER, 





gt Sılber-Fülung zum 








Dr. J. KUEHN HN, . 


re 





Keine Schmerzen. 


Zähne gezogen ohne Schmerzen. 
Anerfannt als das leichtejte ud beite jchmierzlofe Zahıye 
ziehen ın Ghicago. 





Die Kronen» und Brücdenarbeiz 
an meinen Zähnen tı den Bolton 
Dental Barlors ift in jeder Be» 
ziehung zufriedenſtellend. Biſchof 





Samuel Fallows, D. D,. 967 Vionroe Str. 
WE: ——— .85 Gold» Füllung m son 91 
Bene Gebih (S.S.W.) SB Eilber-Füllung .....50e 
Nefar, Gold-Kronen..85 _ Britden-Arbeit . 85 
Keine Berehnung für Zahnzieben, wenn "Zähne 

boitellt werden. — Eine jhriftlihe Garantie mit 

allen Arbeiten. do, ja,bi,bm 


Boston Dental Parlors. 4%. 
Offen bis 10 Uhr Abds., Sonntags deu ganzen Tag. 


» Deutſcher Spezial⸗Arzt 


für Augen:, Chrens:, Najen: und 
SHaldleiden. Behandelt diejelben gründli 
n. inell bei mäßigen Preiſen ſchmerzlos und 
nad unübertrefflicen neuen Methoden. Ber 
bartnädigite Najentatarıh und Schwer: 
hörigteit wurde furirt, wo andere Acrzte 
erfolglo® blieben. Künitlide Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klınıt: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abendd. Sonn 
tags 8 bie 12 Vormittags. 











DR. J. YOUNG, 





Eifenvahn-Fahrpläne. 


JUinois Sentral:-@ifenbahn. 


Ale en Büge —— den Zentral ⸗Bahn⸗ 
hof, Etr. und Part Row. Die ige nah dem 
Shen tönnen (mit Ausnahme des N. DO. Poftzuges) 
ebenfallö an der 22. Str.., 39. GStr.», He Parts 
und 63. Straße-Station_ beftiegen Werden. Gtadts 


Tidtet-Office, PM ADAMS Str. und AuditoriumsHotel, 
Durchgehende Züge — Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Memphis — "5ER 11.08 
Monticello und Decatur.. + 5OR 11,50% 
St. Kouid Diamond Spezial... De AON * + 
St. Lonis Daylight Evejial... „"11.:08 *EON 
Springfield & Decatur.. 1.208 EIN 
EEE Sarnen nenne 1825% l TON 
Springfieſd & Decatur............ 8310R 7.35% 
New DOrleand Boftzug ...... 2...» "2500 "12453 
Bloominaton & Ehatdmwortb.......15.MN 111.50% 
Ghicago. Ka:ro & New Orleank ...” SION ° 3.08 
Gilman & Rankakee. .. .* 3.05 N 1008 
Rodiord, Dubnque, Siour Sy & 

Siour Jalls Schuellgug........... 330 B 10108 
Roctford. Dubunque & Sıour Gıty..alL.H5N 6408 
Koctford Paſſagierzug. ............ "LEN 0.WB 
Rochſord Dubuquennd enle..... 10.108 17208 
Rocktord & Freevort Expreß ...... IILV 
Dubuque & Freebort. ..... nennen 118 


.aSamitag Nacht nur bis Dubugue. 
lid, ausgenommen Sonntage. 


Burlington:kinie. — 
Chicago-⸗ Burlington ⸗· und Quiney-Eiſenbdahn. Tel 
NH. BR Main. Sclafwagen und Xıdets in 211 
Clark Str., md Union. Bahırhof, Ganal nnd Adanız. 

Sü Abfahrt Ankunft 


Kofal nad Galesbırg a ae at FREOB HEION 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.30 % 10% 
Viocelle, Rodtord ınııd Forreiton.. - 8.308 15R 
Omaba, Denver, Eolo. — 1333 15 R 
Foxrt Madiſon und Keofuf.. io do ð HN 
Lokal⸗Punkte, Allinois n Jo . .11.0 3 IHN 
Galesburg un DOMMCD 22 22 10 B R 
Klinton, Moline, Rod ;slarıd . .11.90%8 

Dttawa und Streator............. 4 AUN 7 
Sterling, Rochelle und Rndiord.. .? 4.30 R 1 
Santaseıty, St. oe. Leavenmorth * SION 

Fort Worth, Dallas, Houſton. .... 


Omaha, G. Bluffs, Nebrasta 
St. Paul und Minmeapoti®. ...... 6. 30 R 
KanſasCity. St. Joe u.Leavenworth' 6. 2 N 
Quiney, Keofuf, Ft. Wadtion..... 10 30 N 
Omneba, Lıncolu, Denver.......... »10.30 9 
Salt Yale, Daden, Galifornıa..... *10.3IN 
Teadwood, Hot Springs, ©. ©... "10.30 N 
St. Paul un Minnenpolid....... TON 

Täglich. *Taglich ausgenommen Sonntags. 
lich — Sumſtags. 


——— 
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MONON RBOUTE-—Deardorn Btarıom, 

Kidet Offkted, 232 Glart Straße und Auditorium, 
Abgang. Untunfs 

enger u. Eincınnatı * 2:45 Um, 
aih’ton, Balt., PHL,N.z." 2:45 Om, 
"3.0 2m, 
3:30 Uni. 
11:45 Dit. 


Lafayette und &ouiscille.. 
ndianapoliß u. Cincinnati 1 
„dianapoliß u. Eincinnati 
Indianapolis u. Gincinnati 

=. Accomobation.....- 

Lafayette und Vouiänille...... 

Indianapgliß ». Cincinnati ® 8:30 RE. 

* Taalich + Sonntag audg. I Nur Sonntag. 


Nidel Blate. — Die New York, Ghicags “ns 
©t. Rouid:Eiienbahn. 
Bahndof: Dan Buren Gtr. & Pacific Ude 
Alle Züge täglid. as. um 








New Dork & Bofton u. ...10.35%9 W15 
erw Dort & Bolton Ervreß.....- 0. 2ER 445 
in ort & Bofton 8* ne 10.15N 7.58 


är Raten und Schlafivagen-Affomımodation f 
— adreifirt: Henry Ihorne, Zidet- ie 
dans Str. Gbicand, au Telenben Mein SM 


BLUE & ALTON- UNION PASSENGER SITn,. 


Canal Street, between Mauisun and Bts. 
Ticket Office, 191 Adams —— er 
“Daily. tEx.Sun. Leave. | Arie, 


aTne.& — bion. & Fe. 


Paeifie Coast Limit * 3290— 














Puctfic Vestibuled FAPrems,............ 1.00 PM 
Kansas City, Denver & Cali ifornin.......* = co Pr 9.28 
Kansas City, Colorado & Utait Express. * Pu 8.00 u 

Springfield &St Louis Day — ME. 3 — — 
St Li-LAmit⸗d. —— ...* 12.08 AM 4.6 Pu 
St. Louis “Palace F xpreus' 5 “ »200 Pit) 7.30 AM 
St. Louis & pring@ell d Midnicht Sprein a). 13.30 Pi 8.00 Am 
Peoria Limited * “11.08 AM 4.30 PM 
Peoria Fast Hail.. ”. 6.m Pk 1.00 PM 
Pearia Night Express. ———— 12.30 Pl 7.30 AM 
Joliet & Dwight Accomr olache Beni 00 Pi — 

Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 

Ticlet⸗Offices: 
As S. Clart. Auditorium otel und 
Dearborn⸗Station. Polt u. Vearborn. 
Abiabrt. Ankunft. 
Marion Lofal......57.08B Mar 
Nerv Hort & Bolton SWR 5.008 
Jantestom: J rienne FOR 500 
Rodefter ? ccomodation . ........... LION I WB 
New Porf Re. EEE > UN TED 
Golum bus & Niorlold, Ba...........”9 URN: 52 
* Zäglih. 7 Ausgenommen Sonntras 


ducibo GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” . 
Grand Gentra: Station, 5. Ave. und Harrifon Gtzaße, 
Sim Office: 115 — “ u ‚are 
Adauch. v Ausgen —— biahrt Ks 
Dinncapoli3, St. faul Dubuqẽ e & 3 er 
Kanias Cıty. St. Joieph, 2.0 u 








Moined, Marihaltewn ...... ’ I: » 3 2...” 
Epcawmore und Beton RE aus "3EUNn 053 
Baltimore & Obte. — 
Bahndof: —— * Sentral Tafıa ——— Gas 
i - Elart * 
*25 zpreife verlangt auf 
— Hügen. ubfahet Maul 
dington 
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Finauzielles. 


COMMERCIAL 


National Bank 


OF CHICAGO. 

Südel-Ecke Dearborn und Moncoe Sfr. 
Gegründet 1864, 
Kapital.. . &1,000,000 
Ueberichuß;... .51,000,000 


Allgemeines Bantgefejä it. 


Kreditbriefe, 
Wechſel⸗, Kabel- und Poſtzahlungen 
nad allen Slätzen in Deutſchland und 
Europa zu Sageskurfen. 


Er in deut ticher Syrah gern ertheilt 


2 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eiidoft:- Ede La Salle und Madijon Str 
Sapits! . . #500,000 
Veberihui; . S500,000 

EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 

OSCAR G. FOREMAN, #izje-Präfldent 
GEOR3ZE N. NEISE, Saifirer. 
Allgemeines Bank : Geihäft. 


Konto wit Firmen und Privat 
perfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum | 


zu verleihen. aa 


k R HAA SE«CO. 


Zupoihekenbank, 


Berleihen Geld auf Grumdeigenthum 
im der Stadt und Umgegend zi: den niedrigiten Markt 
Raten. Erite Hnvothefen zu ficheren Kapitalanlagen 
ftet3 an Hand. Grumdeigenthum zu verkaufen iu a 
heilen der Stadt und Umgegend. N 

Difice des Koreit Home Friedhofs. 

lamt bw E. R. Haaſe, Sekretär. 
A. Aolinger. B. Hildebrand, 

Schweizer. Konful. Rechtsanwart. 


A. Holinger & Co., 
Zupothekenbank, 


165 Washington Str. Tel. Main 1191 
Wir bieten folgende vorzüglıde, in Gold bezahlbare 
erite Sypothefen zum Berfauf au, mıt Zinjen zu 
6 und 5% Brozent. 
85275 — 400 — 6500-700—1000—1200— 
1300.1600- —2300—-2500—-53000—4000 
450 


Wir haben einen Spezialiond von $200,000, 
in Beträgen von 85000 aufwärts auf bejonders gute 
Sicherheit zu 5 —— J— — diboja,biv 





BP zurhiain 
RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220 — 108 Fa Balte Bir. Beaisauwälle. 
GELD: — 
Beſte Bedingungen. 


Allgemeines Baukgeſchüft. — Sparbauk. 
Western State Bank 


©.:B.:Ede 2a Salle und Randolyh Str. 
che Sypotheten zu —— 


zu verfeißen auf Eht- 
— — 


— 


E. C. Pauling, 


IS2LASALLESTR. - 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Hypothefen 

zu verkaufen, 


In Chicago ſeit 1856. 


KOZMINSKI & co, 


73 Dearborn Str., 
Geld}. Grundeigenthum 


Beite Bedingungen. 


Supotheten ftet3 an —— Verlauf. 
madıten, Wechſel und Kredit⸗Vriefe. 


Bolls 
ami lilij 


BYE 
Mo STONE ee 
206 ER:SALLE:ST. 


Zu verleihen: Helder 3350 "aut Grundeigem 


thum unter annehntbaren Bedinaungen. No promisee 
—Sqnare business. Nur erite Hypotheten ummer an 
Adolph Pike & Co., Zunmer 4 u. 5. 93 5. Ave., 

taatszeitungs-Gebäude. Etablirt ſeit 1881. 
12d331n, momija 


COMPANYBANK 


&.:D.:Ede La Sale n. Adanıs Str., 
erfuchhen Ginzel = Verfonen, Firmen 
und Korporationen, die Ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen mins 
fchen, um Ueberweiiung des Ganzen 
oder eines Theiles ibves Banfge- 
ichäftes. Zinien auf Depoiiten be- 
zahlt. Spareinlagen entgegen ges 
nommen von 31.00 aufwärts. 


Byron L. Smith, 
Präfivent. 

Chas. H. Hutchinson, F. L. Hankey. 

Bize-Präfident. 2,Dize:-Präfident. 
Geo. F. Orde, Tnomas C. King, 

Kajlirer Hilfs⸗Kaſſirer. 
Arthur —— ley. Howard O. Edmonds, 

Selretär. Hilfs-Sefretär. 


A. C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 

J. HARLEY BRADLEY, 

. David Bradley Mig. Co. 
WILLIAM A. FULLER, 
Valmer, Fuller & Co. 

H. N. HIGINBOTHAM, 
Maridall Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, 

Bräj. der EHicago & North-Weitern R. R. Go, 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Bigepräfident der Corn Er. Nat’ Bant. 
MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Eprague, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH. 


Das Der ı muß d den Meifter loben! Kauft | 
—— direft vom —— 

37 ADISON TR. 

m Yarıy is Ebi m don br 

m 


?_werpen 


nach jeh& Uhr beginnt und 


(Originaf- Korreipondenz ber „Abendpoft “) 
New Dorfer PBlaudereien. 


Wie das 
vereinigten Dienitinädchen. 
die wirklicd geitohlenen Diamanten, Sam 
T. Iad paflirte, — Die pifante „Affaire d' Hon— 
neur“ bei Kojter & Bial, — 


New Hort, 5. Jan. 1899. 

Das Jahr füngt gut an. Es jcheint, 
als ob es fich vorgenommen habe, allen 
anftändigen Yeuten und folchen, die jich 
borgenommen haben, e& im neuen Jahr 
zu werden, fo viel Unannehmlichteiten 
wie möglich zu bereiten. Da find zum 
Beifpiel unfere Hausfrauen. Sie hat- 
ten gehofft, die Dienitmädchen = Frage 
wäre nun endlich erledigt, wenigſtens 
in jo fern, als es jchlimmer nicht qut 
mehr fommen fünnte. Das Bemwußt- 
jein, einen bitteren Steich bis zur Neige 
geleert zu haben, ift jchließlich auch ein 
Vergnügen. Aber zum verzweifeln ift 
es, wenn man hinterher entdedt, daß 
die eigentliche Neige noch im Kelch drin 
it. Was anfänglich wie ein fauler 
Wit auf Koften der Hausfrauen aus— 
Tab, ift Wahrheit geworden. da Chri=- 
ftoquenfen und Henriette Müller, Die 
erite aus Norwegen, die zweite aus 
Dänemarf, find hier angetommen, um 
die amerifanifchen Dienftimädchen zu 
organifiren. Die beiden Damen find 
nämlih Delegaten der vereinigten 
Mädchen für Alles von Norwegen und 
Dänemark. Dffenbar find fie der An— 
ficht, dab nicht bloß im Staate Däne- 
mart Etwas faul ift, fondern fogar in 


Kahr anfing. — Die Hausfrauen und die 
— Mme. Saville und 
— Was 


| Umerita, fo weit die Dienftmädchen in 


Beirat fommen. &3 war aber aud) 
die höchite Zeit, daß fie famen, ſchon 
weil Dadurd) den alten Klatfehtanten 
der „Sorofis" und anderer „Frauen- 
Klubs“ neuer Klatfchitoif geliefert 
wird. Mas mir an den beiden nor- 
diichen Delegaten gefällt, ift ihre Un- 
verblümtheit. Man weiß ganz genau, 
was fie wollen. Sie verlangen, daß die 
Arbeit im Haufe Morgens um halb 
Abends 
uf neun Uhr zu Ende ift. Für die 
Arbeit nach neun Uhr muß ſich die 
Gnädige beſondere Mädchen ſichern 
oder für die Ueberzeit bezahlen, falls 
ſie die Arbeit von ihren „regulären“ 
Mädchen verlangt. Einen Nachmittag 
in der Woche ſowie jeden zweitenSonn— 
tag müſſen die Mähchen frei haben. 
edes Mädchen Toll ihr eigenesBett ha- 
ben, und zwar in einem hellen, war: 
men und gut gelüfteten Zimmer. Aud 
Lohnfrage foll geordnet erben. 

Ob ein Minimal = Lohn gefordert wer- 
den wird, ijt noch zweifelhaft. Mor 
Allem will die „Servant Girl3 Union“ 
den DBermiethungs » Ugenturen zu 
Leibe gehen und ikren betrügerifchen 
Seihätts = Methoden ein Ende ma- 
on, die hauptjächlich darin beitehen, 
daß Mädchen fortwährend zum Wech— 
jeln ihrer Stellung bewogen merden, 
auf daß die Agentin Die Provifion 
ſchlucke. Das klingt Alles ganz nett. 
Aber es gibt doch noch verſchiedene an— 
dere Probleme, die nicht gelöſt ſind und 
dringend ihrer Löſung rg Zum 
Erempel: mie jteht’s mit dem Mann in 
der Küche? ch meine damit den Herz- 
allerliebjten aus der nächjiten „Oro: 
cery“. dem Yleifcherladen oder was er 
fonjt fein mag. Gemöhnlich ift er ja 
nicht weit ber, d. h. er fommt aus der 
nächſten Nachbarſchaft, um es fich in der 
Küche bei den Fleifchtöpfen und Bier: 
flachen der Herrfchaft bequem zu ma- 
chen. Wie befannt, bilden diefe männ- 
lichen Weſen ofimals den Zankapfel 
zwiſchen der „Gnädigen“ und der „Ui: 
gnädigen“. Ferner: wie ſteht's mit den⸗ 
ſelben angenehmen Schwerenöthern im 
Sommer, wo die Herrſchaft auf dem 
Lande iſt? Hat der „Herrlichſte von 
Allen“, wie ihn Chamiſſo nannte, das 
Recht, in Abweſenheit des Hausherrn 
deifen Hofen undRöde zu tragen, wenn 
er mit „ihr“ ausgeht, feine Zigarren zu 
tauchen, jeine Schnäpfe zu trinken, 
auf den feinen Möbeln im Parlor zu 
figen oder fogar in des Herrn Bett zu 
Ihlafen? Endlich: mie Tteht’a mit den 
eg der neuen Union? Wird fie 
jih den „Knights: of Labor“ anjchlie- 
Ben, Die doch nur, twie fehon der Name 
jagt, Ritter der Arbeit fennt, aber feine 
Ritterinnen, oder der „Federation of 
Labor”, oder gar der „Socialiltic Za= 
bor Party“? Und werben die lieben 
„zerbrechlichen” Gefchöpfe Sympathie- 
Streits unternehmen, wenn 3. B. bie 
Zigaretten = Mädchen oder die Knöpfe- 
an-Männerhojen-Näherinnen an den 
Streik gehen? Das Alles ſind Dinge, 
über die wir aufgeklärt zu ſein wün— 
ſchen, damit wir wiſſen, woran wir 
ſind. Meiner Anſicht nach wird Alles 
darauf ankommen, wie ſich die hervor— 
ragendſten Köchinnen zu derSache ver— 
halten. Das heißt, ob ſie ſich der Union 
anſchließen werden oder nicht. Die 
Köchin iſt die wichtigſte von allen. 
Schließt ſie ſich ihren Kameradinnen 
an, ſo haben dieſe die „Herrſchaft“ in 
der Hand, denn die Köchin wäre bei 
einem — im Hausſtand genau 
das, wos der Lokomotivführer bei ei— 
nem Gifenbahnftreft it. Ohne den 
legteren ıft ein erfolgreicher Streit ge- 
radezu undenkbar. Vor der Köchin 
zittert ſogar eine Weiberrechtlerin. So 
lange ſie kocht — ausgenommen vor 
Wuth — herrſcht eitel Sonnenſchein 
im Haushalt, andernfalls Heulen und 
Zähneklappern. Warten wir in De— 
muth ab, was die Mädchen für Alles 
thun werden. Vielleicht haben wir in 
Kurzem auch noch die „pereinigten 
Hausfrauen“ als Gegenſtück zur dro— 
henden „Servant Girls Union“. Dann 
wäre die Dienſtmädchenfrage endgiltig 
gelöſt. 

* * x 

Doch die Hausfrauen find nicht bie 
einzigen, für die das neue Jahr eine fa- 
tale Ueberrafchung bradite. Die Da: 
men der Bühne find nicht weniger beun- 
rubigt, Auch ihnen hat Jemand eine 


böfe Suppe eingebrodt und zivar eine‘ 


Kollegin. Das iſt das Schlimmſte da— 
von. Sie heißt Mime. Frances Sapille 
und ift einer der Sterne am Opern— 
bimmel ded Monfieur Grau vom Me- 
tiopolitan Opera Houfe. Mme. Sa- 
ville find ihre Diamanten geftohlen 
imorden. Das wäre ja nun an und für 
ſich nichts Außergewöhnliches. Im Ge⸗ 
—— damit fängt jede 


Abendpoſt⸗, Chieago, Samſtag, den 7. Januar 1899. 


Soubrette ihre Laufbahn an. Wber 
mährend bisher ein derartiger Diaman- 
ten-Diebtahl lediglich eine Erfindung 
mar, find Mm. Sapille® Diamanten 
thatfächlie) aeftohlen worden. Das ift 
ag abfolut Neue, noc) nie ‚Dagemwejene 
a der Sadıe. Kann man’s den übri- 
gen Damen der Bühne verdenten, wenn 
fie darüber im böchfien Grade ver— 
ſchnupft. um nicht zu ſagen empört, 
ſind? Eins ihrer bequemſten Reklame— 
mittel iſt ihnen für alleZeiten unbtauch— 
bar gemacht worden, ſie können ſich ihre 
Diumanten jebt fauer kochen laffen, 
auch diejenigen, die nicht echt find. Das 
Publifum wird von ihnen jet nur nod) 
garantirt echte Diamtanten-Diebftähle 
verlangen und welche Dame der Bühne 
farn Sich das leiften? Nicht einmal 
Lilian Ruffel. Im Anfang, das heißt 
unmittelbar nach der Entdedung des 
iebjtahls, hatten die andern Bühnen- 
lipter noch einige Hoffnung, eg Mme. 
Saville nachmachen zu können. Zuerſt 
war der Verluſt auf ungefähr 88000 
geſchätzt. Das konnte ſich eine halb— 
wegs hervorragende Königin der Bret— 
ter auch noch leiſten. Aber Ion am 
Abend fiteq die Summe auf $12,000 
und jet melden die Blätter, die Dia- 
manten wären $22,000 mwerth geweſen. 
Da hört alle Konkurrenz auf. Das 
kann ſich nur noch die Melba oder Ade— 
lina Patti leiſten. Der Dieb, 
ein garantirt echter Dieb, kein erfunde— 
ner, iſt ein deutſcher Kellner im „Ma— 
diſon Abvenue Hotel”, wo die Sängerin 
wohnt. Er hat die Diamanten geitoh- 
len, während Madame in der großen 
Dper im „Lohengrin“ fang. Schon 
find ihm bie Geheimpoliziften, alle ga= 
rantirt echt, auf die Serjen und wenn 
er gejaßt wird, fliegt er in ein echtes&e- 
fängniß. Das iſt eine Reklame, über 
die es ſich ſchon für den einen oder an— 
dern Bühnen-Stern lohnen würde, vor 
Neid zu platzen, allein der Reklame we— 
gen. Aber es ſchadet der Schönheit. 
= = * 
Das Jahr fängt gut an! Auch Die— 
jenigen unſerer Theater-Direktoren, 
welche die Pitanterie auf der Bühne 
pflegen, laufen mit langen Geſichtern 
umher und blicken trübe in die Zu— 
kunft. Sam T. Jack am Broadway 
gab eine Parodie auf ein franzöſiſches 
Stück ‚das eine Szene enthält, in wel— 
cher ſich eine junge Dame hinter einem 
Wandſchirm entkleidet. Das Stück wird 
im „Manhattan-Theater“ unter dem 
Titel „The Turtle“ gegeben. Bei Sam 
T. Jack war der Wandſchirm durch— 
ſichtig, bis die Polizei dahinter kam und 
die bedrohte Moral rettete. Aehnlich 
ging es Kofter & Bial, wo fie eine Pan⸗ 
tomine au fführten, genannt „Une 
affaire d'honneur“, friſch aus Paris 
importirt. Das Ganze war eine ſze— 
niſche Wiedergabe des berühmten fran— 
zöſiſchen Gemäldes auf dem ſich zwei 
Damen mit entblößtem Oberkörper 
duelliren. Auch hier ſchritt die Poli— 
zei ein und machte dem ſchlauen Direk— 
tor einen Strich durch die Rechnung, 
indem ſie auf mehr Kleidung beſtand. 
Daß wir ſogar unter Tammany-Hall 
moraliſch werden würden — wer hätte 
das je gedacht! H. Urban. 
ns 


Wie man dic Temperatur hören 
fann. 


Zur Wahnehmung von Temperatur: 
unterfchieden durch das Gehör hat nad) 
einer Mittheilung des Londoner „Sn= 
duftries and Jron“ ein Ingenieur, ©. 
C. Whipple in Brooklyn, einen eigen- 
artigen eleftrifchen Apparat erfunden. 
Veußerlich gleicht er einem gemöhnli- 
chen Kajten, mie er zur Wufftellung 
eleftrifcher Elemente benußt wird. Auf 
der einen Seite de Kajtens ragt ein 
langer ijolirter Draht heraus, der an 
jeinem Ende eine kleine Windung bon 
nadtem Draht trägt. An dem enige= 
gengejetten Ende des Kaftens befinden 
jich ebenfall3 Drähte, die zu einem ge= 
mwöhnlihen Ielephon führen. Wird 
nun das ITelephon an’s Ohr geführt, 
fo fann in Verbindung mit einer be- 
fonderen Vorrichtung die Temperatur, 
in der fich der nadte Draht auf der 
anderen Seite de3 Apparates befindet, 
„gehört“ werden. Die Wirkung von 
Märmeunterfchieden auf Das nadte 
Drabtende verurfacht einen eleftri- 
fhen Strom, der in dem Tele— 
phon = Apparat ein jummendes Ge- 
räufch herborbringt. Der Beobachter 
jteht, während er das Telephon am 
Dre hält, auf ein an dem Kaften ans 
aebradites Zifferblatt, deifen Zahlen 
den Iemperaturgraden über und unter 
Null entiprechen; in der Mitte des Zif- 
ferblattes befindet fich ein Zeiger. Der 
Beobachter rückt nun den Zeiger mit 
—— Finger von Zahl zu Zahl, bis der 
laut fummende Ton, der zu Anfang 
durch das Telephon wahrnehmbar 
wurde, verſchwindet. Dies tritt dann 
ein, wenn der Zeiger auf derjenigen 
Zahl ſteht, die der Temperatur am an— 
deren Ende des Apparates eniſpricht; 
die Annäherung an dieſen Punkt iſt 
durch ein allmähliches Schwächerwer— 
den des Summens erkennbar. Die 
Anwendung des Apparates wird für 
Kühlräume empfohlen, in denen Waa— 
ren irgend welcher Art bei beſtimmten 
Temperaturen aufbewahrt werden ſol⸗ 
len; man beſitzt durch die neue Erfin— 
dung ein Mittel, die Temperatur der 
verjchiedenen Räume fejtzuftellen, ohne 
——*— zu betreten, wenn nämlich 

das nackte Drahtende in dem betreffen— 
den Raume und das Telephon außer— 
halb desſelben an derWand angebracht 
wird. 


Bärenjagden in Ungaru. 


In den durch ihren Rothwildſtand 
in der Waidmannswelt hervorragend 
bekannt gewordenen Revieren der 
Marmaros, Bereg und Munkacs 
wurde bereits zur Zeit der diesjährigen 
Hirſchbrunſt die Wahrnehmung ge— 
macht, daß häufiger als ſonſt in einem 
Fahre auf den Wildmwechleln Bären zu 
jpüren waren; thatſächlich wurden 
auch auf den Birſchgängen der verſchie— 
denen Jagdherren und ihrer Gäſte ſtatt 
eines Geweihträgers Bären erlegt. 
Dasſelbe war auch auf den Gemsjag⸗ 

Mu DEINER. 


den ber al, melde von 


ebenfalls ! 


Zagpgefellfchaft abgehalten murben, 
und die außer einer Strede von 30 
Gemjen und zwei Nehböden auch eine 
folche von zwei Bären ergaben. E3 war 
fomit mehr ala geboten, die alljährli- 
chen, diefen Räubern ‚geltenden Treib- 
jagben fofort und in möglichjt ausge- 
behntem Maßftabe zu veranftalten. 
Das gefhah nun auch auf den vom 
Grafen Samuel Xeleti gepachteten Ge- 
bieten der Görgenyer Jagd, und gleich 
am erjten Tage wurden in den verjchie- 
denen Ireiben zwei Bären erlegt von 
elf, Die von den Treibern in einem und 
dem anderen Treiben hochgemacht, aber 
nicht alle vor die Schügen gebracht 
wurden, Noch meit lebhafter gejtalteten 
ſich die Jagden, welche auf dem agd- 
gebiete der Borgoprunder Yagdgejell- 
Ichaft abaehalten wurden; zwei Herren 
diefer Gefellfchaft brachten vier Bären 
zur Strede, und zwar in nur zwei 
Treiben. Einen noch bedeutenderen Er=- 
folg hatten die Zagden, welche Baron 
Kemeny veranftaltete; auf diefen mur- 
den binnen zwei Tagen fieben Bären 
erleat, worauf eingetretenen Regenivet= 
ters wegen diegagden abgebrochen wer 
den mußten, um jedoch jpäter mieder 
aufgenommen zu werden. — ‘in ber 
Marmaros wurden auf zwei Jagden 
drei Bären zur Strede gebracht, und 
zwar zwei von einem und Demfelben 
Cıhüten auf der Apfaner und ein 
Hauptbär auf der Holzumözeer Jagd. 
Lebterer hatte der betreffenden Ge- 
meinde durch eine Räubereien ehr 
großen Schaden zugefügt, und war die 
Sagd hauptfählich auf ihn abgeiehen. 
in feinem der lettverfloffenen 10 bis 
15 Jahre wurden in einem fo verhält- 
nipmäßigq furzen Zeitraum derart 
ftarfe Streden an Bären erzielt. 


— — — — 


Die Halloren und ihre Geſchichte. 


Die Halloren haben, wie unſere 
Leſer bereits wiſſen, auch in dieſem 
Jahre dem Kaiſerpaar und den Prin— 
zen des Königlichen Hauſes ihre Glück— 
wünſche und Geſchenke aus Anlaß des 


Jahreswechſels durch eine Deputation 


lich uralt, 


— 


überbracht. Dieſe Sitte iſt bekannt— 
es ſind übrigens in dieſem 
Jahre gerade 170 Jahre her, daß die 
Halloren zum erſten Male in der 
preußiſchen Hofgeſchichte erwähnt wer— 
den. Im Jahre 1728 beſuchte der da— 
malige König von Polen das Hoflager 
von Berlin, und die Chroniſten jener 
alten Zeiten wiſſen nicht genug zu er- 
zählen von den glänzenden Feſtivitä— 
ten, die der ſonſt ſo ſparſame König 
Friedrich Wilhelm J. ſeinem erlauchten 
Gaſte gab. In Berlin hatte eine Pa— 
rade über 20 Bataillone und 24 Eska— 
drons ſtattgefunden, „eine halbe Meile 
vor Berlin, außen vor dem äußerſten 
Schlagbaum der ſogenannten ſteiner— 
nen Brücke dor dem Leipziger Thor an 
gerechnet.“ ImAnfchluß an diefeSchil- 
derungen 6 prangenden militärifchen 
Revue heißt es in einer im Jahre 1735 
in Hamburg und Breslau erfchienenen 
Bejchreibung des „Leben? und der 
Ihaten des allerdurchlauchtigften und 
großmächtigften Königs von Preußen 
„Hriederict Wilhelmi“ mit Bezug auf 
die Halloren wörtlich: „Aus Halle war 
eine Anzahl Halloren nach Berlin ver- 
Ichrieben, melche an einem Sonntage 
Nachmittags ihren Aufzug, bey dem 
Schlofje vorbey hielten, hernach aber, 
auf dem einen Arm der Spree, melcher 
bei dem Schloffe flieflet, ein Fiſcher— 
Stechen präfentirten, und alddann von 
einer Mafchine, hoch herab, in das 
Waller prungen.” Vielleicht ift eg nicht 
ganz uninterefjant, heute zu lefen, mie 
die Halloren vor 170Xahren lebten und 
pie fie ausfahen. Derfelbe Chronift er- 
zählt von ihnen im feiner zopfigen, 
verjchnörfelten Sprache: „Sie tragen 
im Sommer mie im Winter rauche 
Müten und Belte, die ebenfalla3 mit 
Rauchwerf gefüttert. Gleichwohl find 
jie auch capable, im Winter, aus den 
Salg-Siederegen herauszugehen, und 
in und bey der Halle herum zu jpaßie- 
ren, ohne Strümpffe und Schuhe, mit 
unbebedt en Köpffen, ja ohne etwas an 
deres auf dem Leibe zu haben, als ein 
Hemd und die Hofen, mit ganz ent- 
blöjten Armen. Ja man jiehet deren 
auch wohl ganz barfüßig, oder Do 
nur mit Schuen, ohne Strümpffe, in 
der Stadt herum lauffen. Sie [prin= 
gen von der Saal-Brüde hoc) herunter 
in das MWaffer, bleiben lange unterm 
Wafler verborgen, und find die beiten 
Meijter im Schwimmen. Ya, man 
tönnte fait von ihnen jagen, daß fie 
eine befondere Freundjchafft mit denen 
beiden Elementen des Teuerd und des 
MWaffers gemachet haben, mit hin ver- 
fichert feyn müßten, daß ihnen feines 
von beyden etwas jchaden werde. Sie 
gehören nicht unter die ordentliche 
Dbrigfeit des Orts, fondern haben ihr 
eigenes Ihal=- oder Rath-Haus, ſonſt 
auch das VBerg-Gerichte genannt, und 
einen Salt-©rafen, der ihnen in ftrei- 
tigen Sachen das Recht ſpricht.“ Die 
heutigen Halloren unterfcheiden fi 
wahrfcheinlih mefentlih von ihren 
Vorfahren, namentlich werden fie ge- 
wiß nicht ohne zwingende Gründe in’a 
Waſſer ſpringen. 


Daran erkennſt du den beſchränkten 
Geiſt, 
behauptet 
dreiſt 
Und ſkrupellos, was er nicht 7 und 
zeiht 
Die anderen einfach der Unwiſſenheit. 


— In der Verzweiflung. — Kom— 
miltone: „Aber Süffel, Du wirſt 
ja mit unbezahlten Rechnungen 
und Mahnjchreiben geradezu über- 
Ihwenmt.“ — Studiofus: „Ja, weißt 
Du, ich werde nädhjftens in die Zeitun- 
gen einen Hilferuf wegen Ueberfchwen- 
mung jeten.“ 


— Scheinbarer Widerfprud.—Gat- 
tin (zu ihrem Gatten, der bei einer Ge- 
birgstour in einen Graben jtürzte): 
„Haft Du Dir weh gethan, Adolf?“ — 
Mann: „Ach nee — denn ic fiel ja 
lt Ruggfad mit de harten 


Er führt das große Wort, 


1 
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BOSTONSTORE 


11810124 STATE ST.AnD 
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77-79MADISONSL 
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Baaraeld-IDaaren-Partien 


von Jobbers Borräthen. 


Partie 1 — 25,000 Rn doppelt gefaltete Plaid Kleiderftoffe, regulärer Preis 


15c, zu 


.0 0 2 Te er + 
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Partie 2 — 18,000 Yards * on Guitings, requlärer Preis 


28, 
m Partie 
i gen, 
Partie 4 — Spezial: 
werth 39c, zu 


3 — 1500 9 


B Bartie5 — Spezial-VBertauf 300 Stüde 

ä ertra jchiwer, regulärer Preis 98c, zu. 
tejter von Kleiderftoffen, kurze Fabrifenden zu weniger als 50c am Dollar. 
Bart ie 7 — Spezial-Berfauf von 5000 Reftern Weikwaaren, Stidereien, Leinenftoffen, Crajhes 
ttoffen, um fofort zu räumen ohne Rücficht auf Koftenpreis oder Werth. 
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99 Clark Str., 
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Weihnadls : Geldfendungen 
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K.W.KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffsfarten 
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Koitenpreiie. 


A. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 


Billige Fahrt nad) Europa! 
DParis......822.79 
Bafel ......827.19 
Straßburg. .$27.40 


und nad anderen Plätgen entiprehend niedrig 
mit den Dampfern der 


Holland: Amerifa Linie. 


Nadı wie vor billige Ueberfahrtspreife nad 
und von allen europäiichen Hafenplägen. 


Geldſendungen Rewench. 


Bollmadıten, Reiſepüſſe und ſonſtige Ur⸗ 


kunden in lega? 
ler Form ausgeſtellt. Konfulariſche — 


guugen eingeholt. 
und ſonſtige Gelder eingezogen 
Erbſchaften durch den erfahrenen —— 


Notar Charles Beck. 
Konfultationen—ınündlih oder jriftih—frei. 


man beahtn O2 LA SALLE STR. 


Office auf Sonntag Vormittags offen. 


durch bie 


mmia® 


I Cie Gie Transatlantique 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 


Alle Dampfer diejer Linie maden die Reife regelmäßig 
in einer Wo 

Schnelle und bequeme Linie nach Süpdp uihlanı 

ber Schweiz. doj1jll} 


7ı DEARBORN STR. 
General: Agent 
des Weſtens. 
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iäftseten uud Ihöne 
len, Ntecen und Store. is 


29c, 39c, 48c, 696, 98c, $1.19 — meniger als 40c am Dollar. 
Berfauf 9:30—1500 — — und geblümter Satin, 


A ſchwarze Satin Ducheß,: 


te im Handel zu Preiſen, 


No! 
x a unserer bejchäd 
gel H te der 
Wrappers für Damen, gefauft zu 50c anı Dollar, wird am * er 39e 
49e und 


— jpeziell für 
efütterten Sateen-Unterröden — fpezielle Bargains — "gehen am 49 n 


türkiſch rother Tafel-Damaſt, 
5c die Vd. für 
Bettdecken, werth 


Glas 
ard, für 


2 Ybs. 
wertb &c das 


Satiı n Damaſt-Servietten, 


von gebleichtem Cotton Diaper, 
e die bag: 2e 


in ſollte ſich dieſen 
*8* fin d, Die je quotirt wurden, 
e und einfache 

Ic Qualität, 


Pepperell Betttücher, T2X! 


scoggin Betttücher, 


. Reachtet die Qualität der Waaren 
die niedrigiten find für alle 


zſtärle, 
Packet 
uns 
ſtär fe: —— 


Syrup, 
Büchſe, 

P atentdedel 
Noje Bud 
Gall. 
oc; & Gall. 
| Enider’s 
Pintflaſche 
& ©. 


| 00 —— 
| 
| per Stüd . u... | 
feine California 1 
PRilaumen, Bid. . ...*2 
Fancy import. Ko: 
rinthen, 
Faney ſamenloſe Roſi— 
nen, 1-Pfd. 
Zitronat⸗, 
Lemon-Schale, 
Feine m. sfatel 


Powde 
%: an. 


Ferner der le eberreft von Feie rtags⸗ Waaren zum 


12:€ ; 
590e 


und Futter— 


— —— 


27 Zoll breit, 


.e er 2.0 + .e oe. 0» 


ee 


Zweite Woche unſeres großen jahrlichen 


— — von Rluslin- Unter:eug 


welche der Konturrenz trotzen. J 


230 


Pi 
8, bejtidte 


rt 
2% 
a er — —* 


Sr 
— 
rt 
— 


digten Stoffe 
redul. Preiſe. 


23 


250 


Montags 
Ertra 
—EäE Ale Spezialitäten. 


2 Leſet ſie alle, jeder 
einzelne Artikel iſt ein 
ſeltener Bargain. 


10€ 


Tifchtücher—ebenfall3 
lang— 


8000 Vards geftreifter 

Tennis Flanell — 

werth 6e die Yard, 
zu 


— | 3e 
Verlauf zu Nuße 


5X 8.30 Vorm. — 20 
6; ei Solden fyleece 
4 Bett-Blantets, 


4ic zu 
23 12} 


— 
27€ 
Corſet-Covers — ta 


230 
dellos paſſend — wih. 
12% — au 


2c 


Muslin = Gomns für 
Damen — tuded Mole 
— mertb II — zu 


15c 


Pillow Slips, 


4036 Zoll, 


Stück 





ins import. Cream 
- 


importirtes Reis 


| 2.30 2orm. — auf 

dem Main-fFloor. 

1500 Vards Stapfle- 
Ginghams, 


2e 


® Uhr Vorm.— Spe: 

jialverfauf von Ral. 

Spigen, wertb 1öc 

per Dutend Yards, 
zu 


Ic 


2000 Vards Stiderei: 
Einfaffung, per Yard 


230 


2. Floor. 
10 Pfund 
Hühnerfedern, 
Dfund zu 


8c 


4 Gallone, runde | 
ve 
\ Maple Sprup, — 
Büchſe 42 
tot 
16c 


Gatjup, 


Fleck 


Packet 
Padet .. 


Orangen od. 
Pfid.. 


1860 
IRRE 17€ 
1.75 


das 


H.Claussenius &Co 


Gegründet 1864 Dur 


| 
\ Ronful 3. Elauflenius. 


| ——— 
Erbſchaften 
Bollmahten we 


unfere Spezialität. 
Sin den legten 30 Jahren haben wir über 


ı RE 20,200 Eröfcjaflen 


regulirt und eingezogen. 
Borihüfje gewährt. 
Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 
General: Agenten des 


Horddeuifcen Lloyd, Bremen. 
AHelteftes 


Beutfches Ronfular:, 


Notariats: und Geichäftäbürean. 
Chicago. dofadi 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntag offen von 9—12 Uhr. 


— —— — — —— — 


82.75 — 52.75 


Andiana Nut...... re 

Indiana Paare 0a.“ 
Birginia Lump 
Hoding oder B. & D. Lump....... 
No. 2 harte Eheftmut 
Egg, Range und Eheitnut zu bem niebrigjten 

Preiſen 
Sendet Aufträge an 
E. Puttkammer. 
3immer 304 Schiller Building, 

21jlbw 103 E. Randolph Str. 

Alle Orderö werden C. 0. D. ansgchührt. 

TELEPHON MAIN 813. 


Central Wisconsin 
{N unübertrefflich für Meierei» Betrieb, Viehzucht und 
allgemeine Saubwirihihait. 
47,000 i ub 
gend, au —— 55* 5 Fr 
ungen. € 





